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Die Darstellung der vier grossep lieiligeii FißstopL^e 
der Helle&en, der Olyln^e«, der Pytbiea, der If^meen 
ttud Isthinien , war meiuerseiA$ ur^jirünglich im^heAÜmmt 
worden^ einen Tbeil des gröss^em Werkes über di^ Gym- 
nastik und Agonistik der Hellenen ausuuoachen. Aikm 
späterhin wurde der entworfene Plm aus triftigen Gräa«^ 
den anders motivirt, und «ieh £ind es Jew^eckmässig, die«: 
sen Theil von dem grösseren Werke absnsoAdern. Die , 
Olympien gaben Stoff zu einer für. sieb bestebeaden Alo«- 
Bographie? und so blieben die Pythien, N^mqen und 
Isthmien zurück* Nacb Vollendung des besteiobnetetti 
grö^)äeren Werkes lag mir nichts näber^ ds auch diesem 
Residuum die letzte Weihe zu geben, es druckfertig isa 
machen und zu Tage zu fördern, um sowit diesen 'Cyi^Uu^ 
zum Abschlusa zu brkigen. Die vier grossen, Festspiel? 
der Hellenen bildeten die «ogenantte i^ioSog^ von weiU 
eher die Periodoniken ihr glänzendes Präd^t erhaltep 
habe«. Den Olympien aber kommen die drei übrige 
heiligen Agone an Glanz niemals gleichkomaien. Oahw 
auch der Stoff zu einer Darstellung der let^ter^n »i der 
alten Litteratur bei weitem nicht in so 4reicbem Slass^ 
geboten wird, ^als zu den ersteren, so wie auch derselbe 
hier weniger 4iusgezeichnet durch wichtige und eminente 
Thatsacben erscteint. Indess darf ^ine Bearbeitung die-^ 
ser drei Festspiele, welche längst einer ansfahi^lieheren 
KrorteriU^ hätten gewürdigt w<ßrde« soUen^ in Bezug 
aof 'ChrMialogie «nd Alterjthuai^wisitQnscbiift lib^lsba^füt) 
immer nppb Mx erspnQssUoh und l^icbtig ^mg g^tl^i^^ 
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um die Theilnahme und Anfmerksan^keit der tpiX^XXtipeg 
vollkommen in Anspruch zu nehmen. Ueber viele Ge- 
genstände konnten hier kurze Andeutungen genügen, da der 
Hergang und das Verhältniss derselben zuverlässig eben 
80 wie zu Olympia war, und hierüber bereits in der diesen 
Namen führenden Schrift von mir ausführlich gehandelt wor- 
den ist. Dies gilt 9^. B. von der Loosung der Athleten, von 
den Auszeichnungen der Sieger, ihrem Einzüge, ihrer Be- 
lohnung und Anerkennung von Seiten des Staates u. s. w. 

In Betreff der Zeitbestimmungen haben die Chro- 
nologen Jos. Scaliger, Petau (^Petavius}, Dod well und Cor- 
sini eine umfassende Gelehrsamkeit entwickelt, über welche 
weit hinauszugehen nur noch dem möglich werden wurde, 
wdcher seine ganze Kraft und Zeit auf das Studium der 
Chronologie des Alterthnms wenden wollte, obwohl im 
Einzelnen so manche Berichtigungen Statt finden müssen. 
Auch der gerostete Böckh (^nnd mit ihm Ideler} hat kaum 
hie und da einen Schritt weiter zu gehen vermocht. 

Die Verzeichnisse der Sieger in den Pythien, PTe- 
meen und Isthmien sind hier natürlich von weit gerin* 
gerem Umfange, als das der Olympioniken. Denn ftir 
die Letzteren stehet uns das Verzeichniss der olympi- 
sli^faen Stadioniken von Africanus zu Gebote, so wie dje 
Eliaca des Pausanias bedeutende Beiträge liefern und 
ausserdem die olympischen Sieger im Stadion in den 
historischen Werken der Hellenen zu chronologischen 
Merkmalen dienten. Dieses Alles fällt bei den Pythip- 
Biken, Nemeoniken und Isthmioniken weg. Kein Wunder 
also, wenn wir nur eine verhältnissmässig geringe Anzahl, 
aufzuführen haben. Unterihnen sind sehr viele Periodoniken. 

Merkwürdig ist die grosse Zahl der kleineren Py- 
thien in verschiedenen Staaten. Die Anzahl derselben 
stehet der der kldneren Olympien gleich, zu welchen 
letzteren wir hier noch einige hinzuzufügen lieben (^näm- 
lich die Olympien zu Damascus in Coelesyrien Qals 
römische Colonie und Metropolis} und die Olympien 
zu Taba in Karien. Auf die ersteren beziehen sich 
fönende Münzen (bei Mionnet, Descr. d. Med. 7. V. 
p.991^n.69ff.^. Eine unter jTrebonianus Gallus ge- 
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prägte Münze hat auf dem Revera COA. AAMJ^. 
METFO.f eine Urne mit einer Palme, darüber OAYMm 
HUL. (XiBACMIA. j darunter der Kopf eines Widders. 
Eine zweite und dritte Münsie desselben Kaisera babeil 
gleiches Gepräge und Reiche Aofsehrift (Mionnet L e. 
p. S96, n. Ol. Suppi. T. VUI, p. 803, n. 46. Seatini, 
Descr. delle Med, ant. Qr. del JIu$. Hederv. IIl^ p. 
69 y n. 14 J. Eine vierte unter Trajanu^ Decius ge- 
prägte hat auf dem Revers COLON. AAMAC, md, 
um Anderes zu übergehen, eine^Urne mit OAYMIIIA 
(Mionnet SuppL T. YIII, p. 803, n» 46. Sestini, Lettr. 
num. Card. T. VI y p. 92 y n. 20"). Ausserdem bab^i 
riele Münzen dieser Stadt die Aufechrift C^BACMIA^ 
welehe jedenfalls mit den Olympien daselbst identisch 
waren. (So p. «91, n. 58. 59. 87. 98 C^BACMIAi 
Kranz und KPA. Mionnet SuppL T. VIII, p. 197 
seqq., n. 81. 85. 86. 31. 33. 44. 53 u. a.) UebiMr 
die Mün/iCn von Damascus überhaupt bandelt Mionnet, 
Descr. d. Med. T. V, 283—297} und Suppl Tarn. 
Vin, 189—207. — Auf die Olympien zu Taba in 
Karien begebet sich eine Münze der Salonina, welche auf 
dem Revers TABHNSiN^ eine Tafel mit einer Urne oder 



, darüber OAYMIIIA^ und unter den Füssen der 
Tafel nreiA zeigt (Mionnet Suppl. Tom. VI, p. 551; 
n. 55 1 . Sestini , Descr. deU. Med* ant del Mus. Hcf* 
derv. T. U, p. 895, n. 9}. Eine andere Mfinse dee 
Salonina hat Mos HYOIA. Vgl. hier $. 14, unt. Py- 
thien zu Taba S. 77. Mionnet T. Ill, p. 387, n. 4^. 
Die Münzen dieser Stadt überhaupt findet man bei Mioa- 
net T. UI, p. 388—387, und Suppl. T. VI, p. 543^ 
551 angegeben, worunter sich mehrere auf Festspiele 
beziehen, wie Suppl. T. VI, p. 547, n. 533. 

Die wichtigsten Ursachen, durch welche jene grosse 
Zahl kleinerer Festspiele, Olympien und Pythien genannt, 
herbeigeführt . wurden , haben wir S« 53 ^56 in ^ der 
Kürze angegeben. Wir würden uns . über jene Ursachen 
noch aosfiihrlicher verbreitet haben, wenn es nicht, nn-^ 
sere Absieht wSre, dad Neokorat der alten Wdt, mit 



vriXclicte jene F^sttpieie gam besondere in enger ¥er- 
Uftdun^ standeD^ in einer besendern Sdirift zu erörtern. 

•Hin bisher imbekannter Ringer und Olympionike 
fiMunofl wird in der fragnentariscben 8ehrift des Phi« 
tosAralo» nepl yvfxpaarije^g p. 114 ed. Kays, «a^el&hrt, 
weichen wir bereits in der Vorrede zur Gymnastik and 
Ago^stik 8. 85 erwShnt haben. 

Zugleich möge hier bemerkt werden ^ dass in Be- 
üpeff des aus PSndaros fi^fÄ. -X, v, t€ ed. BoefkhJ an-r 
genommenen Otympioniken PhHkias meine Angube (^t^na* 
jria Hi 300) und hi«f im Ver^ei^hniss der Pyihionikea 
8. 94 9 Z* 18ü 14} zu modificiren Und zu berichtigen iat« 
AnB 4len Worten des Pindaros t c. gehet erstenb nicht 
hervor, dass Phrikias der Vater des Pythioniken Hip- 
pokleas gewesen ; zweitens hat man aus den Worten des 
Eostathius gefolgert, dass Phrikias der Name i^es 
/Siegesrosses gewesen (wie Mrir deren mehrere, die An*» 
ra, iten Pherenikos, den Lykos u. a. angefthrt, Gym- 
nastik und Agonistik der HeHenen Th. I, S. J(95 f.); 
drittens hat es eiaiige WatiracheinUchkeit , dass der Va«- 
ter des Pythioniken Hippokleas ebeniUls HippokteHi 
gi^eissen habe* lieber dieses Alles haben wir «inige 
wichtig« kritische Bemerkungen dem Herrn F^ofesaor 
0. Hermann m di^en, Dieser stattHche Koryphäös 
deutscher Philologen, der auch auf dieseb Felde «dion 
ao manchen Irithum gehoben, so mapches Dankel- ge«- 
Richtet (^und dem Ml insbesondere inr seine wohlwolteMle 
Theiinahme an meinen archiologischen Studien den 
gvSssten Dank schuldig bin } , bat mit dem ihm eigenea 
vielbewährten kritischen Micke auch in dieser Stelle 
des jPittdarns gewiss das Richtige herausgeAmdi^. Wir 
setzen hier seine eigenen Worte her CEmmd^t. Pin** 
dar. Opmc. Tom. VII ^ p. IMJ: yjNam quid in^edit, 
fflän Hippocleat iMy cujag pktoria hoc earnUne ktuda^ 
kitf pairem hab%terü eodem namtne? At, itufwmäy 
pafer üte PhridOe namen ger/ßbat. Quo auetßref SehKh- 
limta 9cUieet ad v. 92* Vnde mniem $cholia$te$ id ca» 
jpunntf Nim ereäo me falK, ri eum eac sßUm Pindari 
perbis eonjefituram fecisse dicam. At ex hoc 
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kfc9 tamfufit tAe$t nt Pkrieiam H^odeäe :paUwii fvii$e 
etpforeaty ut 'cerimmiüM sit^ alium qu&mfkaa Bippot^. 
deae oognatum id mominiM habuisse. Dasti die SMei 
y^&ftü namen €§»e putmit^ epinor, Emtalhka in pM-* 
aenrio p*, 66 y ntt p. 6 ed* Schneidemini y hma» xgeetti^ 
ffikoSa a Pindar0 dictum memormis. Credo hoc He** 
rum esge/^ Der Vater des PythieBiken Hippdkieas aho^ 
dea wir als Olympioniken im Waffieulaufe angegeben 
haben (^Oltfmpia 8. 8d7), liiess eiitwdter^ wie e^n 
Sohn , HtppGkfeas eder fiibrte eineb anderen um unbe^ 
kanatea Namen, was sich nicht mit Bestimmtheil: ^eiMk 
seheiden lässt. Indess kann ieh nielrt vMrhehlen^ dass 
wenigstens dine Stelle in demselben fitegesgesange des 
Pindards (Pyth* X« v. S3---86) der Annahme,. dass Pitfi^ 
kias der Name eines Kampfrosnes , and hier also voili 
Resswettrennen die Rede sei , entgegenstehet Diese 
Worte sind s ^iScoipuov M xai vfMdffßoq ovrog avi]^ ^lyv^cci 
(FiKpoZ^y og €ev x^aiv ij noSmfccQer^ x^atf/acug zu psiyiiri 
i^&XcMf Ulj! TolfA^ TB Ttcci a&>iv€iy xcei S<^6^ in veuQOv tuxt 
ahav vi&if töy rvxovru an^nmav Hv^^xkif 2»rA. Hier ist 
nämlich nicht die geringste Andeuhing em^ Sieges im 
Rosswettreilnen , sondern es ist nur von gymnischan 
Kampfarten die Rede (jc^qoIv ^ noSöiv ccgerg^}. Sollte Pin- 
daros das öbfergangen iKSiben, was doch bei den Hefle- 
nen als die glänzendste Axt der Agohistik galt? Die» 
aHein macht midi noch etwas bedenklich ^ so dass ich 
hier nar von VTahrscheinliohkeit, nicht von Ge- 
wissheit reden möchte. Die Gewissh ei tza ermitteln, 
möge einem Anderen, dem die kritische Analyse and Exe- 
gese des Pindaros am Herzen liegt, überlassen bleibeti» 
Dass auch Alesias^ welcher von P4iilostratos m^l 
YVfAvaarac^q p. 4. (^^d. Kays.} Heben deb berühmtesten 
Agonisten und Olympioniken ^ dem Poiymestor, dem 
Glaukos, dem Polydamas, genannt wird (wena uömlich 
der Name ^AXviaiut handschriMche *.oder diplomatisehe 
Sicherheit hat, was wir dem Herausgeber gern glaube w^t-* 
lenj, ein sehr ausgezeichneter Athlet , und . somit auch 
wohl Siegw in einem oder mehreren der vier, gnossen 
heiligen Agone gewesen sei, hat grosse Wdbrscheiiliichr 



keit. Anderweitige Belege lassen sich freilieb nickt auf- 
bringen^ auch ist mir dieser Namie sonst nicht vorge- 
kommen. Philostratos bedient sich hier des Pluralis 
{HokofifioTogig re xai DuuHnoi xal *Ahj(ii€u)j eine Aede- 
weise, weiche besonders in jener späteren Zeit, sehr 
beliebt war. — Auch dürfen wir den von Polybios(V^64,6) 
gmannten Argeier Mnasiades für einen Hieroniken halten. 

Was ich über die hieher gehörige, bis auf wenige 
Ueberreste verloren gegangene Litterator ^der Alten aber 
die Festspiele der Hellenen bereits in der Vorrede zu 
Olympia S. 9^17 vorgetragen habe^ ist hier kanes- 
weg» meine Absicht zu wiederholen. Nur die eine Be* 
merkung will ich hinzufiigen, dass, so wie der 2. c. genannte 
Akademiker Patroklesy so auch einMusaos eineSchvift Ober 
die Isthmien verfasst hatte (^Schol. zu Apoll. Rfaod. Arg. 
UI, 1S40: MovcaioQ Si iv riß negl ^lad'fiionv xrA.). — * 

Die Formen der hier vorkommenden Mfin^aufsCbrif- 
ten (besonders von S. 56 -84} betreffend, sind die Buch- 
staben FTfiir ß, 6 für £, C und E für 2 hier den Originalen 
nicht vollkommen entsprechend ausgefallen, was ich bestens 
zu entschuldigen bitte. W niuss etwas schmaler oder comr 
presser als ein umgekehrtes M gestaltet sein. ^ ist blos et* 
was zu breit geflügelt. C hat oben einen Haken ^ der uäebt 
Statt finden sollte , eben so D^ was y gleich einer Klammer^ 
stumpfwinklig und ohne Haken sein sollte. Ausserdem 
kommt hier Z mehrmals statt ^ vor (s. S. 74. 80}, was man 
nicht für einen Druckfehler halten möge. Diese Form für 3 
ist auf Münzen und Steinschriften nicht selten. 

Zu den Abbildungen, mit welchen vorliegendes Werk- 
eben versehen ist, möchte folgende kurze Erklärung und 
Nachweisung wünschenswerth ersCheineki; 

Taf. I, Fig. 1 präsentirt die vom Drachen Python 
verfolgte Leto^ welche ihre beiden Spk'össlinge» Apollon 
und Artemis, in den Armen trägt. Diese Vorstellung fin« 
den wir auf einenf antiken Gefässe bei Fr. Ingbirami 
Pitt dt Vasi ftUili Tom. ly bm. 69. Sie beziehet, sich 
auf S. 7 fl. in vorliegender Sdirift. 

Taf. I, Fig. S stellt den a«f dem Dreifnss sitzenden 
Apollon. im langen Talargewande vor, die Saiten der 
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Phorminx beröhrend, mit einem aber die rechte Schul- 
ter emporragenden Köcher, and mit zwei Phialen, wel- 
che sich auf die Iccrgiodi zu beziehen scheinen« Dieses 
Bildniss ist einer schönen Hydria ans der Sammlung Feeli's 
entnommen. Die Abbildung findet man in den Manum.d. 
tnMttt..Pl. 46 y Vol. ly und ist von Th. Panofka in den 
Amud. d. Imt 1832, S. 333-^336 erklärt worden. 
Sie beziehet sich auf S. 11. in unserer Schrift und ist 
hier ausföhrl icher besprochen worden. 

Taf. U, Fig. 3—17 umfasst 15 Münzgepräge, von 
denen 7 den Melifcertes auf dem Delphin, 4 zugleich 
den isthmischen Fichtenbaiim , 4 andere offenbar den 
Eppichkranz , zwei wahrscheinlich den Fichtenkranz, eins 
( Fig. 1 7 3 einen nicht bestimmbaren Kranz , und noch 
ein anderes (Fig. 16} ein im Rennen begriffenes Zwei- 
gespann mit der Nike veranschaulichen. Die Abbildua- 
gen von Fig. 3 — 16 stammen aus VaiUant, Nufß» aer^ 
Imp. Aug. etc. p. 106. 137. 171. 172. 246. 246. 
26S. 264. 266. 268. 271. 294. 306-^ und Sp&nkeim^ 
EpUt ad MaretL ly p. 22. Sie beziehen sich auf S. 
167 f., Anm. ,8. S. 174 und daselbst Anm. 8. S. 197^ 
Anm. 9. 198^ Anm. 4. 208, Anm. 15. 803, Anm. 17. 

Taf. HI, Fig. 18 — 81 werden Sinis Pityökamptes 
und Theseus in verschiedenen Situationen vorgestellt« 
Das Fig. 18 veranschaulichte Bild findet man bei Millin^ 
Peintur. d. vas. ant. vol. i, p. 63 y pl. 34^ und bei In- 
ghirami, Pitt d. Vasi ßt. Tom. ly tan. 49. Es beziehet 
»sich auf unseren Text S. 175, Anmerkung 9. — Fig. 19 
stellt den Sinis sitzend und den Theseus vor ihm ste- 
hend dar, imd ist aus den vom Herrn Prof. Ed. Ger- 
hard gesammelten und im Antiquarium des königlichen 
Museums zu Berlin deponirten Inedilis entlehnt. Diesem 
Vasenbild beziehet sich auf S. 175. 176, Anmerkung 
9 unseres Textes. — Fig. 80 gibt eine Vorstellung, wie 
Theseus den Sinis erlegt. Dieses Vasenbild stammt ans 
Hamilton's Coli, of engrav. from anc. vas (v. Tischbein 
gezeichnet und von Italinsky erklärt} vol. t, pl. 6. Es * 
beziehet sich auf unseren Text S. 175, A.nmerkung 9. 
— Fig. 81 veranschaulicht ebenfalls den Tod des Sinis 
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Pitj^amptes dnroh Theseas und seinen Begleiter. Man 
findet diese Vorst^lung bei Windielmaiifiy Jfon. aiA. 
ined. voL I, tob. 98} bei Magoan. L. viU. d. Rom. T. 
iVy fd. 39 und bei lagfairami; Pitt, di Vasi fiU. T. 11, 
pl, 11 1. Sie beziefaet sich auf S. 1 76 , Anmerkung 9 
der vorliegenden Schrift. Andere Abbildungen^ die etwa 
Boeh einige Beziehnng aöf die hier iiesproehenen Gegen- 
stünde haben , sind blos erwähnt ^ aber nicht aufgenom- 
men worden, wie S. 171 , Anmerkung S. So vidi hier 
fibeir die beigegebenen bildlichen V(H'stelluDgen. 

Der umfassendere Haupttitel ^^EAAHNlKA oder 
Institute, Sitten und Bräuche des altep Hellas mit be- 
sonderer B.äcksicht auf Ennstarchäologie^S weicher so- 
wohl dem grösi3.eren als vorliegenden kleineren Werke 
beigegeben worden ist, verdankt seine Elntstefainig za- 
Bächst dem Wunsche imd der Ansicht des Herrn Ver- 
legers^ welchem ich beiziupfliditen hinreichenden Ornnd 
hatte ^ da in diesen Schriften, abgesehen von der Gym« 
nastik und Agonistik, noch so Manches zur Sprache kommt^ 
was in das Bereich der Institute^ Sitten und Bräuche 
der Hellenen gehört. Auch ist das grosse Gebiet Att 
KuDstarchäologie überall.^ so weit meine Autopsie «nd 
der Gebrauch hieher gehöriger kunstarchäologischer Werke 
dieses gestatteten^ berücksicht worden. Den dritten Th«it 
dieses Gösammtwerkes wird nun eine Darstellung der 
hellenisdien Feste und Festspiele überhaupt bilden^ v«n 
welcher natürlich die Olympien, Pythien^ Nemeen uiid 
Isthfflien ausgeschlossen bleiben. 

Indem ich im Begriffe stand, diese Vorrede 2m schiies- 
sen, wurden mir Num. 94 und 95 ikr Berl. Jahrbücher 
linr wiss. Kritik (^Nov. 1840.) überbracht, wekhe eine 
von dem Herrn l>r. C.L« Kay ser gelieferte Beurtheilung 
meiner Schrift: ,^ Olympia, oder Darstellung der grossen 
olympischen Spiele etc/^ enthalten. Wenn ich dem Herrn 
Rec. für einige gute Bemerkungen^ welche ich aoch bereits 
aus dem von ihm zum Ersten Male edirten Philostraios 
itBQi yvixTfccatiniiq gewonnen, freundlichst zu danken habe, so 
ist doch andererseits von ihm auch Manches nicht richtig xa£* 
gefesstund beurtheilt worden^ wj^s^mich hier zu einigen nä- 



faeren firirteniiigeii veranlaest. S. 787 (Jahrh. fw ipvtssk 
Erit L c.y bezeteknet der Herr Ree. die von mir (Olym*' 
pkt S. 9} gegebene Deftiitien der mfioSog als onricbtig 
and bemerkt dazn Folgendes : y,Vidmeitr liegt derGmnd 
dies^ Beneniiang in der regelmässigen Folge der pjrthi-* 
sehen y n^neisch^n und isthmischen Feste anf das eiym- 
pische; dieses war gleichsam die Senne:, am welche 
sich die anderen ^ wie die Pianeten, in ekliptischer Bahn 
bewegten.'^ Gegen <fiese Erklämng des Herrn Kayser 
ist Vieles einzuwenden. Zunächst lasst sich dieselbe 
durch Belege aus- den Alten keineswegs erharten. Im 
GegentheM sfaid mir bedeuteaae Stellen bekannt« welche 
ihr geradezu widersprechen. In einem Beeret der Bjv» 
aantiner bei Demosthenes pro coromt p. 2ß7y a. B. 
[§. 91* ed. BekJcJ werden die vier grossen heiligen 
Agone in gans anderer Reiiienfoige aufgefiihrt: emoar^t* 
lut Si ml d'eeo^g ig rag iv rqi 'ElXaS$ navt^yv^iteg^ ^Io9^ 
pua xcujy^ay xai'OkvfmiCß xaiHv&icCyXai ccvaxaQv^eci rcog 
GT€q)€cv(Xfg xtX. Man könnte in Bezug auf diese Stelle 
einwenden ; dass gerade zu der Zeit, als jenes Decr^ 
abge&sst wurde, die hier angegebene Reihenfolge be* 
vorstand, dass also die Isthmien die nächstfolgenden Festn* 
spiele waren u. s. w. Lasst man dies auch gelten ,. nun 
so folgten doch die Isthmien nicht auf die Nemeen^ son- 
dern umgekehrt die Nemeen auf die Isthmien. Dieselbe 
Reäienfolge in Betreff der Isthmien und Nemeen finden 
wir bei Clemens Alexandrinus ^ auf welche hier m un;r 
gekehrter Ordnung die Olympien und Pythien folgen 
CPraep. euawf. Uy «, 72, ed. CoL 1688J: "m SU 
Mai Tovg üywvag ip ßocexi^ ne^Süamftw^ xcA rag kxrtnfjif 
ßiov^ ravticg ituvifyvgeig oatve^Xmi^fitv ^''Jßß'fiiiu ze xcdM6^ 
fism, Mcl Hvß-tcc xak ra &xl Tmrtfuq 'QXvim^a «rJU WiU« 
kür oder sufaUiges Aneinanderreibmi in. idiesen Stet-i 
len wird man nicht annehmen wollen,: denn dies ist ge-v 
gen die erferderJi^ßhe Uebereinstimmong der Gedanken 
Hnd Weorte mit der. beschriebenen.. Sache, In dem von 
Glemenit Alexaniv/gehnuebten Wot^ moeoSewca^ M^ 
Bugleiclt ekle. Erklärung Atxn^fioSo^ Der ursprüngliche 
Begaff der ne^oSagy ne^oSevo» u% s. w« ist: ,,um etwas 
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^herufii geheoy so dass man da wieder ankommt, 
wo man ansgegangen/^ Dieser Begriff kann räom- 
lich und zeitlich gebraucht werden. Den räamlichen Be- 
griff finden wir vielfach dadurch ausgedröckt, wie bei An* 
stot. Rhet. I, c. 4: al xfjq yfjg lUQioSot. So ij t65p an?«^ 
fVKiap mpioSogy das Heromreisen der Herolde an die be- 
treffenden .Staaten (Aristid. XIII, Panath. p. 188, 15 
ed. Dind.). Ein koyiarijg xarä nagioSop wird in Böckh's 
Corp. Inscr. n. 423 erwähnt. Der Gebrauch dieses 
Wortes in den zwei ersteren Stellen zeigt den raumli- 
chen, in der letzteren hingegen den zeitlichen Begriffe 
Für beide Begriffe lassen sich eine Metfge Beispiele auf- 
fdhren. Vgl. Aristot ilfefeor. 1,14. Strab. V1II>I, 338 Gas. 
Was nun die vier grossen heiligen Spiele anlangt, so kann 
der Begriff negioSoq sowohl räumlich als zeitlich genom- 
men werden, ohne dass eine bestimmte Reihenfolge dersel- 
ben gerade nothwendig ist. Ein Nemeonike z. B. konnte 
nach seinem Siege zuNemea zunächst auch in den Isth- 
mien , dann in den Py thien und endlich in den Olympien 
siegen. So war er natürlich Periodonike geworden, ohne 
eine bestimmte räumliche oder zeitliche Aufeinanderfolge 
beobachtet zu haben. Ferner hat wohl der Herr Rec 
bei seiner Annahme, dass die Pythien, Nemeen und 
Isthmien regelmässig auf die Olympien gefolgt seien, 
nicht bedacht, dass nur die Olympien und Pythien pen- 
taeterisch, d. h. alle vier Jahre, die Nemeen und Isth- 
mien dagegen trieterisch, d. h. durchschnittlich alle zwei 
Jahre, begangen wurden, wie in vorliegender Schrift S. 
99 ff. S. 181 - 187 und «. 184 ff. vorgetragen wor- 
den ist. Wie man nun aber auch über die Reihenfolge 
dieser vier grossen Agone nrtheilen möge, so ist doch 
gewiss, dass in agonistischer Beziehung, d.h. wenn von 
Siegen dnes Agonisten in allen Vier Spielen die Rede 
ist| nBQioSoq den Complex dieser vier Agone bezeichnete, 
und auf diese Weise n^ioSopixa$ Sieger in diesem vier 
Agonen genannt wurden. Daher amono^ n^ioöop, wor- 
über ich in der Gymnastik und Agonistik Th. I, S. 653, 
Anmerkung 8, und Olympia , Nachträge zu S« 847 ge- 
handelt habe. So ivtxr,{j9 di tt^w nf^ioSop äexaxiQ bei 



Athenlos X, 7^ 41fi, a. und vixcofjovoq rifif neg/oSop bei 
Arriftn. ^riet. Uly 26. So nrnSiteij mgiodog bei AfH- 
caa. p. 49. Ens. /poi/. J. 'Ekh 6L Dahin gehört auch 
lugioSo^ in der Bedeutaog von n^QioSovlxfjQy so wie 9r£^-> 
(H]f«fo|d$ in der Bedeutong von netQaSo^oviTßfjq, and it4v^ 
ra&Xog a=: ^st^opt^Aof^/i^^yg. S. Olympia S. 247. 417. und 
dasu die Nachträge. In Bezug auf diesdben Festspiele 
tritt aber in dem Worte ne^oSog zugleich noch eine an- 
dere Bedbii*ting hervor^ nämlieh die der Wiederkehr zu 
eioer bestimmten Zeit. Jeder der vier grossen heiligen 
AgDiie batte seinen festgesetzten Termin, an welchem er 
nach AMaaf der bestimmten Zeit wieder begangen wurde. 
In so fern war jeder derselben ein äydnf itegeoSixög. Der 
SchoL Ztt Piad. Nem.VI^ 97 pp .47 S C^d.BoeckhJ bemerkt? 
itym^dfK Si tovtwv^ ovg hgovq xccXavtre^ fjroi rovg wc(>/o- 
Sixovg* Hier fragt sich^ in welcher Bedeutung der Scho- 
liftst 7UQio9ix6g gebraucht habe. Man könnte leicht glau- 
ben, er habe dieses Wort in derselben Bedeutung ge- 
nommen , wie wir unser periodisch, d. h. perioden- 
weise wiederkehrend* "Allein eine andere Stelle des- 
selben belehrt uns y dass er jenes Prädicat nicht in die- 
sem Siane verstanden wissen wollte: zu Pind. Nem. X; 
49, p* 503 (ed. Boeckh.}: ov yäg äv afjficclvot tu IIv'* 
^m rm ip JSixutövi ä/ofiepct* ,ov yÜQ iariv ixcTvog negiO" 
SixoQ 6 at^ecpog^ äXX 6 räv Nefiiwv* ßovXetcct Si vvv 
TüVQ n€^o8i/xovg eineTv. Also waren die Pytbien zu (Si- 
kyon nieht indem Sinne periodisch, in welchem die vier 
grossen heiligen Spiele. Sie kehrten aber immer zu einer 
bestimmten Zeit wieder 4ind waren ein sehr celebrirtes 
Fest (s; hier S. 76 f«> Also dfirfen wir hieraus fol- 
gern, dass der Scholiast sein nepioStxbg nur in dem 
Sinne genommen, in welchem die vier grossen Agone 
smsammfeii die negioSog bildeten, und in welchem die 
' Siq^r ia dMselben negio9ovixm genannt wurden. Das 
Pridicat ^^o&x6g kam also eigentlich nur den vier 
grossen Festspielen zu. — Sollte man gegen diese An- 
sidil Gegrindetes einzuwenden haben, so soll mir jede 
Beldirang Neulich seih. 

in Bettet der von mir {(Hympia S. IV) angefülnr- 

b 
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ten ^^KufälUgen Agone, welche nach grossen, glockUcheD 
Ereignissen und*ausserordentlichen Begebenheiten, gleich- 
sam als Dank- und Freudenfeste begangen wordenes bat 
Herr K a y s e r meine Worte nicht richtig versfanden. Denn 
er bemerkt hierzu (BerK Jahrb. L cJ): ,9 Aber audi hier mnsste 
ja, wenn das Pest wiederholt wurde, der Tag des Fe- 
stes beibehalten werden.^* Ich habe aber ja eben nur 
solche Feste verstanden wissen wollen, welche nur 
einmal begangen und nicht wiederholt wurden, weil 
in solchen Fällen der Grund des Festes kein permanen- 
ter , sondern ein vorübergehender war, dessen Gdtnug 
die Zeit aufhob? paralysirte oder antiquirte. Wenn z. B. 
zur Ehre eines grossen Siegers (eines befreundeten 
Feldherrn, Königs u. s. w.) ein festlicher Agon veran- 
staltet worden war, so konnte schon im nächsten Jahre 
dieser Sieger zu einem Besiegten, oder aus einem Freunde 
zu einem Feinde des betreffenden Staates, welcher je- 
nen Agon begangen, geworden* seiq, in welchem Falle 
ganz natürlich dieser Staat an eine Wiederholung der 
begangenen Feier nicht weiter dachte. 

Was- das Zuschauen bei den grossen Kampfspielen 
betrifft, welches Problem auch Herr Kays er (/. c. S. 
789} wieder berührt, so ist es mir seit jener Zeit, in 
welcher ich die jj Olympia'^ ausgearbeitet, immer wahr- 
scheinlicher geworden, ^ass entweder sehr selten Jung- 
frauen bei den Wettkämpfen als Zuschauerinnen zuge- 
gen waren, oder gar nicht. Denn was ich bereitlä Olym^ 
pia S. 55, Anmerkung 9 in Beziehung auf die grossen 
olympischen Spiele bemerkt habe, ,,dass uns nirgends 
etwas von einer Reise einer Jungfrau zu den Olympien 
berichtet, auch nirgends ein Vorfall oder ein Auftritt zu 
Olympia erwähnt wird, bei welchem einer Jungfrau ge- 
dacht würde, und dass es an solchen Auftritten doch 
gewiiäs nicht hätte fehlen können u. s. w.|^, dasselbe lässt 
sich auch in Beziehung auf die Pythien, Nemeen und 
Isthmien in Erwägung ziehen. Nirgends ist mir eineNo- 
tiz über eine oder mehrere bei den Spielen anwesende 
Jungfrauen vorgekommen. Eine einzige Nachricht .mel- 
det^ dass zu den Pythien Theorenaui^ den F^loponnesos 



mit Weih und Rind gewandert seien (s. hier S. 37}. 
Allein erwachsene Töchter werden hier nicht erwähnt 
und anch ist hier nicht vom Schanen der Wettkfimpfe die Re- 
de. Somit hat aach diese Stelle keine weitere Bedeutung. 

Was den itavfjyvQueoq des Isokrates betrifft^ so mus9 
ich bemerken^ dass dieser erstlich kein Vlvfiitixog und 
mit einem solchen keineswegs identisch ist^ zweitens 
habe ich denselben (^Olympia S. 193^ Anmerkung 11) 
aasdräcklt<^ erwähnt ^ so wie derselbe in dem grösseren 
Werke über die Gymnastik und Agonistik mehrmals an- 
geführt worden ist. 

Aus den Berichtigungen der Namen einiger Olym- 
pioniken CS. 600 /. c.') ersehe ich^ dass dem Herrn 
Rec. weder das von mir zu den Olympia nacbtrSglieh 
gelieferte Sacb* und Namenregister^ noch die Druckfeh- 
ler-Berichtigungen^ Zusätze und Nachträge (^welche 
bereits 1838 erschienen und versendet 3 bekannt ge 
worden. Nicht nur in diesen Druckfehler- Berichtigunh- 
gen^ sondern auch im Sach ^ und Namenregister sind die 
im Buche selbst unrichtig gedruckten Namen in ihrer 
richtigen Form zu finden. 

. Was derHerr Rec. über, ^denblut sc heuen Py thago- 
ras ^'' bemerkt , wie er ihn nennt ^ ist ein sehr iibereilter 
Schluss. Denn in jenen Stellen der Alten, welche den 
Pythagoras als Olympioniken im Faustkampfe bezeich^ 
ncD, wird ja derselbe als »n och sehr jung bezeichnet 
{hxQKpO-i^ccire ix r&vnaiSmv xccl xXsvcca&^vra ccvrixa ngogßij- 
vtci r« rovg ävSQuq xal vioc^occi ; und ovtoq nvuvemtov kq^OXvfi'^ 
'^fcc natuhf mnißoq ijXv&e üv&ccyoQCcg xrX. s. Olympia S. 
364 (J^y in welchem Alter ihn von seiner späteren ^,blut- 
scheuen^^ Lehre höchst wahrscheinlich, oder vielmehr 
ganz gewiss noch nicht die erste Spur eines dämmernden 
Morgenlichtes ^ noch nicht die leiseste Ahnung aufge- 
gangen war. Da nun aber ein grosser Theil der Ue- 
berlieferangen über den Philosophen Pythagoras der spä- 
teren Zeit angehört^ und überhaupt einen sehr unsichern, 
oft mehr mythischen als historischen Boden hat, so wird 
ohnehin das Meiste > was uns über die Persönlichkeit 
dieses wunderbaren Mannes beriditet wird, immer pro- 

b* 



btemati^ch bleib^a« Pyttuigoras war eiu SUttier: die 8e- 
wohner dieser lufiiel aber werden von Paoaaiiiii^ VI, S^ 
.4 die besten Athleten unter den loBiern fenaont. W<er 
dieses wi^'digt^ wird es doch immer ;&iemUo)i MMÜvraeheiii^ 
lieh fiadeo i dass der junge, gewiss für alle i0ikhi«gseie* 
mente empfangliche Pytbaigoras mich täcbtig Gymnastik 
getrieben und salbst «inen, olym^^fscbetir Steg ei?pnngfm 
liabe. Auch wird j^ foekfinntlich die Ausiiba^g dierGym*- 
^Ofistik und Orchestik von den Alte.n 4ds eii^ wesentlicher 
Tbeil seiner praktischen Oiäitetik bedachtet« 

Was endlich das allgemeine Urtheil totpifft, wfunit 
^r Herr Rec. seine Kritik eröffnet , so hatte ieh <dage- 
gen Vieles zu erwtedern. Allein was hmn ^^ frofpmen, 
^ond wasnüt/ien Worte m Dingen, in wekhen eß Jedem 
ürei stehet, sich seilte eigei^ Ansicht zu büdeii! Ich 
4arf wohl hoffeii, dass das grössere Werk über die Gy^a- 
ofistik und A|aQis<tik sowohl als die vorliegende Schrift 
den Herrn Dr. Kayser von meinen vieljabrigEn nnd selbst- 
49täQdigen Studien auf diesem Felde binläi^Ueh äberzeu- 
f en werden. 

Die Topographie der Schaupliltae betreffend, aufwei- 
chen die hi^ besehrielienen grossen Festspiele begangen 
•wurden, wollen wir noch die Berichte einiger neuerer 
Jleisenden erwähnen und auf dieselben verweisen. Wir 
nennen zunächst ]S. D. Clarke^ welcher diese Geges- 
den besucht und in seinem uinfassenden Werke verschie^ 
dene mehr oder weniger wichtige N^ti^en hi^iibj^r mt^ 
getheiit hat. Heber Krissa^ die krissäiscbe fibeae, auf 
welcher die grossen Pythien begangen wurden, über die 
Lage von Delphi, über das einst hier befindliche Gymna- 
aion und das Stadion, ober die nahen Höhen des Parnas* 
SOS nebst Tithorea , so wie über den gegenwärtigen Zu- 
stand dieser Hegion findet man bei ihm (in sein. Tra^ 
vels in varüms countrien of EurQpe , Atta and Africa^ 
vol. VII, €. 6. 7, p. 2»0-983y ed. IK) numnichfaebe 
Angaben; auch liefert er hier (p. 929« 943 n. aO eini- 
ge aufgefundene Inschrifteaf Derselbe jReisende bat auch 
Nemea besucht, den Schanplat» der grossen oemeMchen 
Spiele, und voL VI, c. 9. p. 619-590 hier Jib«r gebaa- 
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delt. Er erwAhnt die Höhle des Hiemeischen Löwen, die 
Qaelle des Archemoros, den Tempel des nemeischen Zeas, 
das Denkmal des Lykargps (^Vaters des Archemoros), 
den Flass Nemea, und den benachbarten merkwürdigen 
Gebirgspass Tretos, über welchen die Strasse vonArgos 
nach Eorinth führte. — Im Folgenden (vol. VI^ c. 10, 
p. 560— 588.3 beschreibt Clarke seiaen Besuch desisth- 
mos und die daselbst gefundenen Ueberreste. Er berührt 
den Tempel des Poseidon^ das Theatron, das Stadion, 
das Grabmal des Melikertes oder Palämon, die Fichten- 
bäume , von deren Zweigen ^inst die isthmischen Sieger' 
bekränzt wurden, die. Hafen Schoinos und Lecbäon u. 
s. w. — Hierüber sind auch Chandler Trav. in Chreei^e 
p. 234 seqq. uud d. Chart of the Isthmus, of Corinth. 
Oxf. 17765 ®® ^*® Wheler^s Journey into Greece VI, 
p. 487 seqq. (Lond. 1 68S3 ku vergleichen. Nemea und 
den Isthmos berührt auch PouqueTille in seiner Reise 
durch Morea und Albanien nach Constantinopel Bd. I^ c. 
6. S. 102. ff. (übers, v. K. L- M. Müller, Leipz. 1805), 
obgleich seine Angaben nicht von Belang sind. Reichhaltiger 
und umfassender ist sein späteres Werk (^Votfog, etc.^ auch 
in dieser Hinsicht. — Einige andere Werke neuerer Rei- 
sender, welche sich auf den Peloponnesos und dessen ein- 
zelne Ortschaften beziehen, habe ich bereits in d. Schrift 
yyOlympia^^ etc. S. 18. f., Anm. 4 besprochen, wohin auch 
die Expedition scierdißque de Maree VoL 1 (^ordannee 
par le gauvemement franfaiSy ä Paris i831J gehört. 
Halle, im Januar 1841. 
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aufführt. Noch anderer Art ist die Angabe des Pollox. g. 4. S. 80— SS, 
gymnische und ritterliche Wettlcämpfe in der ersten amphiktyolUscheii 
Feier. Der Dolichos nnd der Dianlos der Knaben. Der Agon Ol. 49, 
8 (Pyth. 2) ans einem ;^^i7^aWri7c ein err« gxxr/ri/g. Pausanias und die Schol. 
zu Pindaros geben verschiedene Bestlmmongen : Ensebios, die parische 
Steinschrift, neuere Chronologen. Der ennaeterische Festcyklns, Kleo- 
Stratos, Minos und Zeus, ApoHdn, Kadttos. Vtini Verfasser der par. 
Chronik die Zeit von 01/47, 3—49^ 3 als ennaeterische ^ythiade be- 
trachtet. §. 5. S. 25 — S8, weitere 6ei%taUnng des Agons, Abschaf- 
füQg der kurz vorher «iagfcfithrlea «vlwdKa, Aufnahme des Wettren- 
nens mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse, Kleistlienes von 
Sikyon. Der WetCkampf il» reine« KlttMMwplel oltpa G^Süiig einge- 
führt, der Waifenlauf, Agesüao», Tintönetos. Das Zweigespann aus- 
gewachsener Rosse Pyth. 48. Exekestides der Phoküer. Das Foh- 
lenviergespann Pyth. dd, der Thebäer Orphondas. Der Reiterlanf xi- 
JUyv«. DasPankratiOB ^r Knhen, 4flis F^blenztveijiespanft , da» ^oh- 
Jemreiterirennen früher in den Pyl^iie» irfs In 4%n OlymuM«» W«tt^ 
kämpfe in poetischen Vortrftgei» Akroaniata' versehMver i^rt< Kle- 
mens der BynEmtiner. KiiBstvforsteUiiRg^^ TiimmgmßBi' Vtm&mh 4n^ 
^«^Mff, Agene. Iiogc^sraphen* Durch die musikaliaeh«a WatiM^pio 
Iberhai^t musifcalisohe Beslrebongen .gef«r4ert. i. ^ S* IM>*-d6, 
die Zeit der pyl^hiscben'Peier. Ennaeteris, PefttaelePiS) conliüverse 
Mefnoffgen* Dtodore«, Püaflaniaii ^ Eunebios. .!• BonMcer» Henri, 
Petan, Dodwell, Peti^os, versohledena Ansi dHi e « ^ Clegen di<eae 
ConrlDi^ dintott, Böckli* A»gtiben des XenopibiMi beienchtet» der 
, Tbeesaler I«ton. Angaben d«e Thi^ydides, Diemostbenes, AeaoM- 
•es, Plntorcbes, Püilostratoa. Der Kampfrioliter Sippodrofims, die 
Belanerung ven Byztaa durch 2!ievertts. Angaben des Xeno^on 
und des ArisOdee tiher die EinnnhiDe der Kudmcia. Dkm^/rtes Perie- 
geten« Der Monat der pythisdien Feetf^er , nicht der Bysien^ «an- 
dern der Bttkattos «b. d«in «tiisclien afunyebion. Tage der Featfeier 
für den aMMiliaUsoheB » gymnlacben «nd ritteürticben Agoo- S* ^<^' ?.). 
fik36'^4a) die Xhe«rteen^ Offetü^eriiehkeMeii^ Airordnong «nd Beihen^ 
folge d«r Kampfarten» Oelebrttöt des Tempels, ßeltoag den O^siKeU, 
Rinflnes den Amiihiktyone»* Bundes. Zeit der Absendung der Sheer 
rieen» Di» Theonen- Strasse » Bezieht der Alten iUierbesonder« A«^ 
^iite nnd Frevel«' Din TheaneibettBn der Athcnf&er» Dan vocherettete 
grasso' gU&nnende Opfer des laeon. Betiondef e Theilnahoe der Thes- 
■aaler. Die Aenianen, ihre Theeile unter [«eitttflg einen ArehJlheeroSy 
ihre Opfer -Hekatombe, die feierlitihe nnd glanamide ProcesaAen der- 
selben. Des Heliodoros DarsteUnng. Die Reihenfolge der Wettkämpfe 
nach Sophokles undPindar* Wetik&mpfe der Knaben uidJMihuier» 8«7*(1. 
6.) S. 49 47y die KampfMcbter, fHUiere and spätene Zeiü» Acenotbe- 
aie der Delpher, der Amphiktyonen, Enryloehos« Die Frülyahr- «Ad 
HeriMtversamaHmg der Amphiki^oatn. Die ffitfromnemoneQ, Plntarehei^ 
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S. 1. S. 1 — 6. Topographie des Sehaaplatses, Delphi, die kfts-. 
Bftifldie Bbene, Krisra, Kirrba, der Parnasses, der krissftisclie Meer- 
baseo. Die Kirrhfter tod den Amphlktjronen bestraft. Der Hippodro- 
nos I6r das WeHrennen der Rosse , das Theatron. Einst die Pytbien 
an Athen begangen, g.^« 8. 0—16, die nythiscbeZeit oder die Torge- 
schiclitliche Periode, der TlelgestaUfge apollioiacbe Sagenkreis, ApoK 
Ion, Urheber and Schntzgott des Agoos. Python und dessen Grotte. 
Die Leto nnd Ihre SprÖsslinge. Darstellung des Klearchos ans Soli. 
Bphoros, von Strabon getadelt, seine Erzühlung. Apollon's Wan- 
deroDg. Tityos and Python. Der Volksglanbe der Hellenen. Dieses 
Fest aaf denCaltos desAp<rtlon sieh beslehend, arspritnglleh ein pane-^ 
gyrisebes Tenipelfest and nar im masikallschen Agon bestehend. Der 
Hymnvs auf den pythisehen €U>tt. Chrysothenis, Karmanor, PIMlam- 
men, Thamyris, Orpheus, Masftos, Eleather, Hesiodos, Homeros. 
Der masikalische Agon orsprünglicb im Gesang and Kytharspiel be- 
stehend. Der' in fünf AbtheHungen ansgefOhrte v6f»o^ IIv&iho^, Die 
ovAiTTai, *$^tt^$aTcU. Naoh Dichtern nnd Mythographen aach gymni- 
sehe and rittefliche WettkSmpfe in der mythischen Zeit. Als Sieger 
Kastor, Polydeukes, Kaiais, Zetes, Polens, Telamon, Herakles ge- 
nannt. Darstellong ie& Sophokles. Orestes als Agonist im gymnl- 
sch^n und ritterlichen Agon. Die Krissfier nnd Amphtsseer nnd 
ihre Behandlung der Fremden. Thetlnahme der Hellenen nnd flrfi- 
he CeiebritSt des Agens. Nene Epoche durch die Amphiktyonen. 
S« 8. 8. 17—80, die geschichtliche Zeit. Eurylochos, die Amphiktyo-^ 
noB und ihre im 9ten Jahre der dSten 01. anhebende Agonotbesie. 
Erste gezahlte Pythiade. Er\»'eiterter musikalischer Agon. Sieger. 
Kepbalien, Bchembrotos, Sakadas. Die x$&aQtatal und avXfjral, Stra- 
bon, Pansanias. Die* fünf Theile des woftoq nv&»M6q. Die Composition 
des Timosthenes. Zwei Tcrschiedene Darstellungen bei Strabon und 
dem Scholiasten zum Pindaros, welcher Letsfere sechs Abtheilungen 
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II« AbfsrcliiiLltt;. 

Die grossen nemeischen Spide %. 1 — 10, 

S. 107-164. 

S. 1. S. 107 — 111, TopogVRpbie des Schaoplatze«, HeUlgtiMai 4c0 
Zeas Neuelos mit einem Haine, in welchem die Spiele begnofeii 
wurden. Kleonfi, die Agonothegie dieser Stadt, der Manie des Thaies 
tJenea, der Hippodromo« Und das Stadion überall erfeederttob , wo 
ein ritterlicher and gymniscber Agon. jßrabmal des Opheltes, Denfe- 
jnal des Lyknrgos, Umgebung von Nemea. Arges, die Feier der 
Nemeen daselbst. Die Nemeen auf Inschriiten von Arges and auf 
MÜQzen ans der ' Kaiserzeit. g. 2, S. 118— lrl9^ die iajrtMscbe SMb 
oder die Torgesobiphtliche Periode. Sagenkreis, Dichter, Mjiliegra- 
phen. Die gegen Theben ausziehenden Helden alsGritnder desAgona, 
flypsipyle, Opbeltes, Sprössling des Lyfcurges and der Eorydike, 
von einer Schlange getödtet, Archemoros |^nawü| Aussprach des 
Amphiaraos. Einsetzung des Agons zur ßhre und zum Andenke» ^ 
Arcbemoros. Sieger in dieser ersten mjthisehea Feter. Aescbylos, 
Hjginns, Aelianas, die pariscfae Chronik, versehiedene Angaben* Der 
dymr ategMvitij^y dann i^yvi^irffq. Als dyaty i;r^«i^Mf , dem nemefsohea 
Zdns gebeiliget. Herakles als Gründer des Agons gefeiert. Die Ge» 
schichte des Agoas überhaupt nur fragmeatariseb. S^on's Zeit, An* 
gaben dea Plutarcbos, des Diogenes von Laerte, des Busebiea, des 
SohoUasten zum Pindaros. Der Sieg des Aeglneten Sogenea im Pen^ 
atblon der Knaben. Bimardus, Corsini, Hermann, BOckh. Beratet« 
lang des Textes beim Scboliasten zu Pindaros. Die erste Nemeade^ 
Wintememeade. Das Fest nach der marathenischen Schlacht mit 
grösserem Glänze begangen. %> 8, S. 119^186, die trieterisohe Be- 
stimmung des Festes. Itonaeteris, Pentaeteris, Trteteris« Die Trie- 
taris auf die finnaeteris C"" der Ootaeteris) basirt Aasichtea der be- 
deutendsten Chronologen. I, Scaliger, Petau, DQdwell, Corsini. Die 
Nemeen in dem zweiten und vierten Jahre jeder Olympiade geistert. 
Einige Beispiele : Polyblos, Llvius, Plutarohos« ihre Angaben und96eit* 
bestimmungen analysirt. Pausanias und Diodoros. Bestimmungen neue* 
rer Chronologen, Bockh, Dissen und Ideler dem Corsini beitretend, 
g. 4, S. 187—132, Monat und Tag der Feier. Die Angabe der Scho- 
llen zum Pindaros, der Mopat Panemos, die glänzendere Sonunerne- 
meade. Nähere Bestimmung des Monats Panemos. Dodwell, Corsini. 
Der attische Hekatombeion, der makedonische Leos. Das Sonnenjabr, 
das bürgerliche Jahr. BöckK's chronologische Untersuchung,. der Pa* 
nemos ■» dem attischen Metageitnion. Der Anfang des nemeischen 
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Jahres. ZeUbestimraung der Nemeen im VerhSItniss zo den Tlepoto' 
raeen anf Rhodos. Der Monat Gorpiäos. Dodwell's und Coraini's 
Bestünmongen, BGckh's Urtheil. Die Sommernemeade im Anfange des 
vierten, die Winternemeade in der Mitte des zweiten olympischen 
Jahres. Die Sommernemeade als urspriingUche betrachtet. DieTrie- 
teris erhielt sich bis in die späteste Zeit. Julianiis erklart, frrthnm 
des P. Faber and Prideaux. (S. 188, -Z. 8 von unten 1. m. Antinoeien). 
S* d» S. 138 ^ 189y die Bestandtheile des Festos. Musikalische, gym^ 
nisclie und ritterliche Wettkämpfe» PkUarchos and Pausanias. Der 
l^itharUde Pylades, PhHopöroea. Memeiäche Sieger im Kitharspiel. 
Irrtiram des Corsini. Für d^tn gymateetoen Agon Olympia Vorbild« 
Bio einzelnen Kaapfiirten. Versoliledene Sieger. Ii^reuga« und Da« 
moxenos.. Die gymniaolien Kampfarten der «omfe? und ayhtMu Sie- 
ger im ritterlichen Agan. AHcibiadea, Chnnaies , Polykles, Aatias ond 
ThrasifcleSy Aristides. Der 6(^oq •jr;r»o?, der ioUxoci %7inmq beleaefc- 
tet. Ooniroverse Meinaagen. Reihenfolge der Kampfiutea, Raupt- 
opfei^ Tage des Festes. %. 6, S. 189*^141, die Kampfrichter, Klea- 
Bfter, Argeier. PMlippos von Makedonien, römische Heerführer. 8p&«' 
tere Steinschriften von Arges. Die nemeiscben Kampfrichter als Hei- 
laaodiken bezeichnet. %• 7, S. 141«-144, die Siegesreise, die BekrUn- 
zong. .Kranzspewleader Agon der mythischen Zeit. Der ayw^ dqyv^ 
^kijq» Der Eppichkranz zur Ehre und zum Andenken an die in den 
Freiheitskriegen gegen die Perser gefallenen HeHenen eingeführt. An- 
dere Meinungen. * Der Eppich als Tranerpflanze, Arohemoros, Herakles. 
Der Eppicbkranz in den Isthmien. Die festliche symbolische Palme 
der Sieger. Bekcänzungen ganzer Staaten , gemeinsame Beschlüsse. 
S« 8, S. 144-^146, der Gottesfrieden, die^Theoren, Agonisten undZii- 
schaner. Bie Geltung, der ^xi^st^/a während des heiligen Monats. Das 
Verfahren des Agesipolis , eines Heerführers der Spartiaten. Folgen 
desselben.' Die glänzende Theodeen hellenischer Staaten, Verehrung 
des neoieischen Zeus, Demosthenes als Architheoros. Aegineten als 
Nemeoniken, deren Siegeskr^nze Pindaros besnogen. Athleten aus 
Athen* Des Alkibiades Sieg mit dem Viergespaim. ' Chromios ans 
Aetna in SidlieB» Die nemeischen Kampfgesetze. Das Gymnäston Kyl- 
araMs. g. 9, S. 146— 147, kleinere Nemeen in anderen helieoiscbett 
Staaten. Nemeen zu Aetoa in Sicilien, Nemeen zu Megara. H, 10, 
S. 147 — 164, Verzeich niss der Sieger in den grossen nemeischen Spie- 
len in alphabetischer Ordnung nebst den Anonymis. 
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Dte grossen isthmisefaen Spiele. $« t — 8^ 

a 165— «83. 

§. 1, 8* 165^170, die Topognpbie 4ei SoftaopliitaBes. A<igab» 
die denl^etopennee» mit dem FeeUande verbiBiende Landsoage^ 
di0 a9i«M9 Ki^tvB'^y AkriiMrliithee) dae LeelläMi^ Keaohi«ft^ Otari*, 
SefeeiDoa^ der DtoUKne, da» ecliaawürdig« Theaflroa» dai Stadfav ▼«« 
welaNra Marmor, daa Heülgihaai dei Beas, lildaftalea des Peaaldan^ 
der iyapMlrito, der 6aAaooa. Vier über^aM^ AaeB» daa Rwodaa 
AMfeus. THIoaen, der Knaibe Palämmt auf alaeai DelpUiie^dfa Na« 
deldea:, die DicMkarea. D#r Tempel dea PoseMaii mit etaar* eharoanr 
Staiue dieseaibea. Tempel der Arteaiif , Tempel der ApteodMe. Am 
Gfer etne eherne Statue de» PoaeidoD. Daa Kvaaeton« MUn TiMlitratt, 
ete Btit weisaem Marmor gesobmöoktaB Stadion. Daa Ciyattaaiai Im 
KypffeaflenhaiaeKraoeio«, welcbea aeibai dieaaii Namen flüirta* Sa ia a 
mnlhmaBalicbe Beatimmnag la lezog aaf dea ftocllolieo Agaov %i 9 
S^ 170— ISi , die myHiiach» Zeit oder die vorgeaoblehtlleie Parlada^ 
Der mytbiacbe Sageabreia über d4e Batalebang der latbartea« Diebler 
uad. My thograpben y daa heraiaebe Zeitalter* Der Agon font der Sage 
vom Poseidon uad Helioa angeordnetf die älteatea Sieger, flibnioae 
DavitellaDg. Die lathmien, ala Leicbanapiele betrachtet iao (Lett* 
kotbea), Meüfcertea (PalKmea). Die Nereiden, Slbjpboa^ OvakelapriM^« 
Die Beatattung dea MeWcertea and die Einaeteaag elnea Traoeragon» 
betreffend. HnageranoUi der KarialMer. Eiaaetaang elnea pariodi* 
Boben Agona. Der Leiehaam dea Melikertea lanteteer aaderea Sage 
von einem Delphin an daa C^tade dea Istl^moa getragen* Der Del- 
phin mH dem Melikertea aaf korintbiaohen Mfiaaen mit der Aalhcbrifl 
C* L. L CO^SL Id^ dea peseideiilaehen CoMna. Rin zweiter fingen- 
<\ykiaa, deaaan Mtttelpnnet TbeaenO) Poaeidoa^aSprlfaaliag» Der Flrer* 
lec Siaia Pityekam^tea von Theaena bawiUtIgt, die latbmien ala Dnaic« 
fest. Stie Nqptantdo». Die latiunien vom Tbeaeaa deaaFoaaidan ge« 
weihet. Theaeua ala der erate Begründer dea Featea betraehtet. An* 
gaben dea Helianikea und- de» Andrea aoa HMikarnaaaoa. Die> V r m ^ 
drie der Atheaäer, welche die laibaiien gMrn oelebriifteav Angabe 
der pariachen Steinaebrilt. Der Glaabe der HeUenen aa diaa bebe 
Alter dieser Panegyris. Erzählung des Pausanlaa über die Söhne dea 
Aktor und ihren Tod durch Heraklea. Pie MoliODOy ihre Mutter. 
Ihre vergebliche Bemühung um Genugthunng, ihr Fluch über dieBleler^ 
welche an der Feier der lathmien Theil nehmen würden. Andere 
von Pausaniaa angeführte Sagen. Celehritfit der Isthmien, während 
der historischen Zeit. Der verbreitete poaeidoniache Coltna, die ko- 
rinthischen Colonieen and Gründangen j der Handel und Vorkehr na 



Kttiatiu Dia M«6' Bpooh» naofti den Persevkriegem me gllteaead^ 
stau Siagec dieser Z^ - Bimrtrboog de» peleponnetlicIieD Krieges, 
d« iieliitoebeB BiDdes, der ZerefOrung Korlntlw doteh die Rtaep. 
Bie I8THMJA. auf MaseA der Kaieerseit. Kerinth, rUmisohe Colo« 
nie, wiedev snr blüliendeB fitodt gewordea. Daaer der trteterfocheo 
Feier. Grllieil. dea Jaliaaaa ober die ScliaffKiet der Kortalhier. Dee 
AriiMeft An&HbQ. %, 9^ 8. t8»^ms^ die trüeteriaelie BastiaiRiimg des 
Festes. Die tPi^eleria' tob W ad a ros «ad Späteraa aagegebeu. Boseiiio»* 
Die ZeiS da» Malea, daaseo^ Ehreagesohealc ao atUeehe IsHimioBikeBi 
Rypsekw^ ^erianctraa. AbaeigiNig der tv^a^vot gegea paaegyrisdie 
Feste and iBBaaaiaiert;&&flfce. Asgal» dei Paasaniaa über die Sieger- 
^e wetciBlaao * BaaeMoe^SolinnB^ Conaial. Dee PaaeaniaeAogabe über üi^ 
AgeaolMete. dar Sil^^walav aaeh KoHaihs saerst^Jl^ong. Die tr&eterl^ 
sele Feier dar isthmien in deat evstea aad dritten Jakre jeder Olym- 
piade. ScMagatide Belege für diese Beliaa|»liiBg bei den Aken. Pia-^ 
dsrsa «04 aotae- Sobellaiten* Der ketriatbieeiie und der olympteehe 
Kalender. Dadii^tt und Oersiaik OhroDologisebe BesiittmuBgen« 
BMi's UiibeH. Die Feter derlethmiea im ersten otynpiscben Jahre 
im aeniMev beg^aagea. Dodiviell^ uad CersinFs Urtheile aber dfe 
Feier ba dritten elympiscben Jalire. Diese Feier fiel in den F^üb« 
liag des driMea etympisobaa JalHMs. Folgerangen aas den Angaben 
des Xenepboii. »eweiaHir die J'eier im ICrürjabP. Die RyaltintHien 
nach den Istbmfen begangen. Koigennigen liierans. ' Die Istbmien foftg-^ 
ten anf die PyUtien» Bin anderer Beweis für die Friihlingsüeier der 
Istlanien aas- dem g^beliasten aua» Pfadaros. Die* Feier der Isthmien 
fiel entweder in da» Ende det ersten^ oder in den Anflmg des awei^ 
ten B^ÜMingeaMMiats. S- '^ 2^ 188 -^lOB^ die Bestandth^le des Festes. 
Bie dial- Haafibeetandlbeile agonistisober Feste^ der mnsikalisehe, der 
gyuaiecbe uad der ritterliche Agoa • hier ^vereiaiget» Der Weg dea 
Nero in den- Js^^naien gegen die gesetzliche Bestimmang nnd dnreb 
Bewalttbfttrgfeeit. Der Antagonist des Btore, ein Bpirote, sein tranrfw 
ges Mrieksal. Andere Sieger in masitoillseben Wetütämp^n. Die 
hier Blattfiodeiiden Reeitationen. Die verschiedenen Kamfiftirtett im 
Gebiete der gymniseben AgeaistBc^ der Wettlauf (orra^i^) der MSn- 
ner und Knaben^ der Dolichos, ^s Ringen, der Faastkampf derÜlSn- 
aer oad Knaben, das Pankration der HfHnaer und der dyii^HMf das 
PBfitatblen. Aasgeawlcbnele FAastkSmplbr nnd PnakratiaetenalsEstb- 
mioQiken. Thebäer nnd Aegiueten als solche von PIndaros besnngen« 
Die Periodoniken. Dromeas, Ergoteles. Der ritterliche Agon, die 
verschiedenen Arten der Inho^qofAiai in anderen Festspielen, wabr- 
soheinlicb anch in den Isthmien aurgeffihrt. Das Viergespann und 
das Reiterrennen. Der Thebäer Herodotos , der AgrigenMiier Xeno- 
krates. Der Spartiate Xenarches als Periodonike im Rennen mit 
dem Viergespann. Die Söhne des Pheidolas aus Korintb. Das Vier- 
gespann auf einer korinthiscben Münze mit dem Kopf und dem Na- 



men dei Conmodus. IHm Wohlgefallan dieiet Kaiaeai am RoMwett- 
rennen. Das Hanptopfer^ die Dauer des Festes, ein Tag gewMnlieli 
der bedeutendste und festlichste, g. 5, S. 193—194, der Gatteafrie- 
den 9 die Theorfeen , die Kampfgesetae. Die mytliische Zeit, dieSdbne 
des Alttor und Herakles. DieTtieoren aas Atben^ dieProedrie d^aelben 
schon von Thesens. ermittelt. Die Isthmien, ein Natianalfisal vorsBÖgUeh 
des ionischen Stamnes. Der Galtos des Poseidon. §• 6, S. 194-*197« 
die istbmischen Kampfrichter. Die Agonothesie der Korintbier. Die 
Argeier, Agesilaos. Nach Korintbs Zeratdrang die Sikyonier eine 
Zeit lang Agonotheten. Seit der Wiederherstellung dieser StadI die 
Korintbier wieder Agonotheten. g. 7, S. 197— -904, die SiegeaiurSaae. 
Die mythische Zeit, der dy^f ort^of^^« schon in dieser angeeeamen, 
der Eppichkranz, der Fichtenkranz« Angabe den Unteracbiedea «wi« 
eben dem isthmischen und dem nemeisdien Eppichkranze« Wlibread 
der Kaiserzeit die Isthmionifcen nur mit dem Ficbtenkranze (^ Ttitvq) 
umwunden. Verschiedene Meinungen über Grund und Ursprung des 
Fichtenkranzes. Die Zeit dar Einführung des Eppichkranzea, der 
von Pindaros als „Kranz des dorischen Selinos** bezeichnet wird. 
Derselbe noch zu Nero's Zeit im Gebrauche. Der Ficbtenkram^ wahr- 
scheinlich unter Domitlanus wieder eingeführt« Münzgepräga« Die 
symbolische Palme der Sieger. Bekranzungen ganzer Staaten, öffent- 
lidie Verkündigungen durch den Herold« Auf steinerne Säulen ein« 
gegrabene Vertrage. $.3, S. 804—807, die Agenisien, Zuschauer, 
Recitationen; die Agonisten sowohl Afänner als a/^cMi« und Knaben. 
Siege der OilgiUhiden und Alknjioniden im Bosswettrenneo. Einge- 
richtete Räume für die Athleten. Unter den Zuschauern die ausge- 
zeichnetsten Männer. Tit. Qninctios und seine Verkündagang der Frei- 
heit der hellenischen Staaten durch des Herolds Stimme« Diogenes 
von Sinope. Der Jubel, mit welchem ein Sieger- begrüsst wurde. 
Die grosse Betriebsamkeit in den ijttdti^etq, besonders während der 
Kaiserzeit. Sophisten, Geschichtschreiber, Dichter, Rhetoren, Wnn- 
derkÜDstler. Bericht des Dien Chrysostomos. S« 9, 807— 809, klei- 
nere Isthmien in verschiedenen Staaten: Isthmien zu Ankyra in Ga- 
latien, zu Nikäa in Bithynien, zu Syrakusä in Sioilien. g. 10, 
8. 809 — 888, Verzeiohniss der Sieger in den grossen isthmischen 
Spielen in alphabetischer Ordnung von A bis Z, nebst den Anoi^ymis. 
6. 284, Nachträgliches. (Einen Nachtrag liefert auch der Schlussder 
Vorrede S. XX f.) 



I. Abschnitt. 
Die §^ossen pythlscheii Spiele. 



Topographie des Schauplfttzes. 

Das Land Pbokis lag zwischeo Böotien^ Doris nnd Lo-* 
kris, dem Nordgestade des Peloponnesos gegenüber, und er- 
streckte sich^ wie es heisst, in seiner ehemaligen grössten Aaa- 
dehnnng von dem krissäischen oder korinthischen bis zu dem 
eaböiscben Meerbasen, nach Dionysios Periegetes sogar bis zu 
den Thermopylen i). Die Hauptstadt des Landes war Delphi 
am sfidlichen Abhänge des Parnasses, welche nach der Vor- 
stellang'der Alten theils als Miftelpanct von ganz Hellas (r^g 
'EXXadog iv iiiat^^ trjg cvfinaffrjg), tbeils als Mittelpanct der ge- 
flammten bewohnten Erde (ryg o/xov/i^g) and daher als Nabel 
derselben (rigf^ y^g ofAcpaXbg) betrachtet wurde 2). Diese Stadt, 

1) Paas. X, 1, 1. ff. Dion.,Per. v. 437. 

Tip 6' irti 0(Miq a(^vQay n^q dvroXlijv re nal 17M, 
iltto/UvT^ ßoQiijv^e xcnrd arofK» &£Qf/t07tvkdtorj 
Ila^ijaov v&^OBVToq vno TtTvxl» t^^ ^*d fiiaaijQ 

Dazu Eastath. a. Interpp. Cellar., orb. ant, //, 13, p, H23. Man- 
nert Tb. Vltl, S. 139 ff. Böckh, Cor/?, inscr, vot. J, p. 810. 

2) Strab. IX^ 3,' p. 419. 420 Cas. Vgl. £urip. Orest. v. d3t. 
Schol. ibid. Justin. XXIV, 6, 6. 7. Templum autem ApolUnis 
Delphis positum est in monte Pamasso, in rupe undique im» 
pendente. — Atque ita templum et civitatem non muri, sep 
praecipitia^ nee manu facta ^ sed naturalia praesidia defen^ 
dunt: prorsus ut incertuum sit ^ utrum munimentum loci, an 
maiestas Dei plus Mc admirationis habeat. — Media saxi rupes 
in formam theatri recessit. Quamobrem et hominum clamor et 
et st qtiando accedit tubarum sonus, personantibus et responden- 
tibu9 Mer se rupibus^ multiplex audiri, ampUarque, quam edHur, 
resanare solet. — Die Bainen von Delpbi mit dem in zwei Gipfeln hoch- 

1 



weithin berfihmt, sowohl durch ihr araltes apollinisches Orakel 
mit dem reichsten aller Tempel S), als dorch die In ihrer Nfibe 
begangenen Itüh eingesetzten pythischen Spiele, soll In der fil- 
testen Zeit von ihrer Lage parnasisches Thal (Flaqvaüia 
9otmi)y diinn Pytho ([Iv&af, nvOA)^nnd spfiter Delphi (Jdqd) 
genannt worden seln%4). Nach Btrabon's Angabe war Delphi 
gegen achtzig Stadien von dem alten, am Bfeere gelegeuen, 
KIrrha entfernt, nach Paasanias aber nar sechzig Stadien ^). 

ragenden Parnassos veranschaulicht E. Dodwell, Views and Descr. 
of cycl, or Pelasg. Rem, PI. 34» 36. 36. In Betreff des Pamassos 
vgl. p1. 38. 49. 43, wo die Ruinen von Lilüa und- TithorSa vorgestellt 
werden. Vgl. Paus. X, 39, 11. 33, 2. 

3) II. IX, 404. 405. Homer kennt den Namen Delphi nach nicht, 
sondern Pytho: II. 11, 610, HvO-Sva r« netf^tagav. Aescbyl. Eon. 
V. 1 ff. lässt zuerst die nqwtoiiarttq /a«a, dann die Tbemis, dann die 
Phoibe und endlich deren Bruder Pboibos das Orakel behaupten. Strab. 
IX, 3, 420 Gas. Ceber den ältesten Tempel von Delphi O. Maller; Dor. 
Bd. I, S. 870 f. Ceber die Lage desselben R. H. Klausen, Orakel. Allg. 
Enc. III, 8. 808. S. Dodwell I. c. p1. 34 -* 36. Als Erbauer werden 
Agamedes und Trophonios genannt. Hymn. auf ApoU. v. 896 seq. 
Axioch. p. 367. C. Ueber die weiteren Schiksale des Tempels Herodot 
H, 180. Schol. ad Find. Pyth. Vli, v. 9, p. 398 B. Paus. X. 5, 5. 
Vgl. Hardibn, Me'm d VAc. d. inscr. 7. ///, p. 140^ n. Philostratosi 
Vit. ApoU. Vly i1, p. 247 seq. Olear. über die Weihgeschenke. 
Ceber die politische, religiöse und ethische Wirksamkeit d. delph. Ora- 
kels handelt lehrreich W. Götte, d. delph. Orakel, Leipz. 1839. 

4^ Schol. zu II. II, 519. Nach Paus. X, 6, 3 war es umgekehrt: 
jf^oro» 6k vareQOP xai Ilv&d) Trjv noXiv^ ov JeX^xwq juovov ixdXeaav o» 
fte^tomovvTeq' xa^cc xai 'O/^^^w TteTrottjfiiva iv xataXoyfp O(axiotv iariv xtL 
Hom. Od. VIII, 79. 80. 0oTßoq *An6XXu)v IIv&oZ iv '^r^&ifi xtl 
H. II, 519: ol KvTtdqtaaov ^oy, UvO-bivd re TterQ^eaaav xtX. Apoll» 
Rhod. I, 308. JfjXov dv fjya&i'tjv, lyi KXaQOv ^ o ye IIv&m ktX. Aach 
Pindar braucht überall Ilv&ta, als Bezeichnung des Ortes fiir die py- 
thischen Spiele (Ol. VI, 48. VII, iO. XII, 18. XUI, 87 B. u. a.), 
wodurch er indess zugleich die Stadt anzudeuten scheint. So in eioeo 
Prosodion Fragm. V. 3, p. 813, ed. min. B. xQvaia xXvtofMirrt nv&n* 
tnL Nach Ptolem. III, p. 818. (ed. Bas. iS33) hiess der Tempel init 
seiner Cmgebung Ilv&ia. Er fiibrt wenigstens UvO-ia nebten J1X90* 
als besonderen Ort auf. Vgl. auch Schol. ad Find. Pyth. Arg. p. 29S 
— 800 Bdckh.- ^ 

^3 Steab. IX, 8, 413 Cas. Pans. X» 37, 4, Eustatb ad IL II, Si9 
kat ebenfolls 80 Stadien, Dagegen setzen Harpokrat«, Snidas und 
llosoh4»pnL V. iO^iby mdiov nur 30 Stadien an^ was schon Aleaff 
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der Säidt Delpbi erhob sieh derKirphls^ ein vod der sfld- 
8eUe absehflssiger Berg, bo dMS zwisoben Ihm and der 
Stadt *eine J^baleohlacht sich bildete^ dorch welohe der Pleintoe 
strömte. Am Fasse dee genannteD Berg*efly welche eigentlleh 
als abgeriseenee StQok des ParniuMoe zu belmebten isf^ lag das 
alteKirrba, beinahe Sifcyon gegeaübep« An Kirrba aber grenzte 
das krisafiisohe Gefilde, welches 8trabon als das froobthare, ge* 
8e|[nete (ti^cufAw) bezeiehnet. Weiterhin lag eine andere Stadt^ 
Krissa^ von welcher der krissfilscbe Meerbusen (so wie die 
krissiisdie Rbene) den Namen führte. 80 8trabon ^). Von 
dieser Darstellaj)g weicht Paaaanias in vieler Bezlehong ab. 
Krissa fibergehet ^r und bemerkt nur, dass Homeros sowohl in 
der liias als in dem Hymnus auf Apollon Kirrba mit jenem ur- 
sprfinglichen Namen bezeichne ?). Die 'Ebene von Kirrba aber 
beschreibt er als eine kahle ^ zur Baumpflanzung nicht geeig- 
nete^ entweder Kraft einer Verwünschung, oder weil man die 
Erde für untauglich zur Baumzncht halte 8). Späterhin, be- 
merkt Pausanias, frevelten die Kirrhfier gegen den Apollon so» 
wohl in anderer Beziehung, als auch dadurch, dass sie sich . ein 
Stück von dem ihm geheiligten Boden zueigneten. Die Am* 
phiktyeneii beschlossen nun gegen dieselben den Krieg, und 
machten den Kleisthenes von Sikyon zum Oberfeldherrn und den 
Selon von Athen zu dessen Berather. Binem Orakelspruch zu- 
folge bewirkte der Letztere, dass das kirrhäisohe Gebiet dem Apol- 
lon ge weihet und so das Temenos desselben bis ans Meer aus- 
gedehnt wurde. Nachdem die Amphiktyonen die 8tadt erobert 
hatten, bestraften sie die Kirrhäer wegen des begangenen Fre- 

Att Lect Ily 2y p. 1804 Thes. Gron. T. V. ed. VeneL mit Recht 
io oySo^orra berichtiget hat. Die Differenz der Angaben des Strab. 
IL Paus, bat, wie Mears I. 0. angenorainen, ihren Grund in der Aufr 
ODd Abfabrt auf. den Flusse Pleistos. Vgl. auob Heliodor. Aeth, JI, 
c. 26 y py 90 ed, Coray. Die Confusion bei dem Etym. m. hat schOfi 
Meors 1. o. nachgewiesen. 

^} Strab. IX, 3, 416 Gas. Bine Abbildung der bezeichneten pbene 
and des Qolfes von Krissa gibt Ed. Dodwell, Views and De^lcf* Pf 
9ifcL of Pelcf^g* Rem, PI- ST, 

■»} Jl. U, S^. Kqioqnv te Ca^V- ^ym» 9fif ApoU* v, 9^. 
Paus. X, 87, 4, 

8) Paas. I. c. Dagegen Stat. Sylv. IIl, i, 150 seqq. kos nee Pi- 
iOtuM honares JuppUer aut Cirrhae pater aspemaiur opacae. 



reb ^)« — Aefl^blnes befeetehnet jene Ebene Dicht ak diekrb- 
itiBobe, wie Strabon, sondern als die kirrbSische^ und benierkl, 
dass der bier liegende Hafen za seiner Zeit der ,,en(beiligte uod 
verflocbte'^ genannt worden sei i^). Paosanias nennt Kirrha die 
Hafenstadt oder den Ankerplatz von Deipbi ^ i) . Die ganze Bbene^ 
welche sich nordwestlich nach Amphissa hin erstreckte, war dem 
Apollon geweihet and sollte laut eines Orakelspracbs and Kraft 
meines Bescblosses der Amphlktyonen darchans unbearbeitet vod 
nnbebaot bleiben <>). In dieser krissäischen oder birrhfiiscbeii 
Bbene wurden die früher ennaeterlschen, aber seit OL 48, 3 
pentaeteriachen grossen pythischen Spiele begangen, lieber die 
zu ihrer Feier eingericliteten banllchen Anlagen erbalten wir 
nur dürftige Notizen. Pausanias bemerkt, dass, wenn man sich 
von Delphi ans zur genannten Ebene hinab begebe, man aof 
den Hippodromos stosse, wo das Ross- und Wagenrennen (ayof 
hinntog) gebalten werde. Er erinnert biebei an den TaraxIppM 
der olympischen Eennbabn, ober welchen er in seiner Beschrei- 
bung der wichtigsten Gegenstände zu Olympia ausföbrlich ge- 
handelt hat, und bemerkt, dass vielleicht in dem pythischen Hip- 
podromos auch mancher der Agonisten im Rosswettrennen be- 
schädigt worden sei oder Unglück gehabt habe, da die Gottheit 
den Menschen bei jeglicher Handlung auf gleiche Weise Ootes 
und Schlimmes ertheile, dass aber doch in keiner Dezieboog 
weder durch Einwirkung eines Heros, noch aus anderem Grunde 

») Paus. I. c. 

10) Aeschin. g. Ktes. g. 107. Bekk. 

li) Paus. X. 87, 4. 
^ ^) Vgl. Aeschin. g. Ktes. §. lOa Demosth. pro Cor. p. 297 seq. 
Stereot Sophokl. El. ▼. 780 nejDot diese Ebene die krisäische {Kqtaaiw 
nidov). Pind. Ol. Xlfl, 107 B. von dem pythischen Kampfplätze: 
in^ 6tp(^v% Ilaqyaaiqk. Nem* II y 19 B, nfxqa fiiv inf/ifiidovT& Ila^aoä 
fltrl. Daza der SchoL Pind. Pyth, Xy 8, 6 üa^cuno^ fivxoq. Py tb. V« 
85 KQiaatoi; Xogtoq, ynd 89 vom Tempel riyt'i Ilaqvütait^ Pyth. VlHy 
68. Uv&mvoq iv yvdXoiq. Soph. El. v. 081 f. neivoq ydg iX&o)v eiq to 
nXttv^ 'ElXd^oq n^oaxfii* ^y^^oq, JeXgnxeav a&ktov x^^^ *^^- Ueber 
has Gebiet der kretischen Kirrhäer und den Umfong des Tempel -Ge- 
biets vgl. O. Müller, Dor. I, Sö4 f. In Betreff der Benennung Kt(^ o. 
K^taa. mSUiv g, unten §. 2, Anm. 14. Kallimach. Hymn. auf Del. 178 
n^iia KqtaaaXt». Ueber eine krissäische Inschrift vgl. L. Vdlkel's Arcb. 
VacU. V. O. MuHer S. 100 ff. 



den Rossen Schfichternbeit und Bestürzung beigebracht werde i*). 
Deo pythischen Hippodromos nennt aach eine in Beziehong auf 
die AnordnoDg der mit diesem Agon verbundenen Festiicbkeiten 
wichtige Inschrift. Hier wird den Hieromnemonen der Am- 
pbiktyonen aufgetragen, die Rennbahn (blos durch d()6/iMg be- 
zeichnet) vor dem Feste in guten Stand zu setzen, wo nicht, 
BOilten sie Strafe erlegen i*). lieber das pythische Stadion er- 
iialten wir durch Censorlnns Bericht, nach dessen Angabe die 
Länge desselben tausend Fuss betrug ^^). Von einem Gymna- 
sien, einem Prytaneion und anderen Bauten dieser Art, wie sie 
in und am die heilige Altis zu Olympia zu schauen waren, er- 
balten wir hier keine Kunde. Jedenfalls hat es hieran nicht 
gefehlt: nur mochten sie weniger bedeutend sein, als die olym- 
pischen. Zur Aufführung der musikalischen Wettkämpfe war 
hier ein Theatron, wie Lukianos berichtet ^0). Auch finden 
wir hier, eben so wie zu Olympia, Schatzhfiuser einzelner Staa- 
ten und Forsten, welche indess mehr mit dem Tempel als mit 
dem pythischen Agon in Verbindung standen. Sie waren viel 
reichlicher als die olympischen mit geweiheten Schützen und 
Konstwerken der tretflichsten Meister angefallt worden <''). 

13) Paus. X, 87, 4. Vielleicht beziehet er sich zogleioh aaf dte 
Darstellung des Sophokl. £1. v. 727 ff, Ueber den olymp. Hippodro- 
mos und den Taraxippos vgl. Paus. VI, SO, 7. 8. und Gymnastik und 
Agonist. der Hellenen Tb. I, Abscbn. II, S. 150 ff. 

i^) Böckh.^ Corp. inscr. n. ±688, Z. 36, 42. vol. 1, p.807. So 
bezeichnet Plnd. Pyth. I, 83. B. die pythische Rennbahn blos daroh 

^) Censorin. de die not. c. 13. Eine entscheidende Erklärung, 
wie es sich mit diesem angewöhnlichen Längenmasse verhalte , lässt 
sich Dicht leicht ermitteln. Vgl. d. Descr. de VEgypt. T. VII, p. 202 
seqq. ed. IL u. Gymnast. und Agonist. d. Hell. Th, f, 2^ S. tSd ff* 
Adid. 11. f. 

i6) huk. ßdv. tndacU $.9. 

1'^) Dass diese &fjaavQoi mehr dem Tempel, als dem Schauplatze 
der Spiele angehörten, erhellt aus Strab. IX, 8^ p. 419 Cas : Nvv i^h 

^ oi T« S-ijoav^y ovq xa» SijfAO& xai Swaarcu jtareaxevaaav^ eig ovq xa« 
xrif*OTa dveri&evro tta&uqmfAivaj ncCi i^ya top d^iattav difftioVQywv y nai 
oo^fMf d IIv&Moq ital t6 7tX?[&oq rwv iaTo^ovf*ivaiy x^lOf*^* PInt. Lys. c. I. 
^Mwd-Unß {hjaav^g iv^ JeX^olq htiyqatpriv l^e« rocat/fi/t' xrA. c, 18, Sp 
^i tf B^ctai^öv xa* 'Ajtav&U»9 4hjaavqm rqi'^^fjq itteito dta x^vüov ?r»* 
^ot^/Uptf xai iXigtavtoqy dvoTv n^ix^Vy f^v Kvqoq ctvtfp vMtjt^qtov f7t9/*^'$v 
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BiDst wurde Athen anw Sehaoplatz der groBsen P)rthien 
genühU. AlM nämlich zur fMt der gegenseitigen Befehdong 
des Demetrios Poliorketes, des Pyrrhos, Lysimaehos, Selealsos 
die Aetoler die Bngpasse um Delphi besetzt hatten, ordnete De- 
metrios die pythische Panegyris nnd die Kampfspiele sn Athen 
an, weil es sich, wie er vorgab, ganz besonders zieme, den 
Apollon hier za verehren, 4ils einen den alten Athenfiern ver- 
wandten Gott and Stamm -Ahnherrn (og di] xcä natgt^og icth 
Mast Xdyercu rov yhovg oLQxijyoq) ^®). Dies geschah im dritten 
Jahr der If 9ten Olympiade i^). 

Die mythische Zeit, oder die vorgeschichtliche Periode. 

Wie die dorch Sp&tere ansgebildetePriesterkonde ülier die 
Bntstehong der grossen Olympien vom Nimbus der Mythe um- 
schleiert, ibis auf Herakles, die idiischen Daktylen, oder nach 
allgemeinerer Darstellung bis auf Pelops, theils auch nur bis 
Herakles^ Alkmene's Sohn, zuröckgehet, so verschlingt sich die 
vielfach wiederholte Mähr über den Ursprung der pythisches 
Spiele mit dem reichen vielgestaltigen apollinischen Sagenkreise 
und nennt Apollon als Urheber und Schntzgott des Agoni» ^). 

tteU Myron, der Sikyonier, hatte einen Tfaesaams za Delphi anffSh- 
ren lassen, iii welchem ein goldnes Buch von der erythräischen Dich- 
terin Aristomache, welche in den Isthmien gesiegt hatte, als Weih- 
geschenk deponirt worden war. Plut. Symp. Vy 2, Anch durch Kyp- 
selos war zo Delphi ein Thesanrns gegründet worden, mit einer Palme, 
mn deren Fnss viele Frosche angebracht waren: Plat. Sept. sap. 
conv. c. 21. Symp. VJlIy 4, 4. Vgl. O. Mfiller, Dor. I, S. 165. üe- 
ber die pythischen Tbesaaroi hatte der AtbcDäer PoIemoD eine ge- 
lehrte Schrift verfasst. Plat. Symp> Vy 2. Ceber die olympischen 
Scbatzbauser vgl. Olympia I, 3, K 23. 

18) PiaCarcb. Dem. c. 40. Dem. pro Cor. p. 293. Stereöt. tor 
'.ATtoXXci) rov Uv&toVf oq nazqwoq iart rfj itoJat xril. 

10} Corsini Fast. Att. IV, p, 77. 

1} Jedes panegyrische Fest hatte seine Worzel in einem Cnlte 
und bezog sich auf einen Gott, Halbgott oder Heros. Dionja. Hai. 
rcjlfy. Tt^i Twv nawtjy. p* S3. Sylb. 6koc fuv yi nov ndrva^ ftdarji 
^arivoq ovv Ttarrjyvqewq riye/Mmv xa« inwnfftoqy o*0¥ X)lvf»niuw fUv X)lvß' 
ntoq Zevq" rov di ip IIv&o* *Ajr6lXmp. VgL Gyoui. U. AgOBlst« dL Hell. 
Th. I, 1, 8. 9 f. 



KiearclMMi AOBSoIiy nach des OemokiitosZeagDlas bei Atheiiios *)| 
doer der trefflichBten Schüler des Aristoteles, erzaiilte in ersten 
Buehe seiner Sprfiobw^örter Folgeodes: Die Leto babeilire Spröss- 
lioge, ApeiloD and Diana, von Challiis auf Bnböa nach Delphi ge- 
bracht and sei vor die Grotte des sogenannten Python gekommen *b). 
Ais dieser aaf sie losgegangen, habe sie^ das eine ihr^ 
Kinder in den Armen tragend, den Stein bestiegen, welcher 
Doch £u seiner Zeit anter dem Fasse der in Brss gearbeitetea 
«od jene Handlang darsteilen^en Leto bei der Platane ssu Del- 
yhi sich, befunden, und habe ihrem Apollon zugerufen: & natl 
Dieser hnbe gerade den Bogen in den Händen gehalten. Von 
jenem ü naJC^ was eben so viel bedeute, als a(fu nai und ßiXM 
ntü^ seien dann die ausrufenden Formen & naX und A naim^ 
entstanden 3). Bine etwas abweichende Darstellung gibt der 

S) Athen. XV, 80, 701, c ^ e. Die Erzählung wird liier nicht 
welter ausgeführt oder anf die Gründang der Pytbien ausgedehnt, son- 
dern nur in so weit, als nöthig ist, am das *Ifi naiwv zu erklären, 
wodurch jedoch der Ursprung der Spiele zugleich angedeutet wird, 
lieber jenen Ausruf s. Anmerk. 8. 

^b) Aehnlioh finden wir dies auf einem alten 0efliss vorgestellt» 
Kieto im langen Gewände trägt in jedem Arme eilten ihrer SprSss* 
Hoge. An einem Felsen bäumt sich der ungeheure Drache Pytho 
empor und scheint die Mutter mit ihren Kindern, welche beide 
Hände ausstrecken, vernichten zu wollen. Leto sucht sich durch 
diQ Flacht zu retten. Vgl. Fr. Inghirami, Pitt, di Vasi fittüi Tom. 1, 
iav, ö9. Wir thellen diese Abbildung hier Taf. I. Fig. i. mit. Vgl. 
Servins ad Virg. Am. UI, 72. Strabon (XIV, 1, 640 Gas.) er- 
wähnt in einem Tempel auf dem Berge Solmissos in der Nähe von 
fiphesos ein Bildwerk, welches die Leto mit dem Scepter vorstellt, 
daneben die Amme Ortjgia mit einem Kinde in jeder Hand. 

3) Athen, l. c. Nach Apoll. Rhod. II, 7119 ff. riefen dem Apollon 
die korykischen Nymphen bei seinem Kampfe mit dem Python zu: 
'i^i und daher sei dem Pboibos dieses xaXbv iq>vfHfMv geworden. 
Hach Kallimacbos aber (Hymn. auf Apoll. 102 ff.) infjvtfjae di Aao«, 
'i^ /i; ttouijovy lüi ßiXoq. Apoll. Rhod. II, 703 xalov 'ItjTiaiT^ov y ^Jfjnat^ 
ijoya itotßov fi>eX7t6/ievoi. Daher der Päan orsprtiagiicb nur ein dem 
Apollon und der Artemis geweiheter Gesang. Vgl. Pind. in d. Schol. 
Vat in Rheemn v. 896. Proklus ap. Phot, fK 419, Hephästion ed. 
QiUsf. V. tb dk 7talou6v ISitag dnivipbtto tot 'AnöXXoypi ttai rfj *Aq^ifiiS$ 
(^ sroMxy), inl itaranavaH Xo^/mv ttai v6oo)9 ^66fi,kvoq. Vgl. Doris b. d. 
Etym. M. r. Hesych. v. T. 11, p. 638 Alb. u. das. d. Intpp. Dion 
Cbrysost. Or^e. ad Alex. 82 y p. €81 iud. I (Relske). Simonid.Cel 
Paean. p. SO ed. Schneid. Vgl. 0. Müller, Dor.I, 8. 098, Anm.au. 
Ar«. Pltan Atlg. Bne. IH, 9, S. id8. 
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ISoholiast zam Pindar *) : Der pythiaebe Agoa sei viele Jahre 
früher als der isthmische eingesetzt. Denn die Leto habe aof 
der Insel Delos, früher Ortygia genapnt, die Artemis and den 
Phoibos geboren. Die Artemis sei, nachdem sie erwachsen, 
»ach Kreta gegangen and habe sich den dib:tynischen Berg zb 
ihrem Aufenthaltsorte erwählt. ApoUon aber habe sich in Ly- 
kien niedergelassen, and der Mutter haben sie Dolos angewiesen. 
Apollon sei hierauf nach Delphi gekommen, wo Python in Be- 
sitz des prophetischen Dreifusses gewesen, aaf welchem früher 
die Styx, die Themis, auch Dionysos Orakel ertheilt habe. 
Apollon habe den Pythpn erlegt und am siebenten Tage den 
pythischen Agon begangen. — Hier wird Python als ung^ea- 
rer Drache dargestellt. So im homerischen Hymnus auf Apollon 
und bei den Dichtern Kallimachos, Apollonios^ Ovid, Dionysios 
Periegetes u. A. ^}. — Ephoros hatte bei seinen Forschangen 

m 

4) Ad Pylh. Arg. p. 297, f. 3öokh. — Anch ist Amphiktyon als 
Stifter der pythischen Spiele genannt worden: eben so Diomedes, der 
Tydlde. Aasonins Carm. IV ^ 389 (p, 200 ed. J. ScälO nennt Delphi 
oder ihre Bewohner als Gründer des Festes CPj/^AtUf^IaeatKfoDe/pl^t^to- 
tuere draconi}. Noch anders als KLearchos und der bezeichnete Scholiast 
beschreibt Hyginns f/afr. n. 140, p. 12ö ed. ScheifO dieses mythische 
Ereigniss nnd lässt die Latona durch den Neptonus in Sehatz nehmen. 
Vgl. n, S3, p. 68. 

A) Hymn. auf Apoll, v. 800 seqq. 352 seqq. Kallimaeh. Hymn. 
auf Del. 91 ff» aAÄr' iT& xetvo Sijq'iov alvoyiveiov dnh ÜXeiatoZö xa&4g» 
Ttov IJaQVJja^ viq>6evra Ttegiarigfei ivvia xvitXo&q. Apollon. Rhod. II, 
706 nennt ihn ^eXq>vvfjv TtsXoiQtop. Vgl. dazu Scbol. p. 183 ed. Schaef, 
Ovid. Met. I, 438 ff. Dionys. Per. v. 441 ff. T^ «a^a üv&wvoq 
^v6ep Ttidov, jjx^ Sqanorto^ AeXqtvvrjq rqin66eaat d-sov na^nixXvtaU oXxdq^ 
ilutdq^ d7te$Qealfiaiv i7t^q>Qiaa(ov g)oXi6eaa$f vtj^ iv liiiqrip. Dazu Eustath. 
p. 183 f. B. u. Bembardy p. 636 ff. Vgl. Stat. Theb, /F, 222. und 
Hymn. auf Apoll, v. 300 seqq., wo er d^oMwa genannt wird, u. 353 ff. 
Die Erlegung des Python durch ApoUon's Pfeile hatte Leontinus als 
plastisches Kunstwerk gebildet. Plin. XXXIV, 19, 4. Den Tod des 
Python dnrch Apollon erklärt die Allegorie von dem Beherrschtwer- 
den des feuchten gährenden Stoffs der Erde durch die Warme der 
Sonne. Vgl. Hymn. auf Apoll, v. 371 ff. O. MüUerj Der. I, S. 315. 816. 
368. Ueber die Beziehung der alten pyth. Octaeteris auf die Sonne 
Böckh. über die Zeitr. d. Dem. Rede g. Mid. p. 97. 98« Abb. d. Berl. 
Acad. 1818. 19. Von dem Clemens Alex. Praep. evang. Z/, ^, 72. 
ed. Col. 1688 werden die Pythien, ^ie die IsthmieU; Nemeen und 
Olympien, als Leichenspiele betrachtet: *IIH dij jcom tovq dr^vctq h 
ß^X'* TteQtoMatofieVf kcU taq inttvfjtßiovq r^ixiäq na^yv^tq ucvrcMtf»- 



tber diese mythisohen BegebeDheÜen eioen aodera Weg ein- 
geschlageDy uni der Wahrheit möglichst nahe zu kommen, virar 
sich aber idcht ooDsequent gebüebeQ und wird deshalb von 
Strabon getadelt. Er erzählt Dämlich^ dass in alter Zeit einige 
Paraasier als sogenannte Aatochthonen den Parnasos bewohnt 
haben, als Apollon die Länder durchwandernd die Menschen 
von ihrer rohen Lebensweise zur Caltar geleitet und von Athen 
aufbrechend auf derselben Strasse, welche noch zu Strabon's 
Zeit .die pytbische genannt wurde ^ nach Delphi gekommen 
sei. Zu Panopeäy einer phokischen Stadt, angelangt, habe er 
den Tityos, einen diese Gegend beherrschenden gewaltth&- 
tigen Frevler, vernichtet. Nun haben sich ihm die Parnasier 
genähert und ihn auf einen anderen gefährlichen Mann, Namens 
Python, mit dem Beinamen der Drache (^(^axdoi^), aufmerksam 
gemacht- Während nun Apollon diesen durch seine Pfeile er- 
legte, haben sie ihm zugerufen ü nauif, woher sich dieser Päa- 
nism.os fortgepflanzt habe und bei denen^ welche sich zum Kam.<v 
pfe anschicken, im Gebrauche geblieben sei. Auch sei das Zelt 
des Python von den Delphern verbrannt worden, von welchen 
Begebenheiten sie noch zu seiner Zeit das Andenken erneuern. 
Strabon beurtheilt diese Darstellung des Ephoros ungünstig und 
findet besonders tadelhaft, dass er seinem vornehmen Verspre- 
chen, als suche er überall nur das Wahre zu erforschen, nicht 
nachgekommen. Was sei denn fabelhafter als Apollon, mit dem 
Bogen, einen Tityos und Python erlegend, von Athen nach Del- 
phi zäehend und die Länder der Erde durchwandernd? Wenn 
er solides nicht für Mythen gehalten, warum brauche er da 
die mythische Themis als Weib zu betrachten, den mythischen 
Drachen aber als Menschen, falls er nicht Geschichte und My- 
thos vermischen wolle? Aehnlich sei seine Darstellung in Be- 
treif der Aetoler. Indess würde dieser Tadel des Strabon zu 

/Aevy ^la&fitd re ttai Nif^ea, ttai Jlv&ia mal ta inl rovTO&q 'OXv^tTtta, 
Uv&oT 'fuh ow 6 Jqcutmv &^fiaxev6ta& xai rov oq>e(i)q ^ nav^yv^tq xot- 
Tayj^iXXerai' üv&ta* ^la&fiot ^i onvßaXov Tt^ogi/tvaev iXee$v6v 17 &dXaaa(»f 
iMi MeX$xi^fiv ^vQttat ra ^lad-fina* NifUaat Sk oiXko noudiov id^x^/*^" 
^ Kdcffdcvra«, nah rov natdlov 6 inixoupioq TtQoqayoQsiercu NifMO* 
niaa Sh'viuv rwpoq iüriv^ta ^IlaviXXijveqy ^tö^ov 0Qvy6gj xa» rov IliXo^ 
noq raq xociq, ra X^Xv/tn§ay 6 0ei4iov atptfteqi^erai Zevq* fnvorriqia ^oa¥ 
ä^ »c toiHtp, ol dywveq inl vexqoiq ^iaO'Xoiuf^evoi , mqTteg xai rd Xo^ßa 
xtü SB9tii/tiovra$ ä/tg><o* Die Pythien bezeichnet aadi Oginos Fab. 140, 
p. IM Scheff. als ktdos funebres. 
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hftrt sein, wenn sich Bpheros den Apolton als etoeii «m die 
Cditor der damaligen Menseiilidt yerdietiten Mann fedaeiit, 
Weicher nmliergeaBOgen, Frevler geztichtiget, die Menaelien an 
friödliche Bitte^ Ackerimu, gemdnsame Feste a. s. W. gewdlwt 
habe. Und dies Ifisst sieii annehmen, obgieieh es hiebt miniit- 
t^bar ans Btraboa's Darsteilong hervorgehet ^). Denn gewiss 
waren nach dem Ephoms Ideen, wie sie nach ihm Bahemores 
in seiner Uga dvaygacp^ entwicicelt ^und £Ur Kunde gebracht liat 
(worin er die 6ötter als ursprüngliche Menschen darstdlt), 
nicht ganzs fkemd geblieben, und wenn er solche nicht dffentUch 
vorgetragen, so Itonnte ihn schon die Scheu, dem Mgemeinen 
Volltsglanbeh , entgegenzutreten^ davon äsurückhalten. Dem 
Volksglauben mnssten sich ja wohl alle Historiker der Alten 
fQgen, wenn sie über die mythische Zeit redeii wollten. 

Abgesehen hiervon wird die Binsetisnng and erste Bi^ge«- 
hong des pythischen Agons einstimmig auf AptfllOn xnrückge- 
führt, ein Beweis, dass sich dieses Fest lediglich auf den Colt 
dieses Gottes be£og^ und ursprünglich wöhi nur ein panegyri- 
sches Tempelflest war, welches sich auf die Celebrltflt de» nt» 

S) ^räb. IX, 3, 499. 498 Gas. Wir dörfea glauben, das Piiiisa- 
Danias von der DarateHung desEphoros und Strabon Notiz ||eflt>mmen. 
Denn er bericbtet (X, 6, 3}, dass die Dichter den von Apolion erleg- 
ten Python als Drachen vorstellen, welcher von der Erde (v7i6 /"^O 
zum Wüchter des Orakels aufgestellt worden sei. Man nehme aber 
auch an, dass Python ein übermüthtger Mann, und zwar iäobn des in 
der Gegend von EnbOa herrsehenden Krios gewesen sei. Dieser 
habe sowohl des 6ottes Tempel beraubt als auch das fiigenthom wohl- 
habender Menschen angegriffen. Als er zum zweiten Male in das Ge- 
biet der Delpher eingefallen sei, haben diese den Apolion angeflehet, 
die bevorstehende Gefahr von ihnen abzuwenden. Die Erlegung des 
Python durch Phoibos habe die damalige Orakelpriestetin Pheinonoe 
in Hexametern voraus verkündiget $ welche Pausaaias l, c. aiifSbi^. 
Auch hier wird Python als Mann betrachtet ialrtf^q Uot^vijcifOMh) !^a- 
gen dieser Art mochten von den delphischen Orakelpriestern weiter 
ausgebildet und verbreitet werden , um dem Orakel ßowohl als- der 
pytliischen Panegyris das höchste Ansehen zu verleihen. 'Auch Plnt. 
Quaest, Or. c, 12 nennt den Python als Menschen and seinen 
SohO' AX^, Die Sagen von dem Drachen bezieht Götto (das de^k. 
Orak. S* 16.) auf einen vor Einfiihrong des Orakels hier bestehenden 
Vetiscbmus. S. 156 bringt er den Python mit dem l^pt. Typkon In 
Verbindung und pafallelisirt den ApoUon mit Osiris* Vgl. Banimr, 6i^ 
tirl. Ueb. v. Schleg. Bd. 11^ 100 ff. lU, 410 C 
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attea pjrthlsclieii Omkeki grAndetd. Dm9 dM FMsplei anfluigs 
Bor im moBikalisoheii Wettstreit bestand^ nag auf Apollon als 
iHdü^etea^ ds KitharMos^ fil^erhaopt als Ckkt der na«igoheD 
KfiDSte deuten v). Die ilteste moBikaliBcM Kampfait^ in wtk^ 
eher detti Sieger Prefse gestellt irorden^ soll Im Gesänge eines 
HymnDs anf den pytbiscfaen Gett bestanden* haben. Deia Chry«4 
Bothemis ron Kreta, dessen Vater Karmanor den Apollon nach 
der Brlegong des Python gereinigt^ soll der erste imd Älteste 
Preis in diesem 0esange zuerkannt worden sein. Spftt^hinsoU 
Phllammon den Hymdos gesnngen nnd gesiegt haben^ und nach 

T) VgL Sohol. zu Find. Pyth. Ar^um* p. 297 Bdckh. Liban. 'Av^ 
zMxuf p» S62. T, I. Reiske. Den Apollon auf der Kithara spielend 
mit einem Lorbeerzweige und einer Nike, welche ihm eine Tanie 
fiberreicbt, veranschaulichen viele antike Bildwerke, ^gl« Mus. P. 
cum. 1*. If p/29, MUlingen, Rec, d, quelq. Med. Sr. ined, pU li% 
n. iO. ii. a« Peint ant et ined. d. vas. €hr. pl. 90 , p» 49. pk I^ 
p. 4. Ueber eine Vase aus Yivenzio's SammloAg zu Nola BOttiger, 
Gr. Yasengem. I, 3, S. 81. So aaf einem grossen Karneol : Arclr.Iat.- 
Bl. d. Allg. Litt.- Zeil. S. 534 N. 66. Nov. 1835. Apollon KitharÖdos ist 
überhaupt auf antiken Gefässen eine beliebte Vorstellang. Vgl. Ed. 
Gerhard, Arcb. Int.-Bl. d. Allg. -* Litt. Zeit. N. S9. Mai, 1887, 8. 9Mi 
u. N. 71. Octobr. 1837^ S. 588. --Wenn Piaton Cratyl.c.2i,p.404, 
e. (p. 47 ed. Bekk.y von der prägnanten Bedeutsamkeit und vier- 
fachen Beziehung des Namens Apollon bemerkt: ov ydq iartv o, 
T« av fkäkkov iJQfioaev ovo/mx iV ov Tirragai ^vvdftevi kaiq rov &eoVj 
wqTB naöciv ' i<pcbtTeü&oti xa« ^ijXovv rgönov nvot ptova&x-^v re xai fiavrt^ 
ifff» xa» iat^$itfjv uai to^ik^ wrX., so finden wir die hier bezeichneten 
vier göttlichen Eigenschaften auf einer in den Ausgrabaligen voUVnt- 
cia gewonnepen schönen Hydria aus der Sammlung Feoli's treffend 
vergegenwärtiget. Apollon im langen Talarge wände sitzt, das Haupt 
mit Lorbeer umkränzt, auf einem grossen, mit zwei langen Fittigen 
versehenen Üteifcisse, mit der einen fland iii die Saiten derPhorminx 
greübnd^ über der einen Schulter ragt der Köoher hervor. Zugleich 
bemerkt man eweiPhialen, auf die iaT^$xfj deutend. Neben dem Drei- 
ftasse sind Delphine angebracht. Die Deutung der Delphine kann man 
in den Worten des Hymn. auf Apollon (400, Sefiaq deXtplvt iotvmqj 
u. V. 49(S elSoftevoq SeXgfivi S-o^q ini vfjoq oqovoa vom Apollon) finden. 
Vgl. Ed. Gerhard, Prodrom, m^th. Knnsterkl. S. Idd. Unter dem Drel- 
ftHUie bemerkt ttian WeHen, Fische und einen Polyp ^ jedenfalls dan 
Meer andeutend, nach Panofka den Golf von Krfssa. Vgl. dieFrküb- 
ruttg von Panofka in d. Annal. d. Instit ±832 ^ S. 833 -> 835 u. d. 
AbMldung in d. Motu, d» Inst PL 4$. Man hat diese Ab*iNlung als 
9,die Ankunft des Apollon zu Delphi^ bezeichnet. S. Iii<^ «nsere Ab- 
büd. Taf. I^ F. 2. 
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dtesem sdoSohii Timmyrls. Wir dflrfen deniDacfa diese als die 
ftltesten ReprasentaQten des pythiseh-dorisiDhen moslkalischeii No- 
mos betrachten, so wie wir in dem Namen Karmanor und Cbrysothe- 
nls wohl die SUeste Berührung desdorisch-lKretiscbeii und pytbi- 
sohen Apollo-Caltas finden. Orpheus aber soll wegen der feier- 
liehen Erhabenheit seiner Weihen oder Mysterien (ffBfifoloyitf 
tfj inl 78UtaXq)y so wie überhaupt aas edlem Stolze es seiner 
Würde nicht für angemessen gehalten haben, sich im mnsikali-» 
sehen Wettkampfe prüfen zu lassen. Aaeh Bfosfios habe dies 
nicht gewollt, weil er in allen Dingen sich den Orpheus zum 
Muster genommen habe. Eleuther dagegen soll den pythischen 
Sieg lediglich durch seine kräftige und liebliche Stimme ge- 
wonnen haben, ohne sdbstgeschaffene poetische Erzeugnisse 
vorzutragen. In Betreff des Hesiodos wird berichtet, dass er 
zum Wettkampfe nicht zugelassen worden sei,, weil er das Ki- 
tharspiel zum Gesänge nicht verstanden habe. Homeros aber, 
welcher auch des Orakels wegen nach Delphi gekommen, konnte, 
wie es heisst, wegen seiner Blindheit vom Kitharspiel, welches 
er gelernt hatte, keinen Gebrauch machen ®). Hieraus erhellt^ 
dass der früheste musikalische Wettkampf nicht im einfticheo, 
sondern in dem vom Kitbarspiel begleiteten Gesänge bestand, 
wobei der Vortrag des Hymnus zur Ehre und zum Preise des 
Gottes der Hauptzweck war. Auch S^rabon lässt den Wett- 
kampf der ältesten Zeit in Aufführung der Kitharöden beste- 
hen^ welche einen Pfian zum Preise Apollon's abgesunken haben. 9). 
Allein der Hanptbestandtheil des musikalischen Agens, der so- 
genannte pythische Nomos (yoiioq Ilv&txog), welcher in fünf 
Abtheilungen bestand, trat in seiner Vollständigkeit erst später 
ein, als die Amphiktyonen nach dem krissäischen Kriege unter 
der Leitung des Eurylochos die Anordnung des Festes über- 
nommen, ausser den Kitharöden auch noch Flötner (avlrjtat) 
und Kitharspieler (xi&aQurtai) eingeführt, und mit dem musi- 
schen Agon auch noch den gymnischen und ritterlichen ver- 
einigt hatten, worüber Im Folgenden gehandelt wird. Dichter 
and Mythographen lassen auch schon In der alten mythischOD 
Zeit gymnisohe and ritterliche Wettkämpfe In den Pythien auf- 

6) Paus. X, 7, 2. In Betreff des Orpheus Plat. Hipp. Maj. p. »89 y 
c, d. Vgl. Plat. de mus. c. d. ^. O. Müller, Der. I, S. 348 f, 
9) Strab. IX, 8, 421 Gas. 
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führen ond bcociobami dto bekannten. Heroen jener alien Welt 
als Sieger in den versolii^denen Kampflirten* Als Apollen 
selbst, wie es heisst^das Fest anordnete, sollen Kastor im Wett-* 
laufe {c7adiov)y Polydenkes Im Faostkampfe, Kaiais im Dollchos, 
Zetea im Waffenlaofe, Peleas im DIskoswnrfe, Telamoa im Ring- 
kampfe, Herakles im Pankratioo gesiegt haben and vom Apol- 
Ion mit dem Lorlieerkranze nmkrSnzt worden sein ^^'). Aneh 
Sophokles gibt eine poetlsohe Daratellang der gymniaohen and 
ritCerlicben Wettkimpfe in den Pytbien ans der Zeit nach dem 
troischen Kriege, und ifisst in beiden den Orestes, Agamemnon's 
8obn, auftreten. Das Bosswettrennen , in welchem zehn Ge- 
spanne (ein achüisches^ dn epartiatisches, Iswei libysche, ein 
(hessalisches mit dem Orestes, ein ätolisohes mit gelbbrauiien 
Fohlen, ein magnesiches, ein anianisches mit weissen Rossen, 
ein athenfiisches and eins aus Böotie'n) aufff^hren, verlegt der 
Dichter aaf einen spfitern Tag nach dem gymnischen Agon, 
wobei er höchst wahrscheinlich die pytbische Kampfordnnng 
seiner Zeit vor Augen gehabt hat ^^). 

Bdckh nimmt an, dass schon in der älteren Zeit In den 
Pythlen nach gymnische Wettkämpfe Statt gefanden. In der 
47ten Olympiade jedoch habe man zo Delphi entweder gar 
keine oder lediglich musikalische Kampfspiele aufgeföhrt. Ue- 
l^rdies seien zu dieser Zeit ausser den Isthmien und Olympien 
keine mit Glanz begangenen Spiele, welche sich auf alle Hel- 
lenen bezogen haben, celebrirt worden i^). Gegen das Letz- 
tere läset sich indess einwenden^ dass bei Diogenes von Laerte 
zwan nar die Olympien und Isthmien genannt, die a)irigen Festr 
spiele aber, unter welchen wir doch gewiss zunächst die Py- 
thien und Nemeen verstehen können, nur im Allgemeinen an-> 
gedeutet werden ^'). Dazu kommt, dass von den Athenäern 
die Isthmien, abgesehen von dem allgemeineren Glänze der 

10) Schol. za Find. Pytfa. Argutn. p. 297 Böckh. Hygin. Fah, 
2TS. Ueber den Waffienlauf der heroiscben Zeit Find. Isthm. I, 
88 fi B. 

i^ Soph. Electr. v. 681 — 756. 

13) Böckh. EoDfjl, ad Find. ^jfth. VIIj p. 804. Vgl. Expl. ad 
Ol. XU, p. 206 — 208. D. CorsiDi, dUs. ag. Ilj 2, p. 82. 

13) Diog. I, 65, p. 8^€dMeib: VXvfiTttovixfj f*9v To^ac ttertaMoictq 
dga/ftagy *Ia9-finofiKji ^i ^xerröy, na* dpdXoyop int twv aXlwv. Wenn 
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Oi>«ipi6By kl «p^rieller BMsielniBg taf ibreis Staat an hOclnten ge-» 
«teilt wardea. Ilalier ia eiaem aaf Athen eich beziehende Belo- 
bongsdeorete], wt)daroh eine Befcpinanng der Athenäer In den- vier 
bmligen Spielen aageordpet wird, die Isthmien' zuerst aafgelfihrt er* 
sobelnen ^^). Der Grand Ist leldit einzasehen. Die lethmien waren 
laut ^ner mythischen Nachriobty aaf welehe man gewiss an Athen das 
gHknte ^isfwinht legte, von dem Theseas^ den grössten politi- 
aehen Heros der Athen^er, eingesetast worden, nachdem er den 
Sinis bewältigt hatte <^)« |Kese Festspiele mnssten demnach 
zu Athen das höchste Ansehen behaupten und gleichsam als 
SmjfoQiog dftMf betrachtet werden. Kein Wunder also, wenn 
Solon nur die Olympien and Istbmien ausdröcklich nannte, vnd 
alle öbpigen bedeutenden Festspiele, wozu wir auch wohl die 
Panathenäea rechnen dürfen, nur im Allgemeinen andeutete 
Dass aber die Feier der Pytbien um OL 47 nicht eben glän-* 
send war, kann man wohl zugeben. Auch fehlt es nicht an GrGnden^ 
warum ftruherer Glanz verblichen sein konnte. Besonders mochte 
die unfreundliche Behandlung der ankommenden Fremden durch- 
dieKrissäer, welche starken Zoll requirirten (nM^eog iteXoivovv), 
so wie später durch die Amphisseer, einen Stamm der ozoll- 
aehen Lokrer, welcher Krissa occupirt hatte, und In betreff der 
aam apollinischen Orakel oder zum Feste Wandernden noch 
schlimmer schaltete als die alten .Krissäer, sehr nachtheilig auf 
die Frequenz des Agons einwirken ^0). Höchst wahrscheinlich 
aber stand die Theiloahme an diesem alten pytbisohen Feste 

aber Pint. 8oI. e. 23 diesen letzteren Zusatz weglässt, so kann man 
dies für Zufall, Willkür oder Nachlässigkeit erklären. Denn gewiss 
schöpften beide ans denselben oder aas verwandten Quellen, und 
es ist leichter denkbar, dass etwas, was nicht wesentlich nothwen- 
dig schien, weggelassen als hiozogefUgt worden sei. 

14) Vgl. Demostb» pro Cor. im Decret der Byzantiner p. 967 
a. R. (§. 90 — 99 ed. Beick.) 

W) Marm. Par. ep. 36, BÖckh, Corp. inscr. n. 1^374: nc^i cino- 
yfvdfiBVQg ^AQ-fivw thv Tuv *Ia&fiifov aytävo^ (d-tjutf Stviv w^oiiTel^aq» 
BÖckh, can. ehren, ad Marm, Par, p. 327^ vol. II setzt die ßrün«!- 
dong des isthmischen Agons in das Jahr des Martß. Par, ß$4, in d. 
Hhr d. JaL Per, 8456, ins Jahr, 489 rpr Ol. 1;' ins zweite Begie- 
rungsjabr des Thesens. Diß verschiedenen. Angaben über den>Siqi9 und 
den Skiroa s. ^ntep Abscbn* UI» §• 9- An»LAI>h,Tat:iI|,Fjg,l^-*-2i. 

tif) strab, 1$, 8, 4ia 4t9. q^anb- Ueb^^r djle Kii:rliäer, Akra^ 
galllden nnd . Amphisseer Aeschin. geg. Ktes. §. 107. 118. seq. ii9 



aUen Hell^atii Arti, itm wir (helto wcge« dM weit rfrlMiteten 
apollifltotb«!! CalUiSy (btlls wegen der Celekritit dee Oralcele 
Mneiinien m^ebten, wean euch M ibrer ersten^ Botetehong die 
Feier nar fQr die UmwobeeDden bereobpet wer. 

seqq. Vergleicht man die Darstellang des Straboi| und des Aeschi- 
nes, so kann man leicht irre geführt werden. Strab. l, c. ^Ynonin^ 

Danii nQ6puma$ di tfj Ki^^ r6 Kqiatfcuov ne^Uv $vSatf»üP. Hiklw 
<f ht^^ h^w «Alf n^U^ Ki^oa^ it^ f $ o n6kM9q Kip^aooMf . — Dann 

avTtf ^ 17 Kqiaaa vareqov vn EvqvXdxov rov SertaXov xard t6v KqM' 
aaXw n6Ufiov. Hiernach waren die KirrhSer früher als die KrissSer, 
welche Letateren die erstere 8tadt eroberten, dagegen von dem Thes- 
«der Boryloohos im krlssftiscben Kriege besiegt worden. Nachdem 
Diko Strabon angegeben, dass diese Krissjier unbillige ZOUe von dea 
znm Tempel Kommenden gefordert, bemerkt er zagleicb von den 
Amphisseern, einem Stamme der ozolischen Lokrer: xai rb Tteihv 
t6 V7t6 TÜv *Afi(pei(rv6vü)v dvteqoj&iv av&$q Kureyeoiqyovv y xal ;|f«/^0V9 
^aav.neqi roiq ^ivovq rtüv ndXat KQ&aaalw9, Hier werden also nur die 
Krissäer und Amphisseer, nicht die Kirrfaäer als Frevler betrachtet. 
Eine hiervon abweichende Darstellung gibt Aeachin. g. Ktes* §. 107 ff; 
*Eat& yaq^ cu *A&^vaZoi, t6 Ki^^aiov ^voiMxof*hov ne^tov, nai Xifi^v 6 vvv 
i^dyiijToq xai indqfttoq mofiaa/iivog. Tavxfiv nori ttjv x^^q^v xar^xtjaaf 
Kiq^aZoi' xai *AxqayaXXi^i y yivrj TtaqavoficjTata y oi elq r6 leqbv r6 iv 
JsX^oZq xal neqi toi dva&^fiara ^oißovvy i^^/idqrotvov ^i xai eiq tovq 
l4f*gnxTvovaq xrX, (0. Muller, Dor. I, 43. 83. will hier nach Didymos 
und Xenagoras bei Harpokratioq KqavyaXXi^a&filrl4xqayaXXiSaiemenr 
dirt wissen.) INachdem er nun den Krieg der Ampbiktyonen gegen 
dieselben beschriebeUi kommt er §. 113 zu den spateren Amphisseern 
seiner Zeit: ol Aoxqoi ol l4f4^taaBlqy /laXXov 6e ol TzqoiaTvjx&rtq avrdpy 
ävSqeg Ttaqa^o/iohaTOty inEqyd^ovtotb mdiovy xai rov Xiniva t6v i^ay$~ 
atov xal indqarov ndXiv irsix^oav xai avvmxiaav^ xai riXij Toifq TraqanXiov 
taq i^iXeyoVy xai toiv d^ixvovpLivmv elq JeXtpovq UvXayoqoiv iviovq ;|f^i/^aa« 
dUq)0ei,qavy (ov elq ipf jäfjf*oa&iv^q xtX, Hier erscheinen demnach die 
alten Kirrhäer als die Frevelnden (nicht die Krissäer), und dann die 
späteren Amphisseer, woraus erhellt, dass Strabon diese Letzteren 
hiozugeffigt, nicht als seien dieselben schon von dem Eurylochos ^e- 
züchtiget worden, sondern viel später von den Amphiktyonen zur 
Zeit des Demosthenes und Aeschines. Jedenfalls aber sind die Kir- 
rhäer des Aeschines dieselben, welche Strabon Krissäer nennt. Da 
nun aber Strab. 2. c. Kirrha und Krissa genau unterscheidet, so ist 
die Identiücation von Aeschines ausgegangen, was daraus erhellt^ dass 
er die Ebene ^ welche Strabon t6 Kq&aaaZov ntSiov nennte als r6 
Ki^^aXov wpoft/aa/iivov ne^iov bezeichnet. Ueber die Identification bei- 
der bei d. Auct. Etym. vgl. J. Meurs, L^ct 4tt» tt^ ^f P* |604. 
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Die Lage von Delphi and dleBedentsamkeitdes uralten Orakel-» 
tempels, welchen Homeros mehr als einmal nennt ^v), und welcher 
schon in der fixesten (wenigstens homerischen) Zeit nnermessliche 
Weihgeschenke enthielt, konnten wohl frfih schon eine ntoht an-*- 
bedeatende Celebritfit des pythischen Agons herbeiführen, and man 
darf daher mit Böckh annehmen, dass hier bereits in der älfe-' 
ren Zeit nach gymnisohe Wettkämpfe, als Natio^nalelement des 
hellenischen Lebens, mit den masischen vereinigt w(Hrden seien. 
Allein anter mannichfluchen Bedrängnissen mochte vor der 47. 
Olympiade der Olanz des panegyrischen Festes bedeatend ab- 
genommen haben, so dass der gymniscbe Agon gänzlich anter- 
blieben and die ganze Festlichkeit nar aaf den arsprtinglichea 
apollinisch-^masikalischen Wettkampf beschränkt worden war, bis 
endlich der Thessaler Earylochos die Unbill and Frevel übenden 
Kirr bäer bekriegte, anter dem attischen Archon Simon and dem 
delphischen Gylis besiegte, and nan die Amphiktyonen dieAgo- 
DOthesie der Festspiele übernahmen and somit eine neue Bpoche 
für die panegyrische Feier herbeiführten i®}. 

Chnm, th, ed. Yen, — Die Ebene grenzte übrigens an beide Städte 
and konnte daher auch von > beiden ihren Namen eotlehnen. Strab. 
I. c* TtQÖqxeirai 6i rfj Ki(^ th Kgiaadiov ne^iov ev^a&fiov» Ueber die 
Stelle aus Aescbin. l, c. handelt auch Böckh, Cor^. inscr.ad n. 1688 ^ 
p. 809 f vohLj ohne jedoch etwas über jene Diflferenz zu bemerken. 
Vgl. auch Schol. zu Find. Pyth, Arg. p. 298. 299. ß. Ueber den 
Einflass des Solon auf diesen Krieg Plut. Sol. c. H: elntav neql rov 
Uqov rov iv AeXfpolq^ wq x(fV ßo^O-etp ttai f/tfj neqioqäv Kt^^lovq vßql^ov^ 
raq tlq t6 iMtvteXovj alJua, TiQoqafnvvetv vnkq rov S-eov Jelqiotq htX. Ein 
Beeret der Amphiktyonen gegen die Amphissäer führt Demosthen. 
pro Cor. p. 297 Stereot. an. S. das Vorhergehende p. 295 f. und 
das auf jenes folgende Decret p. 207. 298. — Vgl. Paus. X^ 37, 4. 
Ueber den sogenannten heiligen Krieg vgl. JDe Valois de la prem. 
Guerre sacree, Mem. de VAcad. d. inscr. T. X^ p. S±7 — 378. 

it) Vgl. Strab. IX, 3, p. 418. 420 Oas. Der vielfache Besach des Ora- 
kel^empels mochte wohl mehr als einer Strasse den Namen heilige 
oder pythische verleihen. Eine wird uns mehrmals beschrieben: 
Herodot. VI, 34. lövzeg ^i ol Jdkoyxoi tijv legTjv 6S6vy ^m 0(o*i(üv 
re Kai BomytSv ijiaav. Odyss. XI, 579 f. Atjtü) — Ilv&io^ iqx^fiiv^v, 
^ia »aXXtx^qov HavoTt^oq bezeichnet dieselbe Strasse, welche später 
von Athen nach Delphi die heilige hiess. Vgl. Herodot. VIII, 34. 35. 
Strab. IX, 3, p. 422 von dem Apollon: i^ *A&rjvwv ÖQfAfj&ivTt» ini JeX^ovif 
ravt^v liv€u tijV 6<Wv, jJ vvv *A&'^vouo$ ttjv Üv&laäa nitinovah xri. 
Vgl. II. IX, 404 f. Flut. Quaest. Graec. c. 12. 

t3) Schol. zn Find. Fytk. Argum. p. 298 Böckh. 
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g. 3. 

Di6 gesobiohtlicbe ^eit. 

Bis zqr 48ten Olympiade hatten die Delpher die Agonp- 
tbesie selbst verwaltet. Als sich aber nach dem krissaiscbea 
Kriege die Amphiktyonen der Sache annahmen and unter der 
LeKoDg des gefeierten Earylochos sowohl den musischen Agon 
erweiterten, als auch die gy mnischen and ritterlichen Kampf- 
spielejnit jenem vereinigten, ging natfirlich aach dieAgonothe- 
sie auf die Amphiktyonen über ^}. Dies geschah im dritten 
Jahre der acht und vierzigsten Olympiade, als der Krotoniate 
Glaakias im olympischen Stadion siegte ^), Bisher waren die 
Pytbiaden nicht gezählt worden und hatten daher auch keine 
chronologische Bedeutung erlangt. Die erste Feier unter der 
Leitung der Amphiktyonen als Kampfordner warde nun als die 
erste gezählte Pytbiade betrachtet ^). Bisher hatte der mosi« 
kaiische Agon nur in dem vom Kitharspiel begleiteten Gesänge 
{ruüOQtpdiq) bestanden. Die Amphiktyonen Hessen in der er- 
sten Feier unter ihrer Agonotbcsie diesen in herkömmlicher Weise 
bestehen und fugten nur noch den Wettkampf des vom Flöten- 
spiel begleiteten Gesanges (avXoodlag) und den der Flötner (a,vXMv) 
binzu. Im Gesang mit Kitharspiel siegte Kep hallen, Sohn 
des Lampos: im Gesang mit Flötenspiel der Arkader Echem- 
brotos^ ioD Flötenspiel allein der Argeier Sakadas, welcher 
ancb in den beiden folgenden Pythiaden in derselben Kampfart 
den Preis gewann 4). Pausanias gedenkt bei diesen. A^abeo 

1) Strab. IX, 3, 4ÖI Cas. Helladios bei Phot. Cod. 2T9y p. 533 
Bekk. setzt die Grtindnng der Pythien nach dem Fall der Stadt Ktr- 
rha (;t€ra t6 .T^r Ki^qav neaelv td Ilv&ia). Nach Strab. L c. wnrden 
die Spiele erst Pythien genannt, als sie von den Ampliiktycnen an« 
geordnet worden. HeUbod. Aeth. IV^ i^ p,i.35 0d*€orap): i&ew^t 
ßw fi 'EXkotm^ ij^Xo&ivtwv ^i oi .'AfuptutvovBq, Auf dem Revers einer 
delpbisciienMiinze AM0IKTYO. und Apollon mit dem Lorbeerkränze 
II. 8. w. bei Mionnet, Descr. d. Med. T. 11 ^ p, 96 y n. 2 t. Pbllostr. 
«i^. Soph* II, 3T^ p. 616 Olear. »av rotq 'Afig>ixrvovMot(: ä&Xoiq. 

2) Paus. X, 7. 3. . 

3) Pans. l. c. 

4) So Paus, l, c. Sakadas trag hier zuerst das cu^Xtifta Jtlv&atoif 
vor, wie Paus. IV, 22f 9 angibt, und besänftigte dadurch den Hass 
des Apollon gegen die Flötenspieler, welcher durch den Marsyas und 
den Wettkampf mit Silenos herbeigeführt worden war. Ueber säka* 

2 
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nicht der Kitharspieler ohne Gesang (tct&aQurtixl) , so wie er 
nicht über den pythiscben Nomos handelt. Strabon dagegen 
lässt die neue Binfabrnng der avXt^dla weg and redet nar von 
den hinzagefögten WettkSmpfen der Ffötner nnd Kitharspieler 
(ävXijtai xal M&aQiatai) ^y Ausföhrlicher entwickelt der Letz- 
tere aber die im vonoq üv&ixbg bestehende mnsikalische Dar- 
stellung, welche die Flötner and Kitharspieler ohne Gesang vor- 
tragen. Jedenfalls hat dieser pythische Nomos erst im Verlaufe 
der Zeit seine weitere Gestaltung and Aasbildong erhalten. 
Die Grandlage desselben mögen schon die masikalischen Lei- 
stungen der Sltesten Zelt gebildet haben. Als aber die Am^ 
phiktyonen Flötner und Kitharspieler ohne Gesang auftreten 
Hessen, tragen auch diese den voiiog Ilv&ixog vor. Ob der- 
selbe aber jetzt schon in fünf Abtheilangen zef fallen sei^ oder 
erst späterhin diese Gestalt erhalten habe, lasst sich aus Stra« 
bon's Worten nicht genau bestimmen. Das Letztere ist jedoch 
wahrscheinlicher. Die fünf Theile desselben waren die dva- 
üQOvciQj die äfiTiftQa, der xataxshvafjiogy die lafißoi und daxtvloi^ 
und die avQiyysg. Nach diesen fünf Acten hatte Timosthenes, 
ein Admiral des PtoIemSus IL, welcher auch ein in zehn Bü- 
chern bestehendes Werk über die See-Hafen geschrieben hatte, 
Seine Vocal-Compositfon angeordnet. Er wollte den Kampf des 
Apollon mit dem Drachen durch diese musikalischct Vorstellang 
Teranschaolichen and verherrlichen. Die dvdxQovaig sollte das 
VtoMütim oder die Binleitung des Kampfes darstellen : die afifieiga 
den ersten Versuch des Kampfes: der HaräxshvtTiJtog den Agon 
selbst: der Jambe mit dein Daktylus den Siegesgesang (rof 
^igi€ua)vtfffi6v)Mt äea gewonnenen Sieg mit solchen Rhythmen, 

das vgb Bttttiger über die Erfindang der Flöte itffc AUL MUw. I, 9 
pw 819. Plat. Si^mp^ Vy 2, Spanh. Ep, 9ä Mor^tt, /, p. 44 seg* 
Ueber Behenbrotos löefch, Corp^ imcr, röh iy B, p, 863* Aäd. et 
Corr^ Ueber Terpandros, welcher viernal in den Pythien it$&u^&$a 
siegte, Plut. de mus. c. 4. 

ö) Strab. IX, 8, 421 Cas. Fans. L e. nennt die Eia(iibrm»g der 
lu&agiaral (ßnl rwv m^ov/Aonttav rwv dfftavojv) erst In der achte»Pythiade. 
Die avXfüdoi und iu^aq(o6ol nnterscbeiden sich bekanntlich von den 
a^A^cM nnd tu&ctqiaral dadnrch, dass jene Gesang und Spiel verei- 
Bifften^ die letzteren aber nar ihre InstrnmenCe spielten. Der avliadd^ 
hatte seinen Sänger neben sieh. Tgl. auch Bdckh , Cifrp. inscr. ad 
n. iS83. vül. l, pa§^ 76T 
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voD denen der eine dep Hymnen eigenthümlich Ist, der andere 
aber (der Jambe) zur Schmühang sich eignet: die avQiyyeq end- 
lich oder das Rohrpfeifengetön sollte das Ausathmeo des Thie- 
res nachahmen, wie es mit grossem Gezisch sein Leben been- 
digt habe. So Strabon ^). Bine hievon abweichende Zerglle- 
derang dieses pyt^^ischen Nomos gibt derScholiast zam Pindar« 
Er nennt zuerst die nitqa als Vorspiel oder Versach des Kam- 
pfes mit dem Thiere: dann den taiißoq als Darstellung der 
Schimpfworte {XoidoQia) <, welche dem Kampfe vorauRgegangen 
seien, denn läfißi^Biv bezeichne Schmähen; dann den IhikfyTds 
in Beziehung auf den Diorfysos, weil dieser zuerst von dem 
Ureifasse herab Orakel ertheilt zu haben scheine: dann den 
Kreticus In Beziehung auf Zeus: ferner den Metrous (fitrQ^ov)^ 
weil das Orakel der Erde (Ffj) angehöre: endlich das üVQiyfia 
in Beziehung auf das Zischen (avQtyfjiog) der Schlange. Der 
Schollast führt demnach sechs Abtbeilungen auf, *da Strabon, 
welcher den Jambus und Daktylus verbindet, nur fünf angibt. 
Er vereinigt ferner in der Tzetga die Anakrusis und Ampeira 
des Strabon« Die Darstellung des Kampfes selbst mass dem- 
nach hier durch den Daktylus, den Kreticus und Metrous ver- 
anschaulicht gedacht werden, während Strabon ihn durch den 
iuzTaxsXsvfffiog vorstellen ISsst. Die Angabe Strabon's scheint 
der Sache entsprechender und zuverlässiger^ als die weniger 
Islare des Scholiasten, welcher aus mehrern Quellen geschöpft 
und verschiedenartige Auseinandersetzungen zu einer ver- 
schmolzen haben mag. Indessen kann dieser Nomos auch im 
Verlaufe der Zeit auf verschiedene Weise modifibirt worden sein 7). 
Denn anderer Art ist wiederum die Angabe des Pollux, wel- 
cher ihn aas folgenden fünf Theilen bestehen lässt: der netga^ 
dem xatcoteXsvaiiog , dem lafißmov ^ dem cnovöitov und der xa- 
taiiqEvaiq ®). 

6) Strab. IX, 3, 421. ^2St Cas. 

7) Schol. zu Find. Pyth, Argum. p. 297. B. Vgl. Böckh, Metr. 
Find, in, 2y p. 182. 

8) Pollux IV, 84. 79.81. Vgl. O. Müller, Der. f, 849. Thlersch, 
Einl. za Find. S. 60. Der Ilv&avXrjq , welcher auf Inschriften mehr- 
mals vorkommt (vgI.;BÖckh, Corp. inscr. n. i720) wird als -derje- 
nige Flötner erklärt, welcher den v<5/«o? Uv&txöq auf der Flöte vorzu- 
tragen hatte. Daher auch die dazu gebrauchte Flöte avXoq Uv&toq, 
Der v6fio<: Uv&txdq konnte daher auch als Uv^mov avkvnM bezeichnet 

2* 
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Ausser diesen masikaliscben Aoffühmngen in der ersietf 
von den Ampbikfyonen angeordneten Feier worden in derselbeor 
zum ersten Mal aach gymnische (und ri(terlicbe) Wettkämpfe 
gebalten I wobei man sieb den olympiscben Agon zam Muster 
nabm, abgesehen von dem Viergespann ausgewachsener Rosse, 
welches man erst in der folgenden Pythiade auf die Bahn 
brachte ^). Ueberdies wurden hier zwei Kampfarten der Kna- 

werden (t6 Ilv&tnbv^ Ilv&ia avkfir), PoUuz I. c» Das llv&tndv av- 
Xfi/ia des Sakadas in den Pythien mochte eine einfache, alterthüm liehe 
Form des später weiter ausgebildeten voiioq Uv&ixoq sein und noch 
nicht die fünf Ablheiluogen enthalten. Ueber die avXo)dixovq und xi- 
&aQ(aäcxovq vöfiovq Überhaupt Plut. de mus c. 3 ff, c, 10 f. JJv&tov 
/likoq kann wohl nicht dasselbe bezeichnen, was nv&ut6<: yofiog, da 
hier reine Instrumentalmusik assis tibUs citharisque Statt fand; oder 
man muss fiiXoq in der Bedeutung von musikalischer Aafßihrang über- 
haupt nehmen, wie es bei Strab. L c. vorkommt. C/*. Suid «• v. Eine 
sich auf die Museen der Thespier beziehende agonistische Inschrift 
nennt einen UvO-ixog avlfjrTjq uud einen^ Üv&ixöq xi$-a^iarfjq ^ "welche 
Bezeichnungen sich ohne Zweifel 'anf den pythischen Nomos her- 
ziehen. Sowohl über diesen als über den vö/ioq des Terpandros 
handelt Böckh de metr. Pind. p. 182 seq. n. iß. und bemerkt hier: 
jfOmnes manifesto de eodem loquuntur cantico, sed partes enumerat 
alius alias y ideo haud duhie^ quod singulae pluribus constabant par- 
ticulis y quarvm alius hanc y alius illam nominal, alius nullam.^^ 
Er gibt hierauf selbst eine fiintlieilung nnd Erklärung des ganzen No- 
mos. Unter den Aelteren haben Rhodigin L. A. XVI, 10, p. 873 ff. u* 
J. C. Scaliger de com, et trag, c. 19 hierüber geredet. Wacbsmuth, 
Hell. Alt. II, 2, S. 378 bemerkt im Allgemeinen wohl richtig, dass 
der hier als Kunstleistung avifgegebene pythiscbe Nomos nicht blos 
eine begleitende und zugesellte, sondern die Hanptdarbringuog des 
Festes gev^esen sei. Nadi Apoll. Rhod. II, 703 ff. wurde die Erle- 
gung des Python von dem Apollon schon von den Argonauten im 
Chortanz vorgestellt. 

1) Paus. X, 7, 3 bemerkt hier ohne wetteren Zusatz: nXrjv tB&qln- 
nov^ was leicht zu einer irrigen Annahme verleiten könnte. Zu Olym- 
pia war bis Ol, 49 » Pyth. 8 in Betreff des Rosswettrennens erst 
das Viergespann ausgewachsener Rosse (OL ^"^y und das Reiterren- 
nen mit dem ausgewachsenen Rosse (Jhtnoq xiX'tjq, OL 33) aufgenom- 
m.ejl worden. Mithin hätten von hier nur diese beiden ritterliehea 
Kamp^rlen entlehnt werden können. Allein in der ersten Pythiade 
jfkit dem gymnischen Agon hatte man wahrscheinlich nur das Wett- 
rennen mit dem &7t7roq xiX'tjq riXeioq übertragen, und führte das 
Yjergespanp ausgewachsener Rosse .erst in der folgenden Pythia- 



ben eingeführt, welobe za Olympiii nicht Statt fanden^ der Do«- 
lichos and der Diaalos {naldoav) '). In derselben Pythiade 
worden den Siegern in den musischen sowohl als in den gym- 
Dischen (and ritterlichen) Wettkampfen Preise in Realwerth er- 
theilt, and der Agon war demnach ein j^grjiiatirtjg ^). In der 
fblgenden Feier (^0/. 49, d.J dagegen warde er »am kranzspen- 
denden (^dycov GtBcpafitrjq) erhoben^ and nan erst erhielt er seine volle 
Bedentang als heiliger Agon. Daher haben die bedeateodsten 
Chronologen der neuem Zeit, wie Jos. Scaliger^ Dodwell, Cor- 
sini and Clinton f&lschlich die zweite amphiktyonische Festfeier 
(OL 49, 8.J als die erste Pythiade gezählt 4). Allein Paasanias 
nenat aasdrücklioh die Feier der 49ten Olympiade^ in welcher 
zoerst Kränze gereicht wurden^ die zweite Pythiade, und ver- 
ßbrt in seiner Ausgleichung der Pythiaden and Olympladen con- 
sequent nach diesem Kanon ^). Obgleich dies den genannten 

de, ond alle übrigen Arten ritterlicher Wettk&mpfe viel apäter ein, 
wie wir weiterhin oben berichten. In Betreff der gymnischen Wett- 
kampfe erwähnt Heliodor Äeth.lVy ±,p. 135 (Coray) nar die wiciuigsten 
io der gewöhnlichen Reihenfolge: eTteidfj roivw rot aAAa fieyaXonQindiQ 
heriXiOTO, S^6/A(ap a/uUAa«, xai TzdXTjq avfinXoxal xal Ttvyfirjq x^€Qovo/*ia^ 
tiXo<: o fiiv x-^QV^ y Ol oTtXtrai na^iovroiVy dveßoTjaev. Er lässt hier die 
jungfräuliche Priesterin der Artemis die Wettkämpfe im Stadion schauen 
(wie zu Olympia die Priesterin der Demeter Chamyne), und den Sieger im 
Waffenlaaf aus ihrer Hand die Palme entgegennehmen (c. 4. p. 138 Cor.). 

2) Paus. X, 7, 3. 

8) Paus. {. c. 

4) J. Scalig., Emend. temp, I, p, 52. Dodwell de veL Graec. 
et Rom. cycl. V, 1, p, 236 (Oxon. ±701), Corsini, diss, agon. II y 1-^5. 
Fast. Att. T. III, p. 83 ff. Scaliger zählt indess in d. laroq. avvayfay. 
p. 316. bei Euseb. ed. Ily und an einigen andern Orten die Pythiaden 
von OL 48, 3 ab, und scheint entweder niclit conseqnent geblieben 
oder von der ersteren Annahme zurücltgekommen zu sein. Vgl. Böckb,^ 
Corp. inscr. vol. II, p. 336. Corsini calculirt in seiner Rechnung über 
den Archonten Damasias (diss, agon. 11, 4, p. 35. 36) aus, dass diß 
Einsetzung des dywv areq>avlr7jq der Pythien in Ol. 48, 3. gestellt 
werden müsse, wobei sich natürlich mancherlei Widersprüche iq den 
Weg stellen. Dennoch ist endlich das Resultat seiner Cntersuchuug 
(p.37): yyUt proinde prima PgthiaSf ex qua ceterae supputari consue^ 
verint, in Olympiadem49 inciderit'^ Vgl. Clinton, Fast, Hell. p.l95 
seq. Böckh, Corp, inscr. vol. /, p. 182. 

5) Paus. X, 7, 3. dtvriq<;f> dl IIvQ^Mi o\m ini a&Xo&q iKaXeaav l'r* 
dyavüea&cu, attifavirriy da tov dywva otno. rovrov xareöT^aairo ittX. 
Dann ibid. Tqitfj Sk TIvd-Mi, inl talq cXkoüi nQoqn&iaaiv onXirtiv ^Qo/ioy* 
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Chronologen nicht anbekanni sein konnte, so kmben B\ß doch 
grösseres Gewiclit anf die chronologischen BestimmaipgeQ der 
Soboliasten «um Pindar gelegt, welche von der 49ten Olympiade 
ab mit der Einföhrong des Kranzes ihre Pythiadenrechnung be- 
ginnen <<). Nun setzt zwar auch Eusebius die erste Pythiade la 
die 49te Olympiade '''). Er bezeichnet dies jedoch nur als die 
erste pythische Feier, oline sich in Betreff der chronologischen 
Bedeutung bestimmt aussind rücken. Dagegen ergibt sich aas 
der pariscbea Steinschrift, dass der Verfasser derselben die 
erste Pythiade von der 47ten Olympiade ab gezahlt habe. Deno 
hier heisst es, dass, seitdem die Amphiktyonen Kirrha erobert 
und von der Beute den pytbiscben Agon als xi^^athx^q angeord* 
net hatten (unter dem attischen Archen Simon)^ d27 Jahre ver- 
flossen seien: seitdem aber der Agon als ctBcpafkfjg wiederum 
begangen worden, 318 Jaihre. .Die parische Steinschrift aber 
stellt als das Ziel ihrer chronologischen Berechnungen, bis zu 
welchem sie die Jahre der vergangenen Ereignisse zählt, (V. 
i29, i (v. Chr. 1^64)^ in welchem Jahre dieselbe abgefssst 
worden ist. Geht man von hier aus 318 Jahre zurück, so ge- 
langt man zum dritten Jahre der 49ten Olympiade : geht man 327 

xai iji avxi^ T&fmivitoq in fPUovvroq dveiXeto tTjv dwpvffv^ oXvfmtdat 
varsqov Ttivxe tj Ji^f^dqetoq 'H^&evg ivixfjaev. Der Heräer Damaret^s 
siegte zum erstenmal im olympischen Waffenlaufe 01,65. Fünf Olym- 
piaden später siegte Timaenetos, also OL 70. Drei und zwanzig Py- 
tbiaden zu 47 macht 70. Demnach 'hat Pausanias mit Ol. 48 die erste 
Pythiade gezählt, so dass die 2dte Pythiade der 70ien Ol. entspricht. 
Denn wollte man einwenden, dass Damaretos auch Ol. 66 im Waf- 
fenlaufe ge.siegt hat, so darf man sich auf die Sitte des Pausanias 
berufen, welcher bei solchen Bestimmungen gewöhulich den ersten 
Sieg angibt, und hier anheben musste. Vgl. Olympia S. 863 und hier 
im Verz. der Pythioniken unt. Timänetos. Böckh, Kxpl. ad Pipd. Ol. 
XII, p. 806 seqq. n. Corp. inscr. vol. II, p. 396. Attischer Archon 
war Ol. 49, 3 Damasias. Vgl. Corsini 1. c. Böckh , Corp. inscr. vol. 
n, p. 307, introd. ad Marm. Par* 

6) Schol. zu Find. Istlim. III, inscr. p. 387 fi. wird die 76te Olympiade 
mit derSStenPytliiade zusammengestellt: zu Ol. Xil, inscr. p. 861 B. die 
77te Ol. mit der 89teii Pythiade; zu Pyth. IV, inscr. p. 348 B.die Site Py- 
thiade und 80te Ol., woraus erhellt , dass die Feier der 49ten Ol. als die 
erste gezählte Pythiade betrachtet worden ist. Vgl. Dodwell de vet. 
Graec. etRom. cycl. V, 1, p. 836 seqq. CorsiniF. A. lU, p. 83.diss. 
agon. n, 5, p. 88. Böckh, Expl. ad Pind. Ol. p. 207. 

7) Chron. II. interp. Hieronym. p. 18d: Ol. 49 : Pythia priipum acta. 



Jftbre xmüdCy auf da« dritte Jahr dar 47(en Olympiade,, in weklia 
der V^rAiaaer die erate gaeübJUe Py4hiada satftt ^). Der firmii 
dieser DifBreoB berobat aber lediglieb darauf ^ dass der Yerlbeear 
der geaaaoieD Cbronik die ernte Pytbiade aoi^ ala BnnaeUrt» 
betraobtete, als KeUfiaüOD vea aebt Jabrea, Nan bUdetea aaeh 
onpröBgUch die PytUea aowa bl ala die CNyni|4eA aiaea eaaaa^ 
(eriscben Fealeyklas^ wte fiberbaupt der aobtifthrige ZeünnMH 
ftls ein io vielen niyttiiiebea Aadeotnagea wieierfcebcender ge- 
oetosaniar Aoagleif b^nga^^yklae eraeheiai O). Daher anag der 
Ursprung deaselben weU weil ober daa flieitalter dee Kteoatra^ 
tos aas Teaedoa, weloben anan als Urheber desselbea betraebtet 
tat 10)^ aqröokgeben^ IBoben Miaee aell laut myibiseber Kunde 

6) Marm. I^ar. bei BSchh, Corp. inscr. n. Sd74, vol. II, ep. 87, 
9S, p. 801, und oanmest. p. 806. Oan. chron. ibid^. p. 81j6i Vgl.Bxpl. 
«d Pii4. Ol. Xil, p. 806L 909. 

9) In Betreff der Enna^teris (welche biaweilea auch Oktaeleria 
genannt wird^ wie die Pentaeteris auch Tetraeteris, s. Olympia S. 
61 ff. u. Anm. 5) bemerkt Censorin de die nat. o. 18: Oh hoc mttlta& 
in GramAß reliffkmes hoc MtnftUlo iemporis summa eaerimonia co^ 
haUwr* -**• Dann: Jhlphis fuaque indi gm voemmtmr PytMay p&Bt 
octavmß tmnum öUm amficieömntur. SchoL ziiPlnd. Pyth. Arg. p. 998 
B. von dea Pytbien, iraleZT^ dl • dyar nava^x^ M^ ^*^ dt^Msmj^iJbfy 
futiartj Si eiq nßvt€UfTifQi&» xsX. Vgl. Enatath. sin Od* yy p. 14889 Ai 
B. Scbol, Ambroeu in M. j^, 267 (Bottm. p. 98). Flut. QtMest Qr. c. 

^m xaKov0if *Tfiv 6^ 'H^ifAx, ti^v dl Xot^/Aor. Ana dieser Znsammen- 
stellang von drei Ennaeteriden kannte nuin leicbt einen noch grösseren 
Cjrklas» eine Eikosltetraeteris, folgern, wovon sich jedodi keine Spur 
weiter darliietel. Dadwail ab wt. 4k*. et Rom. c^ci. V^S, p. 240 
tndet indess eineui ähnllebea Cy^n« bei den alten Rdmem. Vgl. Jos. 
S<?alig;er de emend* t^mp. Udr, J, p. dl sq^. p. 64 sqq. Od» IL9 tT^O 
—- Aacb die böotischen DapbneplM)rieeft an Ebren des ApoU^n warep 
ennaeteriscb : Pl)«t. eod. SddydSIlQekk: wtn tvx^ Trp^ffa^i ruf '^6X- 
Xwt ^9^pvfiq>oQovrraq «Tm« ßpvater'^^So^ a^^^votrrf^ tnL Vgl« BUekl|,i^tf^4l« 
Pmd^. VJ, p. ^0 (dl), und über die Keitreclip. ^c^r DeaM)st]i. üed. 
(. Mi4, s. 9;9|i: u. §. 97 fL CQerl. AkM. 1818. 1919. ^Ist^^i^bttel. Cl.); 
A. Corp. inscr. vol. II, p« 886U Introd. ad Starm. Vkur. a^T. 90S. 
Corp« inaor. vol. II. Ideler, Handbach der math. und te^hn. Cbronelo- 
gie BA U, (^ 606. 60?. In Betreff der Benennung Ennaeteris und 
Octaeteris setzt J. Soallger de emend^ temp. p. Si, falgeadea Unter*- 
schied: Itaque eaput dicitur ivvneTii(^i<:z int^rvai^fn ^€teT^qi9i qHenk^ 
ßdmodum int^rvMlbßm 4uarmiß OljimpMum ff^^foff^fS) cap^^ vero 

10) Vgl. Censerin de die not. c. i$.^ Ideler, mh. der Cliiran. I, 
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(=;=3 OL My 8) wurde der «cbon erwibnte WeUkanpf im rei- 
nen Kttb»r«piel {M tm »(^itMmf wv wfmmv) obpe Gegaog 
eingef^brtyiii w^bem der Tegeate Agesilao« dep Kr«iiai erbieU 3), 
lo 4er drei iiod zw^Wg^i^ Pythmde wurde der Wi^enlauf 
(onifyjfi^ ^Qifim) 9^9 pythiscber Wettkanpf eanptionirt) In wel-* 
chem 4^ PUiqn^ier Timfifietos den J^iegeskrane gewenq. Piee 
gefettftb^ wUf echoa bemerkt» fflnf Olympiaden sptCeri ale der 
WaflfenlenC zu Olymm eliigefahct worden war, in welfdiem 

I 

Damnretoa ^\egi^ Dieser gewnnn seinen erat^n Kran« OL 69, 
Timfoeto«} nVsQ Of. 9ß% 9. JM der ereten A«|ordnuag der gywi" 
niscben fipie)^ in 4nn Py4Wen wnr 4wo<»Pb der Weffnnkof noob 
nicbl aqfgenamm#n worden^ weil ^ z.a Olympia noeb niebt 
^Uii gefunden baitn ^). In 4ec dSten Pyibind^ wvrde nnm er-* 
sten Bla^ des Zweigespann anagewaebneanr Iteene (cwnQig innm 
t^Uim) auf die Renpbabn gebracht Piea g^ohnh OL 96, 
nlee> swei O^mpiaden npalery ala dieee Kampfart »n Olympia 
eingefübrt worden war. Sieger mit demselben war der Pbo- 
kfier Exekestides ^). Fünf Pytbiaden spSter, also in der Ödten 
PanegyriSy versochfe man das Rennen mit dem Fohlenyiergespann, 
OL iÜO j aieo eine Olympiade später als zn Olympia (OL 99J, 
Bieger mit demselben war der Tbebäer Orpbondas *). Die bis- 
her genannten KampfVirten waren za Olympia ft-üher a!s in den 
Pytbien aufgenommen worden. So aacb der Reiterlanf mit dem 
aasgewacbsenen Rosse (xikijrOf welcber zu Olympia schon io 
der 3dten Feier recipirt worden war, und in den Pytbien jedes- 
fblls gleich bei der ersten Binfübrnng des gymniscben und rit- 

8) Paus. I. c. Verg;!. d. Pythloniken s. v. 

4) Paus. I. c. S. oben g. 3, Anm. 6. a. nat. Verz. d. Sieg. s. v. — 
Heliodor lasst in seinem Liebes-Romane, Aeihiop. JVy 2 , p. ±36 
(ed' Corap) den Wa^enlauf in <}en P^'tlMcin dur-eb den Ark^^er Or- 
])iieno8 ond den Tbessaler Tbeageae» ^naführen uqd 4en L^t^ter^Ji 
«legen, V«r Waffenlauf n^Qbt bier? wie zu Ob^mpia^ den BeschUua 
der gymnls«ben Wettkampfe. Per Sieger empfannt bier die Palme 
ana 4er Rand der Frlesterln der Artemis, eine wülkurücbe ^tbat 
4ee HeÜQdor» nm.dadajrcb die beiden Paoptperaonen seines Romaaes 
fn neruhrung «u bringen. Pie Waffen besteben auch hier in ei- 
nem Schilde, wie zu Olympia in der spl^teren %i^it YgU CHifm- 
|iia S. 73, 15. G^^mnasL n, Agonist. Ij 8^ 9. 304, n, Anm« 9« 

5) Paus. V, 8, 8. X, 7, 8. 8. d. Verx. d. Sieg, #• v. 

6) Pana. V, 8, 8. X, 7, 8. 
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(erliobeo Agoiw mit AafgeoonmeD urarde; worüber PnusiLniM 
Dor im AUgemeioeo redet, ohne die eiofi^loeD Kampfarten ao«- 
zagebeo ''). Oag^egen wQrdeo laut seioes Berichtes das PfiOff 
kratioQ der Knaben j, das Foblenzweigesp9pn mi daq Foblpo«- 
ReUerrennen fröber in den Pytbien als in den Oiympi^p «oge-r 
]988eo: nämliob das Pankratioq der Knaben Pytb. 61 =? W« :iOS, 
8ieger wv der Thebfier Laidas. Das Reiterrennea mit deni 
Fohlen Pytb. 63 = OL iiO. Sieger war der LarisSer I^ykor-f 
mas. Das Fnblenssiveigespann Pytb. 69 ^se=zOUii^^ Sieger wftf 
Ptolemäes, der Maltedonier, König vpn Aegypten. %q Qlym-r 
pia aber wurde das Pankration der Knaben ^rst 0/. i4&y dns 
Fohlen-Reiterrennen erst Ol. 18i ^ das Fohlen-rZweigespann erst 
OL i98 eingefahrt 9), 

In der spätem Zeit fenden anob Wettkfimpf? in p^etjiscbj^ 
Vorträgen so wie frübep scbon in Knnstdarstellangea Stfitt^ 
PlQtarcb bemerkt , dass mit EinfiUirQng der Tragödie zogleicb 
viel^^^ndere Akroamata Eingang gefiomden hinten ^). Der By- 

7) Paus. X, 7, 8. 

8) Paus. V, 8, 8. X, 7^ 3. Die letztere Stelle ist zuverlässig 
verdorben, deno sie enthält einen Widersprach mit sich selbst: Twy^ 

t^nov <f* iv Tta&ol xal awaqiSa r« TtwXov ttal Mfjra TfoXXoüg er$aiif 
voreqov nare^ilavro 'HXelwy ro fiiv nqwrij IIv&iaS& inl raZq 
i^JHovta, xal 6 AatSag ivUa Gtißcuoq' StaXiTtovreq ii drco ravrriq. fiiav^ 
*il7jr$ f&eaav ^gofiov TttaXf^ij, iwdTjj äi inl tatq S^'^xovra üvvwMi TfwXixjj 
nzL Aus diesen Angaben folgt , dass die bezeichneten Kampfarten in 
den Pythien viel früher als in den Olympien aufgenommen wurden, 
and bei Paus. {. c. muss entweder filr varegov gelesen werden n^ore^ 
^ovj oder es ist Yor*HXelüfv einzuschieben Ttqo, so dass sich vateqor 
Mos auf die letztgenannten WettkSmpfe beziehet, oder man muss an- 
nehmen , dass Pani^anias einen Gedächtnissfehler begangen und so ge- 
echrieben habe, oäer endlich sind die Worte von noXXoZq — i^- 
xovr» mit dem Cod. Mosq. auszustossen. Siebeiis scheint den Irrthum 
nicht wahrgenommen zu haben. Wenigstens hat er ihn nicht zur 
Sprache gebracht. Abgesehen von dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse werden hier blos solche Kampfarten angegeben, welche auch 
zu Olympia erst spät (nach Ol. 48) zugelassen werden wäre«. Das 
Pentathlon der Männer, welches Pausanias» wie alle einzelnen |(ampf- 
arten , welche schon zu Olympia existirten und von da auf die Pythien 
übertragen worden, nicht besonders aufßibrt, war gewiss mit jenen 
bereits Ol. 48, 8, also Pylh. 1. und nicht erst Ol. 75, wie Philipp de 
peni p. Ii4 vernrathet, recipirt worden. 
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zantlner Klemcns siegte in der iOÖten Pytbiade (= Ol. 242, S, 
195 D. Chr.) 10 der l'ragödie. In der älteren Zeit schon hatte 
Timagoras aas Cbalcis darch die Vorstellung seiner Gemälde 
über denPanäos, Bruder des Pheidias, den Sieg davon ge- 
tragen 1^). Hier waren also die Vorträge and Kunstaasstellun- 
gen nicht h\^»^ inidel^siq ^ sondern eine Art wirklicher Wett- 
kämpfe \aymsq)y aas welchen ein Sieger hervortrat*^). Sosi- 
bles aas Koroneiä hatte zur Zeit ^es Plutarchos als Dichter den 
Preis errungen i^). Ausser den Dichtern traten auch Histori- 
ker {loyoyqicpot) mit ihren Erzeugnissen auf^ deren Vorträge 
indess, so' wie den des Gorgias^ wir nur als Recitationen (^int- 
de^Big) zu betrachten haben **). 

Gewiss ist, dass durch die musikalischen Wettkämpfe in 
den Pytbien ganz vorzüglich die musikalischen Bestrebungen 
der Hellenen immer von ^ neuem belebt und im Schwünge erhal- 
ten wurden , so wie manche Verbesserung und neue Erfindung 
durch solchen Wetteifer hervorgerufen werden mochte i^). Die 
gymaischen und ritterlichen Wettkämpfer konnten sich aber ifl 
Betreff des Glanzes nicht mit den olympischen messen. 

Xti<i nvXrjTji Uv&ixWy xai xiO-agiar^ xal xt&aqwSiS rov rqaywdhv y wgTteQ 
nvXijq avoi;(&elai]q ovx avr ia^ov dd-qoovq avventxideiihoiq xal avveiaiovtu 
nowrodaTtolq dxgodfiaaiv xrA. Den Schmuck , in welchem die Agoni- 
sten in der Tragödie einhertraten, erkennen wir aus der Beschreibung 
des PIntarcb. Alcibiad. c. 32. Athen. XIV, 264 bemerkt, dass zu seiner 
Zelt Hilarodoi und Aulodoi bekränzt worden seien. Faber^ Agon. I, 
4f i802 hat angenommen, dass hier auch tubicinesy wie zu Olympia 
auftraten ; welche eigentlich zur praedicatio athletarum hieronicarum 
bestimmt gewesen seien, und von Ulpianus und Salvianus unter den 
thymelici begriffen werden. Beweise für diese Annahme haben wir 
zwar nicht auffinden können, obgleich es nicht unwahrscheinlich ist, 
dass man die tübicines von den Olympien, ^nachdem sie hier ein- 
geführt worden, entlehnt habe. 

10) S. nnt. d. Verz. d. Sieg, unter Klemens und Timagoras. 

11) Ueber die olympischen ini^ei^etq s. Olympia S. 188 ff. 
1») Plut. Symp. lly 4t. 

13) Plut. l. c. VgL Süvern über d. Vögel d. Aristoph. S. 27. 

14) Plut. L c. bemerkt im Allgemeinen: Td f^iv ye JJv&ia rmf 
fiovaixMv iaxe Tg$Zq 9J rirraqaq inBtqodiovq dycävaq' 6 6e yvfivixoq dn' 
dqxv'if ^? ^^* '^^ TtXeZarov, ovrcDq xariartj itrA. Horat. art. poet. 
y. 415. gut Pythia cantat ttfncen ^ didicU prius extimuitque magi" 
strum. Vgl. Luk. aäv. indoct ^.9—10. Wie hoch ein Sieg in poe- 
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f, 6. 
i>ie Zeit der pythiscben Feier. 

Vor der acht und vierzigsten Olympiade bestand der py- 
(biscbe Fesl-Cyklas In einer Bnnaeteris, d# h. die Feier kehrte 
immer nach Verlauf von acht Jahren wieder^ wie oben bemerkt 
wurde. In welchem Verhfiltnieig diese Ennaeteris zur olympi- 
»eben Pentaeteris (welche ursprünglich auch Ennaeteris war) 
«gestanden habe^ lässt sich schwerlich ermitteln; da wir fiber- 
baopt über die pythiscbe Feier , bevor sie pentae.teriscb wurde^ 
nur wenig historische Noti?.en haben.* Seitdem aber die Pythien 
zur Pentaeteris geworden Q0L4Sß3J^ fielen dieselben , wie 
sich aus verschiedenen Angaben darthun lässt, jedes Mal in das 
dritte Jahr der olympischen Pentaeteris. Allein sowohl hierü- 
ber als über die Jahreszeit (ob das Fest im Frühjahr oder im 
Herbste gefeiert worden sei) und über den Monat desselben 
sind controverse Meinungen aufgestellt worden. Diodor ^ Pau- 
sanias und Eusebius setzen die Pythien in das jedesmalige dritte 
Olympiaden - Jahr i). Durch die Auetoritat dieser bewogen hal- 
ben J. Scaliger und Meurs und mit diesen andere minder Wichtige 
die Feier der Pythien durchgehends in das dritte Jahr der betref- 
fecden Olympiade gestellt '). Allein Petan, Dodwell und Pe^ 
titUB behaupteten, dass die Pythien immer gegen Ausgang des 
zweiten olympischen Jahres begangen worden seien, und berie- 

tischen Vorträgen bei öffentlichen Spielen aogesoblagen wurde, kann 
die Era;ählang des Gell. N. A. III, 15 über Philippides dartlran. 

1) Diod. XV, 00, T. II, p. 49. 50 Wess. Paus* X, 7, 3. ' Eas. 
Chron, interpr, Hieron* p. 126. ed. IL Seal. Diodor redet nicht an» 
mittelbar von den Pythien. Aber er setzt den Tod des lason^ von 
welchem Xenopb. Hell. VIj4y 30-^32 berichtet, dass er kurz vor 
der Feier der Pythien , welche er anordnen wollte , ermordet worden 
sei, in das dritte Jahr der i02ten Ol. Vgl. Cors. d. ag* 11^ 6, p. 38, 
seq. Böckh über die Zeitr. der Dem. Rede S. 97 Abb. d. B. Ak. 181& 
19. hist.-pbil. Cl. bemerkt über die vier heiligen Spiele überhaupt^ 
dass dieselben uralte Schaltiierioden, and zwar Oktäeteriden von 99 
Monaten gewesen seien, welche Periode unter den brauchbaren und 
verständigen die kleinste , die vier- und zweijährige Feier aber erst 
nachher hinzugefügt worden sei u. s. w. 

2) J. Seal., Emend. temp. J, p. 62. 63. ed. f/., iT29. Mears, 
Arch.Ath. iJ, 9. 
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fen sieb auf das Zeagniss des Tbakydides '). Dagegen haben 
Corsini, Clinton and B5ckh wieder die frähere Meinung auf- 
genommen and vertheidigt ^). Stellen , welche das Mateiial 
%ar chronologischen Kritik sowohl des Olympiadenjahres als der 
Jahreszeit and des Monats der Pythien gewfihren, liefern Thu- 
fcydldes, Xenophon, Demostbenes, Aescbines, Diodor, Paasa- 
nias, Easebios^ die pansche Steinschrift^ Harpokration^ Sai- 
das, lüonysfas Periegetes^ einige Inschriften and die Schollen 
>,nm Pindar ^). Wir wollen hier einige der wichtigsten An- 
gaben der Alten nochmals beleachten and das Resaltat vorlegen. 
In ISeziebang aaf das dritte Olympiadenjahr der pythischen 
Feier ist nach den anmittelbaren Angaben des Paasanias and des 
Basebias vorzüglich die des Xenophon zu beachten^ welcher 
berichtet, 4ass der fhessatische Herrscher lason, als das pythi- 
sehe Pest bevcrrstand {^mtm twv nv&ltov)^ seinen StSdteo 
aiigekündiget habe, Rinder and Schafe, Ziegen and Schweine 
2a mästen and zom Opfer geeignet za machen. Aach habe er den 
Thessalern angesagt , sich za einem Heerzage am die Zeit der 
Pythien (asqI ta tlv&ia) fertig za halten : denn^ wie man glaubte, 
gedachte er die pythische Feier selbst anzuordnen ^). Als er 
aber kurz vor dieser Zeit mit einer Musterung der pherSischen 
ReHerel beschäftiget war, wurde er von sieben jungen Männern 



3) Petav., Doctr. temp. 1 y 33. Dodw. de veter, Oraec. et Rom. 
cycl. Vy 2, p, 238 seq. u. Annal. Thuc. ad ann. 2. Ol. 80. Petit, ad 

• leg, Ate. Ij 1, c. 20 y p. i34 seq. (Lug. B. 1741). Thucyd. IV, 117. 
118. V, I. 

4) Corsini, diis, ag. 11, 6y p. 38 seqq. Fast Att 11 ^ 437^ seqq. 
Clinton, F««t. Heil. p. iBSseqq. a. p.207'Si8. B6ckb,rof/^. inscr. ad. 
n. 1688 y voh ly p. 81t-'814, Auch Ideler, Hdb. der math. n. techn. 
Cbronolg. Bd. I, 8. 807 stimmt den letztgenannten Alterthamsfor- 
•ehern l>ef. 

Ä) Thuk. rV, 117. 118. V, 1. Xen. Hell. F/, 4, 29. 30. u. IV. 
3,21. Demostb. Ttegi ;ra^;r^. p. 360. üe^i elq^v. p. 62. Aeschin. geg* 
fi:tesiph. p. 522. 554. 645. Diod. XV., 60. Paus. X, 7^ 8^ Rns. 
Chron. 11, interpr, Hieron. p, 126, ed. 11, Seal. Marm. Par. ep. 
37. 38. BOckb, Corp. inscr. n. 2374, vol. 11, p. 301. Harpokr. v, 
Jtaf*ef*eTQ7j/jUvij. 8uid. v. Uoaei^etov u. J laßie fierQtj/iiy^. Schol. zu Pind. 
Pyth. Argum. p. 297. 298 B. BOckh', Corp, inscr. n. 1688, p. 8li 
seqq. voU I. Dazu noch Philostrat. viU Soph, i/, 27, 2. 

6) Xen. Hell. VJ, 4, 29--32. 
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ermbrM, welches Breignte Dfodoros io dihs dritte Jabr der 
losten Olfrapiade setzt ''). Ottfrton folgerte fUsoblioh hleraas, 
diss die Pythien im Herbste begangen worden , Bdckb dagegen 
richtiger y dass dieselben ins Frflbjahr gefullen seien s). Aas 
den Angaben des Tbuk^dides ^) entwickelt Corsini gegen Dod- 
well das dritte OfymfMIenJabr der pytfaiscben Feier, Bdckb ge«* 
gen ClintfHi t^M augleiob die Feier im l'rflbjahr ^o). Bestimm- 
ter noch gebt ans den WorNm des Deinostbenes oder des Ter- 
Assers der Bede gegen die Nedra^ dass nSmlicb der Atbenfier 
Cbalnias onter dem Arcbon SokraHdes in den ^ytbien mit dem 
Viergcspatnk gesiegt babe^ bervor, dass die Feier dem .driften 
Jalire der olympischen Pentaeteris angehörte ^ da der genannte 
Arcbon in den l^asteit Ol, iOiy B aafgefahrt wird <^). Ans 
einer anderen Angabe des Demosthenes ^') , dass nSmlicb die 
Atbenfier nach der Zerstdrang der pbok&lscben Btddte keine 
Theoren und kMne Tbesmotbeten zq den Pythien gesandt ha« 
hen, hat Ciorriai das dritte Olympiadenjabr , Clinton die Herbst^ 
feler^ BdcM die FrfibtjfngBfeier gefolgert Der pbokiscbe Krieg 
war ini Bf onat Bkirepborton des zweiten Jahres der lOSten Olym«* 
piade beendiget worden, worauf die ßiMie der Phokeer zer- 
fitdtt worden. Philipp^ der König der Makedonier, hatte nfim- 
lieh den Frieden beschleuniget, nm die Pythien selbst anznord** 
Den. Die Athenäer aber beschlossen, am Feste keinen Tbeil m 
nehmen^ and sandten, wie bemerkt, weder Theoren noch Tbes* 
mothetea dahin ab i^^. Aas einer Stelle der Rede desAeschi- 
i'^ S^S^" Ktesiphon, wodurch er die Bekrfinznog des Demo* 
stbenes vereiteln wollte, geht hervor, dass, als diese gericbtlicfae 

T) Xenoph. {• c. Diod. XV, 60. T. 11, p. 49. 50 Wesseling. 

8) Vgl. oben Anm. 4. 

9) Thok. IV, 117. Aoute6cu/i6vtoi $i ttou 'A&fjvcuoif &/ia tjQ$ tov 
iftty^yvoft^vov ^i^ovq e^&iiq ht%x^iqiav inwifacurto ivtav0$or »rA. C 118. 
tU <f« (fTtirwM ivmvTov icovrou. Vgl. c 119. Libr. V, c. 1. Tov fth 
imy&ypOfiivov ^i^vq cti lUv ivutvffiot OTtovdai &uXiXwto fi^xQ* HvO-lMf* 

10) S. oben Anm. 4. 

11) Dem. g. Neara p. 159. Stereot. T. V. Cors. ä. ag. p. 40. F. 
A. IV, p. 8. 

12) De fiOs. Ug, p. 880. Reisk. 

13) Demosth. de pac, 62 y de fals. leg. p. 880 R. BSckh, Corp, 
inscr. ad n. i688f p. 8i8 vol. /. 



Verhandlung beider Redner betrieben vrorde, die Feier der 
Pythien bevorstand. Nan wissen wir aber^ daas jener berühmte 
Kampf beider Redner OL iÜ^ 8^ fiel, nSmlich ins Jahr des 
Archen Aristophanes , welcher im dritten Jahre der genann- 
ten Olympiade sein Amt verwaltete ^4). Ausr einer anderen 
Stelle derselben Rede des Aeschines entwickelt Bdckh, dass 
die Feier nicht in den gerbst ^ wie Clinton angenommen, son- 
dern in das Frühjahr gefollen sei ^^). — Plotarch berichtet, 
dass der Schlacht bei Koroneia eine Sonnenfinsterniss vorausge- 
gangen, und dass der in dieser Schlacht siegende Agesilaos 
vejrwundet. nach Delphi gebracht worden sei, wo er der pythi- 
sehen Feier beigewohnt^ die festliche Procession begangen und 
deQ Zehnten der asiatischen Beute, hundert Talente an Werth, 
dem pythischen Gotte dargebracht habe ^^). Da nun jene Son- 
nenfinsterniss am vierzehnten August des dritten Jahres der 
96ten Olympiade (392 v. Chr.) fiel , unter dem attischen Arohon 
Eubnlides,-so nimmt hieraus Corsini einen Beweis ffir das dritte 
Olympi&denjahr der Pythien. Clinton dagegen folgert hieraus^ 
dass die Pythien im Herbste begangen worden seien, was Böckh 
widerlegt und dagegen die Fruhlingsfeier annimmt. Denn man 
dürfe dem Plutarch nicht glauben, dass gleich nach der An- 
kunft des Agesilaos die Pythien eingetreten seien, was. schon 
Manso bezweifelt habe. Agesilaos habe eine andere Festlich- 
keit %u Delphi begehen können, welche dann mit den Pythien 
verwechselt worden sei. Auch habe sich Agesilaos länger %n< 
Delphi aufgehalten^ um seine Wiederherstellung abzuwarten, 
und so habe leicht die pythische Feier des folgenden Frühjahrs 
herannahen können ^''^3. Ferner erzählt Philostratos , dass der 
Byzantiner Klemens (oder Klemes) im genannten Agon in der 
Tragödie zu derselben Zeit den Preis errungen habe, als By- 

14) Aesch. g. Ktes. $. 854 Bekk. Cors. , dis^^ ag. il , S, p. 40, 
41. Cf. Meurs^ Arch Ath» II ^ iS, — Corsini 2. r. vermuthet, dass 
die P^'thiGo: um den Monat Gamelion oder Aothesterion begangen 
worden seien. Vgl. Böckh, Corp, inscr, ad n. 1688, p, 812 , vol. I. 

15) Aeschin. h c. p. 522 R. Clinton, F. A. p. 195 seqq. Böckh, 
Corp. inscr. ad n. 1688, vol. 1, p. 81». Vgl. F. W. Titimann über 
den Bund der Amphikt. 8. 81 f. 

16) Plut. AgesU. c. 17-^19. 

17) Böckh, Corp. inscr. ad n. 1688.. iHd. J, p. 8^19. 
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2108 rom HMre iIob Severa« belagert wurde ^ ond dass des- 
lialb von den Kampfriehtern dem Sieger der Siegespreia and 
Aosrnf durch dea Herold verweigert worden sei, damit man 
liebt eloen Staat zo beloben schiene, welcher gegen den Kai- 
ser die WaiBii ergriffen. Der Kampfrichter Hippodromos allein 
babe slol^ des Agonisten angenommen und ihm darch sein Saffra- 
^m den Sieg and die damit verbundene Aaszeichnong ermit- 
telt Hieraas folgert han Corsini: Da Severas imJani 193 n.Chr. 
die Begierang flbemommen habe and bald darauf in den Orient 
gegen den Niger gesogen sei: da ferner Niger nach Verlauf 
des folgenden Winters von seinen Kriegern ermordet worden, 
BDd hienuif Byzanz^ welehes die Partei desselben ergriffen^ drei 
Jahre lang belagert worden sei, so erhelle deutlich, dass die 
Belagernng genannter Stadt nicht vor dem Jahr 195 n. Chr., dem- 
nach nicht vor dem dritten Jahre der 94dten Olympiade begonnen 
habe, und dass daher die Feier der Pythien nicht in das zweite 
Jahr der bezeichneten Olympiade, wie Fabricius wollte, sondern 
>o das dritte gefallen sein mösMC ^®). Hier könnte man zwar 
einwenden , dass nach dieser Berechnang jene Belagerung schon 
un Jahr 194 n, Chr. , also im zweiten Jahr der 243ten Olympiade 
habe beginnen können, setzt man aber die Feier der Pythien. 
ins Frühjahr, so darf man immer mit grosser Wahrscheinlich- 
keit folgern, dass dieselbe erst im folgenden Jahre der Belage- 
rung Statt gefunden habe. Aus der Angabe des Aristides^ dass 
die Kadmeia, Thebens Burg, während der Feier der Pythien 
erobert worden sei, welches Ereigniss Diodor 0/. 99, B, und 
Xenophon in den heissen Sommer setzt, hat Clinton darznthun 
gesucht, dass die Pythien im Herbste begangen worden seien, 
was wiederum Böckh widerlegt, welcher dem Aristides gegen 
das Zeugniss des Thukydides keinen Glauben beimessen mag. 
Denn da Xenophon berichte, dass die Kadmeia wahrend der 
ZQ Theben gefeierten Thesmophorien eingenommen worden^ so 
habe Aristides leicht einen Gedfichtnlssfehler begehen können. 
Vielleicht auch habe er seine Pythien aus einem Schriftsteller 
entnommen, welcher von den Feierlichkeiten der Herbst Versamm- 
lung der Amphiktyonen (JIvXolU^ onfoqivff) geredet i^). — Alle diese 

18) Philostr. tnt. Soph. 11, 2T, S. p. €16 Olear. Dazu die not 
5 sqq. Cors., diss. ag. //, P, p> 41. 43* 

19) Xen. H€U. F, 2, 99. Diod. XV, 90. Arist Or. JEletM. 7. J, 

3 
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chronologischen Üilferenzon wfirden eich vMlelcht in Einklang 
hringen lassen, wenn man annehmen dfirfte^dasadie Feier 4es Festes 
darch besonilere Veranlassungen bisweilen in den Herbst ver- 
legt worden sei. Allein einer solchen Annahme steht die chro- 
nologische Ordnung and Bestimmtheit der Pentaeteris entgegen 
(denn aach Intercalationen konnten sich doch nor mit einige 
Wochen oder Monate bezieben and worden doeh liicht gerade 
in diejenigen Jalire, am welche sich jene DilTerenzen drehen, 
fallen), so wie die grosse Heiligkeit des Festes, welches nicht 
nach Belieben hin and her geschoben werden dorfte. jSs bliebe blos 
noch die Annahme fibrig^ dass dorch kriegerische Ereignisse, 
welche die Ekecheiria nicht za besch%vieh(rgen vernMfchty Ab- 
finderangen dieser Art berbeigefiQhrt worden seieii. ^— 

Nach der Darstellang des Dionysios Periegetes führten die 
cykladischen Inseln za Ehren des Apolloh ihre fentllchen Chöre 
aafy wenn der junge FrOhling sich anmathig entfaltete and die 
Bfisstönende Nachtigall fern voa Menschengewühl in Bergschlocb- 
ten Junge zur Welt brachte ^^), Ueberhanpt mochte der Galtos des 

p^ 2S8 Jebb. Böckh, Corp. inscr, ad n. i€88, p. 813, vol, L lie- 
ber anderes, hier Uebergangenes vgl. noch Dodwell, Corsini und 
Böckh. II cc. Da aus D^mosthenes erhellt, dass die Frühlingsversamm- 
Inng der Amphiktyonen za Delphi Statt fand {pro Cor, p. 278 R }, so 
muss die Herbstversammlung za Aothele bei den Thermopylen (Elero* 
dot VII, 200) gehalten worden sein. (Nach Strabon IX, 8 , p. 420 
Cas. fanden beide Versammlangen h UvlaK; Statt.) Aach hienu» 
darf man folgern, d^iss die Pythien ein Frühlings - Fest waren, so- 
fern die Amphiktyonen die Agonothesie hatten und den Hieromnemo- 
men vieles auf das Fest sich Bezieheodes za besorgen oblag (Böckli, 
Corp. inscr. it. 1688. v. OT). Aeschin. g. Ktes.p.645. '^fie^wv fitv oUyon 
ftiXXei ta Ilv&ia yivea&ou xa« tb awi^Qiav tb tmv 'EXXijv»)v avXXiyeo&cu. 
Vgl. Böckh ^ Corp. inscr. n. ±689 a* n. ±689 j b. — Anders jedoch 
artheilt Böokh adn. ±688^ p, 808: ,yltaque decretum tenemtts Hv 
hxiaq 6no}qwriq*'^ — „««rf probabilius est Delphis decretum esse de Äi« 
rebus y quae non potuerunt nisi Delphis in locorum ipsorum, de qui- 
bus agitury rede decemi.^^ Vgl. Aeschin. g. Ktes. g- 128 Bekk. 
Za bemerken ist, dass die delphische Pyläa eine förmliche Messe war. 
Vgl. Dion Chrjsost. Or. LXXVll, /a 4i4 R. O. Müller, Dor. H, 
6. 899. 

80) Dionj\«. Per. v. 526-29. Dazu Eusiath. u. Interpp. p. 665 seqq. 
ed. Bernh. Aus dieser Stelle hat -wahrscheinlich Dodwell aeine anrich- 
tige Bemerkung entnommen Cde vet Graec. et Rom. cycl. Vy -?, 
p* 940. J: yyHoc enim innuit Dionysius Periegdeg, cum Mrundinis 
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Apotloo mit der Frfibliogsfeier io ofiberer Beziehang Bteheo. Aach 
deutet hieraof, wie schon bemerkt^ Phöbos als Sonnengott ond der 
Yonibm bewfiUigte Python, allegorisch als der feuchte gShrendeStott 
der Erde , welcher durch die Sonne zum Leben gefördert wird ^^), 

Was non de»Monät der pytblsohen Festfeier betrifft^ so warde 
fräber allgemein von Dodwell, Corsini, selbst noch von Böckh 
DDd Ideler der Bysio» f fir diesen gebalten , welchen man fälsch- 
lich als ersten Monat des Jahres betrachtete ss). Er wurde 
im attischen M unyobion gleicbgestelll. Allein Böckh hat sp5~ 
terliiD aus der schon erwfihnten Inschrift dargethan^ dass die 
l^iele nicht im Monat Bysios, welchen er den .attischem Elaphe- 
bolioa, sondern im Bokatios, welchen er dem attischen Munychion pa. 
nülel setzt, begangen wurden. Den Byslos sowohl als den Bnkatios 
(Stellt Böekh in das zweite Semester des delphischen Jahres ^^), " 

Wenn aber Böckh angenommen hat, dass der Agon am 
uebenten Tage des genannten Monats begangen worden sei, so 
wie Corsini vom siebenten des Bysios redet, so durfte dies 
böchstens von der Zeit 'zu verstehen sein^ zu welcher die Py- 
tbien nur im musiki^lischen Wettkampfe bestanden. Denn ge» 
wisB konnten späterhin die verschiedenen musikalischen, gymni- 
schen und ritterlichen Kampfarten nicht sämmtlich an einem Tage 
dorcbgeführt werden. Wohl aber mochte der musikalische Tbeil 

adventui ludos ill04 tribtäif wobei er die Nachtigall zar Schwalbe 
nod die Chöre derCjcladen (anfDeloB) zu den grossen Pythien macht. 
Und dennocb redet er p. 247 von den Pythien anf Delos uod beziehet 
bieranf die Stelle des Dionysios Periegetes. Vgl. uot. §. 9. 

2t) Hierattf bezieht sich vielleicht auch, dass bei der Herbstver- 
sammlangder Amphiktyonen der Demeter, bei der Frühlingsversammlang 
dagegen dem Apollon, der Diana, Athene und Latooa geopfert wurde. 
Aeschin. de fals, leg. p. 602. Geg Ktes. $. 110; 118 Bekk. 

82) Dodw. de vet. Gr. et Rom. vycU V, 2, /?. 239. Cors. , d. 
ag. 11, i2, p\ 45. F. A. IV, p. 437 sq. Böckh, Expl. ad Find. 
Pyth. Vlly p. 806. Ideler, Chron. Bd. J, S. 367. 

28) Böckh, Corp. inscr. n. i€88 , Z. 46. Ilv&ia d* ayovrwv rov 
Bovxariov f*7jv6q rov iv JeXqtotq. Dazu Böckh, not. p. 8i3. 8i4. vol J. 
Den Bysios nennt PInt. Quaest. Gr. c. 9. einen Frühliogsmonat lie- 
ber den Namen des Bukatios bemerkt Böckh l. c. p. 814: ^^Quippe 
Bucatkan alii alium mensem dixerunt y a bobus immolandis , prout 
magna sacrifida hoc vel illo offerebant mense : quod Boeoti et Attici 
fecerunt pr'mo anm täense Bucatio et Hecatomlaeone , Delphi in 
PytÄ««.« 
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des Agons mit dem pythiscben Nomos am debenten, ab dem 
dem ApoUoD geweiheten Tage, ausgeführt werden , so dass die 
übrigen Kampfarten und anderweitigen Feierlicbkeiten den an- 
grenzenden Tagen zugewiesen wurden. Schon Bopboldea redet 
von mebrern Tagen in seiner Besobrdbopg. dea pytbischen 
Agons **}. 

8«. 

Die Tlieorieen^ Opferfeierlicbkeiten^ Anordnung und Beihenfolge der 

Kampforten. 

Abgesehen von den Olympien wurde gewiss die pytbisehe 
Panegyris vor allen andern Festspielen von dieyi beilenisoben 
(Staaten mit glänzenden Theorieen besdiieict. Dahin mosste 
schon die Bedeutsamkeit und weite Verbreltuiig'des apollinlsicben 
Caltus^ die Celebrität des pythiscben Tempels, die hohe Geltung 
des Orakels und der Einfluss des Ampbiktyonen-Bnndes wirken. 
Besonders mochte es für die Staaten dieses Bundes zur wich- 
tigen Angelegenheit werden, und in der älteren sowohl als in 
der neueren Zeit wohl ihnen nur allein das Becht oder die 
Verpflichtung zur Absendung einer Theorie zustehen. Laut 
einer Inschrift mussten die Staaten^ welche zu jenem Bande 
gehörten, bei Strafe ihre Theoren zu den Pythien schon im 
Monat Bysios pach Delphi senden, welcher Monat, dem atti- 
schen Blaphebolion entsprechend, wie Böckh nachgewiesen^ dem 
Bukatios (gleich dem attischen Munychion) vorausging ^3. Bei 

24) Soph. EI. V, 690 — 690. Corsini, F. A. II, p. 829. In d. 
diss. ag. II y 13, p. 47 bemerkt er aber selbst: yyiiaque tanta luOorum 
varietas ferre vix poterat, ut ipsorum singula una eademque dk 
commodo peragerentur ; adeoque verisimilius est, certe Pythiorum 
ceUbritatem pluribus diebus ahsolvi consuevisseJ* Allein Böckb, Corp. 
inscr. ad. n, 1688, p, 613. 8i4. voL /, hat hleraaf keine Rücksickt 
genommen. Die Worte des Lukian adv. ind, $, 9. imi d' oiv nott 
itai 7/x«f ^ rov dywvoq ^f*d^a, beziehen sich jedenfalls nur aaf den Tag 
der musikalischßn Wettkämpfe, von welchen dort gehandelt wird. 

1) Böckh, Corp. inscr. n. ißdS. üeber den Monat Bysios, Plut 
Quaest. Gr, S\ 9, In der bezeichneten Inschrift heissen die pythiscben 
Theoren IJv&cOaTaL Strab. IX, 1, 404 Cas. über die attischen Py- 
ihaisten; darQaTZ^v nva a^fietovfi£v(av xaxd xq^ati^v Uv&aioT^, ßlenwTiM 
ö« hil r6 "'Aqi*a^ neu t6t9. 7Cf/i7i6rt(ar ttjv ,^aicw eiq Jek^ovc^ oraw 
dQtqdipnvTa Xämir h^QOvv ^'iiri r^elq f*yvw:' m&' ixaatop fi^^faim r^k 
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der AnnftbeniDg des Festes sah man die nach Pytho fQhrenden 
Wege. mit Wanderern bedeckt, welche zam helligen Feste zo« 
gen. Besonders erhielt die berühmte Theorenstrasse einen fest- 
liehen Anstrich durch die Zahl ond den Glänz derer , welche 
im Namen Ihrer Staaten der Panegyris beizuwohnen gedachten. 
Die Chier sandten einst einen Chor von hundert stattlichen Jüng- 
lingen nach Delphi, von welchen nur zwei zurüclckehrten. Die 
übrigen hatte eine Pest oder Seuche CXoifiog') dahingerafit 3). 
Aas dem Peloponnesos kam einst eine nach Delphi bestimmte 
Theorie durch das Gebiet der Megarer. Während die Theoren 
auf Ihren Wagen mit Weib und Kind nahe am See zu Ae- 
geiroi Rast hielten, näherten sich tnjnkene und übermüthige 
Megarer^ welche ausgelassen und barbarischen Sinnes die Wa- 
gen umstürzten und in den See stiessen, so dass hier viele 
von den Theoren ums Leben kamen. Die Megarer vernachläs« 
fiigten bei dem schlechten Zustande ihrer Staatsverfassung die- 

^ßipaq Ka« rvuroQ djti t^q iaxotQOiq tov *AaT^oatcUov Jtoq' iati aZtri iv 
TW reixet ;»era£v rov Uv&iov xai rov ^OkvfATtiov, Auf dem nürdlich 
von Atben liegenden Gebirge Farnes nämlich war eine Stelle ganz 
vorzüglich mit Heiligthümern besetzt. Hier stand eine eherne Statue 
des Zeus Pametbios {Ua^&ioq Zevq /obAjcot/^) und ein Altar desZeos 
Semaleos {SijficüJov Jtöq), an welchem man die Beschaffenheit des 
bevorstehenden Wetters wahrnehmen zn können glaubte (Theophr. 
de sign, 3). Auch war hier noch ein besonderer Altar , auf welchem 
man dem Zeiis opferte und ihn bald als Ombrios {^/*ßqtoq)f bald als 
*A7zijfi&oq anrief (Paus. I, 89, 2)* Wenn nun Von diesen Altären aus 
(und wohl besonders von dem des Zeus Semaleos^ wenn anders dieser 
lo der Ferne von den übrigen unterschieden werden konnte) den at- 
tischen Pythaisten., welche am Erdaltar {dn^ r^? ioxcigctq) des Zeus 
Astrapttos zwischen dem Pythion und Olympieioo drei Monate lang, 
nnd zwar jeden Monat drei Tage und Nachte nach dem Himmel schaue- 
ten , Blitze leuchteten , cro ^alt dies für ein gunstiges Zeichen , wor^ 
auf sich die grosse Theorie auf den Weg begab nnd mit ihrem 0)1- 
fer auf der heiligen Theorenstrasse gen Pytho zog (Strab. {. c. Steph. 
Byz. V. Menrs Relig. Att. p» 4i. Vgl. Philochor. b. Schol. zu Soph. 
Oed. C. 1047. O. Malier, Allg. Enc. I, 6,S. 285 f. Die attischen 
Theoren worden aus der ßovX^ genommen. Dem. de fals, leg. 
p, 380 A. Dieselben wurden für jede ein;seln6 Theorie gewählt i 
dagegen bildeten die von Aegina, Mantineia, Messenien, TrO^eUf 
Thasos eigene CoUegien und stehende Magistrate. O. Müller , Aegin« 
p. 135. Dor. II, S. 18, 

8) Herodot VI, 87, 
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sen Frevel. Die Ampbiktyoneo aber Hessen dies nicbi so hio* 
geben , sondern bestraften die Tbäter tbeils mit dem Exil , tbeila 
mit dem Tode. Die von jenen Frevlern Abstammenden wurden 
^^fia^OHvXvatal genannt ^). Besonders schickten die Athenaer 
glänzende Theorieen zu den Pjtbien 4). Als aber Pbilippos and die 
Böoter im phokischen Kriege die Städte der Pbokeer zerstört 
hatten, ergrilf dies die Atbenäer so sehr, dass sie weder Tbeoren 
noch Thesmotheten za jenem Feste abgehen Hessen^ wie wir 
schon oben angegeben haben ^). 

Die Anflüge and Opferprocesslonen der Theoren mochten hier 
im Allgemeinen auf dieselbe Weise, wie za Olympia Statt finden ®)* 
Die Opfer waren hier bisweilen aasserordentücl^ glänzend. Als 
lason, der thessalische Herrscher, die Agonothesie der Pythien 
zu übernehmen gedachte, kündigte er seinen Staaten an, Rin- 
der und Schafe, Ziegen and Schweine za mästen and zam 
Opfer geeignet za machen. Obgleich nan von jedem Staate 
nur eine massige Anzahl geliefert wurde', so kamen doch nicht 
weniger als tausend Rinder and zehntausend Opferthiere von 
den übrigen Gattungen zusammen. Auch hatte lason einen gol- 
denen Kranz als Preis für denjenigen Staat ausgesetzt, welcher 
den schönsten Stier (ßovv tiysfAova xakXiatof) für den (^bischen 
€k)tt liefern würde '^y Dieses Prachstück mochte zam Haa'jiitop- 
fer, welches dem Apollon galt, bestimmt werden ®} 

8) Plutarch Quaest €fr. c. 69* 

4) Vgl. Schol. zu Aristoph. Av. v. 1686. 0. MüUer, Allg. Enc. 1, 6, S.836. 

5) Dem. de fals. leg, p. 380 A. Vgl. oben $. 5. Der Grand 
lag wohl aach darin , dass Philtppos , der Urheber jenes Unglücks, die 
Pjtbien selbst anordnen wollte. Vgl. aach De Valois^ Diss, sur. h 
Amphictyons p. Si4, T, IV, M. d. VAc* d. inscr. Der Wege der 
Theorieen über den Parnassos gedenkt O. Miiller, Dor. I. S» 933, 

6) Vgl. Olympia §. 10, S. Sifft. Herrmann, Hellas Feste Th. T, 
S.518 bemerkt aasPlut. Quaest. Gr. T. //, p. 304. „Sobald die Theo- 
rieen sich dem Tempel näherten, stiegen sie aas Ehrfurcht von ihr 
ren Wagen , ordneten den Chor an ond zogen nan mit Lobgesängen 

.dem Heiligthum entgegen/' AUein ich habe in der bezeichneten Schrift 
des Plutarch keine Andentnng dieser Art finden kdnnen. 

7) Xenoph. Hell. VI, 4, 89. 80. In der schon genannten Inschrift 
bei Böckh, Corp. inscr. n. ±688, 39 heisst es: rov ßooq ti/m rov 
^Qtioq ixarov arttT^Qt^ Aly&vcuoi xtl. Dazu die not. p. 811. Böckh hält 
ßoZi ijyefiwv mit dem ßovq 6 ijqw; ffir identisch. 

8) Ueber das Haaptopfer zu Olympia Tgl. Oljfmfria I. c In Be- 
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Unfer den TbesBalem^ welche seit der fillestea Zell zam 
Afflphikfjoneqbande gehörten^ einst den HaoptbesUnd desselben 
ausioachtea^^) y und daber an den Pytbien immer ganz beson- 
deren Antheil nehmen mochten, zeichneten sich vorzüglich die 
Aenianen durch ihre Theorie unter Leitung eines Architheoros 
ond durch ihre in einer Hekatombe bestehenden Opferspende zu 
Ehren. des zu Delphi ermordeten Neoptolemos, so wie durch 
ihren feierlichen Aufoug aus, worüber uns Heliodoros Bericht 
erstattet. Seine Darstellung ist zwar nur Dichtung , doch musste 
er bei der Erzählung solcher Ereignisse das Wahre zum Grunde 
legen. Die Opferhekatombe bestand nach ihm aus hundert statt- 
lichen Rindern von schwarzer Farbe, geführt von Mfinnern tn 
landlicher Tracht, mit einem weissen kurzen Chiton aogethan, 
welcher die rechte Hand mit Schulter und Brust unbedeckt Hess, 
hl der Rechten trugen sie eine zweischneidige Axt.' Die Hör- 
tter der Rinder waren theils übergoldet, theils mit bunten Krän- 
zen umflochten. Auf diese folgte unter feierlicher Musik der 
Flöten und ISyringen eine grosse Zahl verschiedener Schlacht« 
Opfer anderer Art. Nach diesem Zuge kamen thessalische Jung- 
frauen in weiten schönen Gewändern mit herabwallendem Haar, 
in zwei Chöre getheilt. Die des ersteren Chores trugen Körb- 
eben mit Blumen und Früchten angefüllt, die des zweiten hin- 
gegen mit Opferknchen und Räucherwerk und verbreiteten über- 
all Wohlgeruch« Diese Körbchen trugen sie auf den KöpfeUj» 
um die Hände zur Ausführung des mit Rhythmus fortschreiten- 
den Chores (^ngog ^ogov axiirjQti aal ipcoQffiov aXk^Xüw «iJfOfTo) 
frei zu behalten. Der andere Chor gab die Weise des Bym- 
UU3 an und war überhaupt mit dessen Ausführung beauftragt. 
Dieser Hymnus verherrlichte dicThetis, den Peleus, den Achil- 
leos und den Neoptolemos. So entzückte der mit schönem 
Rhythmus sich bewegende Chor die Zuschauer, bis der Zug 
der Ephefien zu Rosa unter Führung eines Hipparchos heran- 
nahete. Dieser Zug war wiederum in zwei Abthdlungen ge- 

treff der Pytbien d. Schol. zu Pind.: xa» yoQ iv rij rm Ilvd-Uav ioqrjj 

TtevraeTfjQtq ioQtn 
ßovnofiTtoq^ iv a nqöitov tvvdoO^tiv ayaTtattK; vno cnotQyw'Otq» 
Böckb, Fragm. Pind. XI, 102, p. 661. 

9) Vgl. F. W. Tittmann üb. d. Bund d. Amphikt. S. 10 iL 39. 46. 
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sondert y jede zo fünf and zwanzig Mann, in deren Mttte der 
Architheoros einherschritt , so dass die Bpheben gleichsam die 
Dorjpboren desselben bildeten. Sie tragen Schabe mit parpar- 
nen Biemen darcbflochten, welche über dem Knöchel befestiget 
waren ^ eine weisse Cblamjs, welche über der Brost mit einer 
goldnen Agraffe zosammengebalten warde und deren Saum mit 
einem Parparstrcifen eingefasst war. Die Bosse von den Weide- 
plStzen Thessaliecs zeichneten sich darch schline freie Haltong 
aus and waren mit silbernem and übergoldetem Schmuck ge^ert. 
War nun der Festzag bis an den Tempel der Artemis gelangt, 
80 schloss sich die Priesterin derselben aaf einem mit weissen 
Bindern bespannten Wagen an , angetban mit einem langen 
golddarchstickten Parpargewand , welches durch einen künstli- 
chen Gürtel um die Brost festgehalten wurde. Ihr Haar wallte 
über Nacken und Schaltern herab and Ihr Haopt schmückten 
junge Lorbeerzweige. In der Linken trug sie einen übergol- 
deten Bogen y über der rechten Schulter hing der Köcher und 
in der Bechten hielt sie eino brennende Fackel. Nachdem non 
der Zag nm das Denkmal des Neoptolemos sich herumbe- 
wegt und die Beiter dasselbe zum dritten Mal umkreist hatten, 
so erhoben die Frauen ein Kfaggetön^ die Manner ein Schlacht- 
gescbrei; und nun fielen wie aaf ein gegebenes Zeichen alle 
Schlachtopfer 9 Binder, SchaiTe, Ziegen aaf einmal, wie durch 
eine Hand. Man hSufIte nun aaf einen sehr grossen Altar Bolz 
auf, schnitt allen Opferthieren die Extremitäten ab. und legte 
sie auf den Altar. Der Priester des pjthischen Apollon goss 
hierauf seine Libatton aus und befahl sodann nach herkömmli- 
cher Sitte den Architheoros der Thessaler, den Holzstoss anzn- 
zünden. Dieser empfing nun von der Priesterin der Artemis 
die brennende Fackel und zündete den Holzstoss an. womit 
die Ceremonie vollendet war^ und der Zag sich auflöste. Die 
ThesFaler wandten sich nun zum Festmahle , welches mit aller 
Pracht und Fülle Statt fand. Jangfräuliohe Chöre, Flötenmusik 
und Tänze wqrden hicbei aufgeführt. So weit die Darstellung 
des Heliodor^o). Ausser diesem grossen pentaeterischen Opfer 



10) Heliod. Aeth. 11, c. 34. p. i03 — IJL c. U , p. i»4 (Vd. 
Coray). Gemeinsame Mahle der Delpher er\iiihnt aach Earipid. Ion 
▼. 1180. 1140, wo jedoch nicht von den Festspielen die Bede Ist. 
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der Thessaler bracbCen die Delpher alljährlich an dem Grab« 
male des Neoptolemos noch ein besonderes Todtenopfer Qim- 

lieber die Reihenfolge der gymniscben Wettkämpfe in den 
Pythieo wissen wir eben so wenig als Ober die der riUerlieben, 
und müssen uns daher^ fast nur auf die Andeatangen des Pin- 
dar and Sopholcles beschränken , so wie auf einige Bemerkon« 
gen des Platarcb. Durch den Letztgenannte^ erfahren wir, dass 
der rnnsische Agon dem gymnischen voraasging. Kr redet zwar 
nur von der späteren Zelt: allein wir dürfen sicher annehmen, 
dass dieses zo allen Zelten der Fall war, da der masische 
Agon hier älter als der gymnische and In Beziehang aaf den 
apoIIiDisehen Caltas der wichtigere war: da ferner nach in ande- 
ren Festspielen die gymnischen Wettkämpfe auf die masikall- 
sehen folgten. Aach gehet dieses aus der Darstellong des 
Philostratos hervor i^). Sophokles dagegen belehrt ans, dass 
das Boss Wettrennen nach den gymnischen Kampfarten eintrat^ 
nnd zwar nicht an demselben, sondern an einem der folgenden 
Tage und höchst wahrscheinlich an dem nächstfolgenden <s). 
Zagleicfa ersehen wir aas seiner Dars(cllang , dass die verschie» 
denen Arten des Weltlaufes an einem Tage Statt fanden ^4)« 
Aas Pindar und seinen Scholiasten erhellt^ dass an etn^m Tage 
der Diaalos und der einfache Wettlaaf Qaradiof') aufgeführt 
worden ^^). Ausserdem bemerkt noch Plutarch, dass jedem 
einzelnen Wettkampfe der Männer dieselbe Knm^tutt der Kna- 



ll) Paus. X , 24 ^ 5. 

18) Plnt. Symp, II ^ 4, SotaiyHa^ top KoQO)v^&svy ITv&ioiq vbvi- 
Jt^xora ^ocfjtdq^ Blarm/Asv rd imvUia' tov dk yv/ivixov otywvoq iyyvq 
ovtoq, <5 nXeXoroq ^v koyoq Tttql roiv Ttakouaraiv noXXoi yciq itvy/avov 
myfiivoi xa» Mo^oi tttX, Vgl. Pliilostrat. Apoll, Tyan. Fl, fO, p. 
1iS3 ed. Olear. Dazu Anm. 4—6. üeber andere Festspiele vgl. Olym- 
Pia I, », Anm. 17. 

13) Elekt. V. 678. xiTvoq yoLQ äXXfjq tjftiqaq , o&* InnirMv lyv , riXiov 
tiXXovtoq, bjxvTTOvq dyonf xrX. 

14) Kiekt. V. 691. Dazu Hermann. 

15) PiDd., Ol VlII, 36 ß. DvOoT r r^e* aroc^lov rifiav dtttvXov 
d^dXio) cif**p ivi xtX. Schol. zu Find. Pyth. X, inscr. p. 410 B: von 
dem Tliessaler Hippokleas, welcher im Dlaulos siegte: iv ^i tfj avtfj 
iuiqa ivU^ae xa«. atd^iov , (w ovx ifivr^a&f^ , iCo)q tov diavXov /iovov 
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heD voraoRgegaBgen sei^ da za Olympia sammtKohe Knaben- 
Wettkampfe nach einander denen der Männer voraosgeachickt 
wurden 16). 

Die Kampfrichter. 

In der älteren Zeit^ vor Ok 48^ 8, ald die Feier der Py. 
thien noch ennaeterisch war and entweder ailein oder wepig«- 
jitens haaptsScblich im musikalischen Wettkampfe bestand, fähr- 
ten die Delpher die Agonothesie ^). Nachdem aber der Tfaes- 
aaler Eorylochos und Kleisthenes von Sikjon den Kampf ge« 
gen die frevelnden Krissfier glucklich beendiget hatten, ülier« 
nahmen die Amphiktyonen den Vorstand der delphischen An- 
gelegenheiten überhaupt und insbesondere die Agonothesie der 
Spiele y welche nun sowohl durch mehrere neue musil^üsehe 
Kampfarten ^ als auch durch Aufnahme der gymnischen und 
ritterlichen Wettkfimpfe erweitert , zum ersten Mal unter dem 
Vorsitz des Eurylochos (der neue Achilles genannt) OL 48, S^ 
und zwar noch als dyav x^iia%i%riq y aufgeführt wurden. Von 
nun an blieb die Anordnung der Spiele Sache der Amphiktyo- 
nen und wurde durch bevollmächtigte Aufseher oder Vorsteher 
Xintjifik'qtal) derselben besorgt^). — Die Amphiktyonen ver- 

16) Plut. Symp. 11, 6, i. 
^t) Strab. IX, 3, p. 481 Cas. 

2) Paus. X, 7, 3. Strab. l. c. Plut. Symp. VII , 5, 1. II, 4. Da- 
her werden die Pytbien ancb bisweilen amphiktyonische Spiele ge- 
nannt: Paus. Xy 7y 3. Philostrat. de vU. Soph. 11, ftt. Aach sollen 
sie seit dieser Zeit erst den Namen ,,pytbi8che Spiele^^ erhalten haben. 
Vgl Thessalus bei Hippokr. Opp, 7. Uj p* i993 ed. Foes, Piod. Pyth, 
Xf 8 f. B. bemerkt von dem Thessaler Hippokleas: ar^x^ r' a/iqiw 
rtipwf o Ila^datoq avtov f*vxoq äuxvXo^QOfmv vnarov naidiov a^Uinev* 
TJttmann üb. d. Band d. Amphiktyonen S. 92 bemerkt nach der älte- 
ren Lesart (^ Afifpiynvovow) hierüber: ^^Fast wird man durch eine Stelle 
Pindar's C'* c.} versucht, aDzunebmen, dass nicht blos die ampbikiyo- 
nischen Gesandten, sondern dass die ganze Versammlang aller An- 
wesenden an der Verlheilung der Preise bei den pytbischen Spielen 
Theil genommen habe.^^ Eine seltsame Annahme, auch wenn man 
die filtere Lesart beibehalten wollte! Nur die Kampfrichter, hier die 
Amphiktyonen oder ihre Stellvertreter , wie zu Olympia die Hellano- 
diken, vertheilten die Preise. Der poetische Ausdruck Pindar's kann 
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sammeUen steh jährlich zweimal ;. das eine Mal im Herbste zn 
An(he]a bei den Pjlä oder Tbern^opylS, das andere Mal im 
Frühjahr zo Delphi , an welche letztere Versammlung {avfidqiof) 
sich die Agonothesie in den Pjthien anschloss 3^. 

Wohl mochten die von Plutarch genannten intfiAt^ral ans 
dem Collegiam der Hieromnemonen ( ieQoiAvijfiovovvtcDv ^ iaqoiivi' 
novayp) genommen werden« Plutarch nennt zwar nur eiMn^, 
bezeichnet aber diesen als einen von mehreren ^ woraus wir ein 
Colleginm derselben folgern dQrfen 4). Gewiss hatten auch in 
dieser Beziehung sich die Amphiktjonen die olympischen Ein- 
richtungen zum Master genommen. Wenigstens Iconnte, seitdem 
die Zahl der musischen, gymnischen und ritterlichen Kampfar- 
ten sehr vermehrt worden war, unmöglich ein Kampfrichter 
Alles übersehen und «s mu^te wenigstens för jede Art oder 
Classe der Wettkampfe ^tn Agonothet angeordnet werden, also einer 
för die musikalischen , ein anderer fOr die gymnischen, ein 
dritter fQr die ritterlichen Kampfarten. Leicht könnte man ver« 

(nach beiden Lesarten) nur auf die versammelte Menge C vorzüglich 
ans den Staaten der ampbiktyonischen Völker), welche der Feier bei- 
üi'ohDte, bezogen werden. Schon der Schol. hat es richtig erklärt: 
if de ra> tmv dftq^iKTvavmf KalTrtQioUmv oxX<p xai aw6S(ü (za v. 13, p« 411 B*). 

3) Aesch. g. Ktes. p« 645 R. Böckb, Corp, inscr. ctd n, 1688, 
p, 8i4, voL L ^jlgitur poterant nihUominus mense ElaphehoUone 
convenire AmpMctyones et agi Pythia paulo post etc. Die Zusam- 
menkauft im Frühjahr hiess IlvXaia iagirrj (^rJQtvfj)^ die im Herbste 
IlvXaia dnoyqwTi* Die erstere wird bei Böckh , Corp, inscr, n. 1694 
genannt. Vgl. im Allgemeinen De Valois^ diss* sur les Amphictyona 
p, 287 segq, p, S14 seqq, in den Mem, d, VAc, d. inscr, T, IV* 
Tittmann, Bd. d.Amphikt. S. 89 f. u. S. 110 f. 0. Müller, Der. Bd.I, 
8. 861. Böckh, Not crit in Pindar Kern. VI, 40, p. 636. 636, 
Die Versammlungen der Amphiktyonen waren auch mit bedeutenden 
Markten oder Messen verbunden , weshalb sie auch pylaische Märkte 
{TtvXarideq dyoQai) genannt werden. Hesych. v. T. II. p^ 1081 (Albert.): 
IlvXaTideg dyo^l' onov avviaatv ol ' jifi^txtvoveq elq zfjr keyo/iiviiv ÜV" 
Xaiav ir ^fj ncwTjyvQu. Schon Soph. Track, 638 f, iv&* 'EXkdvtov dyo^ 
(jol Zlvkari^eq jtakiovTa$, Vgl. Cic. de inv, II, 23, Quinctil. V, 10. 
Hesych v, UvXayoQcUf T. 11, p. 1060 Alb. Harpokr. v. IlvXat, Suid. 
V. GtQfioTtvXae, 

4) Plnt. Symp. VII, 5, ± "Ev Ilv&lotq KaXXiarQarog j roiv 'Av^tx' 
tvoviav wv iTtifiekfjT^q y U. //, 4. naQtav ovv 6 Avalfiaxoqj eiq twv yif*~ 
fMtv6v<av ire^fJtelfjT'^q xtk. Von Tittmann, Bd. d. Amphikt. S. 70 f. 95 
f. 110 hätte man genauere Anskunflt hierüber erwarten kOnnen. 
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mathen, dass, wie bei den Bietern jede Pbyle einen Hellano- 
diken, hier jedes zam Amphiklyonen- Bunde gehörende Volk 
einen i/rtfislTit^g der Pythien gestellt habe. So wfirden etwa 
zwölf Kampfrichter fangirt haben. Geringer wSre die Zahl 
derselben gewesen , wenn wir annehmen wollten , dass nor aas 
jedem Haaptstamme ein solcher genommen worden sei. Allein 
weder für dieses noch für jenes l&sst sich ein Beweis auf- 
bringen ^j. 

lasen, der (hessalische Herrscher^ ging damit um^ die 
feädichen Spiele (in der 5Öten Pjtbiade = Ol. i02, B) selbst 
anzuordnen^ wurde aber zuvor ermordet, wie wir schon ange- 
geben haben O}. Auch Philippos, König von Makedonieui 

6) Find. Py ib. IV, 66 tm ia^ 'jinoUfov ä , re nv&^ nväbg H a/^ 
^txTioviov inoQiv tnTto^qofiiaq xril. Dazu d. Schol. v. 116, p* 853 B. 
'AfAg>txTvoveq ^i xaXovvrai ol tSv IJv&Uav ayotvoO-itou in Staöexa i&vwr 
t^i;. 'EXXdSoi; omq. D. SchoL bat also die ältere Lesart ^Afufunttformw. 
Vgl. PMIostr. vU. Soph, MI , 99. Faber, Agon, I, S, i79a. Gr. Tb. VIIL 
Böokb, Corp, inscr. n. ii21^ vol. J , p. 678: ^ noXtq 17 rth *A^i«t9 
-— dytavo&eri^aavTa nqwrov Uvd-imv fieta ro avctaäacu ckvt^ t6 dinouw 
rijq *u4fAq)ixTVtn'eiaq rij Ttatqiift xal dytüvo&iTfiv* H^iwv nalNtfuUav dnO' 
Setx^i^» ^^» Daza d. Not : „ Pythiorwn agonothetae sunt AmpfU- 
ctyones Delphlci s, Pylaei; igUur Amphictyones, quorum hie mentiofit, 
non alü sunt quam Pythü , contra quam putabat S. Croix : recUus 
judicavU jam Tittmenn^us de AmpMct, p. 70 seq.^*' ^ Laut der scbon 
erwähnten Inschrift bei Böckh, Corp, inscr. n, 1688 j vol, I^p, 807^ 
mussten die Amphikt^'oneo auch für die Wege sorgen, welche nach 
Delpbi führten, and die Brücken ausbessern lassen, nämlich jeder in 
seinem Staate, so wie den Hieromnenionen die Sorge fSr den pjthi- 
sehen Hippodromos übertragen warde. Im Fall der Yerabsäumnng 
Mird Strafe festgesetzt. Anch hatten die Hieromnemonea für die Quelle 
in der krissäischen Ebene (wo die Spiele gehalten worden) und noch 
IGr mancherlei Anderes zn sorgen. Bockh, Corp, inscr. n. 1688, 
2t, 86 — 38: Sqofiov xai tav xQcivctv rdv i/* ntd^to rol laqofiva/AOi^eq rol 

*ui/iq>t»t$6voi9 (xara niqodov) ixcufrav iqtcxela&wr 7iq6 XIvB-tMiVy 

OTiro<; jca diorytat' aX xa /«// ro« tccQOfivd/iaveq roi ix xdv ttoXIojp iv tf 
IIv&&d^$ T^ laQoi iittxoafA^aaim oTivoqxa ^i(on:oi^ chroTt$aaTO 6 la^ofivdfKov 
6 /117 iTtixoofirjaaq arar^jQaq Aiy&vaiovq xrX» -^ Abgesehen von den Pj'tbicn 
belohnten die Ainphiktyonen bisweilen auch Verdienste im Gebiete 
der Knnst und Wissenschan. Pliu. XXXV, 9. Siquidem Amphicty<h 
neSß qticd est publicti:ti Graifciae conviUian hospitia ei { Polggnoto) 
gratuUa decrcvere. So von dem Grammatiker Apollodoros Plin. VU, 
87 etil Amphictyones Grat^ciae honorem habuere. Vgl. TiUmann,Baud 
d. Amph. S, 142 f. 

6} s. oben S* <>• Ueberbanpt hatten die Thessaler von jeher gros- 
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strebte, wie bemerkt^ nach dtaer Ebre, und beeilte sieh des- 
halb den phokifichen Krie|; fi-flber za beendigen '^), Spüerbin 
bestimmten die Ampbiktyonen^ dass der genannte König mit 
des Tbessajern ond den Bdotern die Agonothesie leiten sollte, 
wie Diodoros berichtet ®). Wenn Herrscher diesc^ Art die Ago* 
DOthesie übernahmen, so geschah dies der hohen Auszeichnung 
wegen, doch wohl nur pro forma, und man darf glauben, dass 
deshalb nichts desto weniger Alles hi seinem gewöhnlichen Gleise 
fortging, dass wohl auch einige amphiktyonische intiuXiftai ge- 
geowärtig waren und den königlichen Machthaber oder die 
voo ihm zur Ausübung des Kampfrichteramtes Angeordneten 
(welche Demosthenes. in Beziehung auf den makedonischen 
König in seinem Unmuthe ^Is dessen Sclaven bezeichnet) in- 
Btroirte und zur Bewahrung der bestehenden Kampfgesetze und 
der herkömmlichen Ordnung in den Feierlichkeiten mitwirkten ^)« 
— Aach die Aetoler massten sich einst die Agonothesie an, 
so wie sie zu derselben Zeit allein die Amphiktyonie ausmach- 
ten und nur ihre Hieromnemoneo schickten ^o).. Die Vollzie- 

868 Gewicht im Ampbiktjenenbande überhaupt nnd auch besonders in 
der Agonothesie der P^thien. Vgl. ausser Tittraann I. c. S. 46 u. a* 
Schneider za Xenoph. Hell, VI, 4, 30, Böckh, Corp. inscr. ad »• 

i?«6, p, 80i. ^ 

7) Demosth., de pac. p. 6». ($• 83 Bekk.)* PhiUppic. IIT, 
P* 188 T. I Stereot Böckh, Corp7 inscr. ad n, i68S, p. 813. VgL 
oben $. 5. 

8) Diod« XVI, GO, T. II, p. 129. Dazu Wesseling. Tittmann, Band 
d. Amphikt. S. HO f. bemerkt indess biezu: „Doch wenn wir bei 
Diodor lesen , dass dieses Recht blos dem Philipp , den Böotiern and 
deo Thessaliern zngetheilt worden sei, weil Korinth an dem Verge- 
ben Theil genommen habe , so ist dies vielleicht einer Verstümmelung 
dieser Stelle zuzuschreiben: denn man sieht nicht ein, warum die 
anderen amphiktyonischen Völker ausgeschlossen worden, da ans den 
angeführten Zieugnissen gewiss ist, dass die pythischen Spiöle Sache 
aller Ampbiktyonen gewesen (Wess. ad Diod. l, e.)« Und dass die 
Amphiktyonen dies Recht der Agonothesie bei den pythiscben Spielen 
bis in die spätesten Zeiten besessen haben, sieht man aus der ange- 
fiihrten Stelle des Philoslratus CrJt. Soph. U^ 97 ^y welche sich aof 
Ate Zeiten der römischen Kaiser beziehet/^ Mit fihnlicher Skepsis hatte 
schon 'Wesseling I. c. geurtheilt. 

9) Dem. Philipp. 111, p.llOR. ov n^ tm jtoUtq "ElXijviäbtq dyi^^i^- 

10) Vgl. BOckb, Corp. inscr. ad n. I00i% p. 693. vol. L Die 
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bfMif der StrafgewaU nnd Ansdbang der Kamp^Sösetze mochte 
bei den Amphikfjonen aaf dieselbe Weise Statt finden, wie bei 
den Hellanodlken za Olympia i^). — Unter dem Kaiser Seve- 
ras war der Thessaler Hippodromos zweimal Anordner und 
Agonotfaet der Ffthien and zeichnete sich hier durch Gerech- 
tiglceit nuBj sofern er dem Byzantiner Riemens, welcher hier 
in der Tragödie gesiegt hatte, aber dennoch durch die Am- 
phiktyonen des Preises beraubt werden sollte, weil, wie schon 
oben angegeben , Byzanz zu denselben Zeit s vom - . Sevems 
belagert wurde, den Siegeskranz ermittelte ^'). In der spä- 
teren Zeit machten besonders die auftretenden Logographen 
und Dichter den Kampfrichtern viel zu schaffen, wie Plut- 
arch bemerkt« Denn da jedes Mal nur die ausgezeichne- 
testen hier auftraten und doch nicht sSmmtlioh den Siegespreis 
erringen konnten , so mdsste dies natürlich den Kampfkrichtern Be- 
schämung, Verdruss und FeindschafI; verursachen. Man ging daher 
zur Zeit des Plutarchos damit um, diese Wettkampfe wiederum za 
antiqulren, was jedoch durch FQrsprache in einer Sitzung (^ 
t^ cweSglip) der Amphiktyooen oder blos der Kampfrichter 
verhindert wurde ^3). Hier wird ein Agonothet Peträos ge- 
nannt, welcher s^ine Freunde bewirthet. — Wie zu Olympia, 
80 war auch hier eine execnüve Polizei^ n&mllch die Geissel- 



Inscliriften , welclie sicli auf ihre Theilnahme am Amphit3*onen - Bande 
bezielien, findet man schon bei Cyriacas (p. XXIX, n. 201), Gruter 
(p. CXXIX, 15. MXXI, 7), Reioesins Qcl. /, D. 241), Muratori (p. 
DLXX, 3. Vgl. CLXXVI^ 2.). Vgl. TUtmann, Bd. d. Amphikt. 
S. dl f. 

11) Vgl. Plat. Sj/mp. VII y 6, i. Ueber die Amphiktyonen als 
Kampfrichter überhaupt hat Tittmann, Bd. d. Amph. S. 109 iT. einen 
kurzen Abschnitt. Ueber die Hieromnemonen bandelt Letronne, Menü 
de. VAcad, d. inscr. T.IV , 1829. 

12) Phiiostr. vU. Soph. Ily Bippodr. 97, p. ßiS Olear. "Ort iif 
faXov iy Qeztaki^ ^oKOvvtog r^ anct^ nqoarijvtu rcuv Ilv&mv^ o 'In* 
noSqo/ioq nqoiatfi ^^ '^^ IIvB-Uw a&Xotv, — T6 yovv nt^l rhv r^g T-^y«- 
diMK vnoxQtTffv vn owrov nqax^iv oväk vn^qßokr^v M^fo xatcU^Xomt 
ittmtoT'^oq re xai yv^iAtiq, KXi^fif^g 6e "6 Bvtpaßrtgg rqafifi^iott; Snon^ti^^ 
tl¥ oXb« ovn<i} Ttq ttpf rixvijv eto. —ä^iata 6i ttvrdv dyt»vtattf*f9oy^ xof toZq L4/«- 
9iMTvov&Koig äO-Xoiq* ol /ih ' Afi^ixtvoveq ^exiffig>iiovTO t^s vintiq d£e& t^c 

vQoe&QTl/Aivfjq akiaq etc. Vgl. Faber, Agoalat. Iy Sf p. 1708. Gr. Tb. VIIL 
la) Plut. Symp, V, 9. 
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träger (^fAaeuyö^oQoOf welebe die 8iniftirthdle der KampMeli- 
ter vollzogen and für Rahe and Ordnung sorgten ^^}. 

8. 8. 
Die^pytbiscben Kamp^eaetze und die BekrSnzang der Sieger. 

Noch geringfdgiger sind die Notizen, welche ans von den 
Alten fiber die pytbisehen Kampfgesetze fiberliefert werden. 
Darob Plotarcbos erfbbren viir, dass^ wie za Olympia, jeder, 
welcher zu spfit kam, d. h. später als die festgesetzte Frist 
bestimmte, nicht zum Wettkampfe zagelassen warde, was einst 
einem avltpSog widerftohr ^). Wir dürfen indess annehmen^ dass 
überbaopt alle Kampfgesetze, welche za Olympia eingefllhrt 
waren, aach auf die Pytblen fibertragen wurden. Dorieos, der 
berühmte Sohn des Diagoras von Rhodos, den Hellenen in 
ftgonistischer und politischer Beziehung aligemein bekannt, gewann 
in den Pjthien einen Sieg ohne Rampf (axoi^<T/), was Pausanias 
als ein ihm erzähltes Factum berichtet ^). Auf welche Weise es 
geschah, hat er nicht angegeben. Wir wfirden vermuthen^ 
dass er sich zum Pankration gemeldet^ und sein Antagonist 
nicht zur rechten Zeit erschienen^ oder die anwesenden Agoni* 
sten, welche sich ffir dieselbe Kampfart hatten einschreiben las- 
sen^ durch den weitverbreiteten Ruf seiner ausgezeichneten 
Leibesstfirke abgeschreckt worden seien, und er nun den Kraus 

14) Vgl. Lakiao, adv. indoct. ir. 9 ff. Hier heisst es von dem 
Eaangelos: xai vn6 TtSv fjuMtiyo^oQOJV avqofjavoq Sia /Aiofjq r^q axtjv^qj 
xai T« axikf] xa9-^fiaT(af44voq ix rojp fiaarlytav xrX. — Auf einer späte- 
ren Inschrift wird auch ein Xoyiarijq (od. Xoywreia) der Pytbien und 
Nemeen genannt: Böckh, Corp. inscr. ft. 9ä»9y p, 39^ vol. IL Vgl. 
unten Abschn. II, %, 6. Aom. 8. 

1) Plut. 8ymp.-VII,6fi. 'Evüv&ioiq KaXXiar^aToqj rSv *A/ig>trrv^ 
9«w tSy ini/uXtiTfjqyCtvXti^dop rtva noXirijv xoU q>iXoif vcfre^oapra t^qdnö- 
y^<*9^q^ Tov fUv dyomtq e^fe nara rov vofiov mX, Paas. V, 81, 6 
bezeichnet das , was hier d^o^^^i}» durch xarec ngo&tafAiav , auch durch 
h tbp ei^fävov ueuQov. Vgl. Olympia S. 145. So wurden auch die 
Choreoten zu Karthäa, welche zu spät kamen, bestraft. Athen. X, 
^1 p. 457, a. — Jener pjthische KampTrichter suchte den genannten 
avXtpdoq dadurch zu entschädigen, dass er ihn zum Gastmahl lud und 
iim hier in Gegenwart Vieler seine musilcalische Kunst entwickeln liess. 
Plut. !• c. 

2) Pans. VI; 7,2. S. nnt. d. Verz. d. üieg. nnt. Dorieus. 
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Oboe Kaoiiif e&tgegMQonaieii habe '). N^eh diier Bemerknog des 
Heliodoros aber, wenn aaders die Worte dDesRomaiiBebrelbers hier 
Gewichl babeo kömiea, wurde lo denPjtbieii Kraft eines Kampf- 
gesetflses keinem Agonisten der Kranz ertbeilt, welcher nicht ge- 
kfinpft hatte 4). War kein Antagonist aufgetreten, so konnte 
jedoch der zom Kampfe bereit stehende Agonist durch die 
Stimme des Heroldes nochmals eine Aufforderung an die ver- 
sammelte Menge ergeben lassen, wie derselbe bemerkt &}. Hatte 
sich nun aber auch dann noch kein Gegner gestellt, so musste jeden- 
falls der Sieg duornl vergönnt sein. 

Wie die Kampfgesetze in Betreff der musikalischen Wett- 
kampfe in Anwendung gebracht worden^ kann man meh el- 
nigermassen aus Lukian's firzählung von der Verwegenheit 
und dem Schicksale des Boangelos begreiflieh machen, aus wel- 
cher zugleich erbellt, dass die mumkalischen Agonisten nach 
vorausgegangener Loosung über die Beihenfolge der Auftreten« 
den ihren Wettstreit begannen o). 

Obgleich der pythische Agon erst in der zweiten Pythiade 
oder in der zweiten Agonothesie der Amphiktjonen, OL 49, 8y 
zum > kranzspendenden (äya>p ctBqMvkfiq) gemacht wurde, so 
Ifisst dennoch die von Späteren überlieferte Sage schon in der 
ältesten Zeit die Sieger mit dem Kranze schmücken. Nach 
dem Scholiasteu zumPindar wurden die Heroen Kastor^ Polyden*- 
kes^ Kaiais, Zetes, Peleus, Telamon, Herakles als pythiscbe 
Sieger mit dem Lorbeerkranze (r^ (ftvt^ tijg ddqmjg') von dem 
Apollon selbst umwunden ''). Ovidias dagegen gestaltet die 
Sage anders und* bezeichnet den Bicbenkranz Qaeseuleae fron' 
dis honorem J als den Preis der Sieger, weil der Lorberbaam 

3) Vgl. Olympia S. 153 f. • 

4) Heliod. Aeth. IVy 2j p, 136. ed. Coray. ov yag irtirginnv tov 
^optov ovft dytovtaafiivoi ariqtayov dnoxXfiqovv, Allein diese einfiicben 
Worte köDnen auch den Sinn haben: „Wer den Kranz begehrt, mass 
kämpfen, muss siegen ^^^ wobei der Sieg axoi^m eine Aasnalirae bleibt. 

5) Heliod. I. e. 

6) Lak. adv. indoct g. 9 seqq, Strab. VI, 1, 360 Cas. IJv&iotq 

nlfiqov xrl» Nach der Darstellang des Lnkian L c. scheinen die 
Killiaröden während des Wettkampfes mit einem Lorbeerkranze ge- 
schinitckt gewesen zu sein. Der prunkende Euangelos aber trug ei« 
nen goldenen {^Q^a^'»' ^vtjv'). Luk. I. c. g. 10. 

7) Schot, za Pind. Pyth. Argom. p. 1^97 Bdckb. 
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immA aieht e%MH babi^ Denn die Oaiihne «et AomIs noek 
nicht in denselben verwandelt worden ®). In der faiatoriscben 
Zeit warde den Siegern nowohl in den niittii[nttMhen als in 
den gymnieeben und ritterlieben WettkMmpflen s^t der zwdten 
g^esabiten Pytbiade der Lorbeerfcraaz veriiehen, w^elehen wbr 
auch in dieser Besiebnng auf vielenr antiken Bildwerken veran- 
Bcbaniiebt finden. Fansanias leitet diesen Kranz van den My^ 
tbos der Liebe des Apollon ssor Dapbne ab ^). Die SSwefge 
zu diesen Kränzen worden, wie zu Olympia^ von einem Kna- 
ben, der noch Vater nnd Blotter batte (im noudog afiufi&aXMfg, 
a puero pairimo et malrimo) gebracht ^^). 

Dass in den Pythien za irgend einer Zeit den Siegern auch Aep- 
fel {[i^Xa) als Kampf^rcis verliehen worden sind, gehet ans vielen 
Stellen der Alten deodich hervor* Weit grösser ist jedoch die 
Zahl der Mänzgeprfigey welche sich hieraof beziehen ^^). 

8) Ovid. Met ly 449 f. Sehol. za Find. Ol. Hl , i7^ p. 96. B. 
Vgl. 6. Pancirol. Thes. var. Lect. I, 46, p. 998. II, iiSf p. ±929. 

9) Paus. Xt 7, 8. Scbol. zu Find. Pyth. Argum. p. 998 B. von 
dem Apolion: i*nB'ff¥ ^X&sv hti taB^ffaaUmokrißTtfj, iv&tp /urtu^fuharo 
ttiv doufimpt. Piod. Fyih. VIII , 21 B. bezeichnet diesen Kranz als das 
parnasische Kraat: litSexro Ki^^&sp ioTBvavoiptiyov vl^r noi^ iJa^Mter^ 
{nagmal^t) JioquX re Kci^fi, Vgl. Böckh, Expit, p. SiOj imd ober die 
Form Ila^vaai^i Not. crft. in Find. Pyth. VIII , p. 48^. Der Lor- 
beerkranz auf Münzen von Delpbi aus der Kai^eraeit bei Mionnet» 
Besc. d. Med. Suppl. T. III, p. 499 — 90u 

10} «Chol, zu Find. Pyth. Arg. p.998 Böckh, f»ix^ di mXXoS ^ 
<«C tovq ruv VMWfxmv ax^^dvDvq x^^ovan &dg>pij hnv&tv itto/u^to vn6 
naiäo^ d/*9^9-alov^. Vgl. BÖckb , Corp. inscr* n. 1689. Hesyefa. v. T. I, 
P* 1010 A. Jvct^eia ^ ip rois TifMitat dcqM^* ro de avrd na* ^ijXim, 
Vgl. Müller, Der. I» S. £02 f. und S. 270. 

11) Lukian. Anach. %. 9. IIvO-oZ d« fiij^u» rwv Itgßp tov S-eov* — 
^ott lAfßMv kvexa xou atXiimv xtA. — cS« ovn ivov dTtQay/ioyw^ evnog^aai 
fi>flXmv ot<a i7t&&Vfiia xtX. J. 10. ol di evSaifiov^aovai y dvtl t&v noitwf 
h^ht utai aik&va exorrtQ. %, 13. wq /iijXov xai xotivov iyxQaTitq ylvoivro 
^^^Oavrtq. $. IB. fi^Xa xa$ aiXiva dirjyov , nal &akX^ iXalctq dy^iag 
Kai nirw.^.dB.nal vutijcfoufi fi^ka xoe«xor»royd(dore; — ol »oTivoikfieQl ntU 
M'^Xtov yvfiyol tooixvTfjv ft(^&Vfiiav iq t6 vixap> ehipe^o/Mvoi. Vgl. Libaa« 
^loqu. ppm. T. II y p. 7 16 B. Anthol. Pa). IX, 857. T. II, p. 12B 
Jacobs: 

TiGoaqiq Bufw dyßveq dv ''Elldia' ritMütQiq li^h 

ol dvo /tiv 9^9jTßPf ol dt/o cT d&ctvdtmp * 
Ztivoq, Af^MaOj 'niüai/itovQq , *A^ft6fot^ 
i9-ka dÜ twpf wewoq, iitfiU», a^JUtvk, 9r<cv9. 

4 
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golddarcbwirktenO^ande ood mit einem goldnen Lofbeerkranze, 
in welchem Smaragde, an Grösse der Lorbeerfracht gleioh, die 
Stelle derselben ersetzten. Seine Kilhara war ebenfalls von 
bewondernswflrdiger Pracht und Schönheit (insgqivig tt XQtJiioL 
ilg xaXXog)^ mit gediegenem Gold nnd I^ostbaren buntfarbigen 
Steinen geschmückt , zwischen welchen die Bildnisse der Mo« 
sen j des Apotlon nnd des Orpheos von gravirter Arbeit za aiidiaaea 
waren. Als nun der Tag für die mnsikaliscbeo Wetikfimpfe 
gekommen, waren drei Agoaiaten au(j|;etreten , nnter welchen 
Eaangelos die zweite Stelle erloost hatte. Br trat nach dem 
Tbespis ans Theben, welcher nicht schlecht bestanden, auf, 
gifinzend am ganzen Leibe von Gold, Smaragden^ Beryllen und 
Hyacinthen, wodarch er, so wie durch sein Purporgewand, alle 
Zuschauer mit Staunen und Erwartung der Dinge^ die da kom- 
men sollten, erfüllte. Als nun endlich^ dieser begoldete und 
bepurpurte Kltharodos sein Spiel begann, prSludirte er mit sei- 
nem Instrumente Töne ohne Harmonie und Bbjthmns^ zerriss^ 
zu stark in die Saiten follend , sofort drei derselben ond begann 
mit einer unansgebildeten, schwachen und unvernehmlicben Stimme 
zu singen ^d^iw A aQjiitou anoiAOvcov ti noA Xentop)^ so dass 
er zum allgemeinen Gelächter der Zuschauer wurde^ die Kampf- 
richter aber aus Unwillen Ober seine unverschämte Keckheit 
ihn züchtigen und aus dem Theater bringen Hessen. So wurde 
der Unglückselige von den Mastigophoren mitten über die Bühne 
binweggeschleppt, w&hrend er, von den Gelsselhieben an den 
Sehenkeln blutend, die aus seiner Klthara gefallenen kostbaren 
eingelegten Bildwerke vom Böden aufzuheben bemüht war« 
Denn auch auf sein Instrument halten jene unbarmherzig mit 
losgeschlagen. Bald darauf trat der dritte Agonist, der Kleier 
Bnmelos auf, mit einer alten Kithara, welche nur hölzerne 
Wirbel hatte, und mit einem einfachen Gewände, welches sammt 
seinem Lorbeerkranze kaum zehn Drachmen werth war. Der- 
selbe aber spielte und sang so geschickt und kuoistfertlg^ dass 

dy&Qo^Tmv ta t*h i* trq Ofjtoqov , rä 6e in twf vntQoqUav te , ata« vfre^ 
^hdUatrcty, neu fitiv xai rtxvwv Jtktiarwv cmoc cc^riyr ^vyHtur&cu, wu oo- 
9$afniTtfp aofpUtq te dkrjd-ivTjq, nal noiTjziiv neu ^ftfiovliw neu ^iMil/|eu«r, 
yvfiv^i TC dyo/vlaq xou pkovauttj^^ «u« Ilv&oZ ndrqtw, u. VI, p. 36. o« 
/i^ yaq «c^e^ iq ttpf JJv&tu xedovvreq no^tuXcuq diiHayonyovQif taop hfy^ 
{(K* 1^/MK ^^ wWc^ ip 'OXVfiTff^ pffAtoL 
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ihm der Bieg saerkaiint wtfrde >). Mythischer Art Ist die Br«- 
Kahlang von der Cicade des Eonomos, worOber unten im Sie- 
gerverKeichnisse anter diesem Namen gebandelt wli'd. 

Die Pjrthlen mochten am dieselbe Zeit, in welcher die 
Oljmpien eingestellt urorden (0/. 998^ etwa 394 n. Cb^, zu Eiide 
gehen ^). In der I95ten Pythiade (^OL 94$) siegte |iocb der 
Byzantiner Klemens in der Tragödie, wie wir oben angegeben 
haben &)• Dass die pylhische Panegyris ssar Zeit des Kaisera 
Jolianos noch begangen worde^ erbellt aas dessen eigenen 
Worten «). 

Kleinere Pjrthieii in yerschiedenen Staaten. 

Die grossen Pythien waren/ wie Demosthenes bemerkt, ein 
gemeinschaftlicher Agon der Hellenen i). So wie nun der Na- 
me *Olvfjinta aaf viele kidnere Festspielö in einzelnen Staaten 
fibertragen wurde, so finden wir nicht weniger Agone in ver^ 
schiedenen Staaten als Uv^ia bezeichnet^ von denen einige zu 
bedeutender CelebrKät gelangten. Auf Steinschriften erhalten 
daher die grossen Pythien auf der krissäischen Ebene äicht 
selten den Zusatz h JsXcpoTg, um sie von den kleineren zo 

3) Lukian. €^v, indoct ^. 8 — iO, 

4) Vgl. Corsinf, Fast AU. IV, p. i90, 196. ±97. n. Olympia 
S. 40 f. 

b) Vgl. oben S* ^* n. unten Verz. d. Sieger v. Klemens. 

6) Jnlian« Ep. pro Argio. p. 36 A. n^oq Se tovtok; *Hketot fuv 
tat JtXqioi «Jm» rij^ nokvB-^lXtj^tov ntvtatrriqido^ ana^ intrtkup tita&eun» 
^trra di iari IVi/na Tta^ roiq 'A^eiotq^ KaB-cauQ *IaS-/»ta na^ Koqwi^ 
^iotq. Vgl. Coraini, diss. ag. II, i4, p. 48* Auf delphischen JMünr 
zeo aus der Kaiserzeit werden die P^^thien mehrmals genannt. Eine 
Müoze des Aatooinus Pius bat auf dem Revers IIYBIA in einem 
Ijorbeerkranze. Eine andere der Slteren Faustina IIYSIAy auf einer 
grossen Tafel einen Kranz, Vase und Urne. Rfne dritte UYBIA in 
eioera Kranze. Eine Vierte des Caracalla JEA^SIN*, in einem Lor- 
beerlcranse IIYBIA. Mionnet, ßescr. d. Med. SuppL T. III ^ p. 499. 
n. 4A, p. 60 i> n. 63. n. 61. n. 66. Vgl. Sestini, Descr. ntan. vet 
p. 179. — 

1) Dem. Philipp, III, p. 119 B. tot mwqv xSif 'ElXi^v^ wyCiva wtX. 
von den Pythien. 



ji9tei3M)heldfii >)• Dtr ^olIiaiaQli» Cvliv» war fihtmUU« ver- 
J»mtet und mit dedi CaUus^fin^eo fitieniU Festf^iele Hand in Band. 
Besonders trat während d^r Kaiserzeit ein wetteiferndes jStrebeo 
dfir qnter römiscber HolieU stellenden beil^nisclien und ftsiati- 
.achtn Staaten ein» ilire Festspiele mit neuen Pradicaten zu 
jiflegen, od^ nei|e Festi^iijele eipzufüiirecu Die IlfQiAf we1.> 
;Pbe anf ^zahlreichen Münzen erscheioeii , haben daher £ewöhn*> 
iich mehrere andere Pradicate neben sicb^ welche sich gross«- 
•tentheils auf die Kaiser beziehen^ jinter welchen jene gei^ügt 
wurden, wie C^THPEIA. Es ist daher kein Zweifel, daas 
Festspiele dieser Zeit, welche auf einer und derselben Mänze 
verschiedene l^amen führen, nicht als verschiedene Agone zu 
betrachten sind. Besonders spielt daaNeokorat auf den Münzen 
jener Staaten wUhrend der Kaiserzeit eino wichtige Rolle und 
ist als die gUUizendste Apotheose der römisehen Kaiser zu be- 
.trachten« D^nn sie werden hier den Göttern gleich durcb Tem- 
peldieost und periodische Festspiele verehrt. Allerdings waren 
jene Völker und, Staaten durch Jammer und Noth wahrend- der 
Bürgerkriege des römischen Freistaates mürbe und matt gewor- 
den und erfreueten sich unter den Kaisern eines erträglicheren 
2ustandes. Allein ein stärkeres Motiv su solchen kosti^pifligen 
Anstalten ivar dennoch das Streben nach der Gunst dieser 
Machthaber, welche durch ihre Huld und Zuneigung Staaten 
beglücken und zur Blfithe bringen, so wie durch Hass und 
Ungnade ruiniren oder wenigstens durch grössere Begünstigung 
der Nachbarstaaten bedeutend schwächen konnten. B^ ist daher 
natürlich , dass diese Staaten keinen Aufwand scheneten, um dem 
römischen Herrscher ihreBrgebenheit und grosse Verehrung sei. 
jier. Majestät durcb sichtbare Beweise zu bezeugen* Es wurden 
-ihnen zu Ehren herrliche Tempel und Altäie aufgeführt^ Prie- 
ster angeordnet und pentaeterische Festspiele eingesetzt ^). Die 
Zahl der Münzen^ auf welchen sich jene Staaten als NQSi^ 
KOPOI der Kaiser bezeichnen, ist ausserordentlich gross ^). 
'tJaberbaapt ist das Neokorat eine merkwürdige und ebarakte- 

fd) Vgl. Böckh, Corp. inscr. n. iO€8. L IL vol. J. p. 664. 

8) Säet. A«g. c. 69, Provindarum pleraeque super tempUr et 
mras ludos quoque quinquennales paene oppidatim^constituerunt 
Vgl. c. 60. 

4) Vorzüglich die Münzen von Perintbos, Ephesos, Pergamos, 



EraeheifiQiig jeaer Zeit» Das Wort «dbst stemnlle ans 
der iReren Xtüi, 00 wh 4ar BtgM m» doai AUerao and ral» 
aereo Caltas der Götter barf^gegangen war. Ailgemeki war« 
den knkas dkae BaatrelMnigaa erat aeft Bluiffian nnd gaas ba^- 
fiondera aeU daa Antoainea. Wir iiodaii wttread dieser Periode 
CID sweites, drittes aad seliMt ein viertes NeokoraC| die beiden 
leteteren aber nor lo den bedenteadsten, volicreiGbelen and woU. 
babaodsten Städten KleDiasieas. Wenn aber aaf Mftnsen ss. B. 
HPSiTOl B. oder r. N^QKOPOI eriicheinen, so besiefaet tMk 
dies aaf einen lidberen Bang nnter den Staaten , walobe iVj&Ü- 
KOFOI fiberbaapt waren« Denn B und F beaelohaet das sweite 
nnd dritte Neoicarat. 0as vierte Neofcorat hatten allela die 
^basier y welebe sich aiieh als die BInvigen ailt dieaer Wüf4e 
rühmen ( TdTPAKI N^ßKOPSiN — Qf^ffilON MCmON 
AnAC&N) ^). Man hat das Verb&itaSss ^es «weMen , dritten 
und vierten Neolcorats auf versehiddene Welse erkiftrt, wcM 
besondere ScbwierIgjMt macht ^ dass man auf späteren Maiiaea 
derselben Stadt ^ wie z. B. auf denen von Nikomedia^ nftof^ 
dem dritten Neokorat wiederum das zweite aufgeführt - findet, 
80 wie dass Städte auf Münzen desselben Jahres ihr zweites 
und^ drittes Neokorat erwähnen ^). Diei»e Wür<|e nebst der 
Feier der Spiele konnten Bich jene Staaten nicht eigenmächtig 
aneignen j sondern sie wurde durch ein Decret des Senats 
(N^SiKOPÜN. ^OrMATI. CTNKAHT07) ertheilt, wie dies 
auf mehreren Münzen der Stadt Laodikea am Lykos ausdrück- 
lich beigefügt wird 7). 

Nikomedia, Sniyrnä, Laodikes h. v. a. Vgl. Mionoet^ Descr* df. 
Med. T. L n. Suppl* T. II, n. a. a. O, 

5) Morelli, Spec. un, rei num. p. 86» Tab^ IL Auf dem Revers 
dieser, nnter Caracalla geprägten Münze erblickt man aasser jener 
Aiifscbrihi den Tempel der Diana mitibrem Bildniss, daneben einen 
AMst mit der Flamme , nnd den Kaiser, weicher eine Opferspende 
darauf legt. Vgl. d. Erklärnng p. 36^ nnd Pellerin, Reo. d. Med, 
T. //, p, 966 seqq* Patinus sowohl als Hardntn haben noch ein anderes 
viertes Neokorat angegeben, jener auf einer nnter. Caracalla geprilg^ 
ten Münze der Stadt Ntk&a, ilieser auf einer Münze von «ierspotis 
nnter Casimodas geprägt. Beidö bat MoreUl I. c. besweifett. Vgl. 
Pellerin I. e. p. 9B7. 

6) Val, -Pellerin, Bec. d Med. T. II ^ p, fm ff. 

7) Vgl. Mionnet, Deacr* d. Med. T. IV, n. T70. 77i. 7m. 
p. 3$». f9S»* 
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Als dn änderte hielinr gehftrifM lastlttiC der Edflerseit 
fiM die sahlreielieo xötm sa betniehten^ gemeiimme Festspiele 
sekrerer Städte oder Steateo, oder eines gansen, ans vielen 
Gemeinden bestehenden Landes. Sie icomnien sewebl anfSteln^^ 
seilrillen als anf Iffinxen vor. Ueber die ersteren haben wir 
bereits an einem anderen Orte gehandelt®). DiexonwanfMön- 
zen kann man in grosser Zahl besonders bei Bekhel und Mion- 
aet finden •). So ^ie nX^U. KOiNON. SPAKÜN. Diese 
Gesaamtspiele mdgen mit grösserem Glänze and mehr Frequenz 
begangen worden sein, als die einer einzelnen Stadt. 

Kränze, Vasen oder Urnen mit Palmen, die beliebten Sjrmbole 
der Festspiele aof Mttnzen, begleiten gewdhalleh auch die /IT- 
6/^ aof dem Revers dctr Mfinzen. Ansserdem sind hier noch die 
Aepfel als Kampf|[irelssey der Drelftass mit einer Schlange um- 
wanden, oder das Haupt des Apolhw als charakteristisclie Merk- 
male siehtber^o). Wir führen non die kleineren Pythlen in 
alphabetischer Ordnung der einaselnen Staaten , welchen sie sn- 
gehdrten, nach einander auf. 

S. 11. 

Die Pfthlen za Ankyn in Galalien. 

Die Festspiele der Metropolis Ankyra In Galatien waren 
glänzend und celebrirt, bezogen sich urspränglich auf den Caltus 
des Asklepios, welcher auch wohl spaterbin der vorherrschende 
blieb, und fQbren verschiedene Prädicate. Wir lernen sie durch 
sehr zahlreiche ankyranische MQnzen aus der Kalserzeit ken- 
nen 1). Das Prädicat N^SIKOPOI mit Urnen und Palmen kehrt 

8) Olympia S. 227 f. Aimi. 76. 

9) VgL fickh., D. M. 1, 4, p. 445. 452. u. a. Mionnei, De9cr. d. 
Med. T. //, p. 000 y ^. 570. tf. a. Suppl. T. 11 ^ p, 467 seqg, n, 
iS7i teqq, 

10) Vgl. VainanI, Avm. aal. Am. Aem. etc. T. i/, p. 36», n. 7. 
Abb. T. m, Tab. 125. £ckh., Boet. Nwau I, 4, p. 46». Uebrigess 
becegan sieh nichi aUe IIYSIA oiazlg ohd allein auf den Caltus des 
ApeUon* Mehrere hatten arspruoglicb einen aaderen CuUas oad gaben 
diesen nach Annahme der Beneonung IIYSIA nicht gaaa auT, «oo- 
dem es fimd eine Art Verschmelzang Statt. So die Asklepia Pytbis 
au Aalgm. Vgl. Spanheia ad MareU. /, p. i&. 

1) Die Münzen von dieser Metroplis ilberbaiipt^ wdeie in der 
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anf vielen wieder. Ueber die daselbst begangenen PftMen belebreo 
Dl» vorssöglich Mfinsseo des Caracalla, deren Vorderseite als gewtyhn- 
licbes Gepräge das lorbeeramwimdeBe Heafit und den Namen des 
genaBBten Kaisers bat, was wirniebtjedesnal besonders angeben. 
Auf dem Revers der ersten bieher gehörigen Mfinse finden 
wir die Umschrift ACKAHniA CSiTHPElA. In der Bfitte 
eine Urne mit der Palme and der Umscbrifl IC9. TITBIA. 
Daranter ANKTPAC. MHTFOTl. Die zweite bat die Umscbrifl 
MHTPOnOA. ANKTPAC. In der Mllte zwd Urnen mit Palmen 
und der Aufschrift ACKAHniA CQTHP^IA. Daranter iC9. TlT^ 
eiA. Die dritte hat die Umschrift ACKAHWA CSiTHF^IA. 
In der Mitte drei Urnen mit hervorragenden Palmen, worttber 
ICe. nreiA. Darunter MHTPOHOA^. ANKTPAC. Die 
Umschrift der •vierten ist ACKAHniA, CSiTHPdIA. ICQ. 
UTQIA* Bitte sitssende Frau mit einer bethtitrmten Krone hftit 
in der ausgestreekten rechten Hand eine Urne mit einer Palme, 
in der linken einen fcldnen Tempel , worunter ANKTR4C. '). 
Ausser diesen schon von den alteren Nnmismatikern aufgeftlhr- 
tea MQosen hat Mionnet noch mehrere andere unter CaracaUa 
geprägte mitgetheilt, von denen die eine auf dem Rover« ^e 
gewöhnliche oben angegebene Um- und Autbcbrift und unter 
einer grossen Urne mit einer Palme die Worte lEPOCAl^N 
bat. Bine zweite jgewfthrt ebenfblls die gewöhnliche Aufsekrlft 
ACKAHniA SSiTHP^IA. ICQ. UTQlA etc., daxu drei 
nackte , auflrechtstehende Ringer, in der Mitte von zweien eine 
Urne oder Vase« Bine dritte zeigt einen kleinen Tempel, über 
dessen Fronton eine Urne mit einer Palme, und im Innern des 
Tempels die gewöhnliche Aufschrift^). Bine Münze des Gal* 
Henos bat MHTPO. B. N. ANKTPAC, eine Urne mk Palmea 
ond den Worten^ ACKAHH. HTQ. Bine zweite desselben 

späteren Zelt grosse Bedentang gefiabt haben ttuss, sind von Mion- 
net, Dif*cr. d. Med. T.IVy p. 377 — 3«» und Suppl. T. Vit, p. 033— 
949 am vollständigsten aufgeßihrt worden. Ank^rra heisst gegeawllr- 
tig Engori, Engora. 

d) MoreOi, Spec. im. rei num. Tab. JltUIy p. i49. i44. Span- 
heim, Ep. ad. Mareli. /, p. 8, a. 33. Vgl. Afionoet, Descr. d. Med.. 
Suppi. T. VII , p. eaa, n. 36. . 

8) MiOBoel; T. IV, p. 885. 864. n. 08 --06. Vgl. Sestfnl, Detcr. 
num. vei. p. 480. 
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KalMM MHTP. r. N. jiNKIPAC, ei« Ckfite nit simi PiU 
»eiiy duraiiter AFÜN. ICO. IlTQlA.^ Auf dner Milnso 4er 
fittlonina fMiti oniq •otstr ieni g^wdhiiiiclimi ANKTPAt 
ÜMiTP. B. NQ.y ^vt Urne ued Paleie aar die BeaseiehfHiog 
AKTIA. ^^. Anm^deei UMirt JHimiiiet in seinen Sap^lementeo 
noeh eine betrüclitUebe Anzahl, faieher gehöriger , unter Can- 
calln , GalUeoiis vnd der 8ftloninn gepvigter SiBnaen anf , deres 
Bevers - Seprfige fheiis mit dem bereite angegebenen ideuUsob, 
tbeils 00 fihnlieb iet, daea sie oidits Neues von jjftnen weaentM 
Abweichendes darldeten. Wir wettea eie dafaar hier ncht 
beaofiden^, anffMiren y aondem nur daraaf verweisen ^). Aof 
vielen anderen erbttettea wir mar Urnen nndPalaienaiaSyrtole; 
ohne Instlmmte Angabe der Festspiele ^). -^ 

Bereits Spanbdm bat nicht ohae Wahrsehekillchkelt aagenon- 
BMn, dass diese Spiele, frflher an Bbreo des Aesenlapias Ser- 
vator angesetzt and begangen , von den Anicyraii^R an Ifith- 
Aien und Pythien erhoben oder wemgatens mit dienen Nann 
bezefohnei worden seien ^). Die Benenming ACKABUIÄ 
acheint indessen immer die wielitigere ond vorherrschende ge- 
hileben a« sem v). Diesetben Festspiele werden auoh auf eioer 
Stelaschrift als grosse Asklspitiea, Isthmien nad Pythlen ssg^ 
geben {imi lEPSM AFÜNSiN TSIN MEPAAÜN ASr 
KAHnmiQN i£0. nreiSiN^}. Eine andere SteisschriA 
hat MEtAAOASKAHIUElSlff UTeiiiN, ao wie aach die 
Mdoxe e). 

8 b) MIoDDet I. c. Ti IV, p. ddO— 869. Vgl. anch Bckh.^ D.N.1,4. 
p. 464. 444. Die AKTIA werden p. 44A. anf elaer Münze des Ca- 
racalla mich dor<sfi IQB, UYBIA bezeichnet. Vgl. Mioaaet Ue,% 

68, p. 885. 

4) Mionnety Descr. d. Med» SuppU T« F//, p. 638^641^ n. 89-ii* 

69. 64, 

6) MioQuet T. IV, p. 386 — 369 , n. G9. 76. 67. 88. 95. 
0} Spanli., Ep, ad Mor. L c, 

7) Auf einer Münze bei Mionnet T. IF, p. 885, n. 69 werde» «te 
jinr ACKAHUJA genanac. 

. • 8) Grutev^. IjMcn p^ 4M> i» 

9) Grat., Inscr, p. 490, 8, SpaobeiSi, Ep, ad, MareU. p. U 
Vgl. p. 85, u. p. 46. Münzen (mir drei Prne», jode tnü awal PalneB), 
welche die Metropolis , das Neolcorat ond Spiele dieaer Stadt aadet- 




^ 



Pjrtbien za Aphvoiisiiii ia Earion. 

Eine nD(er ChiUieiiiM geprSgte •Mnee diastr Midt hftl Mf 
dem Eßvem Am^di&^Ny ^ne viavttkige Tafel not zw%\ 
groBsen Umen^ jede init einer PidoM; aaf der einen lienl nm 
ATTAj^^9 rntf der anderen UTQlAi über der VordeneHe 
der Tafel AIKOTMENIKOC (jedenfalls OIKOTM^NiKOC^ 
ftof jeder Seite ein Icleines Gefass. Aof einer anderen , den Städ- 
ten PJarasa und Aphrediisias gemeinschaftlichen Mfinze liest man 
njAPAüBRN KA! ji0FOJl2ISiN, dann ÜKTMNOT, ilT- 
tf/fiK nOATKPATOT. Wabrsoheinlieli war Plaraea Ini^. 
rien nor mit Aplvodisiae aar gemeiascbaniicliea Veier der Py- 
tiiien in Vesbindaim; getreten. Wenigslene dentel OiKOTm^" 
NIKQC «Bf eine Ailgeaieinlkelt oder Tlwiinabme neiirerer Stfidte 
an dieflem Feste. Aaf anderen Mönzen von Aphredlsias findet 
Mn rOPJlANHA. ATTA AHA (anefa FÖPAIANEIA. AT- 
TAAEIA^ Md KAnETOAl4 »ebst Urnen and PalMn. Die 
neist#a derseibett sind unter Ger^anna Pias gepiigt ^> 

%. 19. 

^ Die Pythien im Haine Dapline bei Antlochia. 

Die Dapbneen im Haine Daphne sind von einem nni^en 
Alter thamsforscfaer nach färl^f^ifiigebilte>n worden ^). iad^aa 



teo, gibt 8paah« noch I. c. p. 5S f. Vgl. p. 74 g. B7. 91 ft. 97. Als 
Metropolis bezeichnet diese Stadt aach Ptoleoi. (V, 4. *'Aptv^y fitjr^ 
noltq iniofifMi;)* Bitte MÜBze prfisentirt eine Fraa, welche in der Rech- 
ten eine Wage mit der Palme, ia der Linlcen einen Ani[er hält, mit 
der Umschrift MHTPOIIO. ANKYPAC. Spanh. , Ep. ad MareU. ly 
p. SB. 

9h) Ceber alles dieses Mionnet, Descr, d. Med. T, III , p. 3»»j 

n. i04. p. 830, lt. iö9. p. 3i6j n. 197. i28. i29. p. 399. n. i6».' Suppl, 
T. VI, p* 499. 71. iie. p. 464yn. 149. p. 466 , n. 167. n. 168. Ueber 
die Münzen dieser Stadk überhaupt T. III, p. 321. 322 — 330. Suppl. 
T. V/, p. 455-468. Vgl. Sestini, Descr. dell. Med. ant. del Mus. 
Hederv. T. IL p. 990, n. 10. Fig. 13. Tab. XIX. 

1) B^ekjbif Corp. inscr. ad tu iOOa. p. a9i* y,älaue Bapknaea 
Sacra , de quorum loco cf. Cellar. Geogr. ant T, II, p. 36» s^ 
ÄpMini tt jbUmae dkata esse consiat ; quo magis oonsentamevm tsli 
Delphot ad üla theqroß misisse: immo non dukUOi Ula Dapkna^a^sse 
Fythia dicta, quemadmod^um Imperatorum a^te Jbaodi^ais ad Xigh* 
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sind ei jedenMlfl dieselben Festspiele, welcbe wir an einen 
anderen Of (e lUs Olffmpia beecbriebea haben ^X Doch wfire 
es mt^lioh, dasa dieser Agon eine Zeitlang den Namen Pytbia 
gefOhH liabtfy weleher dann mit dem glamBenderen der Olyn- 
fhn vertausoht^worden. MApaen von Antioehia geben hierfiber 
keine Belebniog 3). 

* Die Pytbien auf Delos. 

Auf angebliche Pythien der Insel Delos smd von einigen 
Gelehrten die hrer angefahrten Verse des Dionyaios Periegetes 
beisogen worden ^). Allein dieselben enthalten heiae Andeatmig) 
welche zu einer seichen Annahme beractitigen könnte. Aach 
liat Eastathioa in seinem Commentar za dieser Stelle nichts da- 
von erw&hnt Aas dem Hymnos anf Apollon erhellt, dass hier 
schoD in nralter Zeit iianegyrische Versammlnngen mit Festspie- 
len geiialten wwUen ^). Thukydides berichtet, dass die Atbe- 
naer, nachdem sie Delos ger^iget, von Nevem die dellscbeo 
Festspiele {JijXuz) als Pentaeteris begrfindet habend). In der 

cum instiiuta Pythia esse urbis'inscriptio docet; quae videnivr a 
Daphne petita esse, Aecedü quod AntiochAae nuntmi Delphicum re' 
ferunt tripodem.^* Das Letziere kann ft'eilich nichts beweisen, da 
der delphische DreiAiss aur Münzen häufig erscheint, welcbe nur den 
apoHlaischen Cnitas- andeuten. 

2) aiympia 8. 207 - 810. 

3) Vgl. MionneS, Descr. d. Med. Supp^ T. VIIIj p. #49. 

4) Dionjs. Per« v. 687 seqq. 

' a»ß-^niav oTtcattv&e ttvet Xiyv^taroq dfjStip. 
Dodwell de vet Graec. et Rom, cycl, F, «, p, g47, ^^Erant praeter' 
ea in Delo ipsa Pythia* De Ulis enim ludos a DUmysio PeriegeU 
memoratos mdgo intelligunt Eruditi, vere ineunte celebrari solUof> 
Hi si fuerint üdem cum Delphicis , et eodem tempore acti fuerint, et 
guidem cycli heneficio tempestati vemali astricti fuerint, cyclun 
itlum ab ipso Pythagora manasse verisimUlimum est, qui Deli erat 
et ab astonomia et ah Apollinis cultu celeberrimus, 

5) Bymn, auf Apoll, v. 147 ff. 

6) Thok III, 104. Er ftigt hfnzo: ^y ^i nore «a$ tonahu /tty»- 

inouXto aidr6&$ ytfßiwnhq xai f$öwrtn6^, ^ Dann ra de nf^i rovt; ciympoq xai r» 
nXMTa wxmlv&ff vfth hff*90^^y c^c ti*6i, n^W ^ oi ji&ipntSoi r&tt rof 
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SKeren Zeit war die deUscbe Panefyris 80. ehnr Art Mmm 
geworden, ond Hand^ ww nan Haoptzweek , woisa die Jieqae«- 
me Lage, der gute Hafen and die Freiheit von Abgaben elnl«* 
den mnssten '')• Der Caltns des Apollon nebst der pentaeterieeben 
Bestimmang der Panegyris mochte jene Gelehrten auf die 
Verrnnthong bringen^ dass hier Pythien begangen worden seien. 
Aocb findet man anf Mannen von Dolos Iceioe Spar von Fest«* 
spielen mit dem Namen Pytbia ^). 

Pythien zu Emisa in Syrien* 

Die Pythien der Meiropolis Emisa werden nur auf einigen 
onter Elagabalas geprfigten Mfinzen angegeben nnd waren za- 
gleich ein dem Cnitus des Helios geweihetes Sonnenfest {HAJA). 
Die erste jener Blänzen hat anf dem Revers ^MIC. MHTPO. 
HAIA, IITQIA. Eine Vase oder Preisgefass zwischen zwei 
Paifflcn. Die zweite Münze ist dieser ähnlich und bedarf Icei- 
ner besonderen Aufführang. Die dritte 'Münze desselben Kai- 
sers hat auC dem Revers MHT. KO. ^MICSiN. & Eine 
Preisvase zwischen zwei I^rbeerzweigen, darüber HAIA^ da- 
ronter IITQlA ^j. Die vierte Münze desselben Kaisers hat 
auf dem Revers MHTPO. KOA. dmCRN. HATA. HTGlA. 
Ein Gefüiss zwischen zwei Palmen i^). Emisa war der Ge- 
burtsort des Elagabalas and worde deshalb zar römischen Co* 
lonie und Metropolis erhoben ^ wie aas den angeführten Mün* 
zen hervorgehl. Hier blühete ein bedeutender Sonnencnitas. He. 
lies warde anter dem Symbole eines schwarzen, runden and 
konisch spitzig zalaufenden Steines in einem sehr grossen, mit 

7) Strab.9 5 X^ 480 Gas« ixetoB yA^ /lere/tv^i/uray ol i/anoQoif xal 
T^q dreXiiaq tov U^ov nqoqxaXovtUvri^ avxovq xai t^q evjtouQictq tov Ai- 
fiivoq — • ff T« TMv^yv^i^ iftuto^titöv t$ ftftwyfui iart xrJl. Besonders war 
hier eia starker Sdavenbandel. Vgl. Heyne, Opuse, acad. vol IVy 
f. i34. U. 6. Bernhardy kii Dionys. Per. p. 666. 

8} Vgl. Mionuet, Descr, d* Med. Suppl, T. IV y p, 889 f. 

9) Spanb.y Ep. ad MoreU. I, p. i9 f, Sestfoi, Descr. ntcm. vet. 
p. 65^ tu 6. Eckh.« D.' N. 1, 4, p. 445. Mionnet, Descr. d. Med, SuppL 
T. VIII y p. i68y n. iei—iee» Diese SiMüt Vfird^E/uaay "Efiiafm, 
^Efitaaa, 'Ef^lom TtoXiq genannt. Ptolem. XU, iö. Mannert T. VI, 
1 , 458. 

10) Miedet» Desar» 4. Metk Suppi, T. VIH, p. iös ff. n. i9f. 





OM nnd SaHm und koflftafeii 8telneii geschmückten Tempel 
vcttthrfi and «umr iUelit Vlto reff ^tf Bewohnern' der 8f8dt, 
senliefti aaoll Ae benachbarten Satrapen tmd niftchtigen Kenige 
sandten alfiihrtidi hieher reichliche Weibgeschenke <^). Hier 
ist demnach eine VersofameTsRing des Helios- and Apollon-Caltas 
aagenscheinlieh. Hu Sonnenfest erhielt natfirlich den Beinamen 
nr&IA erst in der späteren Zeit, wahrscheinlich erst durch 
den genannten Kaiser, lieber die Münzen dieser Stadt ffber« 
haapt hat Mionnet aasfQhrlich gebandelt i')»< 

Pjrthien zu HierapoUs in Phrygien. 

Festsfrfele dieser Stadt werden im Allgemeinen dnrdk eine 
grosse Zahl Mfinzen mit dem Prädicat N^QKOPiiNy so wie 
doroh KrSnze, Urnen and Palmen, die gewdhnlieben agonisfi** 
sehen Symliole angedeutet i^). Uebef die daselbst begangenen 
Pythien belehrt ans eine Mfinze des Blagabalus mit der Aaf- 
schrüt TITQIA innerhalb der Krone dieses Kaisers ^^). Eine 
andere unter Severus Alexander geprägte Mfimce hat aof dem 
Rovers lEPAUOAEllXlti. h^SiKOWSlN. mtBU. und eine 
Urne mit einer Palme. Bine Mönze der Otacilia hat anf dem 
Revers JftPAnOAQlTSlN. KAI ^ftdcms. N^QKOPßN. 
OMONOlAj Zwei Kränze, in dem einen ein 77, in dem an- 
deren ein 6 ^^). Noch eine andere hat nebst der gewöhnli- 
chen Aufsehrift l^PAnOA^^lTSiN N^SiKOPSiN noch die Ba. 
Zeichnung AKTiA^ welche ebenfalls «hf eine vielen Festspielen 
glBmeinsame ersobeifit ^^). 

11) Herodian. V, 3, 4. ö. 

18) Bescr. d. Med. T. F, p, tS7 -* Mi. Suppl. ST. VUlt 
f. 166. f. 

13) Ceber die Münze» dieser Stadt fiberbanpt bandet Mionaet 
T. IV, p. 296-808. V«l* insbeeottdere n. 590. 591* 593. 600. 661. 
604. 605. 687. 688. 646. 647. 

14) Eckhei» Dad. Num. /> 4, p. 446» 

. 15) Mionnet T. IV, p. 806. 307. o. 640. 646. 

16) Sestini, Lettr. T. IVyp. iMv Rfiobnet T. IF, p. 898. n. 591. 
Die AKTIA worden besonders beliebt, seitdem Aagu«tns solclie zur 
Vevberrlichnngr and Veremigiiiig seines ^ege» zn NikopoHs in Rpiros 
eingesetzt hatte. Die Aktia daselbst waren dem Apollon beilig, and 
es .iat daher lejcbt erlGiXfIicb, warum dieselben all den iSTi^^f« so oft 



PyÜden z« Kairtiläa aaf der ia«d Kcös» 
Die kleineren F)r(hlen der einsebien Stnaten waren Tor-< 
av^sweiae' mosibalisehe, entaprecbend der onprOnglielieo Be» 
fltinmang der greseen Pytfaien Mf der In-ysaüigehen Ebene. IHe 
gfmidaeben and rilterllcben Wettk^mpfe traten indeas In den* 
meisten entweder gfeieh bei ihrer Binaetnang oder apfiter binsa^ 
om ihnen die Tolte agoniatiscbe Bedeotqng «nd grdaaeren Glans. 
zu verleiben. Aoch wmren^ wie aehon bemerkt , viele dienet 
Feitspiele neben ifingst vorhanden und erhielten nur während 
der Kaiserzeit in der Bezeichnung TIT&IA ein nenea Pridlent. 
— Die Pytblen za Karthäa kennen wir nor in mnaikaiiacber 
Beziehang. Diese Stadt huldigte ganz vorzGglich dem apolli- 
nischen Caltofl, nnd neben dessen Tempel war dn ^ipQriyiiov, in 
welchem die Ghoreoten ihre Uebungen hielten ^7). Diese Tor- 
äbongen aber bezogen sieh jedenlklla auf die Pytblen^ welch» 
bier wie Antoninus . Liberalls bezeugt ^ vorzOgiich in Chören 
bestanden to^, 

Pythten za Karthago 

Zu Karthago wurde ein mnaikaiiacber Wettkampf einge- 
setzt unter dem Namen Pythius itgon^ weil in den ursprOngli-* 

▼ereiDt erscheinen. Strab. Vif , 7. p. 385 Csis. Vgl. Oli/mpia 8. 2BU 
f' — Aoch halte Hierapolis ein sehaawurdfges Gymnasien, wovon 
noch gegenwärtig Buinen zu aehea sind. Einen Groodriss desselben hat 
Caoioa (Architett. Greca P. III.) und nach diesem Marini ad Vitru- 
vim F, ig, Tom. IV , Tab. XCVI, Fig. 2 gegeben. 

i7) Athen. X, SS, p. 456. f. 467, a«^ Hier wird zugleich ein be- 
soDderes Strafgesetz erwähnt: ra/^^ai ^paai t^ /«17 Ttot^ofwofiir^» rwr 

18) Böcfchy Corp. inscr. ad, n. 9968^ a. p. 990, vei. IM. ^Cav'- 
thaeae andern Pythia celebrabmntm'(ÄtUanin. lAberal. Mttam. inCU" 
sißUa) eatfue choris* His iffitur Pyiküs esse ehoreffos constittiios jw* 
dka: hinc x^^yeZop Carthaeae prope ApoUHäU jaM SImonidU aeiaM 
fuü C'^tük»!. JC-, p* 466 f. esf Cbamaeleonte ) y uH exereebantur cho^ 
reutae. Et kuic instUuio Ceae poesis Ij/ricae celebrUas deberi videiur^ 
quam ejusdew famiUae ApoUmbs sacris addictae ffiri plurt^ pfop^^ 
garunt. Etc. Ueber Keos und Kartbäa Strab. X, 5, 486 Gas. Kk»^ 
oi tttQonoXt^ f*h vnijf^^e * ksi^torrcu de dvo , f re *Iovkiq ntU ^ Kng^ 
^aiuf Uq aq avpsnol^&fjatei^ al XotJtcU* ^ f*Br Hfii^ecaa tiq tipß Ka^" 
^(tictv 4i 6k Ko^aafcf alq t^v 'lovXi^a. "Eh 6i rijq 'lovkidog o tm S^ 
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eben, nimlich ia den grotteo pkokbohea PjrtMeD, die miuika- 
ttacben Bestandtheile die &ltes(eo ond bedeoteodsten waren« 
Gyninkiehe Wetlktapfe waren sa Kertb«^ aacb sebon io frü« 
berer Zelt aufjf^efflbrt worden und hatten nicht mebr den Reiz 
'der Neuheit, wie ans den Worten des Tertallianaa hervorgeht: 
ffAdhue Carlha^mem Bkigulae ewUale» grata laude inquielaiUj 
danatam Pytiäo agone poit stadU $eneetulem.^^ Die lelzten 
Worte bezieben alcbjedenfallsauf die icymnlscbeAgonistik^ wel- 
che vorzüglich dem Stadium angehörte und hier schon laoge 
ausgeflbC worden war ^^). 

P^'thien zn Kibyra in Pbrygien. 

Auf dem Revere einer unter Geta geprägten Mtlnze dieser 
Stadt nTQlA. KJBTPATSIN. Eine grosse viereckige Urne. 
Eine Münze der Tranquillina hat auf dem Bevers KlBTPA- 
TSiN. Eine Nike schreitet zur Linken und bekr&azt ein 
Geffiss iöb). 

Pjthia zn Laodikeia am Lykos. 

Die Festspiele zu Laodikeia überhaupt werden durch eine 
grosse Zahl Münzen dieser Stadt mit dem Prädieat N^SULO- 
PSiN angedeutet *^y Die Pythien ^ welche In der Kaiserzeit 
hier eingesetzt wurden, finden wir In einer von Bdckb aufge- 
führten Insehrift angegeben. Der genannte Arcbftolog verma- 
thety dass diese Spiele von den Im Haine Daphne begangenen, 
welche er, wie oben bemerkt wurde > ebenfalls für Pythien bült, 

19) TertalL» Scorp. c. 6. Vgl. Scaligery Emend. temp» V, isu 
Spanheim, Ep. ad, MorelL I , p, 46 ^eq, 

lOb) Mionnel; Descr. d. Med. T. IV, p. Mi. 968, n. 891. ioi* 
Ueber die Münzen dieser Stadt überhaupt Mlonnet T.IV, p. 867-S64i 
Soppl. T. VII, p. 5SSd--537. Ueber diese Stadt vgl. Liv. XXXVUI, I6t 
16. Mannert T. VI, )e, 144. 3, 148. ^ 

SO) Ueber die Museen dieser Stadt überhaupt Mionnet T. Vfi 
p. at2— 338. Ueber die mit N^K(XRJlßf insbesondere ibid ». 700. n, 
787-^164. 766^774y p. 8i7 ff. 899. Tat N^JIKOPSIJY Wird hier aoch 
JOtMATI CYNKAHTOY biozngefOgt. So n. 77a 771. 78a p.92». 
882. Ueber das Verhäitniss dieser Stiidt zu anderen grossen asiati- 
schen Stfidten belehren uns Münzen mit OMONOIA AAOJIK(Sl^ 
und Efp^CIJlN, so wie A. und ZMYPNAIJflN, D^PrAMHNSUi* 
Vgl. p. 381. 388. ft. 784. 7S6i 796. U c. 
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endehnt worden seieti s^). Aach hat eine Münze des Caracalla 
die Aufschrift TlTQlui, and zwei Urnen »»> Dieiaodikeiscben ' 
Pythiaden wurden ges&Mt, und die Sieger in den WeUkimpfea 
erhielten Aepfet als Siegespreise. Denn auf Mäny.en dieser 
Stadt, welche sich jedenfalis auf die Pythien beziehen , halten 
zwei Kentauren ein mit Aepfeln angeffilltes Gefasa s^). . Zwei 
andere Miinzen dieser Stadt zeigen zwei nackte Athleten, voo 
deoen^ der eine bärtig > der andere anbartig ist. s^). 

Pytbien zu Magnesia am Lethaos. 

Die Pythien zu Magnesia werden auf einer zu Megara auf- 
gefundenen Inschrift genannt, und wahrscheinlich war der Sieger, 
welcher in diesen und vielen anderen Festspielen siegte, aus Me- 
gara 2^). Die Stadt Magnesia wird zwar nicht niiher bestimmt, 
und wir können daher nicht genau genug angeben, ob die am 
LetbSos (auch nicht weit vom Maandros entfernt) oder die am 
Sipylos. gemeint sei 2^}. Indessen beziehen sich viele Mönzen 
mit der Aufschrift MAFNHTSIN. N^SiKOPSlN, welches Pra- 
dicät, wie schon bemerkt, auf Festspiele deutet, auf die erstere 
Stadt 2^). Auch bekundet eine grosse Zahl Münzen den hier 
blQhenden CuJtus des Apollon und der Diana >^). 

21) Bticfch; Corp. inscr. ad. n. i69d, vol. /, p. 89i. Vgl. Chand- 
1er, Jnscr. ant. VI^ p.99. und Eckhel, D. iV. I, 4, p.4M. Ueber die 
Stadt Laodikeia sefhst vgl. Strab. XII. 578 Cas. 

1S2) fickbel, D. N, /, 4, p. 445. Vgl. Mus. Flor. voi. Uly p.OO 

23) läckbel, 1». N I, 4, p. 424 o. 445. 

24) Mioonet, Bescr. d. Med. Suppl. T, VlII, p* i7S, n. »67* 269. 

26) BOckb, Corp* inBcr. n. i069j 11. Vgl. Spanheim, ep. ad Mo- 
reU. I, p. i». 

26) Vgl. Olympia S. 218 f. 

27) Mionnet T. lli, p. 153, n. 674. u. 8upp1. T. VI, p. 250, 
n. 11€0. 

28) Mionnet 2. c. Münzen dieser Stadt überhaupt s. bei IVIfonnet, 
Suppl, T. Vi, p.g3iS6ß. Die von mir Ol. 9. 218 erwähnten Olympien 
(auf dejr dort angeführten Münze) gehörten jedoch ohne Zweifel der 
Stadt Magnesia am Hipylos an , wie aus dem CHI auf dieser Münze 
hervorgeht. Auf mehreren Münzen dieser Stadt ist dieser Name, ganz 
aosgeprügt, wie Mioonet, Suppl. T. F//, n. S0€, p. as» f. auf einer 
Münze des Severus Alexander MArjVHTUM CWYjiOYf um einen 
Lorbeerkranz, in der Mitte ein runder Shild, auf welchem utf^/PJ. 
AAE. ANTJflNklA. iN. MONlMA. Vgl. SestinI, LMr. num. 

6 



Pjthien tVL Megftrft. 
Za Meji^ni hoMigte man eehr ileti gymnasliscbeii itndÄgo«* 
vi8tlfiGh«ii Bestrebangen^ and wir finden bler mehrere Festfptele. 
Nicht nur PbilosCrtlos C^^- ^^^' ^) ^j P-^^^ Olfear,), »Oft^ 
dem aiieh die Scbollasten mm Pindar nennen die megariscben 
Pythlen mehr als einmal, io wie wir bei den Letzteren aacb dte 
ENokleen und Nemeen erwfihnt finden «»). Femer werden die Py^ 
tbien dieser Stadt aaf mehreren Inschriften «ttfgefQbrt ^). Me- 
gariacbe Münzen deuten blos auf den CoKos d^s Apollon 3i). 

Pythiea an Milet. 

Aach die milcslscben Pythlen werden in der erwähnten 
megariftchen Steinschrift genannt {^Tlv&m h Mitkrit^') **> 
Auf einer mileslschen Inschrift werden aach die PafdMiia als 
grosse Pythlen bezeichnet **). So werdeh aaf cin^r Mönze 
der Salonlna UAmSlNlA nTQlA angegeben. Auf einem 
Tische steht eine Urne, worunter Palmen sichtbar dbd 3*> An- 
dern Mfinzen mit der Aufschrift MIAHCmN. JIC. N^SiKO- 
PSiN, deuten auf Festspiele dieser Stidte überhaupt ^^). Der 

ConHn. T. V, p» ST. Ueber die Miinzea der Stadt Magneato am 8i- 
pylos überhaupt Mionnet Suftpk T. VII^ p. Sii^S89. 

Sa) Schol. zu Pind. OL VU, tSfy p. i9B B. t» Aiittltm xcu Uv- 
^m Mii NifMou Za OL Xiii, 166, p. 968 B. iw &k tfcr«^«« «« ^^ 
nXtm «ai Ilv&ta wrL Za Newu Vy 94. di«r««tnii &LjhMim9tf wat 
Dv&uM MOfinu ^ dr^ Vgl. Bücfch, Expl. md OL VU, p. i7€. o. 
Bpaabeim, ep. md Martß, If p. äX B. «asere Gyauwal. u. Agonist. 
Tb. II» Abacba,* 8, S- 85» & 741 f. 

900 Bückb» Corp. iMcr. n. iMS. P> ^W- f>oL I. dj^mf^iriiv üv 
^t»r. Dazu d. Note: ^^cüur t^ro de P^ihüt Megmritii.^ N. im^ 
p. €99. 9oL L: mau DvihK^a; «oCHv^«^ mtUiMpkicm ami Megmrica 
nmi He. Vgl. Wacbannlb, BdL illM, 1, & 107. 

Sl) Vgl. Mioaael T. II, ^ Idt. ■• S».- u. Oicw. ad PUNfftmi 
I. cw p» S9B. 

S8) Mckb» Corp. nur. n. iMS, «aL 1, p.M£. 

83!) lüebb» Corp. imstr. n. fMf . «ei. H, d9 m^% 0it ^ ^ nir fur^üim 
UvMir nmm m im * eCa VgL Bckhel, JK N. T. 0, p.638. 

M) Bdtb^ 9. ^. I, 4» ^ 446. VgL SpasAcftm, E^ md momOl h 
f^. IB. iM. BBonaelT. IH, ^I74»B.8I8L Miaaea «eoer Stadt über- 
iHMipl 8. bei WaMet, BmppL VI, p. «88 »8881. 

85) MiowM T. m^ ^ 178L t78L B. 601. 804. Vg^ SuppL T. Vl^ 
p 188. II* l8Bf • 
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gössen Uiymeen (ihjÜm JMfituz) xa Bflfet haben wir nefaon 
Ml einem anderen Orte Erwülinung getlian *^). 

§. 13. 

'('Pytbien zu Neapolis. 

Wie za Neapoils in Unteritalien hellenische Caitur fiber- 

* 

banpt KD bedeutender Blüthe gekommen ^ar^ so hatte auch die 
gymnische und masische Agonistilc hier günstigen Boden ge« 
fanden, und e:^ worden hier pentaeterische Festspiele begangen, 
^reiche, wie Strabon berichtet, mit den glänzendsten in Hellas 
wetteifern konnten <). Hier war ein schauwfirdiges, berühmtes 
Gymnasien , verbunden mit einem Stadion. Aach wird von ei* 
nem ^heatron und einer Rennbahn geredet ^). Wahrend der 
Kaiserzeit worden hier besonders die Augustales (Augastalia, 
Aifyov<Tfa)Jftf ^(ßcctTti) mit grosser Feierlichlceit begangen*}. 
Auch neapolitanische Münzen deuten auf Festspiele 4). Durch 
solche agonistische Bestrebungen dieser Stadt mochten F. Gior- 
dano, Spon und andere Archäologen bewogen werden, auf fol- 
gender hier aufgefundenen Inschrift: ZSUAGS ZSIIJOT IIT' 
&IA NlKHZAi: 0EOI2, zu folgern, dass daselbst auch Py- 
thien begangen worden seien ^}. Allein wir können eben so 
gut annehmen, -dass der hier genannte Zoilos in den grossen 
Pythien in Phokis oder auch in den kleineren eines ande« 
ren Staates gesiegt habe, and ihm diese Inschrift su Nea- 
polis als Bürger dieser Stadt aufgestellt worden sei, als dasa 
hier selbst' Festspiele unter jenem Namen Statt gefunden haben. 
Wenigstens müssen wir jene Annahme als eine nicht hinrei- 

36) Gymnast. a..Agoni8t. d. Hell. T. I, 1, 8. 18, Aam» M. \gi. 
Tb. II, 8. 773. 

1) Strab. V, 4, 846 Casanb. 

2) Vgl. Pietro Lasena deW aniico Oymnasio Napol, C Di NapoU 
iS88) p. 76 f. 9» f. i98. f u. a. and besonders Ignarra de paiae^ 
stra Neapolit, init 

8) Ueber die hier, zu Rom nnd anderwärts begangenen Augasta- 
les habe ich in d. Real-Encykl. des class. Aiterth. 8. v, ausffihrltcher 
gehandelt, wohin ich verweise. Die StßtLotd werden auch In ßdckVa 
Ct}rp. tnscr. n. iOt», vol, /, p. 66i genannt. 

4) Mioanet, Dtscr, d. Med. SnppL T. J, p. »44. $45. n. 9i5 att. 

5) Vgl. Lasena I. c» p. 24. BfMüü , Mise. erud. Ant Beet II, 
n. ii», Corsinl» dus* ng* P' i49. 

6« 
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cbend begründ)B(e, auf sich beroben lassen ^), da weder Mftn* 

zen und Steinschriften y noch die Alten selbst in ihren Werken 

eine zuverlässige Nachricht hierüber mittheilen ''). 

I 

Pythien zu Nikäa in Bitbynien. 

. Auf einer unter Valerianus geprij^n Münze finden wir 
JIONTCIA. ÜTQIJ. Drei Urnen mit Palmen auf einem Tische, 
unten NIKAlE^N ^). Auf einer anderen Münze desselben Kaisers 
JCQM. UTQ.y ein Tisch, auf welchem drei Urnen stehen ®). 
Bine dritte Münze mit dem lorbeerumkriinzten Haupte des Com- 
modns auf der Vorderseite bat auf dem Revers die Umscbrift 
l^POC AniN NIKJIQSIN, und einen nackten Athleten mit der 
Palme in der Linken, während er mit der Rechten den Kranz 
auf sein Haupt legt ^^^ Auf einer vierten Münze des Valeria- 
nus sitzt eine weibliche Figur ^ vielleicht der Genius der Stadt, 
mit drei Urnen, aus welchen Palmen^ das Symbol der Fest- 
spiele, hervorragen } Umschrift NTKAISIN- Auf welchen Agoo 
sich diese Münze beziehet, bleibt unbestimmt ^^). Ausserdem 
finden wir auf nikälschcn Münzen des Commodus KOMOJ(:lAi 
auf Münzen des Severus C^0TtiP^lj4,\ auf einer unter ihnen 
CdOTHP^lJ. (PIAJJEA(PEIA. Die letztere Aufschrift bat 
auch eine nikäische Münze der Julia Domna. Die erstere dieser 
beiden letzten Münzen hat eine Va^e mit zwei Palmen, über 
welchen man die Worte lEFOL AF^N bemerkt. Die andere 
hat zwei Vasen auf einer Tafel, in der Mitte eine kleine, and 
darunter noch ein kleines Gefäss^^). Ob jene Spiele mit den 

6} Schon Laseaa {. c. p, 24 y hat gegen F. Giordono CBisL lUj 
8) diese Annahme bezweifelt. 

7) Ueber die von Corsini angenommenen Olympia s^u Neapolis 
rgl. uns. Olympia S. 220 f. Anm. 60a. 

6) Eckhelf D. N. l, 4, 439 u.445. Mionnet, Descr. d.Med.^Jj 
p, 463 y n. 29», a. Suppl. T. V^ p, i68, n. 92», 924 

9} Eckhel I, 4, p. 444. Mionnet, Descr. d, Med. Suppl. T, Vf 
ff. iö9f n. 923. 

10} Morelli, Spec^ un, rei num. Tab, Xli^ p. i36. Mionaet T.ll; 
p. 456, D. 246. Noch eine andere Münze mit UPOC, NIKM^SlNy 
mi( eioer Vase und Palme, bei Mlonnet I, p. 457. n*- 254. 

11) Morelii Tab. XIX. p. 199 f. 

19) Mionhet T. I,.p. 457^ 456, 11.841-869. 878. Aucb nocb 
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Pythien identisch and nnr darch neuere Namen bezeichnet wor- 
den^ oder ob sie für sich bestehende waren, Ifisst sich hier nicht 
gut entscheiden , da Nikäa mehr als einen heiligen Agon beding, 
wie wir gleich aus einer Manzschrift sehen wdrden. — Mion- 
net führt in seinen Sappleroenten aosserdem noch eine Reihe 
anderer nikSiseher, anter Com modus, Severus^ Maximinus a. s. w« 
geprägter Münzen .auf, welche auf dem Revers theils lEPOC. 
AniN. NIKAIFSIN (nach filterer Schreibart auch AFWN. 
MKAlEWN^y mit Urnen, Palmen^ nackten Athleten, theils 
KOMO^EIA. NlKAl^^N, oder 2:E0THPIA. NIKAIEQIV, 
oder 2E0THPJA. mAAJEAfPEIA. MEFAAA. NJKAlESiy, 
o^ev ArrorCTU. KAI. (PUAJEjimA. NIKAIESIN. oder 
AEKAHTIIEIA y überall mit agonistischen Symbolen, vorzfig- 
lich Urnen and Palmen, reprasentiren ^S). Eine anter Valeria- 
nas geprägte Münze hat diö besondere Umschrift KEf^dPESlA* 
nreiA. NIKAIEQN, mit Umen und Palmen !*)• Ferner fin- 
den wir auf dem Revers mehrerer Münzen des Valerianus und 
Gallienus lEPOC AFf^IV, auch AFQNEC, lEPOL NlKAlE^Vy 
mit Urnen, Palmen und der Aufschrift IJTQlA ^^). — Ueber 
die Olympien dieser Stadt, ihre Sieger in den grossen Olym- 
pien^ so wie über ihr Gymnasion ist schon anderwärts von mir 
gebändelt worden ^^), 

Pytbien zu Nikomedia. 

Auf Festspiele dieser Stadt überhaupt deutet eine grosse 
Zahl Münzen ans der Kaiserzeit mit der Aufschrift NIKOMH- 
A^SIN AIC oder TPIC N^nKOPQIV, mit Urnen (Vasen, Preis- 
gefassen} und Palmen, welche MIonnet vollständig aufgeführt 
hati'3» Bine unter Caracalla geprägte hhi AKTIA. TlTQlA. 

andere von Mionnet aufgeführte Münzen deuten auf Festspiele dieser 
Stadt. 

13) Mionnet, Supplem. T. V, p. i06-^i44, n. 669-^678. 667. 
600. 601. 603. 6SÖ. 63S. 70 i. 70». 727. 832. 

14) Mionnet, Suppl. T. V, n. 922 , p. i68 

15) Mionnel, Suppl, T. F, p. i59^i63, n. 92&-^987. 9SL 96i. 
Ueber die Münzen dieser Stadt überhaupt Mionoet, Suppi. T, V, 
p. 78-^ 166. , 

16) Olympia S. 25J1. ' 

17) Mionnet T.II,p. 478-479, n. 837-378. «M/if/jr. VyP. 166-S21. 
Eine Münze mit TPIC. milKOPnN. bat drei Tempel. Mionoet l. c. p. 804, 
n. l507. 
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mit einer Vase ^^% Auf eloer Blfinxe depeelbeo K^sera JH- 
MHTPiA. TPia NQQKOPSiN. NJKOMHJ(:SiN mit drei Tem- 
pelo 10). Eine andere des P. Sept. Severus Pertinax bat die Auf- 
BCbrift ceXHPU. MErJAA NJKOMHJESiN JIC iVGßÄft 
PSiN* Aar einem Tiaclie stehen zwei Urnen mit Palmen ^). 
Bedenict man, wie leiclit wabreod dieser Zeit die Namen der 
bestehenden Festspiele, besonders ku Bhren der Kaiser, mit 
neuen vertauscht worden, so muss man vermachen, dass aacb 
diese beiden letzteren Bezeichnongen sich auf dieselben Agone, 
welche die obige Mfinse Aktia, Pythia nemiti beliehen, r- Die*- 
selben Spiele mögen unter Elagabalos den Namen AtUanuiioMß 
erhalten haben. Denn eine Mfinze dieses Kaiaera bat auf dem 
Revers NIKOMHJESiN. MC. J^QSiKOPSiN ANTfiNlMAXA 
und eine Urne mit zwei Palmen ^i). 

Pythiep ISO Plarasa in Kaxien: s. Pytbien zu Apbrodlslaa. 
Pythien za Pergamos in Mysien. 

Auf die Festspiele za Pergamos öberhaapt beziehet sieb 
eine grosse Anzahl Mdnzen mit der Umschrift n^PFAMüNi^y 
N^SiKOPQN oder HP^TSiN F. N^SiKOPS^N »»). Auf meh- 
rern Münzen wird auch ein PTMNASlAPXSiN oder PTM- 
NAZIAPXHZ nEPPAMHSnN genannt »3). Eine anter Ca- 
racalla geprägte Münze bat die Aufschrift Qnj. CTP. lOA. 
MAPKOT. nEPrAmHNRN TPIJS N^fiKOPSiN. Zwei Ur- 
nen auf einer Tafel, auf der einen OATMIIlAj auf der ande. 
ren TITQlA* Darunter erblickt man zwei Lorbeerzweige ^y 
Mehrere unter Commodas geprägte Münzen haben die Umschrift 
KOJNON nEPrAMHNSiN, auch KOWOS nEPrAMHMiX 

18) Eckb., D. N. I, 4, p. 445. Eben so Mionnet SuppL T. F, 
f. 900 y n. H86, 

19) Mionnet T. II, p. 473, n. 347. Eine andere mit gleicher Auf' 
scbrift, mit einer Urne and zwei Palmen führt Mioonet Suppl. T. Vj 
n. naßy p. 900 auf. 

80} MorelU, ßpec, rei num, Tab. XUiy p* i49 ff., 

81) Mionoet, SuppUtn. Tom. F, p. 904 , n. 1904. 

88) Mionnet T. II , p. 000 ff. u. Suppl. T. V, p. 416 — 476. 

83) Mionnet T. II, p. 594» n. 5d8. Suppl. T. V, p. 497, n. 
099. 983. 

84) ISckbel, D. N. I, 4, 445. Mionnet Suppl. T. V,p. 464, n. U90. 
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JUl amUßff ^')« IJ«be di« OlyiQiien «sd ngoatati^clieo 
Beftr9b|mg^ dicsor SMt überhuiipt haben wir bereits an eio^m 
anderea Orte f^redet^ wo anoh schon 9ine bieber gehörige 
M4oee anfg^fHIirt worden ist '0), 

Pythien za Perge in Pamphylien. 

Die Pyibien zu Perge oder Perga lernen wir sowol^l 
ans 3ieia8chriAen als ans numismatischen Geprtgen fcnna^* 
Liot der von Böcl&h niitgelheilteii m^friscben Inschrift hatte 
der ipob^buinte fiieger, alif welchen sich ({ioaelbe beziehet^ 
aneb viermal in den Pytbien «19 Perü^9 den Preis gewonoco,^^)« 
Eine ont^ dem aUoren Valeirjaaao g^rfigte llfQnae hat anf 
den q^era mPr^ifiN JCT^J^. Anf eine« Tische i^tel^t 
eise iproflse Urne ajiii der AnÜscbrift JJT&J^j daronler eifi 
Tisch und ein Qattss awi^^hen sswei Palmen '^). Bioe dritte 
Munao d^ (lalli^nnpa aiyl d^c Saipaina «eigt aof d«m B^vora 
die A^ifscbrift nEfTMSiPff AQTAOT. fEFOC, eine Tafel 
mit eiper Vase and dem Woirte tlT&lA ^^). Sine vierte hat 
•uf dem Revers n^PFMÜN. N^ÜKOFSiN. I^POC. and eine 
Vase auf einer Tafel ^^). 

Pythlen kq Perinthos an der Propontts. 

Qie peripthischeh F^fstppiele fiberhanpt werden aof einer 
sehr grossen Zahl von Mfinxen dieser Stadt aas der Kaiaeraeit 
im Allgemeinen angedeutet ^ weiche MIonnet am vollständigsten 

25) Mtonnet Suppl. T.^ V, p. 45t. 468. n. iOßi ioes. iQ9e. iOW 

26) Olympia S. 293 f. 

27) BOckh, Corp. inscr. n. i068. IL Ilv&ta iv Ui^ji S\ Srrab. 
XIV, 4, 667 Cas. berichtet tlo^ 6 Kiarqoq Trora^dg, 6V avanlty^artt 
atft^iovq i^'^KOvra Jliqyii nöUq' xa« nXfjaiov inl /AtrewQov rönav tb t^ 

98) Kionnet T. II, i^. iS7^ n. 190. N. 121 hat drei Vasen. 

90) Mionnet T« II, 8. 460, n. 107. 

90) Mlonnei T. il, 8. 400, n. 180. Mionnet liemerkt daao in einer 
Nnte: ,,pius rare avec AYFOYCTEIA ßcrit wr la taMe**. IMe 
ekle jener Münzen mit der Aufiichrift JfiPOC, ÜYSIA int auch 9chon 
von Rekbel, Hl 21^. I, 4, p. 446 an||;egelien worden. Vgl» aneh tüpan-s 
betm^ f/fc ad Marelh F, p. 9i5 f. Viele andere Münzen dieser Stadt 
mit NiKOPSlN findet man bei Mionnet Suppl. T* VU^ p. 43^^. 
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anfgefflbrt hat '^), Die meisten dersellien baben auf dem Be- 
Ters das Prfidicät NESiKOPQN: Ausdrficlclich werden hier die 
Pythien theils m\i ^KTIA allein, theils rnUAKTlAm^ mj- 
AJEA^EIA verbunden angegeben 8^). Bereits Morelli, 
Spanheim, Fröblleh und Bcl&hel baben die wichtigsten der bleber 
gehörigen MOnsen mitgetheilt^^). Bei Mionnet findet man drei 
unter CaracaHa geschlagene Mönzen, deren Bevers TIEPIN^ 
eiQN NEÜKOFS^N. AKTU. -UTeiA^eine vierte unter Sept. 
Severns j^eprägte, deren Revers 77. N. fMAAJEA0E/A. AK- 
TIA nrOIAy und eine fünfte der Brüder Caraeafla und Oeta, 
welche dasselbe^ nur mit ander» gestellten Worten aassagt m). 
Ausserdem fahrt Mionnet in dem »weiten Supplementbande nodi 
eine lange Reibe hierauf bezüglicber Münzen auf, von wel^ 
eben wir nur noch die wichtigsten angeben 'wollen. Bine niv- 
ter Sept. Severus geprägte bat auf dem Revers? HPAKAIA> 
nreiA. HEPmeißN. N^SiKOPi^N. Auf einem Tisch© zwei 
Vasen mit zwei Palmen, darunter eine Diota ^^). IHe zwei 
folgenden Münzen des Severus baben auf dem Revers ein ond 



8i) Mionnet, Tont. J, p. 999^4iö.u.Supplem,T, II ^p. 896^419. 

32) MioDuet T. I, p. 404 ff. Vgl. Filippo Bmnaroti Ossen}, 
istar* sopra alcuni medagl. ant, p. 149 (Rom 1698.). 

83} Morelii, 8pec. un. rti tium. Tab. XIII, p. 14$. Spanbeim, 
ep. ad. MoreU. V, p. 996 f, FrOhHch , Not. elem. ntim. p. 67, dazu 
Tab. in, Fitf. a, p. 68, T. ///, Fiy. S. AKTIA. IlYGIA. miiKO- 
PSiN and mPINBIWN. IWNWN. B. NEWKOPWN. AKTU 
IlYBIA, Eine Uroe mit Palmen, eine andere mit Aepfeln gefülit^ 
Hier und auf mehreren anderen Münzen (Mionnet , SuppL 7. //, n. 
i997ß p. 408) werden die Perinthier Joner genannt, was sie ihrer 
Abstammnng nacli waren. Dieselbe üfiinze hat auch Vaillant Sei. Nvm. 
ä. Camps, p.,79. n. 9. a. Mionnet ^ Suppl. T. El, p. 439, n. iS99. 
Ueber die ionische Abstammung vgl. auch O. Muller, Dor. I, S. 331, 
1. Wachsmuth, Hell. Alt. II, 8, 8. 193. Ceber Perinthos überhaupt, 
Diod. XVI, 76. Ptol. III, 11. Zosim. 1, 62. Amm.Marc. XXII, 2. Spä- 
terhin erhielt diese Stadt den Namen Herakleia. ' Vgl. 61^ von Eckhel, 
D, N. 1, 4, 445 aufgeführten- Münzen. 

84) Mioonet T. I, p. 404-400. Die dYHPtlA UPllTA iI^ , 
PINBIIIN auf einer Münze, mit einem Tische, anf welchem eise 
Vase mit einer Palme, bei Morelli Tab. XIII, 148 milden dieselheii 

'Festspiele bezeichnen, welche nor den Namen Severeia erhalten. 

85) Mionnet, Suppl. 11, p. 408. n. i997. Eckhel, Cat. Slus.Caes. 
Vind. T. ly p. 75, n. iO. 
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dieselk» Un«elirM: imMNeiSiN, NESiKOPSitT, AKTIji. JIT- 
BIA, Auf der «vteren ein Tfitieh «lit sswel Umeti and Fflti- 
nen, darunter zwei Kogeln (vielldebt Siegenfipfel) und eine 
Diota, auf der anderen zvrei Tempel , darüber zwei Urnen, jede 
mit einer Palme s®). Dieselbe Unraobrift geben boob vier an^ 
dere Mfinssen ^^>. Bei einigen gebt dagegen dem AKTTA TIT- 
eiA dw PrSdieat ^PIAAAEA^EIA entweder voran oderfbigC 
naeh ^). Nech andere baben tPIAAAEAftBlA allein *•). 
Ferner fSbrt Mionnet in seinen Sapplementen neefe seebs Mfln«- 
zen des deveros , fSordianos und Saloalniis auf, welcbe die Pe- 
rinthiev n\8 N^ÜKOPOi besseiebnen iind aaf dem Revers ^X- 
TIA, liTBfA roll verscbiedenen auf Featsplele sieb bezlebenden 
8ynHbe!en' baben ^). Ausserdem finden wir auf vielen anderen 
bier nMt erwäbirten Mtkizeii Urnen (Vasen, PrelsgefSsse) und 
Pttlmen , mebrinala i^leli etilen AtUeten , weleber seinen Arn In 
ein mit 0el gefaHtes Gefüss senict, um sieii zu salben '*i). Ue- 
irerliaupt IM die ZaM der perintbisoben Mtlozen se gross ads 
kaom voti irgend einer andern Stadt, woraus wir auf ibren 
ehemaligen 6lanz und ibre Bedeutung schliessen dürfen. 

«. 14. 

Pythien zn PbilippopoUs io Thrakien.. 

« 

Dass Pythien zu Phiiippopolis begangen worden, bezeugen 
verschiedene unter Caracalla und Blagabalus geprägte Münzen^ 
während tadi andere auf die Festspiele derselben überhaupt 
beziehen t^. Die ersteren haben auf dem Revers die Umschrift 
KOINON. BPAJUIN, AAEZADT, EN, 0IAinnOnOAL HYBIA, 

S6} Mionnet I. c. p. ^la, n, 1258. 1259. 

97) Mionnet {. c. p. 420« 421. 428. n. 1299. 1800. 134^. 1343, 

38) Mionnet /. c. p. 414. n. 1260. 1263. p. 424, n. 1321. 

39) Mionnet, Suppl. T. U^ p, My.n. i»au i962. p. ä24, n. iSi^, 

40) Mionnet, .SHpph T,JJf p, 439:-#«3, n. i370^i4Q4, 442U Vgl, 

41) Mionnet l. c. p, 4tA, il 1267» p. 428, a. 1841. Auf der er^ 

ftteren dieser Miiozen siSd CkJSHP^IA S^IA angegeben. N. 

i267yp. 418 ibm. EßMHMJA^ B. .CiYHPEIA.MiPJJVmJiN. AW, 

1> vgl; 'Müsnoer , Besihr. ä ^ Jifil. T^ ' i; p4 4ili ^4f9. ■- 



u 

I 

iid«r «Hefa 4JmANäBU. HTOtJ m m4mn<m04l 
Der BidiiMm Aiwandiiß pteONiit aff9fitM|ir vom Aicimoder 8er 
V0N19, weloii^in sn Bhre« 4le Spiel« ernsntit ihm! iRit dlftMm 
PrWieiit IpeMiaiit werden a^/ehten ^). Afif ^n^ 114^^ deg 
Sti^telqa w<ir4eii KENdPEiCEtA. nxeiA. Efi mAIItr 
JIOnOAl geimmtf welohos neue Pr^ioM jedeafalto mpr 4(^it«> 
f6/teit Fylbtm fuig^dri *)» AmfieFdem (^M Mtopn^ lo sei« 
fiM ^ppIemeiitMi nocli eine lm»g^ Mhß a^er Car^oeUii ge^» 
{Mrfti^er lf$iismi auf, weloiie auf tfein |i«¥eirii entur^il^r KQJ^ 
NON, ePAKiitf. nr&l «der KOINON ßfUlifW AMXr 
ANJPlA EN 0UWnO. ««d dwip |2Ti9M Mwd««% oder 
HOiNON ePAKdN AAESAN4PIA. UXmAm WAfß 
IIOnOAI Iwb^n. Viß ge^bAi]U^eiiigoni^iacl|^.%lilMl|ptfiod 
bi«r Urnen iiiift P^liqee. AABter4«fl» ^rl^^fM. mf^ Vvw^Üm 
fiaek(e Atfileten» ivvKehe üir Bm^wilci^eiii li;iiiMvm iic^<iiBl(ep 
und ie 4^ UoHe« leliie Fulm^ tr«g««u Sobiiaiefifct mati eim 
Wskel»#lpa^ nei4^ anfreeW^ drei Kugeia o4eir Acpf^i ia d^rAeoli* 
lea oad efinn Diskeii )a d«r Ualnm ^)t Awti fii4et i«M 



8) Vgl. Eckhel, D. JV. I, 4, p. 424 f. Hielier gehört n'ahrscbein- 
lich auch die Miioze des Cara^la mit der Aufiscbrift IIYBIJ, KOI- 
NON, ePAKJlN. Ein nackter Athlet hält eine Palme, vor seinea 
Fiiflsen erMickt man ein Gefitss. Eckhel, I^. AT. I, 4, p. 469 f., wel- 
cher hierbei bemerkt: ,,9tior«ti«7t et speciqt insignis tpfius in numno 
PhÜippopolis Thraciae, quem olim edidi fiVfii;i. vet: p. 80), in quo 
exhibelur Elagabalus totus stans, s. ^irgam transversam^ tanquam 
agonotheia tenens^ et una cum ApoUine (rrCHm gestante templum 
äuHinms; inter utrumgue itat memm cum urna^ ex qva qukufU 
mala promicant, Etsi non addatur v^cabn^um UYBIAf tqmenhaec 
commofie inielliguntur , cum quod in alwt Philippolis numis ea fre' 
quenier memorantur, tum typo ApoUinis stantis cum arcUf quo 
Pgthonem interemit et praecipue per adstituta mala* Vgl. Mioooet, 
J>eicr» d. Med, J, p, 4i7^ 4i8. 

8} Vgl. Eckhel, D, N. l, 4, 426. Mionnet , Descr. d. Med. /, 
p. 418. a. Suppl. T. 1/, p. 4T8. n. f4»0. 

4) M{onnet> Descr. d. Med: Suppl. T. Jtp. «67, n. iSfi. p.46S^ 
470 j n. 1573-^1684. p. 478 ^ n. 1630. Vgl. Beger, Thes. Brand. Ih 
p, 690, 1. VaiHant, Bei. num* d. Camps, p^ 94, 9. Muß. F. Cl. num* 
sei, Uly p. 107. Eckb., Cot. Mm, Oäet. Vkid. /, p. 78, n. a#. FiL 
Boenaroii Osstrvaz. istor. so/nv äMmi mcdeigii ant p, 197. r-- Bie 
anf der letztgenannten Mfin»e angegebenen Kugeln (von -Mtolraet bwtr 
les genannt), welclfi« m^rm?^ ic^oi^m«» i99 ^* Pm «W«)/ •oMca 
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Tempel auf dem Re^ffMi w^Qh^ tivik Vt das Neokorat be- 
zieben *). ^ 

Pythien zu Side In Pampbjlien. 

Daea zu Side in 4er ep&Cereo Seit die Oyaiw^ik und Ago- 
oistik bluiiete, dase «wei Rurger dieser Stadt %a Olympia gesiegt 
baden und liier seibat kleinere Olympleii bagapgen wurdepi, btbop 
wir 8ct»on ander würts naobgewiesen ^). In den Pyibi^i^ w l^ide 
Biegte ein an» onl^efcannter Pedodonike lant der genannten mi^r 
garischeB Inschrift ^wt\ui^\ '')• Dieselben Pytbten werden a«cb 
aar einer Münze des Valerianos mit der Aarscbrift i^PQC 
nrejOC. ^TCTIK^OC. OmOrrnNtKOC, aebst ein^ip Ti- 
sche mit s^wpi Urnen» angedeotei ^). Sine ibnlicbe Mfinze ftihrt 
Hionnet »it fafgender Schrift unf ; J^PJ, nTQlA .... MTCt 
TIKOa OlICQTMmiKOa Kwei fiefasse anf ^n^m Basiiiieat 
mit der Anfsehrift CJJHC, N^SiKOPOT. »). Eine Altin^e de^ 
älteren Philippas hat aaf dem Revers CUHISiN^ and me Ta- ^ 
fei, aaf i»re|el»er eine gn^sse Urne zwisobea zwei (cleiifea 6e« 
fassen« Aar der Uran liest fnan I^PQC. Unter der TaM ist 
eine Vase a wischen zwei Palmen i^). Andere Mfinzen mit 
der Ao&chrift CUHTSIN, N^SIKOPSIN, mit Vasen and Pal- 
men , welche sich auf Festspiele dieser Stadt überhaupt bezie« 
hcD, findet man bei Mionnet in jgrosser Zahl ^i). 



höchst wahrscheinlich Aepfei bezeichnen, ein gewöhnliches Symbol 
der Pytbien, wie schon bemerkt wurde. Da mir jedoch die Aiuopsie 
dieser Münzen nicht za Gebote stand, lasst sich dies freilich nicht mit 
Bestimmtheit behaupten. Ich sehe indess nicht ein , was die Kugeln 
hier bedeuten sollen, da die Aepfei ganz an ihrer Stelle sind und häufig 
als Siegespreis auf antiken Bildwerken überhaupt vorkommen. 

5) Mionnet, SuppU 7. II y p. 478, n. ißdO. 

6) Olympiß $. 23, S. 224. 

7} Böekb) Corp, inscr* n. iQ9Sf IL vol. J, p, t^4. 

8) Bokhely !>; iV. I, 4, p. 445 f. Vgl. Spanheim, ep. ad Morelh 

y, p. 3i4. 

9) Mioonet^ Suppl, T* VII, p. 76, n. 9S0, Vgl. Sestioi, Ifescr 
deW Med. ant Gr. d. Mus, Hed. p. gßi, n. »U Tab. XXI , Fig. iß, 

10) Mionnet j Suppl. T. VII, p. 74, n. 928. 

1 1} Besjcr. d. Med. T. Ill , p, 483. 486. 486. n. »i», iM. 999, 
999. a. a. iSuppl. T. VII, p. 63 --83, 
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Pythlen zu Slkyon. 
Nächst den grossen Pytbien bei Delphi waren anter den 
übilgen Festspielen dieses Namens die zn Slkyon die liUesien 
and gewiss aach die bekanntesten and glänzendsten, welche 
gymnische, ritterliche and musische WetHcämpfe vereinigten, 
so wie überhaupt dieser Staat der Cfj^mnastik and Masik hul- 
digte. Die Grfindang dieser sikyonisch'en Pythien mochte einem 
ziemlich frfihen Alter angehören. Wenigstens werden dieselben 
schon von Pindar genannt i'). Den Siegern worden hier Kränze 
and in silbernen Phialen ' bestehende tFertlipreise gereicht, da- 
her dieser Agon nls^pfiarrAogvtnätTTecf^ayttrigTjQgte^ch za: betrach- 
ten ist <S). Pindar fflhrt die Grdndang desselben aaf den 
Adrastos zarQck i^). Laut der Angabe des Schollasten aber 
warden die sikyonlschen Pythien zar Zeit des Kteisthenes von 
dem dritten Theile der Beute aus dem krissäischen Kriege ein- 
gesetzt ^^). Von grosser Wichtigkeit waren den Alten die 

tt) Piod. Ol, Xltij fOS B. Dflza d. iSchOl. p. 288 B« iv Sinvom 
ßv0ia &yerut, Pidd. Nem. /JT, ^1 ff. d^yv^iatai di voifuoftm ^tdXcuot 
ßmta§f äß*nilov jtaXd\ a^ nö&* %n7W^ nr^tHiftevot X^&^u^ nffiytav &i- 
fUTfXiitToiq a/AU AuT(^da ate^voiq ix rat; U^g ZtMVwvdq, SchoK ZU Pifld. 
p. 490. 491. 49S. 498. 499 B. Vgl. p. d03. d05. 

13) Find« Nem» IXj 6i ff* aqyvqiaiat tf>tnXouGi — • ^tfUTiXitttoiq a//oi 
tftegxivoig — Nem, JC, 43 B, SixvojvoO-e S* aqyvqta&ivreq avv olnj^alq 
9>tdXaiq inißav. Dazu d. 8chol. p. 505 B. Vgl. BOckli z. Sehol. 
p. 491. Expl, ad Pind, Ol, Xllly p, »90. Dissen, Expl, adNem,lXj 
p. 46U Schol. ad Ol, XlII, p, 288 B. 

14) Pind. Nem, IX, 9, Vgl. Böckh ad Schol. p. 49 i. Ueber die 
Ültcftten Saoger, welche hier aufj»;etreten sein sollen, vgl. Pltit. de mus» 
c. 8, Lobeck Aylaopham: Bd. J, Lib. II, p, S28, 

15) Schol. zu Pind. Nem. IX ^ p. 49i f. Dazu Böckli , ,,£;/ cre- 
dibiie est itacrificium olim Adrasto dicatum simttl cum Pythiorum 
instUutione in Melanippum translatum esse et in ipsis his Pythiu 
peretctum, ludos autem ^ quos Adrasto , ut ferebatur , auctore jam 
antea Sicyonii Apollinis in honorem eelebraveranti antiquatos et 
Pytkia in eorum locum substituta esse: quibus pösitiSy non solum 
quomodo Plndarus Pythiorum institutionem Adrasto tribuere^ verum 
etiam cur schoUastes Herodoti locum huc advocare \potuerity satis 
intelliffitur, Etc, VieUeicht bestanden die Pythien zu Sikyoa in der 
dlteren Zeit nur in mnsikalischen Wettkanipfea ^ in welchen jedenfalls 
auch Rhapsoden auftraten, von denen Hcrodot berichtet (V, 67) : ^«vw- 
doi/5 freavae iv Sixvmvi dyojvKea&at rwv * OfiTj^eiwv inio)v i%vBita nfth 
(Tom Kleisibenes). 
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SiegervensdolMitfli« dlteer F«B(i|iiele ^9). Ma nasfaeheii Weit- 
kämpfe worden dnreh beflÜmiDte Gesetze geleitet ^7). Piedarps 
bat den Sieg dea. Aetnäers Cbromioa Im WagenreBDen der Py« 
tbien za Sykioa verrbenrlicliet Ond aasflerdfim mehrere Siege Aa« 
derer berfihrt»^^). - in den Schriften des Sikyouers Menäch- 
mos (ein Bacfannler dem Tkel iTmOixogy *ein anderes«« Smsm* 
futidf em drittes Weric Hher die Rhapseden) mochte Yteles flimr 
die stkyoniseheo Pythien enthalten sein ^^}, 

Pytbien zu Tirba in Karlen. 

INe asn Taba oder TahS in Karien (an der Grenze Phry- 
giens) begangenen Pytbien lernen wir lediglich aus nnmisma- 
tischen Gepcagen kennen. Bine Münze der Saloniaa hat anf 
dem Revers TABHN^N^ eine Urne anf einer Tafer, über wel- 
cher man liest: OjiTMUlAy und zwischen den Fassen d'esTi« 
Bches IlTßlA ^^^). Eine zweite Münze der ^leoina hat auf 
dem Revers TABHNÜNj eine Tafel mit einem Gefiss, worun- 
ter UreiA. Eine dritte mit l^POC. JHMOC hat ausser 
TABHNSiN nnr di^ Urne mit der Palme , darunter me Diete* 
Andere Mfinzen dieser Stadt beziehen sieh auf Festspiele 
überhaupt ^® ^ )• 

16) Flut, de musiC' C. S, Ttiarovrai 6e zovto ix rijq avayQo^ijq tijq 
ev Sixvöiv^ dnoxeifiivfjq , &i tjq raq re Uqtiaq t«? iv^A^yei Hai roifq notrj^ 
ta? xcu roi/q fiovaixovq 6pOfici^e& mX, C. 8. ir <fe tjj iv Sixvötw dvayQag)^ 
f J m^l Twf TioiijTwp xrA. Vgl. O. Müller, Dor. I, S. laO. 

17) Böekh, Corp, inscr, n. iiOS^ p. 575, voLI, rwv xtxvhtojv ay»- 
»wTccvro;» Tovq nqoytyqaftfAivovq dyorvaq xara roirq SintvoivUav vö/iovq. Die . 
Agoofsten in diesen masikalischen Wettfcämpfen hier-nnd anderwärts 
werden , besondere anf Insdiriften, rtxvtrm , auch ol ntql t6v JUpvaor 
ttxvhae^ genannt. 

18) Plnd. Nem, IX^ i f. Vgl. oben Anm. \2, Dissen, EacpU 
P. 818. seqq. 

19) Schol. zu Piod. Pytli. IV, 313, p. 362. Zu Nem, ITy i. p, 436. 
Athen. VI, 20, p. 871, d. BOckh ad Schol, Pkid, Nem. IXy p, 499, 

, i9b) Mionnet, Beser* d. Med. Suppl, T. F/, p, 66i, n. SSi. Vgl. 
Sestioi, Descr, dell. Med. del Mus. Hederv. T, 11 j p. 936 ^ n, 9, 

19c) Mfonnet Beser. d. Med. T, Uly p. 387^ n. 486. Suppi. T. F/, 
n* 516, p. 698, n. 630, 63i, p, 647, n. 633, p. 647, Die Münzen die« 
ser Stadt überhaupt beschreibt Mionnet, Descr. d. Med. T. i//« P* ^^ 
-^387. Ueber ihre Lage rgU Mannert T. VI, 3, S. 1^77. Liv. XXXVUI, 
18 setzt sie an die Grenee von fiisidien und nennt «ie Takae* 
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Auf FeMfliMe (Ibcriiaiipl MssieiiM sioh «ehr. vlde üiiueeii 
der 8Mt ThwwlnniiEe, welche» in der A^teree ftdt M«lropolis 
fffilaeiit, tiioM elMc fiten ned BedHiiang gemmem «M kma^). 
Die daielM bqgftngeneB Pfthien lernöo «Hr iio\iirolil ioreh ro« 
miiiBieÜaclie €ta|irige als dercli SietecelnrUleii fceiraen. Alf einer 
ontäl dem Kaiser Phlll|if^ dem AeMeren gepffgten Mdüze dieser 
Stadt finden wir AKTIA. IlT&iA. Ria KaUre, weiter eineo 
Hammer biiU, reicht einem Athleten den Kranz '^}. Eine Muoase 
des Gordisnas Pius hat Q^CCJAONIK^ÜN. nxeiA und ei- 
neu stehenden KabifM n^ sein^ Altriböfen, £0 seinen Füsseo 
eine Urne riilt ehier Paltne >*). Wir kdnnen hier nicht die 
gresse Zehl Mthzän , ir^lche sich aaf die Pyf hien dteder Aft* 
kedotiisefeen Stadt beliehen and auf dem Revers mit verscitie- 
denen ModtficatiCÄen 0^CCAAONIK^SiN N^SiKOPüN flT- 
&fA haben , auffahren. Der InbtfC dieser Aarschriflen vA in 
CMknaeff iresettt4idh derselbe. OewMmUch felgt TITBIA aotoit- 
telbaiP nach N^S^KOPQN'y Msweileii noch steht es isolirl aof 
dem FeMe einer Iline »^). Aoch tristen andere Pridieate n 
nrefA, wie AKTIA, ^le KASEIPIA (nach KABEIPA 
und KABJPEIA) '^). Auch werden nach dem ^^ewdhtilioben 
eECCAAONIKESiN, N^SIKOPSIN sowohl OATMUlA «18 
ETIiNlKlA ohne nTßlA genannt »«). Als Symbole and At- • 
tribate bemerken wir den Lorbeerkranz, die Preisapfel^ ein 

SO) Mionnet^ Descr. d. Med. T. I , p. 49Q ff. o. Sv^lfi. T. lU, 
p, H8-^iT2. Ueber die daselbst begangenen Olympien ist schon 
von mir Olympia 8. 289 f. gehandelt worden. Eiaen dywv ijittdfiof 
^c/icfT«x<^9 an Tbessalonike habe ich aaa eiaer Inschrift in d. Oynna^« 
n. Agon. T. 1, S. 557. Anm. 16 erwähnt. 

91) Eckb«, 1^. iV. I, 4» p. 468. Dieselbe oder eine dieser gleiche 
führt Mionnet Suppi, T. Uly p. ±64, n. i0e4 aof. Hier wird ia 4er 
Mitte noch ein Allar und eine Urne mit einer Palme erwähnt* 

S8) Mionnet T. I, p. 509, d. 895. 

83} So p. 155 , n. 1009. Mioanet SuppU 7. UI. 8o p. W' »• 
1014. p. 157, B. 1081. 1083. 1084. 1095. u. v. a. 

84) Mionnet Beter, d. Med. T. L S. 494. n. 886, S. 8»ry n.80S, 
Suppk T. in 9 S. i»6f n. 80i. p. iöS^ n. 1084. p^ i80 , n, iOS6* 
d. i64, n. t$64. Q« a. 

85) Mionaet fHtpfl. T. IIIj n. J088 u. i889y p. tm. Aach M^ 
Tlii ohne nt^A n. f8S. Vgl. 0pii*h<^ P^Mi. Nm* J888. 
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Töa dw hMtin nMh der Ik^Mem Imt^wim Boa»^ «Ine Nik« 
■it Krate «ni MiM^ 6i«r diesatli^ tif einem roaebeipaniiteii 
Wagen , sm hSatgatee Ihr nee oad Yaeen mü PallBe«| mmth Ißaen 
Bscktea AlMetea, so wie den delpbiachen DrelAiee, einen Alter, el« 
nen nehlefoHgen Teoipel n. e. w. ^<>). After anter dem Kaiser 
Theedoroa II. tenehirkiden alle jene 8fwähok9 vor der Sebne 
der CbrtatiMküire^ imd die unter ihta ^pffigten MMaaett hdften 
auf dem Revers den Erzengel Michael '7^. Aaf einer Münze 
dra M. Adtonlaa und der Octavia finden wir. die AFSiNOQQ^ 
IIA und einen LerlieerkrÄns a^)^ aiff einer atvderefi dm ÄO/- 
N(^ e^tCVAAGNlK^SiN »«). Ale OpferÄymbole bemerken 
wir atieb den praefMMüm ond «d^/Hrftim ^). Herrorstedhc^lid Hit 
enf den MOnzen dil^r Sfädt der K^Mren -^ Citito». Wi^ finden 
dtie bmge Beibe ?en BHnzen, aaf welchen der Knbire, bald 
mit aller Palme ^ biM mH dem Rbyten oder dem fiamtber et- 
scheint ^1). Wir haben sehen oben geschert^ wie etif einer 
Kinne ^n Kabire einem Athleten den Kranz überreicht. Bedetr« 
keüi ivir, diss ihit den Pytbien auch das PrSdleM KaMiHa In 
Verbieldiifig tritt ^ eo dürfen wir hier eine ¥e#eelimefzdng dei 
Kaürefiidienstes mit dem apolßnlscben CoUtis tefmoiben, oder 
6ie standen wenigstens in einer gewissen mythischen Beziehung 
s^n einander. Di^es bekräftigt lind veranschaulicht eine unti^r 
dem Kaiser Philippüs dem üHeren geprägte ]llün%e diei^er l^tMt, 
aof deren Bevers mit der gewohnüchen Umsc^bHft Apollon mrd 
ein Kabire sich einander die Hand reichen. In der Mitte erblickt 
man swel Vasen, jede mit einer Palme d>}. — Aof der »tf 

ne) Mloanet^ ihscr. d* Med. 7. /, S* 496-^^8. Suppi. T. Uly 
p. i9ö^i70. 

d7) Mionael Suppi. T. 111, p. i7». n. iiiO. 

88) Mionnet Suppl. T. 111^ P» i9e<, n. 8i». Noeft eine aadere 
eben so: Mionnet T. I^ p. 496, n. 348. Im Index bei Miennet Suppi. 
Tom. IX, jp. im wird ATSINO^ESIA falsclilich durch Ivdi erklär«. 
Eben so nnricbtig rvt^vaaiaqx^ (^* ^y P* ^'^^9 n. 171. a. p. 616, n. 
885.) im inaex p. 250. 

139) Mfonnet I. c. p. 13d, n. 899. 

80) Mionnet t, c, p. 150, n. lOie. Andh auf söfchen, auf wekheä 
DYBIA vorkommt, p. 157, n. 1084. 

81) Miennet Si^j^l. 1P. 111, n* im—7BB.T49. f49 SM« ti9&. Mi. 
9te. 942. 966. 9lie. 99^. iM9. 97i* 996. 977. 986. 968 — 990« #99. #099« 

i009. i9f» an« neeh andere i^if. p. 118—179). 

iiienttei^ B^$cr4 d. md^ t. /> p. 69^ n. 699. ven dedi m#^ 
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M^gsm MifgerandMeii , eben Pirtedonken Ifolieiiies SfefaMdirifl, 
dessen Name oiebt angegeben ist, wM demseftcte aueb dn In 
den Pythien za Theflsalonike gewennener Sieg s^öschileben ^^). 
Wie eehr man überbanpt während der Kaiaerzek in jyakedo- 
nien der fssUiebeu AgonUÜk baldigte , kann scbon die bedeu- 
tende Anssahi makedeniecfaer MfieKen ni^ der Unmcbrlß KOI* 
NON- MAK^JONSiN Ä mSiKOFiW darthan »♦). - 

* Pythien in Thrakien. 

Man hat ana nomismatiscben AufHcbriften auch Pythien in 
Thrakien überhaupt angenommen, weiche von drei Städten die» 
ses Landes, Alexandria^ Aenos and Pbilippo^oUs begangen worden 
seien ^^). Allein man darf nur die oben bei BeschreibaUg der Pythien 
za Pbilippopolls angegebenen Munsschriften genau betrachten, so 
wird man den Irrthum oder die Identität dieser angeblichen ge- 
meinscbafilicl^en Pythien mit denen zu Philippopolis leicht erken- 
nen. Die Aufschrift KOINON QPAKSiN AAßZANJPlA 
£iV fpIAinnOnOAl nxeiA ist verkehrt interprelirt wor- 
den. Aus AAEZANA. hat man den Namen einer Stadt ge- 
macht^ da es doch Prfidicat der Spiele ist , und EN bat maa 
für Andeutung der Stadt Aenos genoipmen» Wir wissen also 
nur, dass die Pythien zu Pbiüppopoüs durch die BezeichnnDg 
KOJNON als Gemeinspiele ^ wie die vieler anderen StadtOi be- 
-zeichnet werden 3s), i 

kedoniscben Kabiren - GnUns bemerkt IKrmleas de err» jpr^^ f^ 
p. 497 *-« 99. Uunc eundem Macedonum colit stuUa perstuuio* Hie 
eH CabiruSf cui Thessaionicenses quandam crueuto cruentis numibus 
supplicabaiU,^^ Jedenfalls war dieser CuUns ursprüoglich pelasgisch 
und von Samothraklen ans hieher verpflanzt worden. Vgl. Sanier, 6öt- 
terlebre Bd. II, 8.480-^502. Uebers. v. J. A. «Schlegel. 

88) Bdckb, Cor^. inscr. n. i0ß8, vcf. l, p. 664. 

34) Mionnet, Bescr. d. Med. T. I, p. 664 ff. 

85 ) »Scaliger de emend. temp. V y p. 679. ^, Communia Ma 
Thracicay sc. AlesBandriae ^ Aeni, PhUippopoUs celebrabant Pyhtia 
nracica.^^ Eine Inschrift bei Corsini, diss. agon. IJy i3, p. 48» £o<- 

80) Einige der hieber gehl^rlgen MunjMn findet »anancb bei Spanheiiif 
<y..«d. MfnreU. J, p. 8i ff. Heber die in ^er Kaiserzeit gewdhnlidie 
Beaeichung notvw von gemeinsehaftlioliea Festspielen mehrerer Scadte 
•4ir MmlSB vgt Olj^pia S. SS85 t Ama. 76. l>ie grosse Zahl der 
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8. 15. 
Plyibien su Thyatira io Lydieii. 

Thfatira in Lydien war eine makedonische GrQndang oder 
Colonfe, und man daff sich daher keineswegs wandern, wenn 
i)ier während der späteren Kaiserzeit die Agonistik mit gros- 
sem Eifer betrieben and Festspiele begangen worden^ da sowohl 
Makedonien als Lydien sich in dieser Zeit hierin auszeichneten. 
Ueber die ko Thyatira sowohl als in' Makedonien and Lydien 
uberhanpt begangenen Olympien haben wir bereits an einem 
anderen Orte gehandelt *). Hier Ist von den Pythicn zu redem 
welclie wir nur aas namismatischen Geprägen kennen lernen. 
Eine unter Cftracalla geprägte Münze aus Cousincry's Cabinet hat 
BTAT^lPHN^y, TAX ei Palmen In einer Urne, in welcher man 
nTQlA liest. Auf einer arideren des Elagabalus findet man 
die Anfschrift EUL qTPA. KA. CtPATOl^QTKlASOT. A^6ß., 
einen Lorbeerkranz, In welchem ATrOTCTE/A nX&lA 0TA' 
TElPHlViil^. ^). Ausserdem kennen wir noch drei Münzen 
desselbei^ Kaisers, von denen die erste auf dem Revers blos 
dTA7^TPHNS2N, nebst einer Urne mit zwei Palmen, die? zweite 
G77/. CTR KA. CTPATONdlKlANOT. OTATdlPHNSlNy 
und unt^n nT0lA., die dritte M, C^TH, AlONTCIOT, OTA. 
unten UTQfA hat 8). -Eine Münze der Faustina zeigt auf dem 
Revers EUL ZTP. T. K, 2TPAT0NEIKIA. HTGIA, STA- 
TEIPHNSiN. *). Eine JWunze des älteren Valerianas hat die 
ümsohrirt e/7/. C. OKT. APT^MIJOPOT. STAT^IPHNSIN. 

ArrorcT^rA. nrerj. ajpiana, OArmniAy zwei ür- 



thrakischen Münzen überhaupt, von denen die meisten Festspiele an- 
deuten und darauf sich beziehende ^ymboie epthalfen. S. bei Alioanet, 
hescr, dv Med. T. I, p, S64^4öi, ' Suppl. t, IJy p. 206-~5i4, 

1) Oli^mpia S. 231 f. \, 

2) Mionnet ^ öV c?. Med. t.'lV^p. iöO. ifö. n.'943. 9T?. Vgl. 
Vaillai\.(, Num, Im/^'p,' iw: u, tci)\h\\' Cat, MusSi*hi'a.'^/p/i94^ 
FÜ. BviomfoU^''4fks€h<'Uilbr. ädpra alt!UfH ttHakpi: ant,\\^ip:'»i^. — 
Iin ]^&.t^Miaat€ff>^Vlibrlid-:wirW- au^ «<iae "ftemhihg^l^i^^hi^ffr^itf^tf \ 
P!aakftoUd«t«BHJUfilSe|»MnVlii«.<ilMr.''iBt«plianY)s atttgcflRir^V '^eltbei^ald; 

s) mo^m,-iiiü^ß.^r:'ihi'iM:'4ägy''lii M^^ "^' ' '"^ 

4) Mioonet T, IV, pt 169.1^6, n. 978. ' 

6 
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nett mit Palmen aof doem Ttoche, danmter eine Moüi ood aswei 
kleine lienkellose Gelime ^), Auf einer anderen Münze des- 
selben Kaisers linden wir gleiclie Aofsohrift, nar statt der ietz- 
teren Namen der Spiele hier ATFOTCTEIA, APICTA. OATM- 
lUAf zwei Urnen auf einer Tafel, daronter ein anderes Gefass^^). 
Die zahlreichen Mfinzen dieser Stadt fiberbaopt hat jMionnet je- 
denfalls am vollstfindigsten anfjg^effihrt '')• 

Pytblen za Tralles In Lydien. 

Za Tralles in Lydien linden wir ficht hellenisohe Bildoog 
in verschiedener Beziehung, und dieser entsprechend wurden 
hier die hellenischen Institute der Gymnastik und Agonlstik aus- 
serordentlich begünstiget y liesonders wfihrend der Kaiserzeit. 
Hier war ein schauwfirdiges Gymnasion und mit ihm die Gym- 
nasiarchle« Auch zählte Tralles unter seinen Bflrgern mehrere 
Sieger in den heiligen Spielen, und unter diesen zwei Olym- 
pioniken ^). dier wurden nicht nur Olympien^ sondern aach 
Pythien begangen, über welc^he beiden Festspiele wir darch 
numismatische Gepräge und Aufschriften Belebrang erbalteo. 
Bine der älteren Münzen hat IQPA CTNKAHTOC, Kopf der- 
selben und TPAAAlANSlN. IIPSITSIN, EJAAJOC. Auf ei- 
ner Tafel bemerkt man einen Krapz mit der Aufschrift OATM- 
niA, und eine Vase mit IITQIA. Darunter ein «nderes €le- 
fäss. — Auf einer unter Blagabal geprägten Münze £17/. FP. 
ATE MQmKPATOTC. QTTTXIJOT. TPAAAIANÜN. 
N€iSiKOPSiN. TUN. CQBACTSiN. Bin Tisch mit drei Krl»- 
zen, innerhalb derselben die drei Aufschriften ÖATMIUA. 
AXrOTCT^lA. nreiA »). Eine Münze der Fnria SaWoa 
Tranquillina hat die Umschrift IITQIA, OATMülAy einen 

'6) Mionnet T. IV, p. 17$, n. lOil. 

e) Mionnet, SuppL T. FT/, p. 466, n. 64$. 

7) I^e^cr, d. Med. Supfd. T. VII , p, 44i seqq, 

6) Vgl. Olympia 6. 839 - 934. n. Sl. 2lA. 394. 

e) l^röliei^, Not, iflenif num* p* UZ, B^bei^ BiuA Nrnn* I, if 
p, .4öß \u,CataU P. /, p. 496,^ n. «* .. Mlonneti Jluvor« d».Med. T. IV f 
p; isu n^^^osOj, n. U06. Ueber : die Jünae» yan Tcalle» iiberlia>r( 
Mionnet, Descr. des Med. T. MVrP'j^lffß^i»*^ SmfipL T. VUypi. 400^^489. 
Unter diesen zeigen viele Urnen und Paline», welohe ii^ auf Fest- 
spiele überhaupt beziehen, wie T* IV, n. 1054« 



f. «•• 






Tmdk flüt nwü KriazeDy yoo welchen der eine ein Bphea- 
oder Lorl»eer-^ der eodere ein Olivenlcnns. In der Miüe lie- 
gen Aepfel aof dem Tlaolie, Aber und anter welciieai die Auf* 
«krift: Ein. FR d^IAlIUIOT KENTA. ^o). Blne unter 
Carecalln geprigte MOnze bat anf dem Revers TPAAAIANÜN 
N&iKOFSiN, ein GeKaa^ Aber weichem ÜTQlAj und ans 
welchem zwei Palmen hervorragen i^). Auf einer Mfinze dea 
alteren Valerianaa finden wir 6/1/. FP. M. ATP. Q^OJOTOT. 
TPAAAfANSiN. nX6lA. OATMniA. Eine Tafel, auf wcl- 
eher fünf Aepfel und zwei Kränze ^>). Rine Mfinze des 6al. 
lieans hat aof dem Revers TPAAAlANSiN, und ein Preisge- 
fäss, auf welchem man UTQIA liest. Eine zweite desselben 
Kaisers ist dieser ähnlich, nur bat das Gefüss zwei Palmen und 
nxeiA steht darfiber ^3). So hat eine ttUere Münze TPAA- 
AlANÜN und auf einem etoflsa nTQlA ^^). Auf die Olym- 
pien- und die Agontstik dieser Stadt fiberfaaupt beziehen sich 
noch mehrere von Mionnet auf^geffihrte Mfiozen <^). Auf die 
Pytirien zu Tralles deuten, wie wir vermuthen dfirfen, auch- 
eimge StdnschriHen, welche wir schon an einem anderen Orte 
erwihal haben i^). 

Pythien asu Tripolis am Maandros in Karlen. 

Ueber die Festspiele dieser Stadt erhalten wir nur durch 
Mfinzgepräge Belehrung. Ehie Mfinze, auf deren Vorderseite 
JHMOCf hat auf dem Revers TPinOAElT^N. AHTS^ETA. 
IITQIA innerhalb eines Kranzes. Eine andere unter Gallienus 
geprftgte hat auf der Vorderseite Kopf und Umschrift dieses 
Kmseru und auf dem Revers TPinOA^flSiN um einen Kranz, 
in welchem in zwei 2&eilen AHTSiftlA. HTBrA ^'^. Anf 

10) MoreUiy Spee. im. rei num> lAtbkXlX^ p. i9». Spttilieim, £/»« 
ad. laoKeU, I^ p. ie^q, Mionnet^ DesCT'' d. H4d> T^iV^ p* 1»»^ n* iii9. 
11). MiQnnet, SnppU T. VII , p, ixß, n.7aß. 
le) Mionnet, Descr. d. Med. T. iF, p. i94^ n. iiM7. 

' X^ .j^nv^t . 0^. l\f V* 1114, Bu it9s..9^suppn. r. vu, p. 48q. 

«•'^^ft* -: '^ t .-■■-•■•'■• 

14) Mionnet T. lY , p. 181 , n. 1047. 

t^jSuppL 7. ril^ pl 47Sf fh7S». p. 4^^ n. 069. ;;. 473, n. 795. * 

10) Olympia S. 884. 

17) Morel]. Spec. rei num. Tab. XtV, p. i49. Bckhel D. N. L 

6* 
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die Pytbien dkiier Biwit aag fliuli ^M drNle MtkiBe lesslelMii, 
«of dereo Vorderseite /6P^. CTNKAHTOC mtt dem Kopf des 
Seeatee, asf dem Revers TPIIKXd^ITSiN and* eiee eteiiefid« 
Lalena, welche zwei.Eiader aaf den Armen Mgt^ denebea eef 
einem Tleobe eine Dlela« Dieter ist eine endere^ unter dem 
Kaiser Maximiniie geprigte ähnHeh ^). Bine vierte BIfinse iiat 
Mff der Vorderseile das Haapt der RaUas und aaf dem Reven 
tun einen Kranz TPIIlOA^lTÜNy lonerbalb deseelben AHTÜ- 
(tlA ^^). Bndlich dentet eine Mänze^ deren Vorderseite dss 
Strahlenbanpt der Sonne, der Revers eine amr Reehten schrei- 
tende Nike^ mit einem Kranze in der Rechten nnd einer Paine In 
der Lialsen präsentirt, aaf die Festspiele dieser Stadt äberhaapt *<>). 



Vebfirblicken wir nan diese lange Reihe von Featspieleo, 
welche den Namen PylMa föbtten^ und halten diese mü 
der grossen Zahl jener zaaammen^ welche als Oit^mpia be- 
9^kbnet wjavden, so finden wii* hierin einen starken iieweis, 
wiiQ die «p$|tj9re asiatisph heUemsohe Welt die Inalitnfte des aitea 
Hellas, die Brspbeinungen seiner Glanzperiode^ gleichaam. als 
classische Werke betrachtete, welche sie sich angelegentlich 
bemühcte festzuhalten , za verjüngen and immer von neoem wie- 
. der zu beleben. Bs waren-, die grossen BUinnernngen an die 
Enh^qllfi Vergangenheit y welche der Binfloas dar rdmiseben 
Walt^ wie grossw'tig auch ihre finssero Oeatalt wahrend der 
Kaiserzeit heraosgetreten war^ und wie mlohtig aoeh ihr Riesen-' 
bi^npt über die unterworfenen Völküer empsrragte, nicht gannin-den 
Hio^rgrund zu drangei^ vermoeMe. JDie Maoht deA:angeBtamfflten 
c^ angeeigneileB ifellenismoB n^kt^- fovt und. fer^ wie sehr aach 
das römische Element sich einmischte , bis die völlig aufgegan- 
gene, , piMrMiicbe \K^t ala\.Jiöbeiie Botean deftts^lhe» feindlich 
entgegentrat, tdareh 'eine -'nethwendlige ond aHgemetne Reform 
der Ideeni Sitten und B^&uehe Ihn mit seioito Instltntt^n aus^den 

1 t \ f\ ■ . « • . • 'III« . >• 

^y f7. 4Ar. äMlinito^, Demr.^^md, T; NI^ fh ^ii^i^mt. p^ S97 
lt. 4S9, Mionnet hält den Kranz auf letzterer Münze gewiss flH»eh-- 
lioh für einen Eichenkraoz. .^^ . .n .-l . . i ' - i(.' . •; 

18) Bfioni^t T, III, J1..M»» p.. aM. ni S$t. XgjL pr 9m , n. 
538. 540. 

IB) Mtonnet, Suppl. T. VJi, p. S64^ n. S6i. 
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Aig^ta hob ted m\B eh« nloM mehr ealBiMiecheBil»' geicliidit-: 
Kche Braoheloanf; antiquirte* - 

Wir Ipebeci oacih dieser Betralshlms aar Aomtmiig der 
PjfMDnlkin, d. k d«r Sieger in den ^OMen pythisatron Spie^ 
len forty deren Namen uns überliefert worden sind. Die 2trhl 
ierselbea ist Areilioli sehr Iclein , wtm wir sciMn aim einer Ver- 
gleiciung mit der Strainie der uns belcannten Olympioniken er*» 
seiieo di)y ebgleiell wir a«eii von den letzteren bei weitem nicM 
alle kennen, and uns nur eine siealicli ToHsiändige Anf^ätilimf^ 
der Stadioniken darcli Africanns aberjiefert worden ist. Die 
hier angegebenen Pytiiioniken sind von den Alten nur gelegent- 
lich genannt worden. Mehrere derselben waren zugleich Olym- 
pioniken und werden als solche von Pauiiaoias in seiner Be- 
Schreibung der« olympischen Siegerstatoen erwähnt. Verze&ch-* 
nisse der Pythioniken waren eben so wie der Olympioniken von 
den älteren hellenischen Autoren angefertiget worden und dien-, 
(en nach den Scholiästen zum Pindar grösstehtheiis zur Quelle 
ihrer Angaben in ihrer fixegese der pythischen Siegesgesänge/ 
(Vgl. Vorrede zu O/ym/^iaS. VII— IX.) Die^ahl der sämmt- 
liehen Pythioniken von der ersten gezählten Pythiade ab bis zur 
Binstelinng der Spiele muss ausserordentlich gross gewesen sein^ 
da hier so viele verschiedenartige Wettkämpfe im musischen^ 
gymnischen und ritterlichen Agon angeführt wurden. In das 
hier folgende Verzelcbnfss haben wir auch die der mythischen 
Zeit angehdrenden Sieger mit aufgenommen, welche wir we<- 
nigstens als von dem Glauben der Späteren anerkannte zu be- 
trachfen haben. Bie sind^ mit einem Sternchen bezeichnet. 

g. 16. 
Verzeieimtes der Bieger in den grossen pytbfoofaett Spielen. 

A, 

JLechinäa^» t^UB Parapota»ii im Lande Phokis^ Im 
Fauatkampfe der Knaben, in der ersten^ von den Ampbikfyo-** 
nen angeardneten Pythiade (^(H. 48, 9J^ bei welcher Feier 
den Siegern noch Realpreise gestellt wurden. Paus. X, 7, 3 
33, 4. lieber die chronologische Feststellung der ersten Py- 

21) S. mein Verz. d. 01^ ropiontken, Olymp. S. 236--418. 
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thiade 8. oben $. 3» A., wo die conMTerfleii IMlHittgMi dei; 
ChroDologen angegeben werden slttd. 

AS^^1MmM$9 ene Lneel in Arkatfen, Im AelteifeDoen 
(scft^ri Sin^), in der Uten Pylhiade C^ Oi. ä8, S). Hm. 
YOl, 18, 3. 

ÜLffefSilaOSy eas Tegea in Arkadien, im Saltensple^ 
eline Gesang (inl tw nQovfjiataif rofr agxoi^flor)^ in der 8ten 
Pytliiade, in weleher dieser Wettstreit eingeführt wurde (==:0f. 
66y8). Paus. X^ 7, 8. Strab. IX, p. 481 Casanb. 

AXKkeTteBf ein Eleier, im Ringen der Münner, in un- 
1»elcannter Pjthlade. Er hatte aach za Oljmpia im Ringen der 
Knaben, gesiegt. Seine olympische Siegerstatoe hatte der Ar- 
gder Phradmon gefertiget, welcher um OL 8T blfifaete. Pans. VI, 
Bj i. Billig, Cat. ort. p. 854. Vgl. Olympia 8. 848. 

Marc. Antoninfii Axtemldornusif wahrschein- 
lich ein Ephesier^ anbekannt, in welcher Kampfart ondin wel- 
cher Pjrthiade, doch gewiss in der späteren Zeit, wie aus dem 
rön. Vornamen Marcus sich schliessen Ifisst Auf einer epbe. 
riechen Inschrift bei B5ckh, Corp. imer. n. 29T3. e. voi. II, 
p. 604. 

C. Antonins Sfeptinras Pablins^ als Kitba- 

rodos^ in onbekannter. Py thiade, doch jedenfialla nach der Be- 
gierong des Commodos; denn er soll auch in den CommodeieB 
gesiegt haben. Marm. Oxon. III^ p. 70. Sdn Vaterland wird 
nicht angegeben. Er hatte ansserdera in- vielen andern Fest- 
spielen Preise gewonnen. Vgl. Coraini, diu. agan. II, p. ^S. 
Uly iOj p. T9 $eq. 148. 149. 

iLpollOülnfi^ der Pisfier, nach Cl. Rofos genannt, zwei- 
mal Periodonike, also aoch Sieger in den grossen Pythlen^ nn- 
liekannt, in weicher KampAMrt and in welchen Pytbiaden oder 
Olympiaden. Falconer, fiot. ad inscr. aihl. III ^ p. 8894. (h. 
Gran. T. VIII Uebrigens lässt sich ans den Worten der 1d- 
aofarift nicht genau bestimmen, oh^UEiCAlOC den Landea-Na- 
men oder Beinamen be£eiehnen soll. Bbeosoweaig erkennt miO; 
was CorsinI iüm. agan. p. 188. 148. 149. ia4 unter seinem 
Pigaeus verstanden wissen will. 

Cl« ApOllOnlafilf mit dem Beinamen Smyrnfios^ oder 
ein Smyrnfter, der Vater des Vorhergeheoden, als Periodonike, 
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iinbekiODt, in weleber EampAirt and in welcher Fjthiäde oder 
OFyropinde. Falooner, Not ad imcr. athi. III ^ p. 2324. l. e. 

Arclllafil, «M Hybla, als Herold, in unbekannter Py- 
tbiade. Er hatte anch dreimal hinter einander in den Olympien 
gesiegt PellQX IV, 11^, 92. Dass er der Zeit nach OL 96 
angehörte^ wenigstens seine olympischen Siege nach dieser Zeit 
gewonnen worden sind y erhellt schon daraus, dass diese Kampf- 
art zü Olympia erst In genannter Olympiade aufgenommen wor- 
den war. Afirican. bei Bus. xQOf, /, *EXl. oX. p. 41 Seal. Cors., 
diis. agon. p.I28.143.F. A. III, p.28S. Vgl. Olympia S. 248. 

ArchlppOS^ ein Mitylenäer, im Faustkampfe, in un- 
bekannter Pythiade. Die Bfifyleniier gaben vor, dass er in ei- 
nem Alter von zwanzig Jahren in den Olympien Pythien, Nemeen 
und Isthraien gesiegt habe und somit Periodonike gewesen sei. Paus. 
VI 15^ 1. Corsini, [diss. agon. p. ±23. 148. Vgl. Olympia. S. 248, f. 

Ajri^tldefSf ein Bleler, im Dia^alos, in unbekannter 
Pytbiade. Br hatte auch in den Olympien im WalFenlanfe und 
in den Nemeen im Dromos Hippios gesiegt. Paus. VI, 16, 3, 
Cors. di9S. agon. p. 143» Vgl. Olympia S. 260^ 

ArilSltodeiliOiSI 9 ein Bleler, Sohn des Tbrasis, im 
Bingen, in ,7Me\ unbekannten Pythiaden. Br hatte auch zu 
Olympia im Ringkampfe gesiegt (0/. 98^. Paus. VI, 3, 2. 
African. bei Bus. jf^or. /, 'EXX, oX. p. 41. Scalig. ifftog. avv 
ay. p. 324. Seine olympische Siegerst^tne hatte der Sikyonier 
DSdalos gefertiget.' Paus. l. c. Corsini, diss. agon. p. 143 nennt 
seinen Vater falschlich Thrasykles. Vgl. Olympia S. 251. 

AriSltomeiiefil^ ein Aeglnete, Sohn desXenarkes, im 
Ringen der Knaben, Pythiade 33 = OL 80, 3. PInd. Pyth. 
VIII hat seinen Sieg besungen. Vgl» Bdckh^ ExpL ad. Find 
p. 308. Corsini, dis$. agon. p. 143 und Fast. AU. Illj p* W 
setzte fiilschlich dieaen Sieg Pythiade 36 = OL 83 (nach sei« 
ner Berechnung), indem er dem Schol. zu Pind. /. e. p. 394 
(Böckh) folgte. 0. Mfiller, Aegin. p. 178 berichtigte X/9 (Pyth. 
39), womit Bdckh ad. SchoL Pind. L e. Anm. 7 überein- 
stimmte, aber spSter ExpL L c. Pythiade 33 setzte. Aristo- 
roenes hatte überdies in vielen anderen Festspielen Preise ge- 
wonnen. Schol. ad Pind. L c. p. 399. Böckh, Explie, p. 3i7. 

JlirilStollllgl 9 als Kitharodos, sechsmal^ ungewiss, in 
welchen Pythiaden, doch zur Zelt des Lysandros, und zwar 
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bevor er Atbeo besetzte, %]so vor 0/, 9ij i. Flui. Lyß^ciS» 
Das Vaterland de« Siegers wird nicht angegeben« Plutarch jer- 
zablt /• c.| dass er dem Ljaandros jcagesagt habe: av vixrifffi 
niXiv , AvaavÖQOv nr^Qv^eiv iaviopf worauf .dieser fragend ge- 
antwortet: ^ dovXoPi 

ArkesilaOfiif aus Kjrene^ mit dem Viergespann, Py- 
thiade 31 = 01. T8, S. Find. Pyth. JLV , F, Vgl. Böckh, 
ExpL p. 289 /f* Corsini, ^s. agon, p. 14^ nimmt fälschlich 
zwei pytbiscbe Siege an: Pytb. 31 u« 39^ naeb ihm ss Ol. 79 u. 
80 (weil er mit Ol. 49^ 3 die erste Fjtbiade beginnt). Ar- 
kesilaos war auch Olympionike. Scbol. zu Find. PyUh* IF, f». 
842. B. B5ckb; Bxpl L c. Vg|. Olympia S, 2&3. 

9E. Aarelinfii Afifklepiades», auch Hermodoros 

genannt, ein Alexandriner, unbekannt in welcher Fythiade, doch aoa 
OL 2.40 y ein Feriodonike. Grnler p. 314, 1. Falconer, Not. nä 
inser. alhh IV , p. 2BBi. Er wird in dieser Inschrift als Fe- 
riodonike im Fankration bezeichnet und erscheint als Mann mit 
bedeutenden Functionen und Titeln , als Neokoroa^ Arcbiereos, 
lebenslänglicher Xystarch und als Aufseher der kaiserlichen Bä- 
der. Ueber seinen olympischen Sieg vgl. Olympia S. 2S7 f. 

JH. Anreliiis I>emostr^.tn9 D^m^s*» w^u 

oben die auf ihn gestellte Belobungsschrift als B(irger vieler 
Städte bezeichnet {2UPdlAN0K AAESANäPEA. 4NT11- 
NOEA, AQHNAION. EiPE21QK 2MTPNAJ0N, nEPFAME- 
NON. NEIK0MHJE4' MIAH210N. A4KEJAmONlON). 
Er wird Feriodonike, und zwar Faokratiast und Faustkümpfer , 
^rchiereus, Xy^starch und Aufseher der kaiserlichen Bader ge- 
nannt. Falconer, Inscr. athlet. p^ 2317. Grut., th^B, VJIL Vgl. 
Olympia S. 258. 

C. Ch. 

CliabriaiS»» der Feldherr der Athenäer (seines Oemos 
ein Ai^ovtvi;)^ mit dem Viergespann, welches er von den Söh- 
nen des Argeiers Mitys gekauft hatte, unter dem Archpn So- 
kratides^ Fy thiade ö3 = OL iOO^ 3, Demosth. in Neaer. 
p. 1366, R. €orsini. , dis$. agon. IJ, T, p. 40. 144. 

ClieilOIIy aus dem achäi.schen Faträ, im Ringen, io 
unbekannter Pythiade. Faua. VI , 4 , 4. Er war Ferio<ionike 
und hatte zweimal in den Olympien^ dreimal in den Nemeen 



9$ 
a «60. ' . 

CluyfilOgpOIlOfil 9 ^in Pyfbionike im FIdfengpiel, eor 
Zeit detf AlkSbia4es, bei dessen Rilekkebr rnicb^Atben er den 
Baderseblag mit Fldtenmasik begleitete. Phitarcb^ AieUii. c. 99.-^ 

"^ €liry(idt]ieni|s voa Kreta, Sebii ^«Karmanor, laut mythi» 
scher Kande in nraUer Zelt bei der ersten Anffiibriuig der PytMeiv 
im Gesänge eines Hymnus auf Apollon. Sein Vater Karroanpr soU den 
Apollon nach Erlegung des Python gesühnt haben. Paus. X,' 7y 2, 

D. 

niaffOrMlf ein Bhodier, Sohn des Damagetni, im 
Fsastkampfei unbekannt, in welcher Pytbiado^ doch am OL 79 
(Pjtb. Si)y in welcher er zu Olympia siegte , Pind. OL VJIJ^ 
17 B. Da2sa d. Schol. p. 163 B. Er halte anch ^sweimal zo 
Olympia^ zweimal in den Nemee^, viermal In den Istbmien ge-. 
siegt und überdies viele Siegespreise In anderen Idelneren Feai* 
spielen gewonnen. Vgl. Olympia S. 269. 

DlbiOIlf ftos Kaalonia, eine^ achaiscben Colonie in Un- 
teritalien oder Orossgriechonland , Sohn des Kallimbrotos , Im 
Wettlaufe, fünfmal, unbekannt^ in welchen Pytbiaden, doch am 
0/. 99, in welche Olympiade einer 'seiner olympischen Siege 
im Wettlaufe der Manner fällt. Paus, VI, 3, 5. Diod. XV, 
14. T. I|, p. 13 Wess. Er hatte ausserdem drei olympische, 
drei istbmische und vier ncmeische Siege gewonnen. Paus. /. r. 
Nur in dem olympischen Knaben- Siege war er als Kauloniate 
ersc^ien^; in den folgenden olympischen und wabraobeilnllcb 
aneh ui-ftllen^brigMi Stegen hatte er, durth Oencheiike btwo* 
gen, als Syrakasier neinnB Nanta eMrsgieii und durob den 
Herald verkändigen lassen. Paus. I. c. Vgl. Okfmpia fk 
27i f. 

IMopliOil 9 Sohn dan PMIan , Sm Penlatblon, unbekannt-, 
AQs welehem JSüati» mid in. weiaber Pytbiade^ doch vor deili 
IV)d» des Meren SinMUildes, -weleiicrttaftbn folgendes Epigramm 
dichtete; - ... 

"la^fiia xcä Hv&ot Jaupmp 6 ^Ulmvog iväcft 

Simomdea der A eitere lebte von OL &6j\3 bis etwa Oi. TB, 
i. (VgL Fr W. Richter, Sin^enides des 4«lt. v. Keos p. VS^,) 
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Diophott hatte, wie aae jenem Bplgranne erhelle, aaoh in den 
iMthmien gesiegt. Anthol« Or. Planiid. I, 8, T. II , p. 696 
Jacobs. 

DorienS , ein Rhodf er , der jüngste Sohn des obenge- 
nannten Diagorasy wahrscheinlich im Panlcration^ unbekannt, in 
welcher Pythlade, doch om OL' ST — 89^ in welcher Zeit erza 
Olympia siegte. Sein pythischer Sieg ward ihm axonri za 
Theil. Aach hatte er acht Isthmiscbe und sieben nemeische 
SiegeskrSnze gewonnen* Paus. VI, 7, 1. $. Thnkydid. 111,8 
setast seinen zweiten olympischen Sieg OL 88. Vgl. Ofympia 
8. »75. 

Drontenfitf aas Stymphalos in Akadlen, sswefmal, in 
anbekannten Pythiaden. Br hatte aach zwei olympische , drei 
isthmische and fünf nemeische Siege errangen and war dem- 
nach Periodonike. Psas. VI, 7, 3. Seine olympische Sieger- 
statae hatte Pythagoras aus Rhegiam gefertiget ^ welcher um 
OL 78 za arbeiten begann^ aber OL 8r noch lebte. Plin. 
XXXIV, 8, 19. Vgl. Olympia S. «76. 

E. 

EcbeinbrOtOfiiy ein Arkader ^ als aiXt^oq^ in der er- 
sten gezahlten Pythiade = OL 48, 8y als noch. Realpreise ge- 
stellt wurden. Paus. X, 7, 8. Die Anlodie war in dieser er- 
sten Pythiade als neue KampAirt aufgenommen worden. Paus. /. c. 
4^ Cileiitlier, soll in der mytbisolieD Zeit darch seinen starken 
und sohÖncD Gesang gesiegt haben. Er trag aber, wie es beisst, nicht 
eigene Lieder vor. Welcher Zeit er angehört, hst Pansanfas (X, 7, 
V} Bleht angegeben. Br erwttint nnmlttelbar nadi ihm den Hesiodes. 

BSpIlftniHMitMl 9 ctn Opontier, Im Bingen, höchst 
wahiwcheinlich Pythiade 88 (= O/. M, 8). Sehoi. za Pind. 
m. IX. iy p. 209 B. Böckh , ExpL ad Pind. L e. Br halte 
nach in den Olympien, Isthmien nnd Nemeen gMlegt und war 
demnach Periodonike. Aasserdem hatte er Kränse in Yieleii 
anderen Festspielen gewonnen. Pind. OL IX, 99 — iM B. 
Schot, p. 894^896. 880-881 B. Böckh, ExpL p. 1819. M 
— i9tf. Vgl« Olympia S. 878. 

SJpitheroeS» ein Brythrder, Sohn des Metrodoros^ Iib 
Faostfcampfe, »welmal in unbekannten Pythiaden. Br hatte anch 
zwei olympische, ewe! nemeische oiid zwei Isthmische Siege 



gtwooatm md wtr tenMcb smfaMl PimiiiMttit Fiiui. VI, 
16, 8. Vgl. eiympiü S. §79 f. 

IßrgpÖteleiS 9 m« KnoiSM aof Kretftr« Mm toi PbiUi-< 
Dor, Im Daliebos, swdmfti, Pyth. M aod 99 ss O/. /^, 8 o. 
75, a (nach Bdekb, £^/. oif P^iiif. p. MST. M&). Br hatte 
aaeh eiarei oljrflq^itobe (deo esrteren Ol. 77), ewd nemelBcbe 
ODd awei Istbailsohe Siege in derielben Kanpfart geweane» 
ond war also swebnal Pd'Mealke. Br war als HImerier auf* 
getretea, nachdem er, voa seiDen Feinden aus Koossoa vertiie* 
beo, sieh naeh Himera begeben hatte nnd hier Bfirger gewor« 
den wan Pinf|. OL XIL Vgl. Ofympia 8. 980 f. — 

CilunelOBf ein Bleier, Im Kitharsplel mit Gesang, In 
unbekannter Pythiade. Lukhin« n^ig, inaUkvti f* 9. 10. Br 
besiegte den eitlen und der KansC onkandlgen TarenÜner Boan- 
gelos. S. oben §. 9. 

ESnilOllillBy ein Lokrer, im Klthampiel, in anbekaao«- 
ter Pytblade. Nach Streben VI , p. 960 Gas. besiegte er den 
Ariston aus Rfaeginm: nach Paul. Sileotiarios (Anthol. VI, M^ 
T. I, p. 209 Jacobs) aber den Parihes. Nach einem anderen 
Epigramme dagegen, welches man dem Lnkianes beilegte, aber vea 
Jacobs (Antb. PaU IX, 684, T. II, p. 908) als dd^motor auf. 
geführt wird, überwand er den Spartis. Vgl. dassa Jacobs« 
Julian Ep. XLi^ p, 49i. Clem. AI. Protrept. eoh* Hy i6. 
JSnid.v.T« II,p.Ö3K. nennt den Antagonisten aach Parthes. Blne 
wandersame Mfihr berichtet^ dass ihm wahrend des Wettkam- 
pfes eine Saite gespmngen sei, an deren Stelle sich eine Cicade 
(fkri^) anf die Kithara gesetzt and die Stelle der fehlenden 
Saite vertreten habe. Vgl. Antb. Gr. Pal. /• c« Daaa Jacoba 
T. in, p* 601. 609. Cf. Theophr. Simoc. In dfgoQ. ipvc, prooßm* 
Corsini, äiss, agon. pyth. p. i44. Die Lokrer errichteten ihm ebM 
8tattte mit einer Kithara, aof welcher eine CiCade abgeUldel 
war. Strab /. c. Wahrscheinlich ist diese Sage als M^nmboliselie 
Di^stellang dadnrcb entstanden, dass, wie Strab. I. c,^ Diodor« 
IV, 99, p. 968. T. 1 Wess. o. Paus. VI, 6, 9 berichten, die 
Cicaden im Gebiete der Lokrer sangen, aber in dem benachbar- 
ten Rhegiam stamm waren. Denn der besiegte Antagonist wird 
von Strab. L e. ein Rheginer genannt , welche Angabe schon 
in dieser Beziehung für die richtigste gehalten werden darf. 
Vgl. Aelian. Ht«^.afiiin. V, S. u. Aristot. de anim. hi$L Vni,9r, 



unbekannten Pythiaden, doch illn M. 9#9 in tirelebfer elr aa 
aiyai9ia In 0Mäckm WellltolD darjMiMier dwi Kmmm gtwon- 
nea AuqIi. war« fhiä «i« neiiettcber Bieg i« MafatMen aa 
Tbeii geworden.. Patt. VI, 3, 3« Vgl. O/jM^ S. Idd6. 

CiJEekefSltideiS 9 «^ Pliokeeri ult d«a Zvrelgespami 
aiaageiiKafibseaer Roise (irvyoif/dlt), in der 48M Pyüiiade = 
ML 9Sf Bf als dkae Kampfiurt wmm craten Mal hier aa%»fSbTt 
warda. Paoa X, 7, 3« CdTsml^ 4i»9^ agon. jn^h. p^ ^44. F. 

Ä. in, p. ««r 

F. 

T. FlaVlllS ArtmildlOfniS» «^b Adanei^ nnd 
Aiif(id€hener heeeiehnet (Adana tsM iildess selbst voier einem sj^ 
riHchen Könige den Namen Antiocbia erhalten haben, Mannert 
Th, VI, 9, B» tOO), im Pankration der Mühfler^ fn sswel an- 
bekannten Pythiaden. Er batt^ auch Kweimal in den Ifemeen, 
«ad einmal tn den Istbmien (liier liti Pankratlon der ayhmi) 
gesiegt iMid war somit ein ausigezeiehneter Periodonike. Cf. 
Mürm, ap. Heineif, cf. V. fi. 29. Spon, Mise, erud. antiquit. 
B. Xy n. HO, Vao Dale, de Marm, et Ant, dis$ VIII, p. 
#M. CortAhi, dm, agon. p. 10 1, 144. 146, Vgl. Otym* 
pia S. 21MK 

CrlankOÜIf <Sohn des Demylos, ein Karystier , im Faust. 
kamf»fe, in a\^i onbekannten Pythiaden. Br hatte aacb zu 
dtympia hft Fatfitkampfb der Knaben^ nnd wahrschemltch auch 
spXler in dem der Männer, ferner achtmal in den Nemeen nnd 
eben ae oft in den IMhmien als Faustkümpfer gesiegt. Paas. VI, 
10/1. Seine olympische Siegerstatue hatte der Aeginete Oiaa- 
kias, welcher iim OL 74. 76 bfahete, gefertigetl Sillig, Cat. 
mft, p. 918. Vgl. atffikpia S. 99t. 

' * 

H. 

Halter, ein Kilikier (öder mit dem Beinamen küix), 
im Pankration^ wahrscheinlich im Wettkampfe der koaben 
(wenigstens wird er natg genannt), in unbekannter Pyfbiade. 
Nach der Oarstellang des Pbilostrat. Her. II, 6. p. 677 f. 



(Otear). Bp iMAügfey wie M MeaHj le^HisrosPreCMikoci^fliif w>eIoli« 
Weist er siegen- würde. Diaeer anlwerlete: ^osMiS^ffro^. Dtesbewog 
ihn, eia iMtonieres. KMOfffeckeiMi, dae An^ntf^ü^Hfy ssv erfin«^ 
den y ein im Gebraoeli #er Peree bestehendes: Man« ver, wodnreh 
«r imbesi^bar wurde. Pbiiestcat. I. e. erfelfirC es einlgermassen 
abe: 9€t xaJU^M Avtoi» ju^ fM^a&«$ tov nad&g* tov yaQ- itqoq^ 

79 avxmakt^. Phllostratos bezeichnet ihn als ltopttbm(ett AtMeten 
O' G.Jf und hepeikt, dass er an Vitien^ Otipi kk Hrai anfge- 
stoUt gei^esea 99h - 

Ile9e0aii0hofll (Aveh Agesarcbet genaant), Seha 
des Hämostralos , aos^ Tnüa in Arkadien > Im FaifMkani|ife, In 
u&bekannter Pythiade. Aooh waren, ihm ki de» oJysipisoheo^ 
nemeiscben Qi|d i^thnlsiiheq Spieleo i« derselben Kamptet Sieg^ 
und demmich Periodoaikeivilhni 2S« Tbeil gewnrd^. Paulst Vl^ 
12, 3. Ueber die Schreibart de« Nameas vgl«, Siebeiis «df 
Vau», l. c. p. 46, T. III. Vgl. Olympia S. 294. 

VLeraMf aas Laodikelai in Pankration^ unbekannt, in 
welcher Pythiade. Er hatte auch in den olympischen» nemeiscben 
und istbmischen Spielen gesiegt und war folglich ein Periode- 
nike. Ausserdem hatte er noch viele andere Siegeskränze in 
kleineren Agonen gewonnen. Br bezeichnet sich in einem Epi- 
gramm als naiifiaxoq^ und versichert, dass man die von ihm 
bestandenen WettkSmpfe ebec so wenig zahlen könne ^ d^n li- 
byschen Sand. Anthol. Pal. Plannd. IV, 52/ T. If, p, 640 Ja- 
cobs. Vgl. Olympia S. 295. 

HeroiIorOSI» aus IMegara, im Blasen der Galmyt^ 
nnbekannf^ in welchen Pythiaden. E^ war Periodonike und hatte 
als solcher zehnmal (nach Athen. X, 3, p. 416 f), oder sfeb- 
zehnmal^ (iifiel^ Pelfox IV ^ 89*^ 90>3 gesiegli Er war HMegs- 
trompeter^ d^S' H^raetdos' PoUorketes. Athen I; e. Vlgt. (%m^ 
Pia S. fmt. ■ •••^' 

meroil^ Herrscher von Syrakus, zweimal '^^lit'^enii 
ftalt(fiBr« ^jMafi^%. 9ylh. 96 »; ^ 0=^ OL rd> a^M^fpi^ ««d 
eiainai mift^ d^r VHüKeaptNMi, Pylhiade i^ (pi. ^«)^m»^ .pMtm 
er mtt .Ana jFobtei-* Viargdipain» jaiegte^ erhafl^ww BkA BgM* 
II f 8. B. In den beiden ersteren Siegen (x^rO hattÄi ciSsiiill. 
(wie B^h, mtpl p. ^M sef r annimml) ahi JHikwtQr^taus. 
rnCto l«sm% dagegen in deifi: Ißlttttteft mit den^Vium^ml* «b» 



Aetnier xa Bbran der von ihn M 76 , i oeoerfeMitea Stidt 
Aetna. Find. ^(h. L IL UL Dnso die Behol. p^ 900 seq. 
B. Böckhy Bxpl p. M4. 940. * »4». M9. M4. »66. Auch 
hatte HIeron . drdmal so Olyfflpui und niMberdem in den Heu- 
kleen eder lolften zu Theben geetegt: hier mit dem Vi^ge- 
spann, dort dreimal mit dem BeÜpfierde and einmal mit den 
Viergespann. Find. OL 1. Bdcithy BwpL p. iOO. MM, Olym^ 
pUi S. Mt—MM. 

WDppotÜLeBMf ein Thessaler, aus PeKnnion (nach Pelinm 
ond Feiina genannt)^ im Dlaulos ond im einlachen Wetthinfe der 
Knaben an einem Tage, in der 99ten Fythiade (== Oi. 69, 8). 
Find. Fyth. X. SchoK ibid. p. 4i0 B. Böckb, Bxpi. p. m. 
Br war der Sohn des olympischen mid pythischen Siegers Pbri- 
kias, Htppolcleas wird auch als Olympionike im Dtaulos anfge- 
fShrt. Corsini^ di$8. agon. (H. p, iM. pyih. 146. F. A. W, 
147. VgU Obfmpia S. 300. 

' K. 

KAlltAüj ein Aegincte, Sohn des Kreon, im Fauslkampfe, 
in unbekannter Fythiade. Find. Nem. VI, 88 (jSSJ. Schol. ibid. 
p. 470 B. Dissen, Expl. p. 419. S. dasVerz. der nemeiBchen 
und isthmischen Sieger 8. r. 

KalliaiSy ein Athenäer ^ In unbestimmter Kampflurt aod 
in unbekannter Fythiade. Wahrscheinlich siegte er mit dem 
Viergespann oder mit dem Reitpferde. Mit diesem hatte er auch 
95U Olympia den Freis gewonnen^ so wie den zweiten Frels mit den 
Viergespann f 0/. 74). Herodot. VI, ±22. . VgJ. Oljfmpia S. 
303 — 305. 

Kai9BtylO0f Sohn des Buagoras, im Faostkampfe, w 
ttnbdi»innter Fythiade, docli vor des filteren Simonides Tode, 
welcher seinen Sieg besungen hat. Anthol. Flanud. 111, td. T. H, 
p^ §31 ^^acobs. . . 

: 'Xlej^hallen^ Sobn desLampos (daeH Andeite dvsOlyo- 
Ipos), Hi&ta^k^y in d^r ersten gezüilteii Pyt¥iad»*t= Ol 48, 
8i all dks^ Kämpftet zum ersten Mi^ auttgeraiirt ^«lle. FsiU' 

'^'' Kl^AMlIfil (nach griech; Schreibart Klemes genannt ); 
iilr J^imatiaer, in der TragMie^ Fytü. 180 (Oi. 849yS; IM 



D. Chr., ab ^evevog Bymnz hetegerte), PhUpalral. frit. Scph. Hf 
Iff, 2. Vtibety Agofti9i. I, B, p, 1798. Orot TI108. VIII. 

XUetetbeneSy Herrscher voo Sikyop, mit dem Vier- 
gespanoey in der «weiten PythMe^ in welcher den Siegern 90» 
ersten Male Kr&nse gegeben wurden £01 49, BJ. Paoe. X, 7, 3. 

KleltOBOUIClKM» ans Theben, Sohn des Hermokrate% 
im Pankration, in drei unbekannten Pythiaden, doch um OL i4i, 
io welcher er zu Olympia im Pankration , ao wie OL . 142 im 
Fanstkampfe siegte. Paus. VI, 15, d. Vgl. Olympia «. 310 f. 

L. 

XMdaiS» ans Theben, Im Pankration der Knaben, Pytbiade 
61 ^= OL 198 ß BJf in welcher diese Kampfart eingefQhrt 
warde. Paus. X, 7, 3. Vgl. Corsini, di$$. a§an. p. 146. F. 
i. IV, p. B6. 

I#eoiltI(SlbO(8f ein Messenier aus Sicilien, im Ringkampfe^ 
io onbekannteir Pytbiade. Er suchte seinen Antagonisten im Bin* 
gen die Finger zu zerbrechen. Auch hatte er zu Olympia gesiegt. 
Paus. VI, 9» 5. 4, 9. Vgl. Ofympia S. 319 f. 

JLytL0vmm^f ans Lari^sa in Thessalien , mit dem ein- 
fachen Fohlen im Relterreqnen (ndX^ nAfi^t'), Pythiade 63 sss 
Ol. 119^ 8y in welcher diese Kampfiirt aufgenommen worden. 
Paus. X, 7, 3. 

M. 

9Ie§^akle(99 ein Athenäer, aus dem Geschleehte der Alk« 
tDäonIden, mit dem Viergespanne, Pythiade 95 = OL T2j B. Pind. 
Pyth. WLy 4. B5ckh, ExpL p. B96, B96. Corsini, dis$. ngan. 
P. 145 u. F. Ä. II, 69 seqq. hat fälschlich Pyth. 98 =» OL 
^6 (nach «dner Bereebnung) angesetzt. Cf. Bdekh /. e. 

lläela3^9i0WOMii9 aus Karlen, Sohn desOlympioaikenllef*! 
lankofflas, im Fani^kampfe, in unbekannter Pythiade , zurzeit de«^ 
Kaisers Titas, dessen Günstling er war. Dion Cbryaost« or^/ 
^8, 29, p. 6B4. 6Bfi. voL J. (Reiske.) Corsipi, dißs. agw. p. 
146. In def Fa$i^ 4tU IK^ p. 169 betraeblet ec den OlymptwA ! 
^en als. äM^ganoavep des Titus^ und bezieht faIhMdiliah .avf 1^9^ 
die We^^^des Th4^mist..^p. X^ f: pv mk Tivon favr^f ^^«Mri?«! 
7tPi<f9a$ %p$; ait^ii^oiia,L,mfAf{^e ^c^^ßf ^pn PytJ^iQnikei^ de«/ 
Sohn de« ;Srs(erenj( beziel»^. Tiiviß k^m 0L 214^ B amr B^% 
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gferiinf nnd s^ftrift Ol 2^S, i. fl^lon CbrjrsO^ftnfrötf bii( auf den 
jüngere» Melftükemss' zwd Lobredefr g^scfarfebert, worin er ihn 
und sefkieii Vater und «tigleicfa dte Af&lefik Yerberrl^hf. Er 
MK auelk die ausgezeichnete Schönbeit des Pyffflonftenr hervor^ 
SIT wie sefiie aasserordentKclie Kanst Im Faostkatnpfe ( /. e. p. 
Ml K.). Er hafte aa«aerdem In sellßr Yiefen Kampffipiefen an 
vers^btedenen Orten Preise errongen (Cfarysast. I. c. p. 539. 
MO lt.), tHid starb im jagendltcben Alfer kurz vor Aaffbbrong 
der* grostien' S(>)ele za Neapolk ( Chtysosf. /. e.)* 

MillaiSf ein Agrigentiner, als Aulet, Pythiade 24. 25 = 
OL 7iy 3. 72^ S. Er siegte aacb in den Panathenfien. Find. 
Pytb. XIL Sohol. ibid. p. 491. B. Böckb, Ka^l. p. #4d. 

]ff lloll» ein Krotoniate, Sohn d^s Diotimo9^ im Ringert sie. 
beimml', einmal' ini Ringen der Knaben, sechsmal im Ringen der 
Mfinner, in unbekannten Pythiaden. Sein erster olympischer Sieg 
urffd (H, M gesetzt, und Corsini^ Vast. Ati. flly p. itf. dm. 
agon. p. f94 vermuthet, dass dieser der Sieg Im Knabenringen 
gewesen Btt. Afilcanüs bei Eiis. '^qov. L *EliX, 6X, p. 41 Seal. 
nennt nur einen Sieg desselben überhaupt in diesei* Oli^dipiade, 
ohne nilhere BesCrmmung. Seine pythischen l^ege mochten also 
om oder vtelmebr nach Oh 69 gewonnen werden. Nach Dio- 
dor. XH, 9, T. I^ p. 493 Wess. war er OL 8B^ 9 noch am 
Leben. Paus. VI, 14, 2 nennt sechs olympische und trieben py- 
tbische Siege desselben. African. /. c. gibt ihm sechs olympi- 
sche/ sechs pythische, zehn isthmische und neun nemeische Siege. 
Vgl: »i^mpia S. 397 f. 

Tlfeflföf äer f dmlscfae HMser^ fm Weitkbn^>fe der tQayt^- 
do), der mlftc^dol unA- ic^QvUsgy Pylb. löötsti Ol 9Wy^. HS- 
losti&t 9#. S^k. IV y Z4f. AfricfHr. b«i B^ <fc C ' f^w. iy 'EXk. 

dki pw 4*1» cortitri dis8. atfon. p. iM.'P:^ A. *r, p: im: i^r, 

\^. Ötympia S. 3^2. ' - " '^'* ' ' • 

•^ 'lÜHieQ^dftSi' 9 ein Korinthibr, Ibi 'f^Miti^h'imiv -in unbe- 
kdJMPMrt' l^thiiidä*; dfeeüf vor dem Tade'^dWJ^Slft^i^ffel«'/ welcher 
Mik'mei^ biMt^eri bat; Bs Wureri iBm' ab&Mr^l^^^e^arts^e 
itti^dmi/Mimleif' tifsd «b^n so Vid^ in^^en Utimheü's^a^V^W ge- 
\<iOitl0m*' Aisserdbitl bM(^ '^ ^9kMiVi^ P^lf^b^; ä^ehttal in 
dei^-aHt«dfecdeb L^käW, fMeti'inm^^ auf A^e^ifia^ zu 
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Epidiorofly zo Theben, zn Mefftra, zn PJiHofit und In den Pan-i 
atbenfieB gesiegt. Antho]. Pal. XIII, 19, T. II, p. 638 Jacobs. 
Carsini, di9». agoru pyth, hat in seinem Verzeichnisse diesen 
Sieger gftnz}ich übersehen« Simonides der Aeltere lebte von 
Ol. 55, 3 hia etwa Ol. 78, 1« Vgl. Richter Simanid. p. IX. 

0. 

OlpbondaiSI ^ aas Theben^ mit dem Fohlen-Vierge- 
spann, In der 53. Pjthiade (= Ol. 100, 3), als diese Art des 
Wettrennens zum ersten Male aufgeführt wurde. Paus. X, 7^ 3« 

P. 

PäaniOSIj ein Eleier, Sohn des Damatrios, im Faust- 
knmpfe der Knaben, und spfiter an einem (Tage im Ring- und 
Faustkampfe der Manner, in unbekannten Pjthiaden, doch um 
Ol. 141 und 142, in welchen er daselbst zu Olympia auftrat und das 
erstere Mal siegte, das zweite Mal dem Kapros unterlag. Paus^ 
VI, 15, 6. 16, 7. Suidas v. Kleiroiiaxog. Vgl. Olympia, S. 343. 

"^ Pammene« , höchst wahrscheinlich ein Pytbionike im masi- 
kalischea Wettkampfe der Tragödie, unbekannt in welcher Pythiade. 
Nach der DaraCelluog des Philostral. vtl. Sophist. 11, i, 7y d. 653 
^eq. (Olear.) wurde er in den Pytbien wegen seiner Kunst bewundert 
(ore IlaftfAivfjq ini (rqnyo)äiqt i&avfma&'tj) und muss demnach ein be- 
deutender Poet gewesen sein. Vgl. Corsini, diss, affon pyih* p, iiß* . « 

Pb^vIlOSy ein Krotoniate^ zweimal im Pentathlon und 
einmal im Wettlaufe, in unbekannten Pytbiaden, doch vor dei^ 
Schlacht bei balamiP, also vor Ol. 76. Herodot. VIH^ 47. Paus. A 

X, 9, 1. Corsini, diss. agon^ pyth. p. i46 gibt ihm fälschlich ♦ 

fünf pythische Siege, durch die Worte des Pausan. l. c, Hßi 
orccdioy rriv tQlrtjv bewogen, welche er falsch ausgelegt hat« 
^an bat ihm auch olympische Siege beij^elegt, welclie ihm 
Psus. i, c. abspricht: ^OXvfiTtlaai fih ovx sanv avr^ vixjj4 Vgh 
Olympia S. 850 f. 

''^Fllflaiiiiiioil wird als Sieger im Gesänge in der mythischen 
Zeit, und BWar nach OUrysothemis , angegeben. Paus. X, 7. S. Vg!# 
Wutarcb. 4a mmUa c. * 

7 



98 

PllillllOfilf ^^^ ^^^ '^^^ ^^9 viermal im Wettlaofe, 
10 anbel^aonten PythiadeD, dooli um OJ. 129, 130^ in welctieD 
er za Olympia siegte. Er war ein glänzender Periodonike. 
Paus. VI^ 17^ 1 legt ilim fünf oljmpisctie^ vier pythische, vier 
nemeisclie and . eilf isttimische Siege bei. Zwei olympische fährt 
African bei Easeb. xQOv. !• 'EU,. 6L p. 42 auf. Pbilinos wird 
Sohn des Hegesipolis genannt Vgl. Olympia^ S. 363. 

PhribiaSIf ein Thessaler, im einfachen Wettlaafe oder 
im Waifenlaafe, in anbekannter Pythiade^ doch vor Pyth. 22 
= 01. 69, Sj in welcher sein Sohn Hippokleas im Diaulos der 
Knaben siegte. Er hatte auch zweimal za Olympia im Waf- 
fenlaafe, in anbekannten Olympiaden (doch ebenfalls vor Ol. 
69) den Kranz gewonnen. Pind. Pyth. Xy i2 — iß. Scbol. 
ibid. p. 4ii B. Böckh^ Expl. p. 33i. S. oben Hippokleas 
and Olympia,^ S. 367. 

PolykleiS^ mit dem Beinamen Polychalkos^ ein Spar- 
tiate^ mit dem Viergespann aasgewachsener Rosse, in unbekann- 
ter Pythiade. Laut des Epigramms aaf seiner olympischen Sie- 
gerstatae war er Periodonike and hatte demnach in allen vier 
grossen Spielen mit dem Viergespann gesiegt, was eine sel- 
tene Aaszeichnang war. Paus. VI, 1, 2. S. Olympia^ S. 860, 

, PtolemäOlS IjBgif der Makedonier^ König von Ae- 
gypten, mit dem Fohlenzweigespann (awmQldi fimXtx^ , in der 
( ; 69. Pythiade = 01.^ 116, 3. Paas. X, 7, 3. Corsini, diss. agon. 

p. 146. P. Ä. IV. p. 64 

Pyladefily aas Megalopolls , m&aQtoliü^ ^ in anbekannter 
Pythiade, doch vor Olympiade 143, 4, in' welchem Jahre Pbl- 
lopömen den Machanidas^ Tyrannen von Sparta^ besiegte and töd- 
tete. Paas. VIII ^ 60, 3. Er trat aach in den Ndmeen als 
Kitharodos aaf, als Philopömen bei dem Agon gegenwärtig 
war, jand trag hier die Perser des Milesiers Timotheos vor, 
and als er den Vers 

KXsivov ikev&8Q£ag rBv^to fA^av 'EXkadt xofTfiQf 

sang, blickte die ganze Versammlang aaf den Held Philopömen. 
Paas. 1. c. Plat PMlap. c. ii. Pylades scheint demnach aoch 
in den Nemeen gesiegt za haben. Corsini; Vatt Alt. IV, p' 



^ * 
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98 ßetet den py thlschen Sieg desfielben Olympiade 14* = Py- 
thiade U. 

PytllOkrlteS^ ein Sikyonler, als avXiyTiJff» sechsmal j 
io dcb Pytbiaden von 8—8. Paus. VI, 14, 4, 6. tjeber den 
dreifachen Irrtham Corslni's disi. agon. p, 146. u. F. A. IlJj 
p, 89 vgl. Olympia S. S66 f. 

R. - • 

CL BnfaS. &• oben anter Ol. Apollonias Pisäas. 

S. 

üakadaiS^ ein Argeler, als FIdtner (avXoig), in der 
ersten, zweiten und dritten gezählten Pythiade (=0L 48, 3^ 
49, 3. 50, 3). Paus. VI, 14, 4. X, 7, 3. Vgl. II, ««, 9. IX, 
30, 2. Plut. de mtmc. c. 8. Corsini disg. agon. p. 146 zählte 
wie schon bemerkt, die örste Pythiade von der ersten Mranz- 
spendenden Feier Ol. 43, 9, als sei dier Agon Ol. 48 3, nicht 
von den Amphiktyonen angeordnet worden, was doch Paus.X, 
7 3 ausdrücklich angibt. Ferner lässt er den Sakades in der' 
avXoodit^ siegen, da er doch nur als avXi^trjq aufgetreten war. 

jgatyroiSf ein Bleier, Sohn des Lysianax, ans dem Ge- 
schlechte der lamiden, in zwei unbekannten Pythiaden. Er hatte 
im Faustkampfe gesiegt und in derselben Kampfart adch zwei 
olympische und fönf «emeische Kranze gewonnen. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der 'Alhenäcr SHanion gefertiget, wel- 
cher um Ol. 114 blühete. Paus. VI, 4, 2. SilUg, Cat^ art. p. 
417. Vgl. Olympia S. 369 f. 

iSosUble^f aus Koroneia, in poetischen Vortragen, in 
unbekannter Pythiade, doch zur Zeit des Plutarchos. Plut. Äym- 
po8. Jly 4. Corsini^ diss. agon. p. 146. 

iSoiStratOlS, ein Sikyonier, im Pankration, in zwei un- 
bekannten Pythiaden , um Ol. 104, in welcher er zu Olympia 
in derselbe» Kampfart den Kranz gewann. Ausserdem waren 
ihm iMich . zwei olympische, so wie zwölf nemeisohe und isthmisofae 
Siege zw Tbeil geworden. Er hatte von seiner agonistischen 
Methode den Nametf AkröchÄjrsites erhaiteu. Paus. Vi, 4, 1. »< 
Scalig. iaroQ. ovray. p. 3»6. Vgl. Olympia S. 37^--'^' ^ ^'^* 



oder im Pankration, in unbekannter Pytbiade. Za Olympia war er 
der fünfte Doppelsieger nach Herakles im Ringen und Pankration Ol« 
17a Paus. V, 81 > d. VII, 29, 6, Da indes» Pansanias weder «einen 
pytbisolien, noch seinen nemeisohen nnd isthmischen Sieg erwähnt 
mid ihn nioht als Periodonike bezeichnet, so bleibt die isolirte Angabe 
des Aelian. var. hisL /F, iS sehr unzuverlässig, welcher ihn als Pe- 
riodoniken bezeichnet. Ausführlicher haben wir hierüber Olympia 8, 
374 — S76 gehandelt. 

T. ' 

TeleslkrateS 9 ein Kyrenäer, im WafTenlanfe, Py- 
thiade 98 = Ol. 75^ 3. Derselbe siegte hier auch im ein- 
fftcbeo Weitlaufe Pyth. 80 = Ol. 77, 3. Pindar Pyth. IX. 
Schoi. p^ 401 B. Böckb, Expl. p. 9»i. Der Sieg im einfaehen 
Wetthuf^ wird indes» nicht von Pindar selbst, sondern nur von 
dem Sebd. k e. aogegeben. Ueberdles hatte Telesikrates in 
vielfin anderen Festspielen gesiegt. Find. L c. v. 93 — HOB. 
Bchol. ad v. 160. Böckh , Expl p, dM seqq. 

TeletlaSfy ein Sikyonler, in nnbekannfer Kampfart and 
PytMade. Br hatte sich aber höchst wahrscheinlich als Kleo- 
näer einzeichnen nnd ansrufen lassen, und wurde, ^Is ihn die 
Slfcyeioier von den Klconfiem an sich nehmen wollten , «nd er 
Qoa von beiden Parteien gewaltsam bin und her gezogen wurde^ 
zerrissen^ weshalb der pythische Gk^t den Sikyonlern verkün- 
djgte, dass sie der fiaauyovo[40t bedürften. Plut. de sera num* 
wind. e^. f* Teletlas war noch jung nnd hatte in einer uns an- 
bekannten Kampfart der Knaben gesiegt. 

TerpandrOfit 9 ein Lesbier, Sohn d^ Derdenes, %i' 
'&aQnd(<fy viermal; In vier auf einander folgenden Pythiaden. 
Ptat. de mu8. e. 4. Vgl. O. Mfiiler^ Dor. 11, 890 f. 

.^Thamyris, Sohn des Philamraon, im Gesang, in der mythi- 
schen Zeit. Paus. X, 7, 8. Corsini, diss. agon. pk i47. 

VlieaOfil» ein Argeier, Sohn des Ullas, im Rinmen, In 
unbekannter Pythiade. Er hatte auch dreimal in den Nemeen, 
dreimal in den Isthmien nnd ausserdem In den Hekalombfien za 
Argos gesiegt and stammte von slegbefcrSnzten Vorflahreo. 
Pind. Nex». X, M /f. Schol p. HOB. Bttckh Bapl. p. 462 
466 (Dlssen)« ' 
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Theag^enefil 9 von der Insel Thafl^os, Im Faaskampfe, 
in drei unbekadnlen Pythiaden, doch jedenfalls om Ol. 75 and 
76^ in welchen er so Olympia Im Fanstkampfe and im Pan* 
knition siegte. Paas. VI, 6, 9. ±t, 9. Plat. tioX. Jtagayy. c. 
15. lieber seine übrigen zahlreichen Siegeskränze haben wir 
Olympia, S. BTS — 381 gehandelt. 

^ThiernfgemeSy aus Tkessalfen, wird von Heliodoros CAMIop. 
IV, c, 2—^4^ p, ±36—139 ed* Coray) als Sieger ira pythiscken Waf- 
fenlaufe, anbekannt, in welcher Pythiade, verherrlicht. Da indess das 
ganze Werk des Heliodoros nur ein Roman ist, dessen Helden Thea- 
genes nnd Gharikleia sind, so können wir diese Angabe nicht als hi- 
storische betrachten, obgleich Corsini, dfo«. n^on. p. ±47 diesen Sieger 
ohae Weiteres aJs gültige Münze in sein Yerzeichiiiss anlkenommen 
hat« 

T. Aelini» Anrellus Theodotni», aas Nl- 

komedia In Bithynien^ indess auch als Bürger Von Theben, 
Athen ^ Smyrna^ Ephesos, Pergamam and Antiochia genannt, 
sls Trv&avlTjg and j^oQavXijg in den grossen Pythlen ; aasserdem 
in s^r vielen anderen Festspielen , wie in den capitolinlschen 
zu Rom, in den Eusebeia (Pialiä) zu Pateoli^ za Neapolis, in 
Smyrna In den Kommodeien und Olympien^ za Athen in den 
Adrianeert^ in den Hereen, Nemeen, zweimal in den Isthmlenf 
zweimal In den Aktien^ za Nikomedia u. s. w.; anbekannt in 
welcher Pythiade and Olympiade, doch gewiss nicht vor Adri^ 
an's ZeiJ^ wie aas den Vornamen sich folgern lässt. Böckh, 
Corp. inscr. n. iT$Oy ml. /, p. 846. Das« d. not, p. 846i 
nempe Theodotus tfieit Flv&avXag et XoQovXagy tmde putet eum 
fui9$e nv&utcv X(x2 hvkXiov avXijtyv. (S« ad n, ±586'), 

'^Tberoii, Sohn des Aenesidamos, Agrigentiner, Brader des 
Xeaokrates, ist von Corsini diss. agon. pyth. p. ±47 als Pythionike mit 
dem Viergespann aufgeführt worden 9 welchen Sieg er aus den Wer« 
ten des Pindar Ol. //» 64. 66 B. gefolgert hat. Auch der Schol. ibid^ 
p. 73 JB. deutet auf einen gemeinschaftlichen pythisohcn nnd istbmi- 
sohen Sieg beider Brüder hin. Allein Böckh, Expl. ad Find. p. ±27. 
±29 hat diese Annahme bereits widerlegt. Ueber Theron's olympischen 
Sieg vgl. Oiympia, S. 8B6* 

* Tlie0pts , aus Theben , wird von Corsini diss. apon. pyth. 
p, ±47 ala muthmasslicher Pythionike in der xt&aQioäi^ angeführt. 
Allein aus der Darstellung des Lukianos adv. inä. g. 9. ±0 leuchtet 
ein^ dass nur der Eleier Eumelos Sieger war^ obgleich auch Thes- 
pis im Vergleich mit dem ankündigen und nur durch Snsserlichen 
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Glanz impoDirenden Tareotiaer Euangelus die ZluhOrer dapch seine 
KimstleistaDg befriediget hatte. Dieser hätte daher höchsteps nar' 
einen zweiten Preis, ein Accessit^ erhalten können, wenn überhaupt 
ein solcher ertbeilt worden wäre. 

nriieiSSalOiS 9 ein Korinthier, Vater des Olympioniken 
Xenophon^ im einfachen Wettlaafe und im Diaqlos an einem 
Tage, in unbekannter Pythiade. Pind. OL XHI, 37. 38 B. 
Auch hatte er zu Olympia (01. 69) in irgend einer Art des 
Wettlaafs den Kranz errangen. Za Athen aber waren ihm an 
einem Tage drei Siege in verschiedenen Arten des Wettlaa- 
fes za Theil geworden, anbekannt, in welchen Festspielen^ ver- 
mathlich in den glänzendsten, den grossen Panatbenäen. Plod. 
I. c. Schol. iöid, p. »67. 96S B. Böckh, Expl. p. 2il. 9i2. 
Vgl. Olympia S. 387 f. u. 400. 

Xlirai§iydäO£l9 aas Theben^ im Wettlaufe der Knaben, 
Pythiade 28 = Ol. 76, 3. Pind. Pyth. XL Schol. p. 416 B. 
Böckh^ Expl. p, 337. Ausserdem schreibt ihm der Scholiast 
/• c. nocli eineu zweiten pythischeu Sieg (Pythiade 33 = 80 
Ol. 3) im Diaulos oder im Stadion der Männer zu, welchen 
Pindar jedoch nicht erwähnt. Daher mass er diesen zweiten 
nach der Abfassung des Pindarischen Siegesgesanges gewonnen 
haben. Vgl. Böckh, ExpL p. 337 seg, Corsini hat ihm diss, 
agon. p, 147 fälschlich einen olympischen Sieg beigelegt. Eben 
so Faßt. Alt, III, p. 177. Vgl. Olympia S. 388. 

TintänetoiS 9 aus Phlios, im Waffenlaufe, Pythiade 
93 = Ol. 70, 3 9 als dies^ Kampfart zum ersten Male aufge- 
ffihrt wurde. Paus. X, 7, 3, welcher hinzufügt, dass dieser 
Sie^ fünf Olympiaden später gewonnen worden sei, als Daros^ 
retos zu Olympia im Waffenlaofe den Kranz errungen habe. Da 
nun Damaretos Ol. 65 und 66 in dem damals erst aufgenommen 
Den Waffenlaufe siegte^ so bat Pausanias hier den ersten Sieg, 
OL 65^ verstanden^ woraus zugleich erhellt^ dass er Pyth. 1 
IQ Ol. 48^ 3 gesetzt habe. Vgl. Böckh, Expl 206 — 208. 
Corp. imcr. vol. Ily p. 336. Canon, chron. ad Marm. Par. 
S. oben g. 3. 4. 

Timag'Orafilf aas Chalkis, im Wettkampfe mit Kunst- 
producten der Malerei^ in unbekanoter Pythiade. Er besiegte 
wie es heisst, den Panäus, den Bruder des Pheidias. Pilo. 
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XXXV^ 35. Man wflrde leicht bezweifeln^ dass es ein wirk- 
lieber Weülsampf (ay<ov) gewesen sel^ wenn nicht Plinias 
l c. ansdrficlclich das Wort eertamen brauchte. Ohnehin wird 
man solches Auftreten immer als einen Wettstreit betrachten 
dörfen. Vgl. Faber, AgwUt. 11, »4, p. 9041. Qron, Thes. 
VIIL Corsini, diss. agan. p. 47 u. 149", 

TimaiiitlieoiSI 9 ans Delphi, im Pankration, in drei 
QDbekannten Pythiaden. Br hatte in derselben Kampfart auch 
Kvreimal zu Olympia gesiegt, ebenfiills in unbekannten Olym- 
piaden. Seine olympische Siegerstatue hatte der Argeier Age»> 
iades gefertiget, dessen' Blüthe Sillig, CaL art. p. 8 — i9 um 
Ol. 70 setzt. Paus. VI, 8, 4. Der Tod des Timasitheos und 
des Isagoras, welchem er bei seiner Unternehmung beistand, 
fiel Ol. 68, 9. Vgl. Sillig I. e. Siebeiis ad Pam. /. e. Clinton 
Fast. Heü. p. 18 Krög. S. Olympia S. 390. 

Timdn» ein Eleier, im Pentathlon, in unbekannter Py- 
(hiade. Br hatte auch in den Olympien und Nemeen gesiegt, 
ODbekannt in welcher Feier. Paus. VI, 16, 9, 3.^Vgl. Olym- 
pia S. 39». 

TteandrCMSf» aus Naxos in Sicilien, Sohn des Kleokri- 
tos, im Fanstkampfe, in vier unbekannten Pythiaden. Auch 
hatte er in derselben Kampfart viermal zu Olympia in unbe- 
kaontc^n Olympiaden gesiegt. Paus. VI, 13, 4. Vgl. Olympia 
S. 896. 

ü. 

JH. IJlplnfSI DomestlcUS , Vater des M. Ulpius 
Firmus Domesticus, ein Ephesier, ausserdem Biirger mehrerer 
Staaten, ein Periodonike im Pankration, in unbekannter Pythiade 
und Olympiade, doch zur Zeit des Hadrianus und Antoninus. 
Falconer, inscr. athl. J, p. 1317. Thes. Qron. VIII. Böckb, 
Corp. inscr. n. 1428, vol. I. Corfidni diss. agon. p. 147 setzt 
seine Siege vor 140 nach Chr. Vgl. Olympia <S. 396. 

X. 

XenarcheSy ein Spartlate, im Rosswettrennen, unbe- 
kannt, in welcher Art desselben und in welcher Pythiade. Br 
hatte auch in den drei tibrigen grossen Festspielen gesiegt und 
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demiiaoh den im Rosawütrennen höchst selteneo Pertodonlkei}- 
Bohm erreicht. Seine olympisohe Stegerstatoe war von Ly^* 
pos gefertiget worden, welcher Ol. 114 noch lehte. Pavs. VI, 
9; 1. Sillig, CaL art. p. 269 ff. 

Xenokrates^ der Agrigentiner, Sohn des Aenesida- 
mos j mit dem Viergespann «nsge wacbsener Rosse y Pythbde 
94 = OJ. 71, 3. Pindar Pyth. VL Schol. Arffwn. p. 88r B, 
Bockh, EofpL p, 996 seq. Br hatte auch in den Uthmien and 
Panathenäen gesiegt. Vgl. Pind. OL Ily 54» Böekh, JBoti/. le. 
Binen olympischen Sieg hatte er nicht gewonnen. Vgl. Ofgv^ 
pia S 398. 

^ Xenoplloii y tia Korinthier , ist von Coräinf äiss. agon. p. 
147 al« ein pytbiscber Sieger aafgdfdhrt werden ^ alloln nuä Piodar's 
Worten OL Xlll^ 40 f. folgt kein mythischer Sieg: Xenepbon halte 
in den Olympien, Nenieen and Islbniien gesiegt, worüber wir Olifm- 
pia S. 400 ausführlich gebandelt haben. S. unten Verz. d. nemeiscbeo 
und istbmisohen Sieger s. v. 

'i'ZolloB, Sohn des Zolles, ist als Pythionike in nnbekannter 
Kampfiirt and in unbekannter Pythfade aaffcefkihrt worden, laut einer 
Steinschrift, welche bereits oben S* IB erwähnt n-vrde. Spon, Mise. 
eru4' ant. Sect. Xy H2 bezog diese IIYGJA anf Pythien an Neapel, 
über welche sich nichts Zuverlässiges ermittelq lässt. Auch Corslai, 
diss. agon. p, 146 bat nichts entschieden. Wir haben schon oben be- 
merkt, dass Zoilos eben so gut In den grossen phokischen Pythien, 
als in kleineren Festspielen dieses Namens gesiegt haben konnte. Vgl. 
Pietro Lasena delP ant Ginnasio Napolit. p. »i /. und oben S* ^^' 

Zoisimogl^ vielleicht ein Gortynier, als Pytbaales and 
Choraoles, nicht nur in den grossen Pythien, sondern auch io 
vielen anderen masikalisohen Wettkämpfen. Vgl. Böckh^ Corp^ 
imcr. i7i9^ vol. J, p. S44. 



Anonymi. 

Das Haus der Alkimiden auf Aeglna war mit vielen 
Siegeskränzen geschmückt worden» Pindaros allein afifclt ffiaf 
nad Kwanaig Siege dieses Geschleelites in den beiiigeo Spie- 
len: 2Vefli. Viy 60 B, Unter ilieMi kOMiten wohl ^o oder 
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mehrere pythteohe sein, irie flcboo CSorftini^ di»$. 4vff6n. p. 148 
umgenommen iiat^ nbgeselien dttv^n, dass avich trohl mich AIn- 
hßBong des pittdarlschen 0esanges noch ntnnober Sieg errongeii 

werden konnte. 

> 

Den Alkmftoniden werden vom Pindar Pyth. Vtl^ 16 
ff. B. zwei pythische Siege zugeschrieben, unter welclien er 
den des Megakles nictit mit zu begreifen scheint. Vgl. Bchol. 
p. 393 B. Corsini, diss, agon. p, 148, 

Ein ans Unbekannter sprach za dem Cyniker Diogenes 
von Binope: JJv&ia ftx<a avdqaq^ worauf dieser antwortete: 
ifoi fjihf cvv avÖQoq, av 8k avöginodcu Diogen. LaerL VI, 8Bj 
p, 381 Meib. Wir dürfen hieraus folgern, dass jener ein Py-« 
thionike war. Vgl. Corsini, diss, agon. p. 148, 

Ein unbekannter Megarer, welcher zweimal in den Py- 
ttiien und ausserdem in sellr vielen andereVi Festspielen gesiegt 
hatte ^ auch in den Eusebeien (EMßeia) zu Puteoli^ welche 
von Antoninus Plus zur Ehre Hadrian's eingeführt worden 
waren. (Spartian. Hadrian. c. ^4 ibig. Casaub. und Artemi- 
der. Oneirocr. ly 28) , woraus man die Zeit jener Siege erken- 
nen kann. Spon, Itiner. T. 111, p. 222. Cf. Böckh, Corp. 
ifiser. fi'. 1068, p. 664^ vol. I. 

Der Vater des Thebäers Thrasydäos (oder dieser und 
ein anderer seiner Vorfahren) siegte wahrscheinlich in einer 
Art des Wettlaufes, in zwei unbekannten Pytbiaden. Pind. ^th. 
IXy 14. 16. tqIxov in\ atiqmvov natQfpotv ßaXmv xtX. D.. Schol. 
ib. p 4i7 B. versteht darunter den Vater des Thrasydäos, so 
wie Pindar selbst v. 43 den Vater als Pythionikeu bezeichnet 
(t^ TtatQi Ilv^iovCac^). Doch konnte auch einer jener beiden 
Siege, 9U denen Tbrasidäos durch seinen pythischen den drit- 
ten hinzufügte^ ein olympischer sein, und zwar der erste (nach 
Böckh, Explic. p. 841). Corsini, diss. agon. p. 148. Vgl. 
Olympia S 888 und über die Siege der Vorfahren des Thra- 
sydäos im olympischen Wagenrennen ibid, S. 410. 

Ein unbekannter Hermioner, im musischen Agon der 
Pythien, vno '&s<T7is(tIov cpd^Byyofisvoq (rrofiatog. Er bezeichnet 
sich als nXelaiGiv dvritvxdv äiOXtxyv. Böckh, Corp. inscr. n. 
1212. Böckh vermuthet hier den Namen Pythoklees und setzt 
die Inschrift in die Kaiserzeit. 
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Die T i m d e i d e 8Q Adien hatten vier pythisohe Siege In 
.anbekaoDter Kampfart und in imbekaDatea Pytbiaden gewonneD; 
ausserdem viele andere In anderen Festspielen. Find, Nem. Ily 
i8. ±9 B. Scbol. p. 439 B. DUmen, Expl. p. 863. Corsloi, 
4iss. agon, pyth. p, i48. 



IL AbsehniU. 

Die grossen nemeiscben Spiele, 



Topographie des Sobaaplatzes. 

Nemea im argolischen Gebiete zwischen Kleonfi ond Pblias 
war ein Thal mit einem ansehnlichen Heiligthom des Zens Ne- 
meios und mit einem Haine (aXcrog), in welchem die nemelschen 
Spiele begangen wurden i). Der nemeiscbe Zeus hatte hohes 



1) Strab. VIII, 6, p..d77 Casaab. Pindaros deatet das Topogra- 
phische aaf verschiedene Weise an: Nem. II , 4, 6, B, Nefiealov iv 
aoXvvf4»ifr(p Mhq aJUre». HL tS i¥ ßaO^nidi^ Ne/Ai^, Nem, VL 46. 
doxio&q ^XmvvTog vn' wp}Yioiq o^eötv. Dazu d. Schol. p. 471 B. Isthm» 
Uly 4i, xoiAfB XiovToq iv ßct^vari^QV vdnqk xrX. Olyihp*. XII I, 44. 
Xoqtotq iv UovToq, D. . Schol. za Nem. VI, 7iy p. 47 i B : ueitcu 6i 
ij Nsfbia tte^i ra ^Xtaata o^y nagdxetzcu 6i xcu TtÖXiQ S/ioiw/taq ^ Cpl«- 
ovq xrX, Vgl. Stat. Theb. 11, STß seqtf. IVy 646 seqq. , d. ExpedU. 
scient de Moree ^ archit ly^p. 49, u. ibid* Recher ch, geogr* p^ 41 
(i8S6). Philäkos Anthol. Pal. XIII, Ö, T. il, p. 634 (Jacobs): Ni- 
j*eiov äv Xß&fiwva xtX, In der Nähe lag der Ort Bembina (^ Bifi- 
ßf'Va xcififj), Strab. {. c. Paus. II, 15^ 1* 2. bezeichnet Nemea als t6 
Xtagiov. 'Ey xovroiq rolg ogeai t6 OTt-^XaMV iti Selxvvrai rov Xiovroq^ xal 
^ NBfUüt ro x^qiov wtixi^ aradiovq Ttivre nov utai dixa. Vgl. Apollodor. 
II, 5, 1. Plin. A. n. IV, iO regio Nemea, Bembinadia vocitata. Da- 
her auch der nemeische Löwe bisweilen als bembinatisoher be- 
zeichnet wird. Ueber den Kampf des Herakles mit dem nemeiscben 
Löwen vgl. Ptol. Hephäst, bei Phot. Cod. 190, p. 147 ff, (Bekker). In 
Betreff der Topographie ist QQQh Cellar. orb. ant II, 13, p, 1218. Mannert 
Th. VUI, S. 649 zu vergleichen. 0. Müller, Bor. I, S. 442 bemerkt: 
Nemea lag aar durch einen Bergrücken and eine lange Felsenschlacht 
von dem Argivischen Heräon, dem alten Hadpttempel der Gegend ge- 
trennt. JHxr. II, 433: Eben so ist JVtfiia, damals noch Kleonäisch, 
binlänglich bestimmt; es w'ar Mos. ein Heiligthum , benannt vom wal- 
tenden Zens; Ortschaften und Dörfer des Thalea dagegen fi^^aw and 
MoXoQxla (Steph. ß.y Vgl. Ihm'. I, S. 84. 
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Ansehen bei den Hettenen, and die Argeier wfihlten ihm 
einen besonderen Priester >).. Der Hain, welcher den Tempel 
amgab, bestand aus Kjpressenbfiamen 3). Der Flass Nemea 
trennte das sikyohische und das korinthisehe Gebiet^). Za 
Folge der geographischen Lage masste das Thal Nemea der 
lange unabhängigen dorischen Stadt Kleonä angehören, deren 
Einwohner auch eine Zelt lang die Agonotfaesie der Spiele be- 
haupteten. Allein vor dem ersten Jahre der 53ten Olympiade 
wurde ihnen das Heiligthum zu Nemea von den Argeiern ent- 
rissen, welche sich nun natörlieh auch den an jenen Tempel 
geknüpften Cultus und die mit diesem verbundene Anordnang der 
Spiele aneigneten. Vor Ol. 80 erhielten zwar die Kleooaer 
die Leitung des Festes wieder, aber nur auf kursee Zeit^). 
Der Name dieser Gegend^ Nemea, ist auf verschiedene Weise 
abgeleitet worden. Pausaniaa berichtet als Sage, dass Nemea, 
Tochter des Asopos, diesem Thale de» Namen gegeben babe^]. 

2) Paas* It, 1d) d. Vgl. Thnkyd. Ifl, 90. Bef der aen^to OrüD- 
düng der Stadt Messene nnter d^ EpamlooiidaB Leitung opf^rteo die 
Argeier der argivisoiiefi Here und dem Zeas Nenteio«: Paus. IV, 27, 
4. — Im Tempel des nemelschen (Zeus seil Heeiodos getödtet worden 
seiO) wie bei Thukyd. U c^ als 8age angegeben wird. MäcMige Truui- 
laer zengea noch gegenwärtig ron Arcfiemores Grabmal and den 
Kelistempet. Vgl. Bd. Gerhard) Arcbemoros and die ttes^rtdeO) Abb. 
d. Ben. Akad. pb. bist. Ol. 183«. S. 96«. 

5) Paus. U c. 

4) Strab. VIII, 6, p. 88Ö Gas. Vgl. Xen. Uelh /F, 1t, i5. Dazu 
Schneider. Livins XXXtll, 15.* ad Nemeam Camnis est Corinthiumä 
Sicyonium interfluens agrum) etc. Vgl. 0. Müller, Dor. llf S. 430> 

' 4iyYg\. SthoL ftu Pind. Nem.Ar0»p.4»4seqif. Oori^Ai, diss.agon' 
III, »^ p. 6i. O. Mtiller> Dar. J, ß. ±69.. «öckb, Cqtp* inner* n. Uii* 
voL I^ p» 678, Enaeb* Cbron* 11^ imierp, Mieronym» p, ii6, ed*lh 
Seäi. bemerkt : AfjfQn Nemeactu primum «6 Argivis actus p^t tu» 
qui suö Archemoro fuit» 

6) t>atts. II, 15, 8* Als die älteste der T<(chter des Asopss wird 
sie V, tSd. 5 bezeichiiet, über welche Stelle R. Ungar Theimn, ptrd 
ly S» «« jf. ausftthriicher handelt.--- Die Nymphe Nemea fladeo wir 
aar einer Vase , wo der Tod des Arcbemoros dar^dtelH ist. Vgl- 
Arch. Int.^1. d. A. L.-fii. N. 15, Maerz 1895^ 8. 114. — Plin.XXXV, 
c. 10 bemerkt von dem Atignstu«: idefit in Curia guoquef qmm^ 
tötniÜB ecnsecrübat, duas tabutas imptessitpiiirieH* Nemeam sedin- 
tem supra leanetHy palmigeram tpsäm^ ad^tante cum Imcnio H^h 
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DigegSD ersftldea dfe Bohoiien sQm Pii4ar, d««a derselbe von 
der Nemee, Tochter der Beleee und des Keas atemiDeT) An« 
dere aber letten ihn ven den der Here heiHgen Rindern, welche 
vom Argen in tieeer Gegend geweidet worden seien, nb, 
Noob Andere führen ihn naf die Söhne des Deoaee aorfick» 
wtlehe das l4Mid Tertbeilt (nateviifittvto) and nach dem Leone 
ao^ewieeen haben. Belebe Etymolegieen fanden jene Seholia* 
steo vor^ welohe dnreh GrannMitiiier gebildet (die beiden let»« 
terea von nt^ir) für uns sehr geringen Werth habend). 

Von den banliohen Anlagen ku Nemea und sonstigen Ein- 
riebtongen für die Spiele wissen wir niur wenig. Ein Hippo-* 
droMOs für die ritterUcbeni nod ein Stadion für die gyn^niaeben 
Wettkimpfe waren, wie überall, die ersten Bedingungen den 
Agoas. Wohl AQSste, wenigstens in der späteren Zeit, für die 
hier begangenen mnsikaUscben Wettkampfe aooh ein Theatron 
vorbanden sein^). Bier war anoh ein Grabmal des OpheUes, 

cujus supra caput tabnla higae dependei,*^ Ueber die Tafel- Wand-' 
maierei, worauf sich die Worte ,,iabulas impressü parieii^ beziehen, 
handelt Welcker in der A. L.-Zelt. N. 173. Oc(. 1836, S. 176 ft. gniad« 
lieh und belehrend. Den Namen Neraea führte das erste Stück der 
Trilogie Byjßatq vom Aescbylas. Vgl. Welcker, Aeschyl. Triologie 

7) Ueber die Beziehung dieser Abstammung vgl. Böckh über d. 
ZeiCverh. der Demosthen. Rede g. Rfid. I. c. S. 08. Auf der grossen 
Archemeros-Vase erscheint Kenea dem Zeus gegeaüber. Kd. Ger- 
hard Archemaros n. die Hesp* (e. $. 8* A»»- 2) S. 26d i. c. bemerkt: 
„In nachlässiger Stellung, die Beine gekreuzt, sitzt er (Zeus) dem 
Hanse des Lykurgos zugewandt, wahrend sein Blick und seine Linke 
nach der etwas niedriger sitzenden reichgesohmückten Memea gerich- 
tet ist. Für den Fluch, der nicht nur ihren Boden, sondern, wie Ae- 
schylos bexeogtä (im Arg* d. Nem. 4) , in "dem Archemoros ihren 
Sohn getroifen hat, scheint sie von ihm, dessen Priester Lyknrgoa 
(Arg, P^d' Nfm. 9, Tzetz-^liucopkr, ^^J unA dess^ip« Qbhnl der 
von Adrantos gfiödtete Pracbe geweiht w ar (Stal;. Thcb^ Vy 6ii) von 
ihm, 4er< naeb ISiniger Ans^sge, ihr eigner liater heiast, ^eaug^ipnng 
für den nntveiheten Potdenjsu begehren, nnd.erbiüt aolcbe durch den 
sülinenden Beschioss der nemeischen Leichenspiele«^* 

8) Schol. »q Find. N^m, Ajrgum^ p* 49S Böckh. Auf d^n Axgoa^ 
als Slvtef der Ripder zu JEfemea, bezieht sich Lukian* bU acc* S'' ^' 

Kcu 7rarc(H iTi^QicQ^m^ «W$,T^ h tji Nmäqk ßovnohiv xtA.. 

9) Erwähnt wird das Bkuci^ von Plntarch Pküopäm. c f 4. 



mit einer Bteinernen Mtaer amgeben, innerhalb welcher dch 
Altfire befanden« Ein Denkmal des Ly karges, welcher Täter 
des Opbeltes war, bestand aas einem Brdaafwarfe. Die hier 
fliessende Qaelle nannte man Adrastela, entweder aas irgesd 
einem anderen Grande, oder weil Adrastos dieselbe aafgefnndeo 
haben soll^ wie Paasanias berichtet ^^), lieber dem Tfaale Ne- 
mea erbebt sich ein Berg mit Namen Apesas, aaf welchem 
Perseas zuerst dem Zeus Apesantios geopfert haben soU^^). 
In Betreff des schaawürdigen Tempels des nemeischen Zeus 
bemerkt Paasanias , dass za seiner Zeit der Sehmack and das 
Rohrwerk der Decke abgeftillen and keine Statae mehr in dem- 
selben vorhanden gewesen sei ^^). In dem von Nem'ea gegen 
fünfzehn Stadien entfernten Gebirge Tretos worde noch ed 
Paasanias Zeit die Grotte des nemeischen Löwen gezeigt ^3^. 

In der späteren Zeit anter der römischen Herrschaft wird von 
griechischen and römischen Scbrinsteilern sowohl als aaf Kai- 
sermOnzen von Argos gewöhnlich Arges als der Schaaplatz 
der nemeischen Panegyris bezeichnet. Eben so auf Steinschrif- 
ten 14). Schon ft'fiher fand die Feier einst za Argos Statt. Als 
nSmlich die Acbfier anter Aratos mit den Argeiern Krieg föhr- 
ten and dorch des Aratos Vermitteliing Kleonä an sich gebracht 
hatten , begingen sie hier die Feier der Nemeen^ weil dieselbe 
ürspranglich dieser Stadt angehört habe and ihr mit grösserem 
Rechte zakomme. Indess warde diese Panegyris von den Ar- 
geiern nicht anerkannt, welche das Fest auch za Argos be- 
begingen. Hiebe! wurde die den Agonisten sonst gewährte Si- 
cherheit (davXla xal aGqxileia) (Kraft des heiligen Monats und 

10) Paus. 11, 15, 8. - ■ 

11) PAos. ir, 15, 3. VgL Statins Theb. IIL 4Si seqq. Siebeiis 
EU Fans. {. c, p. 198. 

18) Paus. II, 15, 8. Nt/ielov JiM va6q iari 6-iaq o^^oc, ^Ai/r cW 
TB xate^^vijxei 6 o^og>o^y xa» äyaXßia otr&ep IV» tkeintto. Aus der Be- 
aseiobnang xare^^v^ei geht wohl hervor, dass o^o4»o? nicht die Decke 
oder das Dach selbst, sondern nor das Rohrwerk mit dem ScbmiiclLe 
der Decke bezeichne. 

l'S) Paas. {. c. Vgl. ApoUodor. II, 5^ 1. Dlod. IV, 11. 

14) Polyb. V. 101, 5. Diodor. XIX, 64. Livios XXX, 1, B8cU, 
Corp* imcr. n, 934. Die Münzen werden wir im Folgenden einzeld 
aulllibreni .< / .. . 
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des mit diesem verbandenen Gottesfriedens) gfinzUch aas deo 
Aagen gesetzt. Denn alle Agonisten, welche za Argos in den 
Wettkämpfen aufgetreten waren ^ and nun durah das achfilsehe 
Gebiet wanderten^ wurden von den AchSern aufgegriffen und 
gleich gefangenen Feinden verkauft ^^). — ;- Auf einer spateren 
Inschrift von Argos werden die Nemeen zweimal genannt^ und 
man könnte leicht hieraus zwei verschiedene Feste folgern. 
Allein diese doppelte Erwähnung beziehet sich blos auf die 
wiederholte trieterische Feier in einer^Pentaeteris, wie schon 
Böckh bemerkt hat^<>). Auf kaiserlichen Münzen dieser Stadt 
finden wir die Nemeen mehrmals angegeben.. Auf einer Münze ' 
des Antoninas Plus steht JS^M^IA in einem Eppicbkranze, auf 
einer anderen, wie es scheint, in einem Lorbeerkranze i^). Bine 
dritte Münze des Antoninus Plus hat auf dem Revers eine Ta- 
fel, unten zur Linken einen Pfau, zur Seite HPAlAj zur 
Rechten einen Adler, zur Seite N^MQIA Eine Münze des 
Gallienus hat auf dem Revers APF^ISlNy einen Eppichkranz^ 
in der Mitte iG» (d. h. I^PA oder I^POa sc, ArS^N)^^). 

15) Plutarch. Arat c. ^8. Vgl. anch unten $. 3, Anm. 11,16. 17 

16) Corp. mscr. n. ii»4f not, p, 679. S80. voh I. 

17) Blionnet, Descr. d. Med. SuppU T. IF, p. 244, n, 64. p. it47. 
n. 78. 

18) Mionnet, Descr. d. Med* T. IITy p. 984, n. 44. p. SSS^ n. 68, 
Aas diesen Miinzscbriften lässt sich weiter keine Folgeraog ziehen. 
Aach konnten die Argeier auf ihren Münzen die NiMilA augeben, 
selbst weiiu diese zu Nemea begangen wurden, und sie die Agouothe- 
sie hatten, fn Betreff d€r kleineren Nemeen, za deren Annahme man 
sich leic6t bewogen fuhl^u kOnute, bemerkt Eckhel, Doct, Num. 1, 
4, p. 446: Ceterum non satis liguet, utrum nummi, quos hoc loco 
descripseram y enuncient ludos celebratos in Nemea agi solitos, an 
privatos Argivorum Jovi Nemeaeo sacros etc. Auch lässt sich hier 
alierdingf« mit Bestimmtheit nichts behaupten. Ueber die Münzen von 
Argos iiherhaopt Mionnet, D. d. Med. T. Jlly p. 229 ff. u. Suppl. T. 
II, p. 286 — 266. — Die Worte des Ansonins Ecl, p. 200 Seal: Ar- 
chemori Nemeaea colunt funebria Thebae sind schwer zu erklären, 
wenn ihnen nicht ein Irrthum zum Grunde liegt, so wie derselbe Dich- 
ter die Nemeen fölschUch als quinquennia bezeichnet* 
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OJe mythische Zeit oder die vorgescbichtliche 

Periode. 

Wie die grossen Olympien and Pythieh ihren Sagenkreis 
haben^ und von diesem ihre Grflndang in die orake BTytbenzeit 
zarfiekgefabrt wird, so aaeh die Nemeen. Dichter, Mythogra- 
pben nnd die aas beiden schöpfenden Scbollasten bezeichnen 
gemeinschaftlich aTs Gründer der Nemeen die aaf ihrer Heer- 
fhhrt gegen Theben begriffenen Argeier. Apollodoros and die 
Seholien zam Pindar erzfihlen-, dass die gegen Theben aaszie- 
henden Helden nach Nemea, ebnem vom Lylcargos beherrschten 
Oebiety gekommen seien. Hier vom Dorst geqa&lt, haben sie 
nach Wasser gespfthet ^) , welches ihnen von der Hypsipyle ge- 
zeigt worden sei. Während diese aber die Krieger zar Quelle 
fttbrte (ond nach einem Vasengemälde, welches man hieraof be- 
zogen hat, ihnen selbst den Trank aas einem Gefäss darreichte, 
IHillin Peinlur. de vas. anL ro/. 11^ p. 82y pl. 4/), hatte, wle^ 
es heisst, eine Schlange den noch zarten Knaben Opheltes, 
Sprössling 4^ LylsurgQs and der Earydike^ welchen die Hyp- 
sipyle^ seine Wärterin, indessen in's Gras gelegt, amwanden 
and getodtet. Als die Helden nan von der Qaelle zorackkebr- 
ten and sahen ^ was da geschehen war, erlegten sie die 
Schlange and beerdigten den Leiehoam des Knaben. Der mit 
ihnen vereinte Seher Amphiaraos aber sprach, dass der Tod 
desselben ihnen ein Zeichen sei and das bevorstehende Schick- 
sal verkünde. Daher nannten sie nun, wie es heisst, den Kna- 
ben Archemoroa^ ond setzteo ihm zq Bhren »od zß peinem 

1) Alle Qaellen und Flüsse waren uämlich durch Dionysos, The- 
bens Beschützer,. ausgetrocknet oder mit Staub bedeckt worden^ nacb 
Stat« Theb. IV j 683 ff: 

Undarum vocat ille Deas, mediusque silentum 
Jncipit: „Agrestes fluviorum numina Nymphasy 
Et nostri pars magna gregis, perferte labor^m^ 
Quem damus. ArgoUcos paullum mihi fontibtis amnes 
Stagnaguey et errantes obducite pulvefe rivos^ 
Praedpuus Nemees^ qua nostra in moenia beUis 
Nunc Uery ex alto fugiat liquor: etc. 
Vgl« Bd. Gerhard, Archemoros n. die Hesperid. h c. a 9M u. 858. 
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And^oken die iieiiieif^hen 8plele ein« Aach werden die Sieger 
io dieser ersten Feier angegeben. Adrastps soll im Reiterren- 

nen (&^(p), Eteokles im einfachen WeUlaufe {ctadii^), Tydeas 
im Faustkampfe, Amphiaraös mit dem Viergespann and im Dia« 
koflwarfe, Laodokos im Speerwarfe, Polyneikes im Ringen, 
Parthenopaos im Bogenschüsse den Preis gewonnen haben. So 
Apollodoros ^). Nach Einigen, zu denen auch Aischylos ge- 

2) Apoilod. III, d, 4, 1 ^ 5. Dazu Heyne. Vgl. Clem. Alex. Praep, 
evang. II ^ 6^ 78, eä. Col,i688. Ziemlich gleichlantend mit der Darstellung 
des Apollodor ist die d. Schol. zum Find. Nem'. Argum. p. 844 — 486 
'BSckli/ Nor werden hier die Sieger nicht angegeben. Nach einer 
zweiten->Angabe d. Schot, (p. 434 B.) wird Opheltes Sohn des Ka- 
phetes und der Kreusa genannt. Die Hypsipyle wird hier als frühere 
Herrscherin von Lemnos, welche, gegen das Edict der Frauen daselbst, 
allen männlichen Stamm zu vernichten, ihren Vater Thoas in einer 
Kiste gerettet hatte. Später aber, als nach der Abfahrt der Argonauten 
dies den Jfjem nierinnen kund geworden, soHen sie den Thoas in der 
Kiste in's Meer geworfen nnd auch den Tod der Hypsipyle beschlos- 
sen haben. Diese, solches ftlrchtendy sei entflohen, und, nachdem sie 
unter die Rnnber gekommen, von diesen an den Lykurgos ver- 
kauft worden. Während dieser Zeit seien auch ihre Söhne Thoas 
and Euneos nach Nemea gekommen, am sie ku suchen, als eben Eu- 
rydike dieselbe in einem verborgenen Orte verschlossen hielt, um sie 
als Ursache vom Tode des Opheltes umzubringen. Amphiaraös aber 
habe ihren Aufenthalt den Söhnen entdeckt, worauf die Hypsipyle die 
Heroen aufgefordert, mit ihren Söhnen gemeinschaftlich Wettkämpfe zu 
veranstalten.Ygl. Stat. Theb, IV, 7i6 seqq., 740 seqq., welcher die Quell* 
nymphe, deren Gewässer die Helden erquickte, L an gia nennt. — Diese 
mythische Begebenheit ist vielfach als Thema der Kunst behandelt und 
zur Anschauung gebracht worden. Onatas hatte im Tempel der 
Aihene Areia zu Platäa , auch den Archemoros , die Hypsipyle und 
den AdrasCos dargestellt. Vgl. Allg. Enc. HI, 3, S. 41S. (Art. Onatas). 
Auf einer grossen Amphora zu Neapel erblickt man unter anderen 
Vorstellungen auch den Tod des Archemoros und verwandte Figuren 
des thebanischen Krieges. Ed. Gerhard Arch. Int.~Bl. d. Allg. liitt.- 
Zeit. Sept. 1834, S. 437. Von dieser Vase , im Kunsthandel unter 
dem Namen der Vase des Archemoros bekannt, ist im Arch. Int.-Bl. N« 
15, März 1835, S. 113 if. eine ausführliche Beschreibung gegeben, ans 
welcher wir nur Folgendes herausheben (S. 117): „Archemorns ruht 
auf einem prachtvoll geschmückten THclinium, unter demselben steht 
eine Giesskanne. Eine verschleierte Frauengestalt ist im Begriff, dem 
verblichenen Knaben einen Kranz aufs Haupt zu setzen. Eine andere 
Frau hält über demselben einen Schirjh ausgebreitet, während der 
Pädagogns {UAIJAmrOS) mit einer Leier nnd einem nach oben krumm 

8 
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bdrte, besogen sich die Spide auf den Arehenorot, als Sohn 
der N.emea: nach Anderen auf den Sohn des Talaos, den Bro- 

gebogenem Stabe bestürzt herbeieilt. Hinter Letzterem erscheineü 
zwei Diener mit Untersätzen, auf welchen verschiedene Vasengerathe 
yertheilt liegen. Ein anderes Prachtgerätbe stehet zwischen beiden 
am Boden; die Vasen auf dem Haupte des ersten Dieners sind mit 
rotben Bändern geschmückt. Hinter der Frau mit dem Schirm bringt 
ein dritter Diener eine kelclifOrmige Vase ohne Henkel auf den Schul- 
tern herbei, und hinter diesem eilt ein btirtiger Mann in Reisekieidern mit 
Krnmmstab und Petasus herbei, welcher in der Linken, die er gegen 
die Stirn rasch heranbewegt hat, eine sohmersenvolle Geberde za 
machen scheint, so dass man Vielleicht selbst einen nahen Verwand- 
ten oder Leidtragenden darin vermuthen könnte.'^ Eine besondere er- 
klärende Abhandlung über diese Vase (Arohemoros nnd die Hesperi- 
den) hat Ed. Gerhard in d. Abb« d. Berl. Akad. phiL-hist Cl. 1836, 
(S. 853 — 265 über die hierher gehörige Zeichnung) geliefert, wo die 
einzelnen Figuren mit Einsicht und Gründlichkeit erklärt werden. 
Dazu Abbildungen Tab. I-^Hf. und eine Nachschrift S. 359 — 363. 
Die Höhe des genannten Gefässes beträgt mit InbegrijBT der Henkel 4 
Fuss 8 Zoll rhein. Mass. Archemoros erscheint hier seiner Gestalt 
nach dem Jünglingsalier näher, als dem zarten Knabenalter. Als Knabe 
wird er vom Apollod. HI, 6, 4. Antbol. XIU, p. 631 Jac. Hygin«Fab. 
74. Siat. IV, 741 bezeichnet. Vgl. die Abbild, bei Ed. Gerhard l. c. 
Tab. h lieber die Eintheilung der Zeichnungen bemerkt derselbe: 
„Aus dem inhaltreichen Gewebe dieser Sagen hat nub der Künstler 
dieses Bildes der Helden Verständigung mit Archemoros Eltern für den 
mittleren^ der Götter Rathschluss für den oberen ^ die Todtenbesiat- 
tung des Kindes aber für den unteren Raum der drei Reiche seines 
grossen Gemäldes ausgewählt. Eine Säulenhalle deutet in Mitten des- 
selben das nemeische Königshaus des Lykurgus an.'^ Diese Vase 
wurde im April 1834 in einem apulischen Grabe gefunden. DerBaach 
derselben in seiner grössten Vi^eite bat sieben Palmen und fünf Oncie. 
Sämmtliche Darstellungen bestehen aus 71 Figuren. Die Vase ist im 
Jahr 1835 nebst anderen für das neapolitanische Museum angekauft 
worden. S. Int.-Bl. S. 476. N. 58. Ocl. 1835. Selbst in den Kreis der 
mimischen Kunstleistungen war dieser Mythos aufgenommen worden. 
Lukian. de sattat ^. 44 erwähnt Hypsipyle und Archemoros 
als Namen einer orchestisch- mimischen Aufführung. Euripides hatte 
diese mythische Begebenheit dramatisch behandelt, unter dem Titel 
Hypsipyle, von welchem Drama wir noch einige Fragmente besitzen 
(p. 449 seq. ed. Musgr. C^amJ T. i/.). Das längste Fragment, N. 4. 
enthält ethische Trostworte an die Eurydike, von der Hinfälligkeit 
des Lebens nnd der Nothwendigkeit des Todes hergenommen. N. 5 
beziehet sich auf die barmlose, kindliche Gemüthlichkeit des Blnmen 
pflückenden Opheltea oder Archemoros (in welcher SitnatiOB ihn die 
I^Ghlange tödtete); 
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der des Adrastos. H)rginas nennt den Archemoroä Sohn des Ly- 
kos Qod der Karydike. Aelianos berichtet^ dass diese Spiele 
mm Andenken an den Pronax, welcher der gegen Theben 
ziehenden Helden wegen seinen Tod gefanden, eingesetzt wor- 
den seien. So wäre Pronax wohl nur ein anderer Name für 
Archemorosi Einige hielten die Nemeen sogar für älter als den 
bezeichneten (hebaniscben Krieg 3j. Die parische Chronik setzt 
als Jahr der Gründung der Nemeen das Rpochenjahr 987 4). 

Bei der ersten Feier soll man nur um den Kranz gerun*- 
gen haben» der Agon also ein otiqMvltiig gewesen sein. Man 
gelobte aber, wie es heisst, nach der Rückkehr von Theben 
aus der gewonnenen Beute Wertbpreise zu geben, und somit 
den Agon zum dgyvQCtrjg zu machen^). 

Ka&iaaq iSqtntv 
Ereqov i^* iziqo} 
AlQOfitvoq äyQevf** dv&iwp 

T6 vrinwif anX'tjaTov fy*^* 
Vgl. auch Ayien. IX, 896 E. 

8) Scliol. za Plud* Nem, Argum. p, 4X5 BÖckh. Auf Archemoros 
bezieht die Spiele auch Stat. Theb. VIIy9gseq, IVy718seqq. Vgl.Hy- 
gin. Fab. 273, p, ioa Scheff. und Aelian. vor. bist /F, 6. Helladios bei 
Phot. bibL cod. 979, p, 633 (Bekker) setzt die Gründung der Nemeen^ 
oscli der der Isthmien und Olympien und vor der der Pythien , an« 
ter welcher letzteren er die Restauration durch die Amphiktyonen 
ZQ verstehen scheint. 

4) Marm. Par. ep. 93, v. 37, BÖckh, Corp. inscr. n. 9374, p., 
SOiy vol. II: 'Aq>* ov 'A^yttoi fiex^ ^AS^darov ini Qrißaq iaTQortvüaVf 
mi Tov dydiva iv JVefiiqi, ^&eaav rw Jii , htjPHHHHrjJJnilf ^aa«- 
XtvovTog Id&rjvwv Qrjaioyq. Dazu BOckh not. crit. et hißt. d. 315 ^ voU 
II. In dem Canon chronol. dazu p. 827 stellt er die Einsetzung die- 
ses Agons in's Jahr des Marm. Par. 987, in's Jahr der Jul. Per. 
3463; in's Jahr 475 vor der ersten Olj^mpiade, in's zehnte Regierungs- 
jahr des Theaeus, fügt jedoch zu der ersten Zahl 966, zu der zwei- 
ten 3404, zur dritten 474 in Klammern bei. 

.5) Schol. zu Piod. Nem. Argum. p, 494 B. Wie wenig auf 
solche Angaben der Scholien zu geben ist, zeigt schon der in ihnen 
liegende Widerspruch: ^&Xf]aav de iv avTtS ntql are^dvov itovov^ ov» 
id-sXrjaavTiq ^wgo^oxeiv, iv Tifijj xa&laTavreq rov dywva' vTtiaxf^iVTO d^ 
ix Tojv hatfivqiav vnovoarrjaarttq d^yv^irtiv avrov no^tflai mX. Der lÄ- 
bulose Hygin. Fab. 978, p. i98 (Scbeff.) bemerkt : in quibus ludis 
postea vicerunt cursu Eunaeus et Deiphplus lasonis ei Hypsipyles 

8* 
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Die Nemeen waren demnaeb enfolge ibreg Urapninges ein 

Leicbenagon {ay<ov imtiicprog) and dem nemeiscben Zeus gehei- 
)iget ^). Auch meldet die Sage, dass spater Herakles nach Be- 
siegang des nemeiscben Löwen sich des Agons angenommen, 
ihn erneuert und dem Zeus geweiht babe'>^). Nach Anderen 
war der Amphitryonide der erste Gründer der Spiele, und 
setzte dieselben als Dankfes( für die gluckliche Bewältigung 
jenes Ungeheuers ein®), so wie ApoHon die Pytbien nach Er- 
legung des Python. Gewiss ist, dass dieselben zu Pindar's 
Zeit dem nemeiscben Zeus geweiht waren ^). Nach des Pau- 
sanias Darstellung war die zweite nemeische Feier die der Epi- 
gonen oder der Nachkommen jener gegen Theben ziehenden 
Helden, bei welcher Meianippos, der Sohn des Theseus im Wett- 
laufe gesiegt haben soll ^O). 

Die Geschichte des Agons von Beginn der historischen Zeit 
ab hat nur fragmentarische Notizen mitzutheilen. Wenn Cor- 
sini und Böckh aus der Angabe des Plutarchos folgern, dass 
die Nemeen wie die Pytbien zu Solon's Zeit nicht als gemein- 

ßiij welche Söhne vom Scliol., wie oben angegeben wurde, Thoas und 
Euneos genannt werden. Theokrifc. el&. XX V, 120 ff, lässt den Am- 
phitryon, des Herakles Vater, im Rosswettrennen zu Arges Sieges- 
preise gewinnen, was Faber ohne Grund auf die Nemeen bezieiit. 
CAgonist ly 38, p. 1928. Gr. Thes. VIIIJ 

6) Schol. zu Find, t, c. 

7) Schol. zu Find. U c. p. 435 B. Auf fünf antiken Gefasseo aos 
Durand's Antikensammlung findet man Vorstellungen vom Kampfe des 
Herakles mit dem nemeiscben Löwen. Vgl. Ed. Gerhard, Arch. lot.- 
Bl. d. Allg. Litt.-Zeit. N. 37. Juli 1836, S. 338. Derselbe über die 
DenkuiälersammluDg des Lncian Bonaparie, Arch. lot-BI. N. 4. 5. 
Jan. 1838, S. 29 bemerkt: „Zweiunddreissig Vasenbilder der Samm- 
lung (73 — 104 sind dem sagen- und bilderreichen Mythenkreise des 
Herakles gewidmet. Die Bezwingung des nemeiscben Löwen fehlt 
in solchem Falle nirgends." Vgl. Arch. Int.-Bl. ibid. N. 71, Oct. 1837, 
S. 587. Auch in der Vasensammlung zu Berlin findet man diese Vor- 
stellang mehrmals. Statins, Sylv. IF, 6 'tfi /l bemerkt von dem Hercules 
Epitrapeios desLysippos: „Hoc pectore pressus vastator Nemees etc,^^ 

8) Schol. zu Find. Nem» Arg. p. 424 B. Tertull. de spect, c. 
11, Herculi Nemea. Allein die Archenioros-Sage blieb immer die 
vorherrschende, und verdrängte die Beziehnng^auf Herakles 6ros$(hat. 

9} Find. Nem. lly 4* 6 B, Nsfieniov iv nokvvfiv^^ Jtöq aA<re«. 

10) Paus. X, 135, 9. 8. 
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Same belleniaclM Bpiele betrachtet worden seien, so ist dagegen 
wohl eine andere Angabe des Diogenes von Ladrte za wenig 
beachtet worden, welcher diese nebst den übrigen grossen Fest- 
spielen nar karz und im Allgemeinen anzudeuten scheint i^). 
Eosebios lasst nach der mythischen Begehung zur Bfare des 
Archemoros die historische Feier der Nemeen oder ihre eigent- 
liche Begründung erst Ol. 53 anheben i^). Der Scholiast zum 
Pindar berichtet, dass der Aeginete Sogenes als der erste seiner 
Landsleote zu Nemea im Pentathlon der Knaben in der vier- 
zehnten Nemeade den Preis errungen habe; in der dreizehnten , 
Aber sei diese Kampfart zu Nemea zum ersten Mal aufgeführt 
worden 13). Nach Bimardus hat Corsini hierüber am ausführ- 
lichsten gehandelt, von welchem als feststehend angenommen 
worden ist, dass die erste gezählte Nemeade nicht über Ol. 
64 zurückgehen, und nicht jünger als die 73 ste Olymplade sein 
könne i^). Böekh verwirft dagegen die Darstellung des Corsini 
als trügend und biUigt Hermann's Meinung, welcher beim Seho- 
liagt zum Pindar für id' vd' und für ty' ry' hergestellt hat, 
so dass nun das Pentathlon der Knaben nicht in der dreizehn- 
ten, sondern iu der drei und fünfzigsten Nemeade (= OL 79, 2) 
eingeführt, und der Sieg des Aegineten Sogenes nicht in der vier- 
zehnten, sondern in der vier und funzigsten Nemeade (= Ol. 

11) Diog. I, 65, p. 34* ed. Meib: ^ OkvfxmoviMji jih ro^ac mvra- 
xoalotq ^Qctxi'^^ 'la&fuovUfj de ixarövi nal dvdXoyov inl TÖiv äXXav 
Plat. Sol, c, 1^3 hat diesen letzten Zaaatz nicht, vielleicht aus Nach- 
lässigkeit oder weil er hierauf kein Gewicht legte. Wenigstens ist 
es denkbarer, dass ein wesentlicher Zusatz weggefallen, als ohne 
Grund hinzugefügt worden sei. Vgl. Corsini, diss, agon, III, üy p. 
6U BOckii, Expl. ad Pind. Pylh. VII, p. 304. 8: oben Abschn. 
I, §. 2. Waohsmuth, hell. Alt. L i, jS. HO bemerkt, dass gleich den 
Olympien auch die Nemeen und Isthmien vordorisch gewesen seien, 
dass beide aber dorisch gewordeu u. s. w.^' 

18) Eus. Chron. libr, post. interpr, Hieron. p. 129 unt. OL S3. 
ed. IL Seal.: Agon Nepieacus primum ab ArgitHs actus post eum 
qui suh Archemoro fuit. Graec. p, 60: Niftea n^orcav vixd-tj dyav 
vn' 'A^tldfv fittä Tfjv in^ lAQ/sfio^M. Vgl. Corsini, F. A. III, p, 9i. 

13) Schol. zn Pind. Nem.VII, inscr. p. ^4 Böckh. 

14) Corsini, diss. agon, III, p, 62 seqq. Er zieht hiebei Folge- 
rungen uud SoMiisse aus dem Leben des Pindaros und aus der In- 
schrift, welche den Mantheos als Nemeoniken bezeichnet. S., unten 
d. Verz. d. Sieg. s. v. 
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79y 4) gewonnen worden Ist^^). Die erste Nemeade wird daher 
In Ol. 51 (62) gestellt^ and zwar als WinCernemeade, der Sieg 
des Mantheos aber, welchen CorsinI seiner Berechnoog zufolge 
mnthmasslicb dem dritten Jahre der SOsten Olympiade zugewie- 
sen hat, wird von Böckh in Ol. 80, 2 (= Nemeade 55) ge- 
setzt i^'). Aas der Angabe der Scholien, dass die nemeiscben 
Sieger in alter Zeit mit Cjinem Oelzweigkranze, aber nach den 
Persericriegen mit dem Eppichlcranze zum Andenken an die 
Gefallenen am wanden worden seien i^), hat Corsini ferner ge- 
folgert, dass der nemeische Agon nach der maralboniscben 
Schlacht mit grösserem Glänze and bedeutenderer Frequenz der 
Hellenen begangen worden sei, und dass man jene Nemeade 
gleichsam dem Juppiter als Befreier geweihet ond als die erste 
Panegyris gezahlt habe ^^). Was den erhöbeten Glanz and die 

15) DIsaen, Expl, ad Pind. Nem. VIl, p, 416 seqq. Böckh, C&rp. 
inscr. ad. n. S4, vol. /, p. 63. Vgl. auch Philipp de pentathlo p. US. 

16) DIaaeo, Explic.. ad Pind, l. c. Böckh, Corp. inscr, l c. 
Coraini, diss. agon, III, 3, p. 62 will, wie bemerkt, die erste ge- 
zählte Nemeade nach Ol. 65 gestellt wissen. Er gebt Datörlich von 
der noch unberichtigten Angabe des genannten Scholiasten ans und 
bemerkt Folgendes: ^Jtaque^ cum Pindarus exeunte anno 3 Olymp, 
LXV in lucem prodierit^ ut in Fast. Alt. C^iss. Xij n. 37} demon- 
stravij ipsius Ode ^ in Sogenem, Sogenisque victoria ante Olgnipia-^ 
dem LXX coUocari certe non poterit; adeoque Nemeds üloy ex qua 
velut cardine ceterae tnox insecutae numerari coeperunt^ Olym- 
piade LXIV antiquior esse non poterit. At neque Olympiade LXXlll 
recentior sive posterior esse üla potest. Siquidem Pindarus Olym- 
piitdis LXXX anno 3^ Bione Athenis archonte^ e vivis excessit (F. 
A. IX, 36) ; adeoque y si decima quarta Nemeas , qua Sogenes pal- 
mam retulit, Pindaro superstite peracta fuit, prima Nemeas ante 
Olympiadem LXXIII incidisse debuit. Hinc ego suspicor Olympiadis 
LXXII anno 4, proxima nimirum Nemeade postquam celeberrima 
Marathonia pugna contigerat, Nemeacos htdos splendidiori pompa 
maiorique ^ Qraecarum gentium frequentia nüHfice celebratos esse; 
adeoque Nemeadem iUam, velüti lovi EleutheriOy sive Graecorvm 
Liberatori sacram^ tanquam Nemeadem primam numeratam fuisse ;^' 
wogegen BÖckh {. c. gehandelt bat. Im Folgenden atellt iudeaa Cor* 
Bin! den Sieg des Afanthena vor Ol. 80, 3.. 

17) Schol. za Plnd. Nem. Argum. p. 4»6 B. 

\ 16) Corsini 1. c. Diese und Alle weiteren Folgerungen siodscboo 
durch obige Erörterungen von Hermann, Böckh und Disaen l. c. 
widerlegt und berichtiget. 
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grtoere Freqnea^B betrifft , so kttnn man ihn wohl betotimmett^ 
da nach jenem gronen Ereignisse gewiss das NaCiona^Gefühl 
krüfdg angeregt und die Oemtither der Hellenen von einer fei- 
erlichen StimmQng ergrlffen^wnrden, wie kaum za einer andern 
Zeit. Und solohe SÜraranng musste eanäohst, wie Überali, sich 
in grösserem Gianxe der Feste nnd Festspide, dem siehibaren 
Ansdraoke des freodig bewegten Gemüths, manifestiren. So konnte - 
es aacfa g^esoheben , dass man nun erst die Nemeen y am ihre 
Bedeutsamkeit zu erhöhen, dem Zeus weihete, und zwar wie 
die Bleutherieb zu Platäa, dem Zeus Blentberios, was Corsini 
vermothet bat, wenn auch späterbin dieses Pr&dicat wiederum 
verschwinden und es blos bei dem Cultus des nem ei sehen 
Zeus bleiben mochte i^) — Gewiss aber war die erst^ histori** 
sehe Feier liel früher eingetreten: nur worden die Feste noch 
nicht als Nemeaden regelmässig gezählt, so wie man die Bie« 
ger in den Kampfspiejen, die Staiiioniken (sonst die chronologi- 
schen Merkmale) eben so wenig als die fibrigen, noch nicht 
in zusammenhängender Reihenfolge aufzuzeichnen pflegte 3<^). 

Was wir sonst noch hier in historischer Beziehung zu 
bemerken hätten, wird in den folgenden Paragraphen hie und 
da gelegentlich zur Sprache gebracht. Zu derselben Zeit, in 
welcher die OJympien und Pythien eingestellt wurden, mochten 
auch die Nemeen zu Bnde gehen, unter Theodosias dem 
Grossen **). 

§.3. 

Die triet^rische Bestimniang des Festes. 

Die nemeische Panegyris war trieteriscb, d. h. sie kehrte 
immer durchschnitdich nach Verlauf zweier Jahre wieder, wie 

19) Vgl. oben Aoffl. 15. n. Böckfa, Corp, inscr. ad n. 34 , p. 35 
vol. I* 

9Qi) Pans. VI, 13, 4 bemerkt selbst noch von einer gewiss spä- 
teren Zeit, als der der ersten gezählten Nemeade^: wil KoQiv&lotq öi 
ovx ijv Tita TijvMavra ovSe *A^yeloiq iq anavraq vnoiAvrnxaxa xovq JVe- 

;91) Vgl* Olympia S. 60, 
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.di6 Brnweterhi oaoh Verlauf Ton acht, und dlaPeataeteris nach 
VerlMif vcm vier Jahren. Biae Oiyttpiade amflMNite denaaeh 
-Rwei Nemeaden. Die Trieteris aber grfiadefe sieb ebeo so wie 
die Pentaeterie auf ^e Ennaeteris »= der Octaetma, den alte« 
atea und gewöholkoliaten Auegleiobaagseylslos, welebea nao zar 
AlwiaikiiDg der. in fcftn&erea Zeiträomen^wiiederkehrendea pene- 
gjriflehen Feste in fcleiilere S&eÜabsefaaitCe aertogte^). Ueber 
das Verh&ltnlaa der Nemeaden s&or Olympiade oad aber die 
Olympisehen Jahre und Jahresoseit, in welcher die nemeischen 
Bi^ele begangen fimrden, haben die bedeatendeten Chronologen 
gehandelt und verschiedene Ansichten aufgestellt. J. Sealiger 
behauptete, dass die nemeisehe Feier jedesmal In das erste and 
in das dritte olympische Jahr gefallen sei, jedoch in verschie- 
dene Monate; und er findet demgem<iss hei dem Oiodoroa eines 
Irrtiium, sofern dieser die Nemeen unter dem attischen Archon 
Praitibulos, im sureiten Jahr der 116sten Olympiade begehen 
iäak^). Petan (Petavius) vertheidigte dieselbe M^nang, obwohl 



1} Vgl. L. Ideler, Hdb. d. matb. u. tecbn. Chroo. Bd. II, S. 607. 
Böckh iiber die Zeitverhältnisse der Demoath. Rede geg. Mid. p. 97. 
100. 4bh. d. Berl. Ak. hist.-ph. Ol. 1818. 19. Genau genommen kefarte 
die nemeiscbe Feier In zwei und einem halben Jahre wieder, wie 
weiterliin entwickelt wird. Ueber die Trieteris überhaupt vgl. Fiat. €r^«. 
rill, 884 e. u. Stot. Theb. VII, 9g, Der Letztere bezeichnet richtig aber- 
all die Nemeen als Trieteris: Theb, IV , 72 i: et atra setcrum reco- 
lit trieteris Ophelten, u. Vll, 93: da, parve, tuum trieteride multa 
instaurare, diem etc. Dagegen nennt Anson'ms Ecl, p. 900, ed. L Sca- 
Ug, die Nemeen irrig als pentaeterische Feier (Archemori Nemeaea 
colunt quintjennia Thebae), wie schon oben §.1^ Anm. 16 angege- 
ben wurde. — Ueber die Beziehung der oktaeteriscben Zeltperiodea 
auf die Sonne vgl. Böckh {. c. S. 97. 98. Ueber den Bezug des 
Löwen auf die l^onne bemerkt er 8. 100: „Also vor dem VolimoDde 
nach dem Eintritt der Sonne in dos Zeichen des Löwen fällt nach 
nns die Fpier der nemeischen Spiele, und mit dem vorhergehenden 
Neumond vermuthlich der Anfang des nemeischen Jahres. Der Löwe 
aber ist in den alten Religionssystemen in die engste Beziehung mit 
der Sonne gesetzt worden; er ist dei) Aegyptern der Sonne Haas; 
die Löwen waren bei ihnen der l^onne heilig, und wenn die Sonne 
Im Löwen stand, hatten die Tempelschlüssel Löwenköpfe (Creuzer, 
Siftnb. III, 320); es kann daher nicht aufTallen, wenn der Anfang des 
Jahres mit dem Eintritt in dieses Zeichen gemacht wurde u. s. w.^^ 

B) Diod. XIV, 74. J. Scalig. ad Euseb. Chron, ann, ±436. i449. 
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er in der AMrdqang der Z^en nad htetoriwliea Begebenhd- 
teil einige Nemeaden In das vierte Jahr der betreffenden Olym» 
piaden gegetat bat 3). Nach beiden bat Dodwell über diesen 
Gegenstand aasffibriicb gebändelt und aaa einer Menge von 
Beispielen darzathan sich bemühet, daas die nemeische Pane- 
gyna in das erste ond dritte olympische Jahr geflillen, ob- 
gleich er zugegeben^ dass sie bisweiien nach in dem zweiten 
und vierten Jabro der Olympiade begangen oder wenigstens 
ron den Alten in diesem erw&fant worden sei*). Nfichst die«- 
ses liat Bd. Ciursitti diese Controverae von neuem untersadit 
nod ein von den früheren verschiedenes Resultat gewonnen. 
Kr behauptet ans mehreren und zuverlässigeren Beispielen be* 
gangener und von den Alten genannter Nemeaden herau^e- 
fboden zu liaben^ das« diese Festspiele nicht in den ersten und 
dritten, sondern in den zweiten und vierten olympiscfaeen Jahren 
gefeiert werden seien, und zwar die BommernesKaden im Auf- 
fange des vierten, die Wtnternemeaden gegen Ausgang *defei 
zweiten olympischen Jahres^). Br entwickelt nuu chronolo- 
gisch seine Beispiele, von weichen, wir hier die wichtigsten in 
Betracht ziehen wollen. Felgendes liefert einen Beweis, dass 
die Feier der ^^ommernemeade in den Anfang des viertea olym- 
pischen Jahres gefallen sei. Polybios nämlich erzählt synobro^ 
nistisch die gesöhlchtiichcn Breignisse in Italien, Griechenland 
und Syrien im dritten Jahre der 140sten Olympiade, und be- 

iSi^U De emendf temp. J, 5a, €d. J/, i7i9, Corsini, di$8^ OffQn» lUy 

4y p, 65. 

3) De doctrma temp. I, c. 33. 

4) H. Dodwell de vet Graec. et Rom, cyclis diss, VII, s, i seqq. 
p, 299 seqq., wo er (p, 303) auch den Petitus widerlegt, welcher in 
den Legg. Att. p. 63 seqq. die nemeische Feier in das zweite und 
vierte Jahr der Olympiaden setzte. -^ Von denjenigen Nemeaden, 
welche nicht in die ersten und dritten olympischen Jahre fallen, glaubt 
Dodwell l. c, dass sie entweder von den alten Schriftstellern falsch 
gestellt, oder nicht zur gewöhnlichen Zeit gefeiert worden seien. Vgl. 
Corsini, diss. agon. 111^ 4, p. 65. 

5) Corsini, diss. agon. III, 4 seqq. p. 56 seqq. Vgl. desselben 
Fast. Att. IIT, 293. — Uebrigens hatten auch Schon Sam. Petitus 
(Comm. in Leg. Att. 7, i, c. 30. p, 135 seq. Lugd. B. i74l), Sethus 
Calvisius und Erasm. Schmid diese Meinung aul||eiiteUt. Vgl. Wes- 
seling KU Diodor. XIX, 64» T* If, p. ^^7 und unten Anmerk. 85. 
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merkt «ngl^eb, intm Phllippog IIL, König von Bfakedonleo, ssn 
derselben Zeit, als die Bömer von dem Panier «m trasineni- 
Bchen See geschlagen wurden^ Theben belagert and die Naob- 
richc von der Niederlage der Rtaer za Argos^ wohin er sieh 
nach der Einnahme von Theben zar Feier der nemeiseheD 
Spiele begeben, erhallen babe^). Corsini folgert nun hieraus: 
jene Niederlage der Bömer sei Im Jahr 637 n. e. (nach Varro) 
gefstlen, also zn der Zeit^ in welcher das dritte Jahr der 
140sten Olymplade za Ende gehen and das vierte beginnen 
masste, wie Petaa onwiderleglich dargethart habe 7) , and wie 
nach ans der von Livias erwähnten, jener Niederlage voraos- 
gehenden Soiinenfinsterniss^ welche am eillten Febroar des Jol. 
Kai., im dritten Jahre der 140sten Olympiade, im Jahre n. c. 
6d7 eingetreten^ erhelle s). Da nun Hannibal im Frühjahr, ond 
zwar gegen den Ausgang des dritten olymplseiien Jahres^ die 
Römer in genannter Schlacht besiegte, so konnte die Nachricht 
hierüber, wie Corsini folgert, nicht eher nach Makedonien und 
von da nach Argos gelangen, als nach dem finde des Früh- 
jahres. Wenn demnach Philippos bei der Feier der Nemeen 
jene Botschaft empfing, so mosste diese Feier entweder im 
Ausgange des dritten oder im Anfange des vierten olympischen 
Jahres begangen werden. Im dritten olympischen Jahre aber, 
führt Corsini fort, konnte keine Feier der Nemeen Statt finden, 
da die' Winterfeier vor dem Frühlinge, die Sommerfeier hin- 
gegen am zwölften des Monats Panemos (= dem attischen 
HekatombSon) gefallen sei^ Daher das nemeisehe Fest, bei 
welchem Philippos zugegen gewesen, ofTenbar auf den AnfVing 
des vierten olympischen Jahres bezogen werden müsset). Bin 

6) Polyb. y, 101, 3. 5. SwißatvB 6k, xaB-' oVq xcu^ovg inoXUqm 
raq &tjßof^ €>iXiJtrroqj 'fjrr^aO^at 'Pcjfuxlovq vn* 'Awißov rjj mql Tv^^- 

' vlav fid/fli '*^V^ ^^ 9'^fifjv vnkq torv. yeyovormv fitjdiTtu TtqoqneTttfamivm 
Toti; "EXkijatv. J. 5. Avrhq 6i xata OTtov^tjv tjxe fierd fplXtov inl rijv rwv 
J\fif*i(av navfiYvqiv eiq ^Aqyoq. §. 6, ^A^t, 8*avtov &eo)fiivov zhiv dyava 
t6v yvf^vixovy naqrjiß in MaxiSoviaq yQaf*/iarog>6Qoq, 6taaag>civ or« keinof 
rat 'PiOfiaZot f^Xfl MY^^Tlt ^<** x^areZ tonr vTTol&QOiv Avvißaq, 

7) Petavius, Doclr, temp. libr. IJT, c. 47, u. libr. J, c. 33. 

8) LiVius XXII, 1. Corsini, diss. agon. 111, 6, p. 67, 

9) Corsini, diss, agon. III, 6y p. M seqq. In dem Folgenden 
widerlegt er noch den Casaubonus durch die Berecbnang der Reihen« 
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anderer Beweis fQr die Sbmmernemeade im Anfange des vier- 
ten olympischen Jahres wird im Folgenden gegeben. Polybios 
erzählt nämlich, dass Antigonos^ der König von Makedonien^ 
2a Argos überwintert habe^ als Kleomcnes, der König der 
Spartiaten mit dem Bintritte des Frühjahres seine Krieger be- 
rufen und mit dem Heere in das Gebiet der Arg^er eingefallen 
sei. Nach dessen Rückzug aber, erzählt er weiter, drang Antigo- 
nos mit seinen Makedonern und Achaern in das lakonische Qe- 
biet ein lO). Kleomenes wurde nun von dem Antigonos in 
einer grossen Schlacht geschlagen und floh nach Aegypfen. 
Antigonos aberbcmfichügte sich Sparta's, begab sich von hier 
nach Tegea und am zweiten Tage darauf nach Argos, als 
eben die Pan^yris zur Feier der Nemeen versammelt war ^t). 
Nach Vollendung des Festes begab er sich eiligst nach Make- 
donien, in welches indess die Illyrier eingefallen waren. Nach- 
dem er die Illyrier geschlagen, starb er ebendaselbst, Ol. 139, 
zu welcher Zeit auch Seleukos, der König von Syrien, und 
Ptolemäos, der König von Aegypten, vom Schauplatze abtra- 
ten i»). Nach Pe(au und Corslni fordert die Zeitfolge^ dass 
der Tod des Antigonos und der Anfang der Regierung des 
Philippos in das vierte Jahr der ld9sten Olympiade gestellt 
werden 13). Wenigstens erzahlt Polybios^ dass die Spartiaten, 

folge der achaisclien Pratoren und Stolischen Magistrate, and fügt dann 
hinzu (p. 58): Itaque cum Nemeas Uta per^picuis adeo cerUsque 
characterilms insignita sit, nee ab ineunte 4. Olympiadis anno divelli 
possU, id optime certissimeque deditci jam poterity Nemeadas etiam 
alias ineuntibus quartis Olympiadum annis perayi consuevisse; nisi 
fortaase qiäs temere suspicetur^ Nemeadem istam non stato legiti- 
moque', sed aUeno tempore celebratam fuisse. Im Folgenden bestrei- 
tet er Tilederum den Dodwell. Vgl. Polybios IV, 88, 5. 

10) Polyb. II, es, 1. 65, 1. Corsini, diss. agon, nem. IIJ, e, 
p. 69 verwechselt diese Angaben und trägt auf den Antigonos über, 
was sich auf den Kleomenes bezieht. Antigonos unternahm seinen 
Zug in das lakonische Gebiet mit dem Beginn des Sommers {zov d^i" 
qovq ivtaraidvov)» Polyb. l» c» 

11) Polyb. II, 70, 4. dtvreqdioq ivrev&ev eh ^A^oq, in' avrijv 

18) Polyb. n, 70, 5. 6. Corsini, diss, agon. HI, 6, 69. Vgl. 
Plut. Kleom. c. Hß seqq. 

18) Corsini, diss. agon. Uly 6, p, 6ß, 
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fMiohdem «to ilea Tod des Kleomenefl vernommm, beinahe drei 
Jahre nach aeiner Flacht, dea Ageaipolia 20m König erwftblt 
haben 1^). Da nan Ag^aipolis unter dem fitollachen Prfttor 
Skopaa, am Ende des ersten Jahres der 140 fiten Olym- 
piade die Regierang angetreten hat, so mnss die Flacht des 
Kleomenes oder der Sieg des Antigonos dem Frählinge des 
dritten Jahres der vorhergehenden Olympiade sogesehriebeo 
werden, and daher konnte die nach dem Siege des Andgenos 
und vor seinem Tode begangene nemeisefae Feier In keine an- 
dere Zeit^ als In den Anfang des vierten olympischen Jahres 
fallen <«). 

Binen ähnlichen Beweis für die Fder der ' Nemeen im 
Sommer des vierten olympischen Jahres entnimmt Corslnl aus 
der Angabe des LIvias. Dieser erzählt nämlich die Ereignisse 
in Oriechenland anter dem Consaiat des M. Mareeiloa and des 
T. Qainctkis Crispinas, and berichtet^ dass Phillppos, der König 
,von Makedonien, nachdem er sweimai geg'en die durch atta- 
iische and römische Krieger verstärkten Aetoler glücklich ge- 
kämpft, nach Argos gekommen^ wo ihm die Agonothesie der 
Heroen und Nemeen übertragen worden sei, weil die makedo- 
nischen Könige Ihre Abstammung von Argos herleiteten 1^). 
Nachdem die Feier der Hereen vorüber war, begab er sich 
nach Rhium zu einem vorher angekündigten Concilium der 
Bundesgenossen. Als aber hier die auf die Ankunft des At- 
taios and der Römer vmrtrauenden Aetoler absichtlich dareh 
ihre Forderungen jede Unterhandlung vereitelten , kehrte Phi- 
lippos nach Arges zurück, ~ weil er bei der Feier der Ne- 
meen gegenwärtig sein wollte ^^j, Oass diese Panegyris, wel- 

14 Polyb IV, 1, 8. 7, 7. 85, 8. 9. 10. 

15) Corsfni, diss. agon, III, 6, p, 69, SO. Diese obroDologisohen 
KestimmuDgen werden von Corsini l, c, c. 7, p. 00. 61. noch darcb 
anderweitige Angaben aus Plutarcli. Arat. c. 36 — 40, Cleomen, c, ii 
setfq, c, 90 — 80 erhärtet. Diejenige nemeische Feier aber, während 
welcher Kleomenes Argos einnalini, wird von Corsini, diss. agon. 
Jlly 7, p, 6i als Winternemeade betrachtet, welche im zweiten olym- 
pischen Jahre, und zwar gegen die Mitte hin, begangen wurde. Plat. 
Oleom, c. i7, 

16) Livius XXVfl, 30. Vgl. Herodot. V, 88, 

17) Livins ^VII, 29, 80. 
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ehe die Argelw gewiM xot geeetsHohen flett begangea luibed^ 
im Sommer gefallen sei, fblgert Coraini daraaa, daas die Ma« 
gisfrafar^ welche die Aetoler in dem Condliam des vorher* 
gebenden Herbste« dem AUalos fibertragen hatten , noch nicht 
zu Ende, und das« Kykllades zur Zeit der nemeiachen Feier 
schon zum Prator der Achiier erwählt worden war, wel- 
che Wahl im Anfange des Frühlings eiazQtreten pflegte« Dasn 
aber jene Feier in das vierte olympische Jahr gefallen sei^ 
folgert er aas der weiteren Darstellung des Livios. Denn im 
Ausgange dieses Jahres wurden zu Rom, wahrend der König 
Attalos und der römische Prfitor Sulpicius auf Aegina Winter- 
quartier hielten, C. Claudias Nero und M. Ltvins Sallnator za 
Consaln erwfihlt, und zugleich vom Senate beschlossen, dass 
L. Manilas als Legat sich |enseits des Meeres begeben und 
beobachten sollte, was hier unternommen würde ^ um so mebry 
weil auch in diesem Sommer die Feier der Olympien, die 
grösfite Pauegyris der Hellenen bevorstand ^®) , welcher er wo 
möglich beiwohnen soilte. Diese Olympien wurden auch be- 
gangen ^9). Da nun die Neraeen der Feier der Olympien om 
ein ganzes Jahr vorausgingen, wenn beide zur gesetzliehen 
Zeit Statt fanden, so müsssen^ wie Corsini folgert^ die Ne- 
meen in den Anfang des vierten olympischen Jahres geHallea 
sein, so dass, wenn das erste Jahr der lidsten Olympiade im 
folgenden Sommer begann, die im vorausgebenden Sommer ge- 
feierten Nemeen im Anfange des vierten Jahres der vorher- 
gehenden Olymplade eintraten ^). Noch einen Beweis dieser 
Art für dieSommernemeade imAnAinge des vierten olympischen 
Jahres in der folgenden Olympiade entlehnt Corsini nach Pe- 
tau's Vorgange aus der Angabe des Livina and des Piutarcbos 
über die Feier der Nemeen, als Philopömen zum zweiten Mal» 
Prätor war^i). 

Diesen BestimmaDgen entsprechend wird~ nun von Corsini 
die Feier der Wi'nternemeade in die Mitte des zweiten olym- 

18) XXVII, 85. 

19) Liv. XXVIII, 7. 

SO) Corsini, diss. agon, Uly iO p. €5 seq. 

81) Livliu XXXV, 96. Plut, PMIop. c. ii. Corslnl, dies* agon. 
nem. Uly iiy p, 66^68. 
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piscben Jahres gesetzt, obwohl sMi dafdr weniger Beweise 
aufführen lassen. Von der Winternemeade überhaupt redet 
Paasanias, ohne das Olympiaden- Jahr anzugeben *'). Nur Dio- 
doros theilt Einiges mit, ans welchem sich die Zeit dieser 
Winternemeade im zweiten olympischen Jahre folgern lasst 
Er erzählt die Unternehmungen des Kassandros, Königs von 
Makedonien, unter dem Archon Prazibulos^ welcher seine 
WOrde im zweiten Jahre der llGten Olympiade bekleidete^ 
und berichtet 9 dass sich Kassandros nach Messenien^ von da 
nach Arkadien und nachArgolis begeben, hier die AgonoChesle 
des nemcischen Festes geleitet und sich sodann nach Makedo- 
nien zurfickgezogen. habe^s). J. Scaliger, Petavius, Dodwell 
und WesseUng beschuldigten den Diodor der Ungenaoigkeit, so- 
fern er einen Theil der Unternehmungen des Kassandros, wel- 
che im folgenden Jahre ausgeführt worden seien, in das zweite 
olympische Jahr verlegt habe 2^). Dagegen suchten Sam. Peti- 
tus, Sethus Calvisius und Brasmus Schmid den Diodor zu ver- 
theidigen, und setzten die trieterische Feier der Nemeen in das 
zweite und vierte olympische Jahr^^). Palmer glaubte indess 
die Schwierigkeit auf eine andere Weise lösen zu müssen and 
nahm zwei verschiedene nemeische Feste an, das eine, die 
Sommernemeen, als das grosse trieterische und periodische Fest, 
das andere, die Winternemeen , als eine besondere alljährlich 
wiederkehrende kleinere Feier, welche unbegründete Annahme 
schon von Wesseling mit Recht zurückgewiesen worden ist ><'). 
— Einen anderen Beweis entnimmt Corsini aus den Angaben 
des Livius über eine unregelmässige, d. h. nicht zur gesetz- 



Paus. VI, 16,4. Vgl. II, 15, 9. Aus diesen Angaben des Pansa- 
ntas möchte man folgern, dass die Winternemeade (wenigstens in der 
späteren Zeit) grössere Celebrität gehabt habe, als die Sommernemeade, 
obgleich die letztere die altere war, und der Schol. zum Find. Nem. 
p, 495 B. nur diese Feier obronologisch bestimmt. 

23) Diod. XIX^ 64.. T. II, 367 Wessel. 

84) Vgl. Wesseling zu Diod l. c. Corsini^ diss. ugon, III, ii, 
p, 68 seqq. 

26) Vgl. Petit., Comment in leg. Att, I^ i, ao, p. i36 nnd Wes- 
seling zu Diod. l, c. 

96) Vgl. Wesseling ad IHod. XJX, 64, T* II p, as7; Corsini, 
dUs. agon. Uly 19, p. 68. 69. 
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lieben SMt gehaHMen Feier. Litias nftmlicii borlelitet, dM» 
die Argeier das groue bevorstehende Fest der Nemeen wegen 
der Kriegsdrangsale an dem sonst feststehenden Tage nidit be- 
gangen, sondern bis zar Ankanft des römischen Heeres nnd 
Heerführers verschoben and den Feldherrn Flaminias selbst zum 
Agonothetes der Spiele ernannt haben ^7). Dodweil^ welcher 
glaoble, dass die Argeier das Fest aofgehoben, um den Flami«- 
nius mit jener Wurde befclejden za können , setzte diese Feier 
io den Winter des ersten Jahres der 146sten Olympiade *9). 
Corsini . dagegen , welcher den Dodwell widerlegt^ behaoptety 
dass diese aafgeschobene Feier nicht Im Winter des ersten Jah- 
res der 146sten Olympiade ^ sondern im Anfange des vierten 
Jahres der vorliergebenden hätte gefeiert werden mfissen^ in 
welchem Nikostratos Pfätor der Achfier war^^). 

Mit den bisher entwickelten Ansichten und Erörterungen 
des Corsini, nach welchen die trieterische nemeische Feier nicht 
in die ersten und dritten^ sondern In die zweiten und vierten 
olympischen Jahre fiel, stimmen auch Böckb, Dissen und Ideler 
überein^ und wir haben denselben nichts entgegenzustellen d<^). 



8. 4. 

Was nun den Monat und die Tage betrifft, In welchen die 
Feier der Nemeen begangen wurde, so ist zunächst die allge- 
meine Angabe der Schollen zum PIndar zu beachten, welcher 

27) Liv. XXXIV, 41. 

2S) Dodwell, de cycl. VIty ij p, 30g. 303. 

29) Corsini, diss. agon. Uly 13^ p. 7i. 72. 

80) Böckh über die ZeitverbäUnisse der Demostheniscben Rede 
geg. Midias in den Schriften der Berl. Akad. 1619. hist.-phil. CI. 
S. 92 ff. Dissen, Exfd. ad Pind. Nem. Vlly p. 4i6. h. Ideler, Hdbch. 
der Chronol. 11^ 606 f. Vgl. O. Müller, Orch. S. »18. »i9. u. Siebe- 
lis ad Paus, lly i5, », p, 198. Dass die Feier der Nemeen der der 
Py thien voraasging, hat man aas den Worten des Aristotel. Metaphys. 
IV y c. 11. nq&ZBqwf yoQ Ni/ita Uv&iwv^ ort iyyvTtqov rov «^, r^ vvv 
wq aqxji xa« Ttfmxia x^oa/Uvtarj welcbe er xuT Erklfiruog seiner De- 
monstration anfüll rt^ angenommen. Vgl. Petit. Comment in Ug. AU* 
I, i, 30y p. 136. Lugd.'B. 1741. Im Allgemeinen Jos. ScaUg. 4« 
emend. temp. p. 63 seq. ed. JL Genev* 1799. 
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dM zwölften doi Monats Paoemos als dm Tag dei AgOM 
besümiiiti). Da der SeboKant hier nur im Allgemdnen redBt, 
ohne die Sonuner* aod Winterfeier zn onterscheiden, so moss 
man hier natQrlieli das gliinxendere Fest der Sommernemesde 
verstehen, was auch ans der BesÜmmang hervorgehet *). Dod- 
weli hftit den von dem Scholiasteo genannten Panemos ffir den 
makedenlsohen Monat dieses Namens, welcher dem attischen 
Metageitnioo entsprochen habe, und behauptet dass die Argeier 
sich in der sp&twen Zeit (von weicher luer die Bede}, wenn 
nicht Ihrer eigenen, nur der makedonischen Monate haben be« 
dienen itönnen^). Dagegen tritt Corsini aaf und sucht naeh« 
zuweisen, dass der Panemos weder ein makedonischer^ nocli 
ein arglvischer^ sondern nur ein korinthischer Monat sein könne, 
welcher dem attischen HekatombSon entspreche, und dass dem- 
nach die Feier der Sommernemeen offenbar dem zwölften des 
Hekatombaon, an welchem auch die Sommeristhmien begangen 
worden seien, zugesührieben werden müsse. Derselbe Monat, 
welcher von den Korinthiern Panemos, sei von den Makedo- 
niern Lous (Loos)^ von den Argeiecn Hermaos genannt wor- 
den. Dieses Alles habe man jedoch nur von der älteren Zeit 
zu verstehen, in welcher bei den Argeiern, Korinthiern, Ma- 
kedonern und anderen griechischen Völkern die Mondjahrein 

1) Schol. ad Find. Nem. Argunu p» 496 Böckh: xal ian r^mri;, 

8) Dodwell, de cyclis VII, 7, p. 807. Corsiui, diss. agon, 111, 
Uy p. 7» ff. 

3) Dodwell, de cycl, VII, 0, p. S06 seq. Petav., Doctr. temp, I, 
33 behauptete , dass der JPanemos etwa dem Juniiis entspreche , weil 
nach der neuen Ordnung der makedonischen Sonnenmonate derPane- 
mos dem Junius ziemlich gleich sei. Böckh fiber die Zeitverh. der 
Demosth. Red. g. Mid. S. 93 I. c. bemerkt über den Ursprung dieses 
Monats Folgeades: „Der Monat Panemos scheint fiberbaupt'von den 
nemeischen Spielen ausgegangen zu sein , and seinen Namen davon 

zn haben, nävefi9q stau IIavvif$eiO(;,/Wie IlavaO'^vcua, navuffpia, TJaf 
eXXtfVMt so wie in Delphi der Bvatoq, der Monat der Pythischeo 
Spiele nichts Anderes ist als der Ilv^^oq: denn die Form iJaVa^o? 
und UavfitAoq gibt bei der aasserordentliohen Verschiedenheit der Dia- 
lekte, besonders Im Peloponnesos, keinen gegründeten fiin^vurf gegen 
diese Abieftung. Allein es ist natürlich, dass der Panemos der be- 
nachbarten nnd stammverwandten Korlnthier derselbe war, wie der 
Argollsch-Neyeische u. s. w.^^ Vp. ^ 07. 



fiel^aaeh gew^mmneien» Daker dte Bfk^y ob sie gleioh m einem 
und dems^l^en Tage des MondinöiiaUi begangen worden und in 
den sswOfften •des atlfficben Hekatonibfion^ des korinthisoben Pa* 
nemoB nnd 4e8 nMkedoi^flClien Loos {Amaq) gefiallen seien, doob von 
dem SolsHditfm 4des Semenji^res sieb In angleieben lotervaUei» 
entfernt baiMBn. Seitdem aber «das Sonnenjabr In bfirgerlleben 
(Mraveb gelcommen niid die 'Ordnung der maliedoniscben Mo- 
nate verrflckt werden^ dfirie man sieb niebt wandern, wenii 
die Nemeeify welobe bisber im attisehen HekaCombaon oder Im 
niftkedofiiseben lioos wiederkehrten, non einem anderen make- 
doniseben Monaty and YielleiobtdemPanentos, en gefallen seien. 
Denn da das makedonlscbe bürgerliebe jabr voo Mehreren, wel- 
che ven 4en mafcedotfiscfben Namen der Monate Gebraneb macb« 
(eo^ an einen ganzen Monat fortgerfickt worden^ nnd jener 
dem attiscben Hekatdmbäon entspreobende Monat von den earo« 
pSiüchen Makedoniern, auch von den Antlecbenem, Pergame« 
nem und Bpbeslern liO-os, von den Bmymfiern aber, so wie 
von den Syre-Makedortiern Panemos genannt worden sei^ so 
könne leicht die nemetsche Feier, welche dem alten Loos and 
dem «ttisehen flekstemMSOin errtspreeben , nan in dem jfbigferett 
Panemos elng^eten sein. Aaf diese Weise kann man alier* 
dings aach nnnebraeo, dass der Seholiast zum Pindar nIebt den 
kofinHiisehen , sofideni den makedofüschen Panemos venitandeii 
babe^ ^Miihrti iHifflificb rM seiner 2^1 der attisobe HekatombSion, 
in welebem ^e Wtmtm feststehend begangen warden, in je^ 
nem Staate, weichem der Seholiast angehört habe, niofat dem 
Loos, sondern dem Panemos entsprocbefn*). Gegen die bisber 
entwiekelten Auslebten des Corsini hat anter den neaeren For- 
sebern namentlleb Bdekb Erhebliches eingewendet« Das Eesol- 
(at seiner aasffibriichen and grdndUchen chronologischen Unter- 
BaGbang In betreff der oben bezeichneten sich entsprechenden 
Monate ist, dass der makedoniscb^bdotisch-konntliiscb-iargolisehe 
Panemos dem aitlscben Metageilnion seblecbtbin ond ebne Back- 
sicht aof die Bcbaltperioden entsprochen babe^ and fblgtieb den 

4) Corsini 9 diss. ctgon. lUy.U^p. 7» ^76* Die makedonischen 
Monate waren auch im Boaponis elugefülirt, mid wir finden hiernach 
den Panemos. Böckh, Corp, inscr. vol, IL.introd, p, 9i, c. iB. Vgl. 
Dodwel], de cych X, 7^ p. ^S, Corsini, F. A. IVyp. 60 ^eq. Ideler» 
Chronol. Bd. I, S. 894. Den Loos findet man häufig, wie bei Dodweil 
und Corsini, äarcb IjOos bezeichnet. 

9 
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»firdifieii öea MetageHaW, vor. dem Vollmonde , naeh dem 
fitntritt d^r Soone in daa Zeichen dea L5wen^ die Nemeade 
gefeiert und mit dem vorhergehenden Neumonde Termathlieh das 
neneieche Jahr begenaen ^). Wir treten, dieser .Angabe uabe« 
dle^t bei; nur ist za beaierken^ 4a8a dieFeier' gewian mehr als 
einen Tag m Ansprach genoiiM«en habe (a. miten S. 138 f.). 
. Bine.yoa der bia^r eii^tertea verachiedene Beafimmaag 
der Zeit dea nemeiaohen Fegten gibt eine ajidere Stelle der 
fitihoBen isom- Pindar, lafit -welcher diA^ Nameen fimA^A Tage 
veal der Feier der. Tlepolemeon anf Kbodos , we(die am vier 
und, zwanzigsten des . Monats . Gorpiäos begangen wurden, ent- 
fernt waren ^)/ Jos. Scaliger meinte , 4<^^ die I^emeea nach den 
Tlepolemeen : begangen woi;den . aeien, und swai: im NeamoDde 
dea Hirperberetäos''). Dodwell dag^en bemeri^te na^ dem 
Vorgänge U^erj'fi (Uah^i:)^ daea der .Gorplaosbi^i den earo« 
paiacben Atakedoniern , ; Pergamene^n uhd fiphesiern. den füiof 
und swaafljgsten Jali begonnen habe, daas demnach der 948te 
6arpll^s . mit der Feier d^r Tlepolemeen in den 17ten Angost 
gefallen sei, und dass diesem entsprechend die Feier der Ne- 
meen^ am 19ten desselben August, byegi^en werden und dem« 
nafib (mil^ BinscUus^ des t^t^p und, i7ten) . nur^aechs Tage 
üon dem. Feste der: Tl^elemeen entfernt g^weseii sep^^)». Diese 
Beatimmungen Dodwell's hat. Cor^ii^i yerwor/^en , die b^eichne- 
te» S4eUen für verdorbeja erklärt mad di^ :das^Jhst rfW|^ebenen 
Zahlet umgfisteUty so dass nun die Tie^.o\«i|^n am ^en 6or- 
piäos begangen wurden und von den Nemeen 24 Tage entfernt 
waren ^> Denn so stimme Alles wunderbar uberein, und jeae 
dunkele Stelle sei klar. Das Intervallum vom 19(en Tage des 
Laos oder des korinthischen Panemes^ an welchem die Som- 

5) Bockh, über die Zeitverb. d. Demosth. Redeg. Hklid. 8. 94 ff. 100 h e. 

6) Scliol. zn Piäd. Ol. VIT, i^y p. if9 «Böckh: reXePfat, ^ fifjr^ 
'p4iQmaiov ihtoerfi ret«^^ V/^^ unix^i de xm Ntfiiw» ^fii^&q e| rtX. 

7) J.. Scaltg. ad Eweb. Chr0n. atin* ii^, Goraini, diss, agwu 
III, 1^, p. 75 seil. 

8) Dodwell, de ann. seil. Maeed» c, 4, 

9) Oorsini l, c. NSmlicti (S6tiol. L c.) fifjvoq roqntouov $*' ^/t^fa« 
'Ajtixet 6k Tow JVtfihiv ^fii^aq xS". Er bemerkt liiebei : tmperitus ac 
festinans Ubrarius numeros illos ita fHcisshn'transpösUity ui in de- 
pravato deinde cödice legerHür /*fiv6q ToqrtMiov nd* j/iig<u Idnix^t 
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merDeneide, bis zum 6teD 4m Gorpifios , äa welchem die Tie-* 
polemeen begangen worden seien ^ betrage gerade 94 Tage. 
Welche Beaümmong aber aach für die spfitcre Zeit gemaeht 
werde^ so «ei doeb offenbar, dass in der ftlteren Zeit die Som«- 
nerBemeade ia den attischen Helcatonibfion, in den makedonl- 
sehen, Leos dnd in den fcerintbisohen Paneinos gefailea sei ^<^}. 
Das Letztere wird nstiriioh dorcb Böolch'a richtigere Bestim* 
mnngy^ekhi wir oben angegeben haben, widerlegt. . 

Conrini: folgert wcker« wenn nnn aber die Sommernemeade 
in den attischen Hekatombäon fiel, so ist es blichst wahrschein* 
Hob, dasfl die Winternemeade (in Betreff der Jahreszeit) sechs 
Monate von jener entfernt gewesen^ und mithin im attischen 
Gamelion oder im makfsdenibchen Peritios begangen wurde ^i). 
Er widerlegt hier »ogleich- Dodwell^s Annahme, welcher die 
SommerBem^ade. Fiobfiger >dem Metageitnion^ die WInternemeade 
dem AnlhG^teridn.sngewieiton: lMft>»}. Auch die letntere Mei- 
sang des Corsioi habe» wir nadi BSckh's gründlicherer Be*« 
»timmnng zu modiioiiten, welober bemerkt: ^^^Befriedlgt diese 
Vocstellan^, so erkennt Äian atieh-ireii iselbst, dai$e Consinl's 
Annabine,! die WihteHiemeade sei a»f den Idten C^anveHon ge* 
fallen^ die nach seiner Ansidtl, wdinaiich nicht erwiesen, doch 
wahrscheftBltdi war, Mbi mehr Statt finde $ auch khrt ein 
Stack ans Pindar's Dithyramben, dass dabei schon Vorboten des 
Frfihlings erschienen^' ^3). 

Jedenfalls berabet der -grftsste Tbdl dieser Differenzen anf 

• . • ■/ 

10) Corsini, diss, agon, 111, ißyf» '*&• T'^- Hiemit verbiBdet er 
noch einige Bemerkaogen über den äginetischen Monat Delphinios, 
welchen Bodwell fSlschlfcli dem attischen Metageitnion gleichsteHt, 
da er doch, wenn anders die Nemeen in demselben (dem Delphin^) 
begangen wurden, mit dem attischen Hekatombäon verglichen werden 
müsse. Allein wir haben bereits mit ^(k^fch den Metageitnion als den 
Monat der ^eneen betrachtet, und müssen daher dem Dodwell beitreten. 

11) Corsini, diss. agon, Uly i6, p. 77. 

12) Dodweli de cyclis Vll, 7, p. S07. 308. Corsini L c. Dod- 
well nennt dea makedonischen Monat, welcher dem Antbesteridn ent- 
sprochen habe, und in >velchem die Nemeen ebenfalls am IStenTage, 
wie dfe Sommernemeen am ISten Panemos, begangen worden seien, 
And^'nüus. Dies nachdem alteren makedoniscbenKalender. Biaoh demspfi- 
teren des SonQenjalures entsprach der Andyniias dem aitisehen Poseidion. 
Vgl. pOckb^ über die Keitv^rh. der Dem. Rede geg. Mid, S. 100 I. c. 

18) Debev die iSeitverii» der Dem« Rede geg^ Mid. I. c. S« 100.' 

9* 
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d«r Yersfltooog der makeiloiilictai .Monate nach der Bioffllu 
fofig d^s Soniieii^^i!^) ^^ sehoB Usher angenommen M, 
ivf^hhem Böokh beisUmmt <a). Abgesehen hie¥on steht fest, 
\tm oben mit Cocsinl und Böckh angenommte worden ist, da« 
dio fiommeraomeade im Anfiuige des vierte», die Wintetneme- 
ade in der Mitte des ^wellen oljmpiseben. Jahres hegaageo 
iv:arde, Bdokh hfilt die Sommememeade iüt.4if$ arsprinigliebe, 
mit welcher auch das nameisehe Jahr begonnen habe^ wie dss 
oilympisciio und pytklachn J^ mit der Feifr . dieser ßplele 
übeieiniilknme ^^). 

Die trieteriscbe Wiederkehr dar Nemeen im Sommer nnd 
Winter eridelt sloh bis in die spfteslon Zeiten, In welchen die. 
^selben mit den obrigen gvossan lAestaplelen der HeHenen aaf- 
^ehebfin wnrden. Pet, Faber and d^r ihm folgendePrideaaic haben, 
4iirch die «arichtig anfgeteslen Woile des Jolinnas hear o ge n ^ aa- 
g^oommeoy dass zur 2^it des genannten Kaisers im yearfauife jeder 
oljHnpisoben Penla^teris viermal Nemeen hegangen worden seien. 
Faber b^ n toltcji ansser der doppblten tcnterisclien Feier dor gros- 
0^B Neipeennoob 'kleinere ^«lUlkbriieh miederkehf ende Festspiele 
üiesoa Sm0tm aMrirt^« Pr ideeox d^g^sgen glanhte^ dnss die grosses 
Jiemeeirie Jeaec Sfiftteren:2ieit aUj^liehfitatt gefunden haben. Bck- 
id)ss M «izolfiflsig. IMe Worte , des Jofiaaas . bestehen sieh aaf die 
4ft^tffs)adien Nemeen und aosserdem entweder auf einen anderes, 
ebenfalls trieterischen Agon za Arges, oder auf aswei andere 
jLantn.e:tecjiHcbe. FestspMe daselbst,. eo-diss gams natlMIch im 
Verlaufe einer Olympiade zu Argos vier Festspiele gefeiert wor- 
den. Wahrscheinlich beziehen sich jene Worte des Julianus ausser 
den trieterischen Nemeen zugleich auf die Hekatombe^en undAo- 

Die Bestandtheile des Festes. 
Die Nemeen hatten in Betreff der VerschiedenartigkeH der 
Wettkfimpfe, so wie die Pythien nnd Isthmien^ einen grösseren 

14) Ueber die Zieitverb. n. s. w. I. c. S. 9S. 06« Anmerk. 

16) Bt^ckb I. c. S. 90 i. c. 

16) Julian. Ep. pro Aryiv. 3$, p. »66. ed. Paris iS»s. *mn9i 

^^UJi* <bTT(» di ioti Niftnt m^ roiq !4^«iotc, icflt&4ffiB^ "Ic&fua no^ 
Koi^^&ioiq, Und: iy /*iv to» tWt^ T^;r^'f'M**'dJoir^oi(tirccMsei^rMC 



183 

t 

• 

VMa^ ab MMt die Olfinpteii , obyleicb' äSdee an CSlaiiss'iitiS 
Bedentang jene weit fibertrafen. Denn der nemeische Agon am«'- 
r&sste nmsikalkohey gymnische und ritterliche Wetticfimpfe (ayav 
fiovaoiogy yvfivacog, Inmabqy lieber den musischen Agon, wel- 
cher in allen Festspielen, in welche derselbe aofgeobminen 
worden^ dem gymnischen und ritterlichen Agon veraasging, 
geben in Bezog aof die Nemeen Plotarch und Paasanias Be- 
richt. Als nSmlich Philopömen in seiner zweiten Prfitnr nach 
seinem Siege bei Mantineia sich bei der nemeischea Panegyris 
befand, ^und der Wettkampf der Kitbaröden aufgeführt wurdej 
trug der Kitharude Pjlndes gerade die Perser des Timotheos 
vor, und als Philopömen sich in das Theater begab, sprach er 
mit heller Stimme jenen berühmten Vers ans: KXuvov i)Lev{>e* 
giag tsvx^ fiiyav 'EXhidi xoafiofy so dass die gesammte Pane- 
gyris auf den Philopömen blickte und ihre Freude bekundete^ 
und die Hellenen wieder von der Hoffnung auf die ehemalige 
Würde erfüllt wurden 0. Daraus abet, dass hier xi&aQtfdat 
auftraten, dürfen wir schliessen, das$ auch die übrigen in den 
musikalischen Weftkampfen der Hellenen gewöhnlichen Kampf- 
arten aufgeführt wurden. Als nemeischer Sieger im Kitharspiel 
mit Gesang wird auch C. Antonius Septimius Publius.genannl^ 
und zwar in drei unbekannten Nemeaden ^). Ein Irrthum aber 
ist es, wenn Corsini den Aegineten Timokritos, Vater des Ne- 
meoniken Timasarchos , als nemeischen Sieger in unbekannter 
musikalischer Kampfart aufführt. Br hat die betreffende Stelle 
des Pindar fälschlich auf den Vater bezogen, da sie doch nur 
auf den Sohn zu deuten ist 3). Dagegen siegte der Gortynier 

P. Fafoer, Ai^atUit llj 9S, p. 9099 Br. Th. Vlli. „Vef^ant etmm 
anttuos Nemeamm aganes Argis exhibitos singulis quaärwtnnüsr qua^ 
temos. Vgl. Prideaux 4id, Marm. Oxon. p, iü^l. üad Corsipl, disi* offod. 
Uly iBf fh 78i weldtker p, 79* 80 über' die Stelle des Jifliairas ania«- 
führlieher handelt* Uebei^ die zu Arges begaogenen Hekatombeieti üad 
Afttiaeeiett r^. G^&asMk u« Ag. 11, S. 701 n 

1) Plntarob. Phäop. c. it. Paos. YIII, 50, 3. Vgl. unten das 
Verz. d. Neneeaäceii s« v. Pylades. 

d) Vgl unten d, Veras, d. Sieger s. v. 

3) Find. iV«]». IV^ iS' seqq. B. Sohol. ibid. p. 461, Dissen Empi. 
p. 390. CorsiDi, diss. agon. p. i69. Dagegen nennt Piiid l* c. v. 7<{ 
seqq. die Tlieandriden, welchem Stamm Timokritos und Tiroasarclios 
angehörten, Sieger in den Olympien, Istiimien und BTemeeni, Vgl. das 
Siegerverzeichniss unter Timasarchos und d. Anonymis. 
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ZoänuM ala nv&avltjg iti unbekannter Nemeade laat einer lo-* 
aohrin«). 

Was den gymnischen Agon betrifft, so dflrfen wir anneh- 
men, dasSy wenn nicht alle^ doch die meisten za Olympia ein- 
geführten Kampfarten anch hier aufgenommen worden waren. 
Aasdrficklich werden uns folgende genannt: der Wettlauf ((rra- 
Stov) der Mfinner nnd der Knaben, das Ringen der Männer und 
Knaben, das Pentathlon der Mfinner und Knaben, das Pankra- 
tion der Männer und Knaben ^ welche Kampfarten theils von 
Pindar und seinen Scholiasten, theils anderwärts angegeben 
werden^). Die Zeit, so wie die Reihenfolge^ In w^elcher sie 
eintreten, Ifisst sich nicht beistimmen. Nur von jdem Pentathlon 
der Knaben wissen wir, in welcher Nemeade dasselbe einge- 
führt wurde ^ nämlich in der dreizehnten, nach dem Berichte 
des Scholiasten zum Pindar, nach Hermanns treffender Berich- 
tigung aber in der ÖSsten (= Ol. 78, 2), wie wir schon oben 
bemerkt habend)« In der folgenden Feier siegte, wie ebenfalls 
schon angegeben wurde, in dieser Kampfart der jonge Aeginete 
Sogenes''). Dass auch der Faustkampf hier producirt wurde, 
erhellt ans mehreren Angaben des Pausanias über Periodoniken, 
welche in allen vier grossen heiligen Spielen in dieser Kampf- 
art den Siegeskranz errungen hatten, wie der MitylenSer Ar- 
chippos, der Erythrfier Bpitherses^ der Kyzikener Euanthes, 
der stattliche Karystier Glaukos, der Arkader Hegesarchos, 
der Aeginete Kallias und mehrere andere, welche sSmmtich im 

4) BÖckh, Corp* tn«cr. n. i7fa, vol. J, p. 844* Daza d. od. p. 
MS. Vgl. d. Verz. d. Nemeonik. s. ▼. In Betreff des Pythanles in 
den Nemeen bemerkt Hygia. Fab. n. »70y p> i9S Scbeff : bis quoque 
huks FjfihmOes^ ifui Pjfthia cantaverunt, $eptem habuit paiUaios, 
gui V9ee cantaverunt ^ unde postea ttocOtus est choratUe** Vgl. da- 
selbst d. not. p. 900» nach weleber diese SteUe eine Verseteang er- 
litten hat und zu dem Folgenden gehört. Da Hygin zuv^r von der 
mythischen Zeit handelt, so sieht man nicht eia, wie er sofort aaf 
dieses der historischen Zeit angebörende Factum gekommen ist. 

5) Pindar. Nem. II — X. DaKu d. Schol. nnd Interpp. Ferner 
taihm. F, 68 ff. Vgl. Herodot. Vly 99. IX, 75 und J. C. Scaliger 
*de com. et trag. c. 9i. 

6) Vgl. oben §• S nnd daselbst Anmerk* iS. 
•7) Oben $.2. 
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folgenden Yenseiohnbse der nemeisobeti Sieger aufgeführt tirer- 
den. Aach der gefeierte Diagoras siegte hier in dieser Kampf- 
art ^ 60 wie der BpidamDier Kreogas and der Syrakusler Da- 
rooxenes bler'iliren merkwfirdigen Faustkampf aasführten, wel- 
cher den Erateren um das Leben^ den Letzteren um den Sieges- 
kranss braehte'^ well dieser jenen absiohtlioh g^töd(et hatte 8), 
Ausserdem finden wir in allen oben angegebenen Kampfarten 
Sieger in dem hier beigegebenen VerzeichniMe. Besonders 
werden viele Nemeoidfcen im Parfkration genannt. Ausser denk 
einflachen Wettlatife (Stadion) waren hier auch der Diaulos, 
der DoHohes lAid der Waffenlauf angenommen worden. Von 
dem Waifeniaufe der Männer in der Winternemeade redet Pau- 
sanias aosdrfioklich d). Im Doliehos siegte z. B. Ergotele^ aus 
Kaoflsos (ß, unten das Terz, der Sieger s. v.). Wurde aber 
der Doliehos aufgeführt^ so konnte der Dianlos schwerlich fehlen. 
Aus den Worten des Africanus leuchtet ein^ dass die gymni- 
schen Kampfarten der Jüngeren hier in die der Knaben (natdeg) 
und in die der dyhetot zerfielen ^o). 

Die ritterlichen und gymnischen Wettk^mpfe in der mythi- 
schen Zeit bei der zufolge der Sage angenommenen ersten Auf^ 
ffibrung der Spiele besohreibt Statins, welcher auch die Pllitze 
der Wagenrenner durch's Loos bestirkimen Ifisst i^). 

Aneh im ritterlichen Agone werden uns Sieger in ver- 
sohiedenen Kampfarten genannt, und gewiss waren hier nach 
und Da<^h alle in den Olympien und Pytbient Satt findenden Ar- 

8) Paus; VITI, 40, 3. S. nuten das Verzeicliniss der Sieger s. v. 
n. eyitinftst. ünä Agonlstilc Th^ 1^ S. ö8l>. 

9) Pans. II, 15, S. 

10} African. bei Euseb. xQ^^I» 'EXX, dkviin» p« |a Seal. Srqax&vMoq Ko^, 
qdyov 'Ake^av^qevg TtdXTjv xai TtayxQdriov TzifiTttog d<p* 'HgaxXiovq\ 09 
JVcfi/^t tjj avrfj 'Tifiiqa TtalStov *ai dyevelwv riaaaqaq arstpdvovq ea/ev, 
S. unten das Yerzeidiniss s. v. Strafcon. — Aus obigen Angaben er- 
hellt zagleich ^ wie unrichtig die Bemerkung in d. Coli, of engrav. 
from anc. vas. (Hamilt) von Tischbein vol. I, ^. 145 ist: On ne^pou- 
voU concourir dans les jeux Nemeens que pour ces cinq objets, par^ 
ceque U pentathle seul y etoit admis. Der Erklärer jener Vasenzeich- 
nangen war Italinsky, der wohl hinreichende Kenninisse in der Kunst-. 
gescbiclite, aber zu- wedig gründliehe ErildUtoa in der Philologie be- 
sitzen mochte. . • .' 

113 Stat. Theb. VlymQ nqq. 96t seqq. 
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tan dM WeKfeBRens rooipkt word^a. Alkibiii^ ' siegte hier 
mit dem Viergespann nosgewnehsjBner Rosse iA anbekannter 
Nemeade. Bbea so Cbromios^ Bofan des Agesidamosy aas Aetna 
in Sieilien, nnd der Spartiste Polykles, mit dem Beinamen Po- 
Jycbalfcos^^). In anbekannten Arten der innod^^ti^ worden 
hier die Verirandten des Argelers T^ie&os, Antia« und Thra« 
aikles bekränzt ^3). Der Bleier Aristides hatte in dea Ne^ 
meen im Sqq^mx^ mntog der Knaben gesiegt, welcher von Bi- 
lligen als Wettlauf zu Faso, voii Anderen ala besonderes Bass* 
Wettrennen betraehtet worden ist. Daraus, dass Aristides m 
Olympia im Waffenlaofe and in den Pytbien im Diaalos deo 
Preis errangen und Paosanias nun diese Siege neb^o dem ne- 
melscben erwähnt, möchte man allerdings folgern , dass aacb 
der Dromos Hippios nur ein Wettlauf iso Fuss^ gewesen sei^ 
zomal da das Prfidicat mato^ von einem Wettlanfe za Fass 
anoh anderw&rts gefanden wird-^^)* Allein die Inschrift^ li 
welcher dasselbe vorkommt, erwfihnt uar einen dihxog ütntog io 
den Hekatombeien za Arges and gehdrt der spSteren Zeit an. 
Dagegen redet nach Piaton von einem dQOfAog k^lnnt^^ anter 
den verschiedenen Arten, des Wettlanfs zo Fass, and setzt Ihn 
zwischen den dUwkoq and den dili%oq^ woraus Hermann mit 
Recht folgert 9 dass die Agonisten hier die Bahn weniger oft 
ea darchlanfen hatten als im Dolichos^*)« Dies zasamnienge- 
fimsl mtlssen wir glaoben, dass der d^ofiog InmoQ den Fsosa- 
nias, seiner Angabe des Masses entspreehend , einiem ans zw<^ 
Diaaloi oder vier Stadien bestehenden Wettlaaf za Fuss be- 
deate. , Betrachten wir aber sjogleiqb die von Paa^anjaS' baige- 
fßgte Bemerkang^ dass dieser Wettlauf, naebdem er In des 
Nemeen and Isthmien eingegangen war, dnrch den Kaiser Ha- 
drianas der nemeischen Winterfefer wiedergegeben worden sei, 
and stellen hiemit zusammen, was wir durch Dion Cassias and 
Africanas erfahren, dass nämlich Mficenas dem Aognstos den 

19) Paos. I, 22, e. S. das Verzeiebniss der Nemeoniken unter 
d. Namen. 

13) S. nnten daa Verz. der Sieg.. unter diesen Worten. 

14) Paus^ VI, 16^ 8, 4* fittckb, Corp. inser. n. iöiö. voL J> ff, 
.709 8eqq> * 

15) Plat. Bts. Vllly p. eaa b* c, Hermana, Opwcc. VJ^ 8. 9 f. 
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Ritt erlMK Inte, Md«r StaM 4«»' rimfaMli«! Eeiol» tMMti 
Bom das Beebt stii BoaMirettretnio^oiine gypokoiift Spraie s» 
geirtiireB, fißraefy das» aaoh »ii OijrmpMi d«: EoMVMreRaen 
(wahraofaeinllQh mtmr Aagoalaa) anti^piirttuid aral domli Tiiieitaa 
wiederhergestellt worden war : bedenken wir l^raar^ daaa eiaa 
gymiusGbe' Kampfart^. und blonder« eine Ari dfs< Wetttaufeiiy 
welche in Betreff des zn durcMaoCe^den. Baajves nnler d#Bi 
Dolichoa atand^ keinen Gfaad iii> ^b tragen Jkonate^ ^racwBk 
sie eingestellt, oder wamia aie erst darcb Veroiitteliuig, des 
Kaisera reßUtidrt. werden mosate, aa mdcbte man 9Kt» dl'Sfeia 
Gesiditsponete wiedermn fo](eriiy,,dafS derbezeicbaete oemah 
sehe ^Q0ft4fs ZauB^nvir eia Bossw^treaen d^ Knaben» wie em, 
Boicbes ancb m OlysB^St^JA £mi4'» £|»we«eik aaln künnef^^X 
Dasa kommt, .^ass .in d^n grossen .Olympien, welche 4ea übrU- 
gen beilig^ S|4ielen g^wisp in den a^ialf n ^eaiebongeii' zooi 
Master dienten , weder ein Dolicbos der Knaben, noch- ein doo-^ 
iwg Otniog als Wettlaaf zq Eoss Jemals eingeführt worden Ifst. 
In den grossen Pylhien warde.zwar der Dolichoa der Knabea 
anfgenommen, wie Pausanias berichtet ^''^}^ aber nirgends wird 
ein ÖQoiAoq Skmoq unter den gymnisclien. Kaippfarten erwähnt. 
In den Nemeen wurde der DolicUos. der Afftnner. aafgeffibrtj^ 
in welchem Dromeus aus Stymphalos fdnfoia], so wieErgpteles 
aus Knossos zweimal den Kranz erhielt; aber von dinem Do-« 
Ilcbos der Knaben ist hier nirgends die Bede. Auch in den 
Isthmicn konnte man die Männer im Dolicbos certiren sehen, 
aber eines Dolicbos der Knaben wird nirgends gedacht. Laut 
der bezeichneten Stelle des Pausanias war iodess auch hier der 
Sgofiog uTTttog ttüher aufgeführt worden^ aber mit dem liemei- 
sehen zugleich eingegangen oder aufgehoben worden, ohne dass 
ihn Adrianus den Korinthiern zurückgegeben hätte ^^).' Wie soll 
man nun diese und jene sich widersprechenden Ergebnisse aus- 
glelohe#t Wir trollen vorläufig unsere Bntscbeldang noch zu- 

10) Dio Cass. LH, 80. Bäaeh.^ ;^^o«^ 1,'EXX. ^Xvftm pi 43 eO^ 
IL Scaliff* Vgl« Olymffia. 13. 4»i Anmerk. 33; Ueber das Reiterren- 
nen der Knaben zn Olympia S. 75. nnd daselbst Anaierk« Sßl* 

17) Paus. X, 7, 3. 

«8>i Baus. ;YI,. 16^ v4( Ueber. Dsvomaas' nn4 E^goiieles a^ «ü» das 
Verz. s. vv. 
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sOeUmlteii , ohae* die ErkKhini^ bewJllirter Atlertbimsrdrsdier, 
welche den d^ofiog mitwq üei Pea^ranfefl für einen WetClaof zo 
Fo80 erkürt liabeiiy aesQtMtefi) bie sieb darcli nndervrritige 
Belege oier diirob eebärfere CofltMnadon ein eioberes Resultat 
gewinnen JüieliV). 

Aach der Thefoiter M^lissos nnd der Bpartiafc^ Xenarches 
halten im 'Rosswetfrennen zu Nemea, anbekannt in welcher Art 
ded^lben, Pfdse gewonnen 3<^). Mit dem Reitpferde soll hier 
Adrastos^ Herrscher von Ar^os, bei der* ersteh mythischen Auf- 
fihrong d'ta Agons gesiegt hieben '<), and wir dOrfen wohl 
hferndl^ folgern, das« mah^ diese 'Kampfhri (Ih^fp xiXtjti) schon 
dfesef tnythfsöhen tfeberlieferüng za Ehren aufgenommen haben 
wird. ' €rewi«Ar hatte ihan -auch das Zweigespann aas^ewachse- 
oer Rosse/ and seltidem zn Olympia die verschiedenen Arten 
des Foblenreiinens Belflikn gefudden, äach diese letzteren hier 
eingefahrt. « 

lieber die Reihenfolge der itampfaHen, so wie Ober die 
Anordnung der Festrichkelten Überhaupt wird uns nirgends eine 
Notiz gegeben, und wir dürfen nur als wahrscheinlich voraus- 
setzen^ dass man sich äuch^ in dieser Beziehung die Olympien 
zum Muster genommen habe. Das Hauptopfer war das von 

a I 

den Argeiern dem nemeischen Zeus dargebrachte. Pausanlas 
berichtet, dass, als die Argeier einst das dem Zeus bestimmte 
Fetiitopfer nach Nemea abführten, der gewaltige Biton einen 
Stier aof die Schultern genommen und bis zur bestimmten 
Stelle getragen habe ^^). 

Livius redet von der. Feier der Nemeen als von der Sache 
eines Tages. Allein dieser Historiker konnte sieh blos im All- 
gemeinen ausdrücken; oder ^ur den Haupttag des Festes ver- 

J9) Vgl. BOckb, Corp. iiMCr. n. idj(5 <!• 6b i^iq^te not, fi»rnMUHi> 
Opusc. T, Vly p, 9. Ed. Meier, AUg. Enc. Sect. III, Th. 8, S. 308. 
Anm. 22. Dissen, Pind. Exe. I, p. »98> T. J.. Vgl. ansere Gym- 
oa4t. and. Agonlatik Th. f, £1. t6lt,Aüm.9ff.' 

20} Find. Isthm. III (n, B. III^ IVJyia Ä Paus. VI, 9, 1. S. d. 
Verz. der Memeoniken s. v. 

20 S. d. Verz. d. Sieg. s. v. 

90) PHas. II, le,' 4. Dafffi Sidbeiie p. 91(^^1. I. TgK Fans. 
IV, S|7, 4. PJnd. Isthm. III, ti B. , 
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Bf^Dy wie M jaitiii fräste voq nelirereB Tmgmi gv#ölililM 
ein Tag der glioaeadste ist. Denn mit Gewteliett dfirfea ii4r 
tonehmen, daes aach diese panegynliolie Peier, c4l>en'80 wie 
die eljmpisehe oiid pylhiaebe, mehi als eiaen Tag in Anqmoii 
genommen haiie, zwiial da hier nnsIsGhe^ gymnlsoiie .und nt^ 
tertiebe Wettk&ttpfe vereiniget waren. Wenn hieiit eolioo die 
gymmsclien aUein^fSO tarabea doeli mindestens die gyiiNdseiie« 
Qod rkterlidhen fipiele zqsammea einen Tag «osgifllHlt Uild 
dass der Agon »ooh |o dieser spitereii Seit, ven weibher Ujk 
vios redet, nooh mit Glanx. begangen w«rde,.t^kiäiden seine 
eigenen Worte»»). Indess redet Livios seMatki 'einer «dered 
Steife, WO' er die dorch Anwesenheit des mü Reinen Krieg 
verwidäeken. Pbilippos von Malcedonran Terherriiebten oder viel- 
mehr gesebindeten Nemeen beschreibt.^ von mebreren Tbgea 
der Feierst). 

8. 6. 

» 

Die Ksmpfricliter. 

Ueber den langen Zeitraum, welcher zwischen der a^ge» 
nommenen ersten Binsetzong oder aralten mythischen Feier der 
Nemeen dnrcfa die gegen Theben ziehenden liampfgenossen 
UBd der ersten historischen Begehang liegt, lasst sich, wie über 
das Geschichtliche dieser Festspiele überhaupt, so in Betreff der 
Kampfrichter, wenig oder gar nichts berichten. Nemea ge- 
borte zufolge seiner geographischen Lage der freien dorischen 
Stadt Kleonä an^ und gewiss hat diese ursprünglich anch das 

23) Liv. XXXIV, 4t. Laeta dvitas celeherrimumfeitorumäierum 
ac nobile ludicrum Nemeoruni^ die stata propter belli mala praeter^ , 
missum, in'adventum Romani eobercitus äucisque indixtrunt, praefe- 
ceruntque ludis ipnun imperatorem Anch der Scbbl. zdm 'Pindmr*. 
Nem. Ar0. p. 4M5 B* pennt nur einen Tag des Festes, dent^wOlften 
des Panemos, wie oben angegeben wurde. 

84j Llv. XXVII, Ol. Oecupato rege appuratu ludöi^m, et per 
dies festos' UcenHus c/uam inter belli t)Mnpor» remiitente mnimum 
etc. und weiterbtn; PIMppus quaqtte ludorum''^ g\H rtH^i eranty 
celebriiaiemf gwmtßOfmiqHß, 4e • Romanis tan^tk viclsrtea partae 
fatna auxerat: laeütiaque ingenti celebrati festi dies. ) .' 
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JMM ier J^gtKOrhefie M»ii|iM, M er iir vto den ArgsTin 
i^w OL tt8, f enkiMeo i^im ^). Slwnr iwiB diese Agonotbesie 
kims-Yor Ol. 80 wieder ah die Kleonier, warde aber ner sehr 
kmtwß Sielt b^hüDiitet ued ging, dum noobuis auf imaier an 
die Affgeier über« .Pindaraelbst neiint die Kleoeier als Ago- 
Adibeteta'). Aueh ver walteten so Airatos jMt die Kleomier 
■aeliiaaia bei einer In Ihrer Stadt nnter dea geaaoaten Feldherro 
VorsitaB • ameecdneten* Feier daa Kaaipft'lellteffüint, wihread 20« 
gWeli' die Aigeler die Neaieea an Ar|pas' begingen^). In da 
apileren ZeH- er^bekien Innier dnr di^ Aigeldr aia Katapfridi- 
ler^ welebe blaweile» anwesfendto KAal^in) wie dem PbilippoB 
yen Makadeaiea^ oder HMiaeliea Heetflhirefii^ wie dem fito 
gnlnottaa^ dieae" Bbi^ «berttagen«). Von dem^ SibottiatM am 
Pindir werdd» die Argeler^ Kerlntfaler Und Kleenier als ^or- 
ateber der JBplele bezeichnet ^3. Auf apSteren argIvfirehenSteia- 
achriften werden Agonotbeten der Nemeen and zugleich ande- 
rer arglvlacher Featspiele, der Herfien, Sebaateen, AnCiDoeen^ 
ao wie einiger Agone in anderen Staaten genannt^). Aof einer 

1) Strab. Vlir, 877 Cas. Paus. II, 15, 2. Easeb. Chron, Int 
Hleronym, Ol, 63^ i, p, i26. Graec, Chron, J, p. 60, Seal. ed. 11 

IMisen, Mxp^, ad Pind. Nem. IV^ p. 984; O. Mdller, Dor. 1, S. i»* 
Auch Mykeaft atriu eiart (aur Zoit der Perserkriege) ala freie S(t« 
mil Arges über die Agonothesie des aemeiscben Spiele. Diodor. XI, 
05, T. I^ p. 453 Wessel. Vgl. 0. Miiller, Dor. J, S. i74. 

2) Nem. X, 42 B. Vgl. Schol. ad Find. Nem. Arg. p. 425 B. 
0. Müller, Dor. /, S, i69. ±74. Bd. Tly S. 4S3. 

d) l^tat« Arät, c. 2B. TtQoqTjyd/ero raq KXemvdq rotq *u4xctMtq' «w 
*tJV dy&fti r«5y Ntfitloiv' ijyayty h KUwvaX^y »? koafqtov opra ncU'ftSl' 
Aor ftQo^norüa rovrotq. Hier wird eigentlich Aratos seibat als Ago- 
noChet oder ala höchster Anordaer bezeichnet. S» oben S* 1* ^^' 
Dissen, Expl, ad Pind. Nem, IVy p,98U 

4) Uvioa XXVII» 31. XXXIV, 41. Vgl. Pai». VHI, 40, 3. Plat- 
aaofa. Ar«e. c, $9 a. desselbeii T, Quinct Flam. c. iff. 

5) Argmm, ad Pind. Nem, p, 49» B. VgK CorsinI, JP*. A. Uh 
p, 9ij welcher bemerkt: sed ^öd htdis ip9U fdiiio tforimtkHj C(fo- 
naei simuique Ariffvi^ mom Cieonaei' tanOem^ Corm^ü solm 
prm9€derunty tU a Pk^dari' schoi. (l^ c^y erddkmit: at Ol. 63 ak 

^ WUlä^y Cotp*^ fnscr. iu a^fv i*w^ f«aai' At«. p^. sra—s»- 
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Steittsebrift veldeaife acndflctmi K«a{iifMofit«r«l94iUI-kinodU 
ken bezeiehaet, »d Bftokh vemUtbel/daaB il«2«Ml darsilbeii 
zwölf gewesen wi^). Satopreehend der orspniBgHelien 'fte« 
Stimmung diesee Veslee alei eines LeiobeMipNM %u Mren den 
Arehemoras (iMrt mythlsciier Konde 1l|er eelne BitMiknng} 
trogen tiier die Kampfrlohter wilnrend Ihrer Function TrMer- 
kidder^). « 

9 7. 

pie Siegeipreise oder die BeJkrROsnpg 

Wie die roytMicIie Dnrstellong den <o]ym|itscben Md fjN^ 
thiscben Agen In amker Wmi als kranzspendenden beseMinet, ed 
soUea boibIi den iSiegern. In Aon Nemeen bei Ihrer ersten Fidler 
dorch die inen Argoe 4iae gegen Theben stehenden Helden 
Krftnze zn Theil geworden sein. Denn sie kfimpfteu hier, wie 
es heiesl) bles um den Kranz der iShre, nlebt am werlbbahende 
Preise. Indess hatten sie gel(»bt, nach 4brer Rflokfcebr vom 
genannten Feldzage aus der gewonnenen Beute diese Spiele zu 
einem piym aQyvQltrjg zu .machen, den Siegern älsb Real-Prelse 
zu relcl^n. Die Kränze bei jener roytbisc^e^ Feier sollen. ii^ae 
Oeliftweigen bestanden haben. Spfiter aber, beisst es femer, 
nach dem Frelbehskampfo gegen die Perser, .i»e{en die Sieger 
zur Bbre der im Kriege Gefallenen mit fippicb bekrSnzt wor« 

7) Corp. inscr* n. une^ p, ssi, voH, L. p.azn die qot; f,fMel* 
hjtnadicas inteUige Nemeprum, non Olympicas nee Spartanos ; jtumero 
videntur duodedm esse^ quum Qlympiae hac aetate decem fiterint ' 
(Paus, r, 9, 4, coli. Schol. Pind, Olymp. III j »2. nostr, ed.JJ* 
Vgl. Corp. inscr. n. iigl-^ ii»4. U97. 

8) fScIiol. ad Pind. Argum. Nem, p. 4i6 Bftckh : j3^/eZay nctqct" 
ftv&iav rfj avftv>oga noqi^6fAiVOi Xfyovrat inirdqmiv ayCtim &ia&a& roy 
N'efteaZoVy xa&* ov ol xQnai g>a&A,q ioTa}.fiivo& aroXdq xghovat rovq dyo»r 
ißi^Oftdvövq j v7i6fivfjf*a Tov Ttiy&QVi; raXq ütoXaXq ifi^avt^ovteq* 4 ydö 

d/mv invtd^wq. Anf- einer »pfiterea Steinschrift wird auch ein loyt- 
oTfi^ ffir die Nemeen genannt: Bdckli, Corp. inscr. n. 9529. xal Xoyi- 
arelqt rijq le^ awodov {ßq Ni/ita xal IIv&m). Bdckh, not» p. S94, 
vol. II* „ISI cathedram , h. e. professionem eloquentiae dedit impe^ 
ratoTy cujus erült haec conferre; dedü logistae munus in smcro col^ 
legio fAiiee est U(^ M^do^f ut eo fimgerenhtr in {foUmnUnts Py^ 
thiis et Nemein^^ df.n. 2f4i, 



d^o Atttee v«niekertoii,- iMi #(Mi vnm AnAioge »n zar 
Ebre des Aroheoioros :d«r BppidbkraoK eiiigeMhrt worden sei i). 
Dorn der fi^lph wer je die Treoerpiense^ enf welcher laat 
den Ittytiies Ardttmora» sein Leben ansgefaeacltt bette >). Aach 
iolL iHerfddes^ necbJiezwiegtttgideB.nemeisefaetl Ldwens, den 
Siegeiffi den fipplcfakren«. beaCiflunt beben ^). Bs liegen ane also 
hier Sagen vor, welche aus verschiedenen Qaellen geflos- 
sen oder von späteren Mythographen auf verschiedene Weise 
modificirt worden sind und daher keine Uebereinstimmung ge- 
wahren. 

Auch' in den Istbmien fand einst lange Zeit hindurch der 
Eff loUlM^mtf'. Statt, nur :mit dem UlUeraefaiede^ -.wtd angegeben 
wird,., deeatin den Nemeea dler Knute «aiie' frieeheai^ in jenem 
^er: 11118^ trokenSm.BpfwA feaninden wofde^). Denn beide 
AgoeA weMa tibrer.Selätehang. mch LeMieiffipieie^). 
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1) »eftoh aS ^Pkid* Nem. Arfftm. p. 4961McliJK. Find. Ufern. VI, 

4ß. ^eq»; ßotdyci vi vw 9tp&' d liopv9q ytKcwurt' iftjp* danioif* ^h^nhnq 
vm' ,j>iyvyioiq p^eQUf, ;D8;sa der Schol. ..p. 471 B, jSordf^ .^i^o^ to 
aiXivoy XsKTiov* aiXivov yäg, 6 avto&i ariqMVoqy or& 6 'H^7t)j^q xazayot- 
vtacifievoq rov Xiovroi tovto ivofio&iTfjaev icvcu rb atifi/ia. Den £ppich- 
fci*iiii2- init' ßP^M^IA bemerkt man anf einer Münze von Argos bei 
Mionnet, Bescr* ifi Med. Suppl, T, IV y p.'244^ n^ 5^ Ittdess finden 
wir N4MiIA auch in einem Lorbeerkranze CM^ie aqa der Geatalt za 
folgern) auf einer MünKe derselben Stad^ Vgl. Mionnefc J. c, p« 247, 
n. 7d. Au8 BÖckh, Corp, inscr. n. 934^ p, 366^ vol. J. möchte man 
sogar schliessen, das« den Nemeoniken zu irgend einer Zeit ein 
ßidhenkranz verliehen worden sei. 

[ '2) Vgl. d. Tnterpp. Rygin. Fab. 74, u.Ed. Gerhard ii) s. Abhdi. 
„Archemoros und die Hesperiden^ l. c. S. 258. 

3) Schol. ad Pind. Nem. VI, 43, p. 47i ^. 

4) Schol. ad Pind. Ol. IIJ, »7, p. 96 XIIl, 46, p. i74 B. Vgl. 
Ärgum. ad Islhm. p. 6i4. 6i6 B, Argtan. ad Nem. p. 49Ö» 496 
CBöckh). Vgl. Olympia §. 17, Anm. 18, S. 167. Eine seltsame Mahr 
über den Ursprung des Eppicbkranzes gibt das Etym. Magn. v. ard- 
Siovi qr», q>ctalv Javaav, iii^l toXt yoM^uq riav ^^yarigtav dy^va intTi' 
Xovvra ^et^a« ror^ fiVijcfT^gat t6> tov dqoiiov rig^ia, iv ^ ixe^vxt* a^iUya* 
i^ u>v OTifiaai t^ q>&daapxa, xal rovro avfißokop ytviadtou rt^q vUt^^ 
tüqTteg vvy zd ßgaßeXa. 

A) .Vg<. SchoL ad Pind. Ol. Xllßy ^» p. »74.: Paos. VIII, 48, ?. 
l^ Sellnos deutet auf Leichenspiele: pbitt ThnoU c. te» m rd /»i^- 
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Ausser dem Kranze wurde; der Sieger auch hier, wie In 
den üiirlgeii grossen Festspielen der Hellenen, mit der festliclien 

< 

Palme geschmfiokt, was Flndaros in Bezieliang auf dife Nemeen 
noch besonders andeutet®). So worden hier, wie bei der Feier 
der fibrigen grossen panegyriscjjen jP'este BekrÄai^ongen gansser 
Staaten QlFentlicb v6rkMJidi|^t7)« Auph wuirdßo bi«r binweUefi 
gem^osame Besqblusse ^efasst. Cortiqs b^ricbt^t, dasa.bier.YOii 
den Hellenen bescblossen- wor^ea vi fr, an den AJe^fid^ nach 
der j^chlaciit J^.ei Issqs zwölf Geisaodle abzoscliickeo ^ welche 
ihn für aeine Griechen^Qds Wohl nn^d Freiheit bezweckenden 
Tilgten eiqeix ^goldenen Kranz tberreioben sollten ®}. Einst war 
hier iai .pelqponesischen Kriege das verbündete Heer der La-v 
kedämonier^. Arkader ^.Bootej[, Konnlbipr« ^ikjoixiec^ Pelleneer, 
Phli^sier^JVf^garer ve^-sammelt^ welelie ve/ceipgten Triippen Tha<* 
kydidesals.da9.sch^stBb^Uen^i£he*.lije^ be^^lchnet, welches, biiy 
zu dieser Zeit jem.^ls 2.^sa^UDepge$:o«allllfin ;seip}. Der Feldherr 
PhilopGmen führte einst hier yo^ den yersammelten Hellenen mit' 
seiner -gesohmückten Phalanx einige militäri^c)ie Evolutionen 
und Maoqver se^per Jaktik.^us;^^). / . • 
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6) Böckh, Phidari Fragm. /fi^vg'. IV, 46^ p. 676, i$, iS. iv^Aq- 
yilcc ISTefiia fidei^tv ov Xav&dvei qioivixoq l'ipyo?, önor * otx^ivtoq *St^av 
&aXdfi<n) tvöfyt)v iTtahfOiv ^oq givia' viietti^tf», 'iDftZQ'die JBsrpL'p. 017^ 
578. VghOljfmjria §. tty Ahm. 19, älSSf. > 

•< ■ . ' ■ • 

7) Vgl. DemostK. pro coron. p» 2ß*9 ^ i.' Böckh, Corp. inscr. ad 

n. iSr2. 

8) Curt. IV, S, Diodor. XXXVII, 48 erzählt die^ etwas anders : 

ori^avor tpiqovraq xqvattvv not^ ri)? 'EXkaSoq dpiareioiK ^AiShid^S^ netl 
avvtja&ijaoifiivovq rfj Karä Kikittiav vixtj, Wesseliog 2u dieser «Stelle will 
auch bei Curt. I, c. aus Handschriften quindecim sl9Xt duodecim \en%n. 
Ueber die ovviSqo\ rwv 'EX^vtav hier vgl. Tittmanon über den Bund 
der Amphiktyonen S. 1S3. 

.-. .% . '\ ; • ^ V 

9) Thukyd. V, eO: OTgaroTts^v yoQ &rj rovro xdXXwrov 'EXXtjvntir 
TMV /iixQ'' fo«'^« ^vvi^X&Iev, Mip&tj <Ji, fiaXiottC Sok iVt ^välJ^^oy h iV«- 
iii<f, xtX, Von detti Feldherrn' Demosthenes II!, 90: a^Xiadftwog di tä 
aroarS h tov Ji6<: Töv JVefidov tdi Uq6 xrX, 

10) Plntarch. Pkilop, c. ii* ^ . < . 
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^ Def Gotte.sfrieden^. die. .T)»e»feii, Af;oiiisteii n»d 

Ber nemdsche 'Gotfei^riedeif (jkax^iQ^Cy fmofdcä) wISfarend 
Üeit heiligen MonntSy in welchem (Be Spiele begangen warden^ 
httüe natfirlich seine Cteltnng, wie jeder andere in den übrigen 
grossen t^stspiefen^).* Als efn^t Agesfpolls^ der Heerffihrer 
der 'Spartiaten, einen Kvg ge^en das feindliche Argos unter- 
nahm, flVag er zoror bei deih'olfmpischen ürakel an, ob es 
Ihm vergönnt sei, den 0ottesfViedFen Aeir Argeier äbzolehnen/so- 
fem dieselben, nicht wenn die gesetsslicfae Zeit eintrete, sondern 
Mrenn die Lakedämonier in ihr Gebiet dnflelen, sidh auf den 
heiligen Monat 2ta berufen pflegten! Der olympische Gott ver- 
kdndigte ihm, dass eff erlftdbt sei, ded nicht zur gebtlhrenden 
Kelt vorgeschätzten Gottesfrieden zn verschmähen. Ton Ülym- 
pra begab si6h nuri Agesipolls nach l>e]phi, und frag den Apol- 
lon, ob er in Betreff der b<^zeichneten trnavdeä dieselbe Meinang 
habe^ wie sein Vater, der ofymptsche Zeus; Bfe Antwort war 
gleichen Inhalts. Agesopilis rfickte non mit seinem Heere von 
Phlins aus vorwärts und zog durch Nemea hin. Da nun die 
Argeier erkannten, dass sie nicht mächtig genug waren, um 
Ihn von }krejp Get>i^te alizahaiten, Bchickten sie, wie gewöhn- 
iiob, zwei bekränzte .iteolde, welobe die ot^^dml daiftrachteo, 
|in ihn ab. Dieser aber berief sich auf die von «den Gdttern 
erhaltene Antwort, wies den Gottesfrieden zurück und drang 
weiter vor^}. In der Folge mochten die Argeier daher nicht 
mehr anf die Kraft ihrer intieigla vertrauen« und machten lie- 
lier Friedfjpi»), 



1) Pind. Nem. Uly 2 B. iv U^/iijvl^ DTffied^t. Dazu d. ISchol« p. 
441 Bockh. 

2) Xenoph. Hell. IV^ 7, 9, a. 

n^&v/*oi ^oav, Flut PMloj?* c, iJ. zore &l0^o^v ayavra ^w xijv 
ioqriiv von dem Philopöraen mit seinem Heere za Nemea. Vgl. über- 
haupt Olympia %. 5, Anm. 18, S. 41 f. 
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Avefa eo den Neneen^ wte sa den Otywffkfn und PytfciMi, 
BcbicktCD die bedeutenderen der helleidnchen Staaten giftnjsende 
Tbeorieen ab^ S«wiM un wo mehr aoeh in pelttiaeher AhskAii^ 
seitdem das mächtige und bei allen ndebtiifrea Angelegenheiten 
der Hellenen betbeiligte Arges die Agonotborie verwaHeie« 
ioBbesondere boldigte Athen dem.nemelschen ZeoÜ und hraehte 
ihm schanwürdlge Opfer. Demostbenes gedenkt der von Athen 
zo der nemelsch^ Panegyrie abgesandten Theorie , an deren 
Spitze er selbst als Anehltheores stand ^). 

In Betreff der Agonisten kennen wir besonders viele von 
Pindar besungene Aegineten^ welche hier in gymnischen Kampf- 
arten aufgetreten waren nnd Siegeskrfinze davon getragen hat- 
ten. Auch die Athleten aus Athen besuchten gern die Ne- 
meeir und zeigten ihre Töcbtigkeit in verschiedenen Kampfar- 
ten^}. Alkibiades hatte hier mit dem Viergespann gesiegt. 
Aach finden wir viele Bhodier unter den Nemeoniken. Chro- 
nios aus dem sikeUsohen Aetaa^ hatte mit dem Viergespann den 
Preis erruligen. Natäröch massten die Argeier ganz besondere 
Vorliebe für diese KampfspMe bekunden und am ihnen den 
meisten» AntheU nehmen.. Ueber dieses Alles gibt das unten 
folgende Verzeiehniss der Neneomken binreiofaende Belehrung. 

Ueber die nemeischen Kampfgesetze wird uns nichts über- 
liefert, ausser, dass die Kampfrichter einst dem von dem Syraku- 
sier DaiDOxenos absichtlich getödteten Bpidamniei; Kreu^^s ai{ch im 
Tode den SiegORkranz verliehen und den Djamo^enos als Uebertreter 
der Gesetze vertrieben^). Aehnlich handelten die olympischen 
Hellanodiken^ welche den Leichnam de^ von seinem Antagonisten 

4) DeffiOSih. geg. Mid* p. 550 B. S* 115, ^.496 aekk*el'a<re ^^.dj^ 

X^B'ttaqovvxa dyayeZv t^ J^l to» N.tfieiffi tiff^ xoivtjv vf[t(^ ['^^^i ^6lß(^q 
^tbtqlav Htl, Dazu d. Scbol. : Vg|. Bockh über die Zeitverh. der 
Demosth. Rede geg. MId. S. Oi /. c\ und "über die Theorieeo über- 
haupt Olympia $. 10, Anm. 2, 8. 80 ff. 

5) Pindar. Nem^ Carm. IL IIL iV/v.vi vA. VTtL Wton 
Theag, c. XI, p. 128, d. e. Schon früher habe ich bbitl^rkt^ dftss die 
Nemeonffk^ «tffatl^s > )aege nibht in ' stetiger Ordntftig ' «6^ scu^amtaen- 
häogend'^ Reihenrolge aefgeselchHetf wat^den. Püori:< Yh^t^ 4*'''^ 
obefl.$».-9<>./S»v . . . <• .. .'u •♦ ;:i*i J».; .I.-«!--^ v« 

6) W*. Vin, 40;^ Vgl.' oben f, 6, otfd .nnten d.^eiweiOhn. d. 
Sieg. 8. V. • " -\ ^'"''' ^'^' •"^^' 

10 
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g«l9dteten ArrbaoUen bekrinzteo ''). Ueberhaapt dfirfen wir wohl 
annehmeB^ dass die nemdseben KampfKesetae im Allgendnen 
weoig oder gar niclit von den olympisehen abwiclien. 

Die baolichen VorriübtaiigeD aof dem ficbaaplataie der 
Spiele anlaDgend wird ans, wie sobon oIwd bemeri^t, von den 
Alten keine Konde gegeben 9). Als die Spiele zu Argos gefeiert 
wurden, mochte das grosse und schöne Gymnasien mit seinen 
umfassenden^ freien Bäumen ausserhalb der Stadt^ welches den 
Namen Kylarabis führte, dazu benutzt worden^). Gewiss war 
hier sowohl als zu Nemea auch für die nötblge Bequemlich- 
keit der Zuschauer gesorgt, deren Zahl schon wegen der blu« 
henden Nachbarstaaten nicht gering sein konnte. 

« 

Kleinere Nemeen in anderen hellenischen Staaten. 

Die grossen argolisehen Nemeen dienten weit weniger zum 
Miister fflr kleinere Festspiele dieses Namens, als die groesen 
Olympien und Pythien. Wir finden daher auch nur in ^nigen 
wenigen Stfidten kldnere Nemeen. Zunfichst werden m» sol- 
che zu Aetna in Sieilien genannt« 

Nemeen zu Aetna. 

Die Gewähr für diese Festspiele in der von Hleron ge- 
grfiAdeten sikelischen Sta,dt A^tna beruhen allerdings blos auf 
der Angabe der Schollen zum Pindar^). Indess ist kein Grund 
vorhanden, die Wahrheit dieser Angabe zu bezweifeln. Dass 
übrigens die Bürger der Stadt Aetna die grosse Nemeen In 
agonistischer Hinsicht fjrequentirten , zeigt der nemeische Sieg 
des Chromios mit dem Viergespann, worüber unten im Ver- 
zeichnisse der Sieger gehandelt wird. 

7) Paus. Vin, 40, S. Vgl. Olympia I, 15, 8. 149 f. 
6) Vgl. oben §.1. 

9} VgJ. Plut. KU<m* c. 96y und oben Th. I, Absohn. 8^ S. 189 t 
Seine GrOsse erhellt besonders aas Lokian pro merc. c<nuL jr. ü. 

1) Schol. ad Pind. Ol. XIII y iö8, p. 9S8 B. (Ahva) r^ S€M9- 
IUh 9t6XK' iMi r^ ayttcu a^dv NiiMa. MÜuovßwo^ Vgl. BScllli, fix- 
dUc. ad PMt. OL XUIy p. »90. 
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NemeeD za Anchialos in Tbrakleu. 



Aach sa AncbfaloB (jetzt Tsohiengaeiie^Iskelesfli) worden 
Nemeen begangeo« Denn aaf einer Mfinze des Caracalla findet 
man die Anftchrift OTAIUANSIN ArXlAAESiN, zwei Ur- 
nen mit Palmen anf einer viereckigen Tafel , unter welcher 
.... C^OPIA (jedenfalls abgekürzt oder verstammelt ans C^fiT- 
HPlAy NEMAIA^). Auch werden anf einer Mdnze dieser 
S(adt C^BHPIA NTMfPlA angegeben »). Ueber die Nm^IA 
anf Münzen und Steinschriften vonArgos, onter welchen einige Ge- 
lehrte kleinere von den grossen Nemeen verschiedene Festspiele 
dieser Stadt verstanden haben, ist oben (§. 1 o. 4.) gehandelt worden« 

Nemeen za Megara. 

Die Nemeen zo Megara beruhen lediglich anf einer An- 
gabe des älteren Scholiasten zum Pindar^}. Indess ist kein 
entscheidender Ornnd vorhanden, die Richtigkeit dieser Angabe 
zu bezweifeln* Näheres ISsst sich freilich in keiner Beziehong 
angeben. Ueber die Pytbien zo Megara ist oben (Abschn. I, 
S. 19) gehandelt worden. 

§. 10. 

Verzeicfaniss der Sieger in den greVsen nemeischea 

Spielen. 

*Ailra8to0# Sohn des Talaos, Herrscher von Arges ^ mit dem 
Reitpferde {tkTtai)^ bei der von ihm angeordneten ersten Feier oder 
EiDsetzaog der Spiele laut mj'tbischer Kunde. ApoUodor. Ilf, 6, 4« 
Vgl. Corsini^ dUs. agon, nem, p* i49. 

2) Mionnet, Descr. d. Med. Suppl. Tom. tly p. 9$3j n. i08. Hier 
NEMAJA. Sonst gewöhnlich NEMEIA (eder mMiJA)^ aach Nißta^ 
wie bei d. Scbol. z. Find. I. c. Auf Festspiele zu Anchialos ü|»erhaapt 
beziehet sich daselbst die Mfinze n. 137, p. 227. Die Münzen dieser 
Stadt führt Mionnet Suppl. Tom. Mly p. »16 -r- 231 auf. 

8} Mimmeiy Suppl. Tom. 11, p, 93», n, 98. 

4) Ad Pind. Ot. FJ/, IST, p. i8» Böckh: *Ev Merd^oM^ rä Jti- 
xXsM xcU IH&Hi xo« Niftw» , ^ 

10* 
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Alklblades 9 der AthenXer, Sohn des Kleinias, mit 
dem Viergespann y in anbelcannter Nemeade^ docli vor OL 94^ 
io weloiier er seioeii Tod Aind. (Diod. XIV, 11. T. I, p. 647 
Wessel.) Paas. I, 98, 6. yQaq)iü di ehi xcä aXkiu xcä 'Ahu- 
ßuiiijg' hnmp A oi füctjg t^q if Nsfiitf i(nl ay/ABiä iv tfi yQCL^, 
Vgl. Atlieo. Xn, 9^ 634 D. Uetier seine olympisohen 8iege 
vgl. mein. Olympia S. 940 f. 

AUdmilllllSI j ein Aeginete, aas dem Gescbleeiite der 
Bassiden^ im Ringen der Knaben^ tn anbekannter STemeade. 
Der Sieg des Alkimidas war der fönfündzwaiiaigste dieser 
Familie. Piod. Nem. VI^ 60 B. Dissen/ Earp/. p. 402 f^ 
Sein Grossvater Praxidamas ^ der erste Olympionike onter den 
Aegineten, hatte Ol. 69 za Olympia gesiegt and ihm war die 
erste Siegerstatae (aas Cypressenholz) daselbst aafgestellt wor- 
den. Paus. VI, 18^ 6. Vgi. Pind. /. <^. and Olympia 8. 369. 

'* AmpMllrao« > Sohlt des Oikles, einer der mit Adrastos ge- 
gen Theben ziehenden Helden and zugl^ioh berühmter Seher^ mit dem 
Viergespann und im Diskoswnrfe, in der mythischen Zeit, bei der er- 
sten EinMetKUog der Spiele, laut mythischer Darstellung. ApoUodor. 
III, 6, 4. Oorsinf, diss. agon, netn, p. i49i 

^AntiaSf ein- Argeier und Verwandter des von Pindar besange- 
nen Theaos, hatte wahrscheinlich in den Nemeen gesiegt, nnbekannt, 
in welcher Kampiert and Nemeade, doch wahrscheinliöh im Rosswett- 
rennen. Pind. Nem. Xy 40 seqq, redet von vier nemeischen Siegen 
der Verv^'andtep des ^be&os, nachdem er zuvor den Tlirasykles 
und Antias als solche genannt hat. Vgl. d. Schol. ibid, p. 606 B. 
Dissen, Expl. p.470, Aach in den Istbmien mochte er bekränzt wor- 
den sein. (S. d. Verz. d. Isthmioniken s. v.). Aber ohne Grand ver- 
mnthet Corsini, diss. agon. nem* p. i49y dass er, so wie aach Tfara- 
10'kles, wohl viermal in beiden Agonea gesiegt habe« 

AjlttochoSf» ein Lepreate, im Pankration in zwei oti- 
bekannten Nemeaden. Rr hatte aach zu Olympia in anbekann- 
ter Olympiade and zweiinal in den Istbmien gesiegt. Paos. VI, 
9^ 4. Seine olympische Siegerstatae war von dem Arkader 
P^ikodemob,. wdeher am OL 90 blühete, gefertiget worden. 
Sülig, CäL an. p. »99. Vgl. Olympia B. %töy and anfen hn 
Verz. d. Isthmioniken s. v. 

€• Antoniofii Septimins Pablius^ als Ki- 

tharddos, in drei anbekannten Nemeaden, wahrscheinlich zor 
Zeit des Septimius Severas, wenigstens aaeb Commodosi da er 
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aoch Sieger in den Cofflniodeieii genannt wird. Marm, Omoru 
HIf 70. CorMoi, .4im. agon. II, 14, p. 48 -Kg. III, 16, p. 
79 «. p. 149. 

Apollonlns PI(8äii0. a ct. Enisis. 

Cl. ApOUenfns, mk dem Beinamen Smyrnaas^ 
oder ein Smyrnäer, Vnter des Cf. Rufas, als Periodonike, nn- 
gewisfli In welcher Karoprart und in welcher Nemeade. Fal- 
Goner. Imcr. athlet. III, p. 2^4. Thes. Gron. T. VIIL 
Cornni, lüiw. agon. p. ±98. 148. 149. 164. S. d. Yerz. d. 
P^itfalonikea Bi v. und (Hympia S*. 947. 

ArclllppOS^9 ein Mitylenfier, im Fauslkampfe^ ein Pe- 
riodonlke, in oniiekaniiter Nemeade« Paas. VI, 16, 1. Corsini, 
diss. agtm, nem. p. 149. Vgl. Wgmpia S. 248 f. and Verz. 
d. Pythiontken 8. v. 

AxllSftldeiSf ein Eleier, im Reiterlaufe (dgofup innic^) 
dfiv Knaben (über welche problematische Kampfart oben §• 6 
gebandelt worden ist), unbekannt, in welcher Nemeade, jedoch 
ZQ oder nach der Zeit des Kaisers Hadrianus, von welcheip 
diese vorher lange anterbliebene Kampfiirt den Nemeen wieder- 
gegeben worden war. Paus. VI^ 16, 3. 4. Er war auch 
Olympionike und Pythionike. Vgl. Olympia S. 250 und oben 
Verz. d. Pythioniken s. v. 

ArisAolileldafil 9 ein Aeglnete , Sohn des Arlstepha- 
nes, ün Paniurajtien, in onb^kannt^ Nemeade. Pind. Nem. III, 
16 seq^. & Bissen^ JS^^. p* 868 vermutfaet, dass dieser 
Sieg vor der Schlacht bei Salamis gewonnen worden sei. Der 
Siegesgesang des Pindar aber warde viele Jahre spater ge- 
» schrieben. Dissen L c, Cor^lni, diss. agim nem. p. 149. Ari-^ 
stokleidas hatte aiach in niederen Festspielen gesiegt 

Arjtetodainafil (richtiger Aristod^mos)^ angeblidi aus 
Alea In Arkadien, Sohn des Thrasis, im Ringen, zweimal in 
uifbekaniitea Nemeaden, doch vor des Simonides Tode (OL 77, 
4 oder 76, 1), welcher seine Slege^ besimgen. Er hatte auch 
in den Istbraieii and zweimal in den Olympien gesiegt. Anthol 
Pal. Epigr. 86, V. HyP. 787 JacobjS. Br ^ird hier als Künste 
1er in der Aosübnng der Paläßtrik dargestellt: ov iü.i,%iX nm^it 
(TcifAato9i viUa t^f<jh P<^^« ^h ^» ^ be^iphnet einen Aristo« 
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demos ans Elte als olympiscben ond pytblsoheii Sieger , so wfe 

AfricanaB bei Bas. XQ^* ^- '^^- ^^- P: ^^ ^^ Aristodemos 
als Olympioniken, welcher seine Agonistilc mit grosser Konst 
aosfibte. VgL Olympia Si 8A0 ff. 

m^ Anrelloi» A^klepIadeS, »acb Hermodoros 
genannt, Sohn des Demetrios^ ein- Alexandriner, wabrscheinlicb 
im Pankration, in zwei anbekannteo Nemeaden, ^ocb um OL 
140. GraCer^ Inscr. p. CCCXIV , n, 240 u. n. i. Corsioi^ 
du8. agon. I, i9, 20 f. Ul, iß^ p. 79 u. i49. Er wird als 
^ nfQtodovsönjg bezeichnet. Böckh, Corp. mscr. n. 142Ty wiL 
I,,p. €79, Vgl Olympia S. 957. 

JH. Aiurellos^ Demoisfratos Damafiiy am 

Sardes oder mit dem Beinamen Sardianos, ein Periodonike im 
Pankration^ anbekannt, in welcher Nemeade. Es werden ihm 
auch zwei olympische Siege im Faastkampfe zageschriebeo; 
60 wie er Bürger mehrerer Stfidte genannt wird. Die aaf ihn 
gestellte Belobungsinschrift bezeichnet ihn ferner als lebensläng- 
lichen Archiereas des gesammten Xystos, als Xystarches nnd 
Aufseher der kaiserlichen Bfider. Falconer. In$cr. othleL II, 
p. 2Bi7 seq. Corsini, dUs. agon. p. i49. V^l. Olympia 
&. 268. 

Ch. 

CbLeiloakf aus dem achäischen Patrfi^ im Bingen, drei- 
mal in anbekannten Nemeaden. Aach siegte er zweimal in den 
Olympien, einmal in den Pythien and viermal in den Isthmiei 
and war demnach Periodonike. Seine olympische Siegerstatoe 
hatte der Sikyonler Lysippos verfertiget, welcher bis zar 114 
Olympiade lebte. Paas. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Vgl. Oiymfna 
8. 960, and Verz. der Pythioniken and Istbmiodken 0. v. 

duromlofilf Sohn des Agesidamos, aas Aetna in Si- 
cilien, mit dem Viergespann, in anbekannter Nemeade. Pindar. 
Nem. J. Scbol. p. 496 seq. B. Bissen > Expl. p. 848 wq, 
Corsini, dis». agon. nem. p. 149. lieber die Zeit, In welcher 
Pindar's nemelscber Siegesgesang geschrielien worden ist, vgl. 
Bissen and Böckh, Expl ad Nem. J, p. B49. Man hat den 
ChromiOB aach einen olympischen Sieg zageschrieben« Corsim, 
di$$. agon. ol p. 196. nem. p. 149. Vgl; Olympia S. 961 f. 
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DamlSlCOSIj ein Messenier, im Wettlaufe^ in fünf on- 
bekannteo Nemeadea nnd Isthmladen: denn Ihm waren fünf 
Siegeskränze ^ theiis in den Nemeen^ theils in den Isthmien zo 
Tbeii geworden, itnch hatte er zu Olympia als zwölQihriger 
Knabe im Wettlaofe (Ol. 108) gesiegt. Paas! VI, », 1. 5. 
Vgl. Olympia 8. 966. 

seejleiphllp«, Sobn des Ia»on und der Hypsipyle, im Wettlaare» 
in der mythischen Zeit bei der Einsetzung der Spiele durch die ge- 
gen Theben ziehenden Argeier , laut mythischer Kande^ Hygln. FtUt." 
iSa, Corsini, diss. offoru nenu p. iSO, 

IMag^oraSf. der Rbodier, Sohn des Damagetos^ als 
Faastkämpfer, in zwei anbekannten Nemeaden, doch vor OL 
87, in welcher sein Sohn Dorieas zu Olympia siegte. Pindar. 
OL Vlly 8» B, Corsini, di9s. agan. nem* p. iöi. Vgl. Olym^ 
pia 8. ^69. 

DtkOüf Sohn des Kallimbrotos ^ aus Kanlonia, einer 
ach&ischen Colonie in Unteritalien, im Wettlaufe, in vier unbe- 
kannten Nemeaden , doch um Ol. 99, in welcher er zu Olym- 
pia siegte. -«Paus. VI, 3, 6. Anthol. Pal. XIII, 16, T. n, p. 
637 Jacobs. Br war Periodonike und hatte sich in den mei- 
sten Siegen als Syrakusier ausrufen lassen. Ueber seine übri- 
gen Stege vgl. Olympia 8. 871. 

DeinilS^ Sohn des Megas, ein Aegincte, im Wettlaufe, 
einmal oder zweimal in unbekannten Nemeaden. Pind. Nem. 
VIII y 16 B. Jslviog ditram (ttadUov xai natqoti Miya NsfAS- 
alov ayaXfia. Diese Worte sind verschieden erklärt worden. 
Bei dem Schol. zu Pind. Nem. inser. p. 486 B. ^ird dicamv 
Qxadim von dem Siege des Vaters Megas und des Sohnes 
Deinis verstanden. Aber v. »6, p. 488 wird es auf den Dl- 
aalos des Deinis bezogen. Diesem Letzteren stimmt Dodwell 
bei. Corsini, rftw. ag^m. mm. p. ±60 nimmt es dagegen von 
dem l^ege des Vaters und des Sohne», DIssen, Eißpl. ad Find. 
2Ve«i. Yllh P' 4^ bezieht es auf zwei Siege des Deinis: 
^^Dinidemvero staluomekisebis; namvixaUumsemum admittunt 
'^ha, td nunc eoUoeala m$ni.'' Diese Meinung verdient auch 
wohl den Vorzog. Derselbe vermuthet auch, dass jedenftilta 
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Pindar selneD Siegesgesang (M, 80, d — 4 gesohrieben habe. 
Ea^Uc, ad Find, p, 440 ed. Boeekh* 

; Dorleii^y ein Rhodier ^^ S(An 4^s Diagorasy im Panb'a- 
üon, siebeiuniilj( in siebeo mibekannt^n Nemeadeo, doch am CM. 
§7— .89, in .welcben ev z\k Olympia^ in derselben KaqpLpf»rt be** 
kränzt wufde. Paas. VI, 7, 1« 2. Er war Pc^riodanike and 
hatte ausser den olympischen and nemeisoben auch aol^ istk- 
mische and einen pythischen Sieg gewonnen. Paus. /. c. Cor- 
sinr, dm, agon. p. i5i. Vgl. Olympia S. 975. 

DffOntSlMf- Ans IStympJMlos in Arkadton, im DoIlcho% 
in fünf unbekannten Nemeaden. Er war Periedenike and hatte 
i^^ser 4^e.sipn. jaach zwi^i <o]ympi^Qhe^ zwei pytbiaobe nqd drei 
ifl^aMschje Siege gewonnen. Seine oly^isohe . Sieg^rstatae 
hatte ^Pytbagoras aus Rbegiom gefertiget, welcher Ol* 73 zo 
arbejif n - begann and sein Lebei;^ bis zn Ol. 87 gebraofat haben 
solii Paus. VI, 7,;3. Sillig, Cat. art. p. 399 ff. SiebeiMs zo 
Paus. /. c. Vgl. Olympia S. 8r6. 

S^harmoiStOlSly eio Opantler^ im Ringen, in anbe- 
kawiter Nt^meade, doch am Ol. 80. 81, in welchen er höchst 
wahrschidnlieb i» den Olympjieo and Pylhien i»«gte. , Er war 
auch in den Isthmien bekränzt, w^rd^nnond hdtte demnaeh Pe* 
riodonikenruhm erreicht. Pind. Nem. IXj 98 seqq, Ueber seine 
öbrfoen Öiege vg\. Olympia S. Ä79. 

EpittieriäeSf^ ein. Erytbrfier, Sohn des Metrodoros, iffl 
Fajistkampfe^ in zwei «^bekanplep Nemeaden. Er hatte in al- 
len vier heiligen Spielen gesiegt, and war demnach Periodonike. 
Paus, VI, 16^ a. VgLr b/y»»pia S. »79 f. 

Erg^etelCHS ^ ""ftiis Knossos aaflKreta^ Sohn des Phi« 
lainer / im Dofiches , in ^wei anbekaniiten Nemeaden. Br war 
Periodenike ond hatte also a«cb- kk den fibrigea drei grossen 
Spielen gesiegt. Za Olympia siegte er das M'ste Mid Ol. 77. 
Er Hess sich als Htmerfier einzeichnen and aosrofen, da er, 
von seinen Feinden ans Knossos vertrieben^ sich nach Hirnen 
üegeben hAtfe und hier als Bürger aofgenommeii worden wir. 
Wie Böckb, Ea;pl ad Find, p. ÜW. M8 nos PiodMr folgert, 
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hatte er vor seiaem Exil keine Siege ia den heiligen Spielen 
gewonnen. Vgl. Olympia S. 880 f. 

*Mte0UleH, im Wettl(Hi£e>, ia def niytj]|4Qliiefl,2ett M torierr 
stea Feier der tSpfele .dnrcjli 4lle gegen Theben stiebenden 4rgeier»,l4f^ 
mythischer Darstelloiyg, Aj^oHqdor. III, 6,4. Ooraiai f.diS9^ agpn. 
ntrw. /?. ISO, 

filfiajlCHrldas 9. ein Bieter » Im Ringen ^ ^j^hj^^^C^^ 
unbekannter Nemeade» Er ha^e in dergelb^^^Kan^pfort^^ctr/w 
Olympia gesiegt. Paas. VI, 8, 1. Vgl. Olympia 8^ %B%, ., 

EaantbeiS) ein Kyzlkener^ im Faastkampfe der Kna- 
ben, in unbekannter Nemeade. Er siegte auch auf dem Isth- 
mos im Faustkampfe der Knabe» und ku Olympia ^» deiik der 
Mfinner. Paus. VI, 4, 6. Vgl Olym^U^ S. 28». 
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'i'Biuiäofl^ Sohn des lasen, und der .flypsipyle^ im Wettlanfe 
bei der Einsetzung der i^piele in der mj^thischen Zeit.. Hygio. Fak, 
i78. Corsini, diss. <igon. nem. p, iöO. 

EnpoIemoiSy ein Eleler, im Pentathlon, in unbekann- 
ter Nemeade, doch um Ol. 96, in welcher er zu Olympia siegte. 
Aach in den Pythien hatte er zwei Siege im Pentathlon ge- 
wonnen, in den Olympien aber einen Im Stadion^ Paus. VI^ 3, 9. 
VIII, 46, 3. Diodor. Xiv/^i, T. I, p! 684 t WesseJ. nen^ 

diesen Sieger Bupolis. Vgl, Olympia S. 286* 

' . .•.■■«■•■?- 

'ElAtyhBte^y ehn Argeier, im Pentathlon in ünbekasü^ 
ter Nemeade, doch/ vor der Schlacht bei Marathon, alsa rer 
01. 72. Herodot.. V|, 92. IX, 76. P^us;« I, 2», 4. Er wuhte 

später yon dep^ attls^cben DekjQlier. irn ^Zw^ikapinfe gg^ödtet^ 
DAQhdeogi.er gelbst,. ;&ayQr drei Gegner auf dlcj^e yv^eise erl^^ 
hatte. Herodot. /. c. ^Corsini, 4iß», Mgon^ mm. ^p.460 gihjt 
ihm fiilacliJUch jTünf nftnei^fie Sjege^ so .wic^,.fi:. ibii..fmeli.nn.- 
ricbtig (p. 131) als Olympj)|0f[iiken aufgeführt hat, Ygl. Olyn^pja 
S. 286. ^ ■ , . 
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Soylliy'Ilieneeif ein A^nete^ y^9cir«^Bdler des Pbyla- 
kida$^ und Pytheas'^ Im Pankration» in unbekannter Nemeade. 
Seboh m Pind. Isthm. V CWj ^^^^ ^ ^4^ B.r wn ibi» 
aneb dn istfimisoher Sieg siagescbf leben wird. Gorsinii 'dia9> 
^on. nem. p* iM. . 
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P. 

T. FlavlnS ArtentldomS» als Adaneer and 
Antiochier bezeichnet y- fn Pankration, in zwei anbekannten Ne- 
meaden. Er war Periodonike and hatte aach in den capltolini- 
fiühen Spielen gesiegt. Marm, apud Rein, et. F, fi. 22. Spon. Mise. 
erud. ant. S. X^ n. i. V. Dale, de marm. et antiquit. dm, 
yill, p. 666. GorBini , diss. agon. IV^ n. 13, p. tOi ff p. 
180. 160. Vgh Olympia 8. 990, and oben Verz. d. Pythio- 
niken fi. r. ' * 

G. 

Crl^'llbOISy Sohn des Demylos, dn Raryatier, im Faust* 
kämpfe, in acht onbekannten Nemeaden. Er hatte auch in den 
Olympien, Pythien and Istbmien gesiegt and war demnach Pe- 
riodonike. Seine olympische Siegerstatae hatte der Aeginete 
Cllaakias gefertiget^ welcher am OK 74 u. 75 blühete« Paus. 
VI, 10, 1. Sillig, Cat. art. p. 218. VgL Olympia S. 899 f. 

H. 

Hei^eSfarchoS (Agesarchos) , aas Tritfia in Arka- 
dien, Sohn des Hämostratos, im Faastkanipfe, in anbekanoter 
Nemeade. Er hatte aach in den übrigen grossen Spielen ge- 
degt and war demnach Periodonike. Seine olympische Sieger- 
stetoe hatten die Söhne des Polykles^ welcher am Ol. 108 blo- 
hete, gearbeitet. Paus. VT, t% 8. Vgl. X, 34, 3. Daza Sie- 
Mb. Sliyg, Cai. artif. p. 860. Vgl. Olympia 8. 894. 

' AeraSy ein Laodikeier, im Pankration, angewiss, io 
welcher Nemeade. Er war Periodonike and hatte ansserdeo 
In vielen anderen Festspielen gesiegt. Seine Siege fällen vor 
oder in die Zeit des Epigrammendichters Philippos, welcher anter 
Aagostds lebte. Anthol. Planad. IV, 68, t 11, p. 640 Jacobs. 
Vgl. Olympia S. 895. 

HemiOg^eiiefil 9 aos Antioohla, Im Wettlaafe der 
Knaben^ in den Nemeen and Isthmien, anbekannt, in welcher 
Feier, doch vor oder zoir Zeit des Epigrammendichters Pbilippos^ 
welcher^ wie schon bemerkt, unter Aagastas lebte. Antbd. 
Pal. VI, 859. T. I, p. 871 Jacobs. Hermogenes wird hier als 
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«offgezetchnettfr Wettlliarer mit den Fttasen des HermeR dnr-- 
gcstdk. 

fl[ennodorO0j aas Megara^ im Blasen der aaXmytj 
in nnbekannten Nemeaden^ doch nicht vor Ol. 96, in welcher 
diese Kampfart xn Olympia, and gewiss erst spfiter auch in den 
übrigen grossen Festspielen eingeffihrt warda Nach Pollax, 
(IV, 89. 90) soll er siebenzehnmal ^ nach Atbenfios (X, 9, p. 
415) t 416 a.) zehnmal den Periodos gesiegt, d. h. er «oll In 
jedem d^r vier grossen Agone siebenzehn- oder zehnmal den 
Preis gewonnen haben. Br war zugleich Kriegstpompeter des 
Demetrios Poliorketes. Athen, /. e» Vgl. Olympia S, 296 f, 

^Hleron, der Herrscher von Sjrrakus, soll nach Kallimachos 
beim Schol. zam Find. Pyth, 11, itucr. p. Bi2 B, auch in den Ne- 
meen mit dem Viergespann gesiegt haben, und zwar als Aetnäer» 
und wird aach von Corsini, diss, agon, nenu p. i5i als solcher auf- 
geführt. Allein der Siegesgesang des Pindar. (P^th. IL) bezieht 
sich aaf einen za Theben gewonnenen Sieg mit dem Viergespann 
(vgL V. 3 S.)y M'ie schon Böckh, ExpL p. 94» seq. nachgewiesen hat» 
Ueber die Siege Hieron's überbaapt vgl. Olympia S. 297. 

BEyllOfil^ ein Rhodler, im Bingen, in anhekannter Ne* 
meade. Br hatte auch za Olympia and aaf dem Isthroos in 
derselben Kampfart gesiegt, starb aber bevor er nach Rhodos 
zarückkehrte. Paas. VI, 14, 1. Böckh, E(cph ad Find. p. 
iST meint, dass^ wenn er nicht ein Diagoride, doch wenigstens 
ein Heraklide gewesen sei. Vgl« Olympia S. 301- 

Hysmoilf ein Eleier^ im Pentathlon, in anbekannter 
Nemeade« Br hatte aach zu Olympia in derselben Kampfart 
gesiegt. Seine olyn^)ische Siegerstatae war von dem Sikyp- 
nier Kleon gefertiget, welcher am OL 98 ^ 100 arbeitete. Paas 
VI, 3, 4. Sillig; Cot. art. p. ÜB. Vgl. Olympia ^. 302. ^ 

K. 

« 

Kalllafiff Sohn des Kreon, ein Aeginete, im Faastkampfe 
in unbekannter Nemeade. Br hatte In derselben Kampfart auch in 
ilen Pythlen und Isthmlen gesiegt Pind. iVem. Vly 84 — 86. 
B. Schol. p. 470 seqq. B. Dissen, ExpL p. 4t6. Vgl. d. 
Verz. der PythiQniken s. v. ^ 

KleondroSy sehn des Telesarchos, ein Aeginete, im 



IM 

Puifcratl0B^ la anbekaimte« Neveadei doch nach der Sehlaoht 
bei Salamis (Ol. 7^5). Piad. Itthm. VII Cy^il), 4. 6 B. 
Bchol. ibid. p. 666 B. Disseo , Eofpi. ad Find. p. 640 ed. 
Boeckh. Er hatte aacb in den Istbmien gesiegt. S. d. Verz. 
der Isthjnioniken s. v. 

Kreng^Mly ein Bpidamniery im Fanstkampfe in oobe- 
kanater Nemeade. Er war im Kampfe von seinem Antagonisten 
absiohtlieh getödtet worden. Deanoch wurde er von den Kampf- 
richtero bekrfinsti und ihm eine Statae errichtet. Paus. YUI, 
40^ 8. 11^ »0^ 1. 

L, 

^ ]iaodoko0 f im Speerwnrfe (axorri^) , in der mythisehen Zeit 
bei der EiosetzQDg der Spiele durch die 'Argeier. Apollodor. IH, 6, 
4. . Corslni, äiss. agon. nem, p, iöi. 

MjBBtrstUiaMf ein Eleier, Sohn des Paraballoo, in na- 
bekannter Nemeade, im Ringen der Knaben und der ayhmu 
Er hatte auch za Olympia im Bingkampfe der Knaben gesiegt^ 
80 wie sdfl Vater ebendaselbst im Diaalos. Parabalfen hatte 
sich fiberdiea um das Verzeichniss der Olympioniken verdieot 
gemacht. Paus. VI, 6, 1. Vgl. Olympia S. 344. 

SKantlldllS» Sohn des Aethos^ im Pentathlon der Kna- 
ben^ in unbekannter Nemeade^ doch um Ol. 7^ Bimard bei 
Murat in praef. ad Tom. ./, in9cr. p. 86 f, Corsioi, diu. 
agon. III, p. 63. 161. Vgl. Böckh, Corp. inscr. ad n, 84, 
p. 68, vol. I. S. oben %. 2. 

"SSLe^BiUf ein Aeginete, Vater des Deinis, im Weitlaofe^ 
in unbekannter Nemeade. Pind. Nem, VIII, 16 B. Scbol. 
zu Pind. p. 486 f. und 488 B. Dissen, Expl. p. 440. Wenn 
auch dem Deiiiis zwei nemeiache Siege im Wettlaufe ertheiit wei- 
den/ so bleibt Aoch der Sieg des Megas sicher. Piod» /. e. 
«dei ncfi^og Miya Ne/ueäbv äyaXfi». Vgl. v. 46 B. und oben 
unter Deiois. 



IHeleiSiaiSl » von Aeghia , Im Bingen der ayij^Hoi und 
spfiter Im Pankratieii der Mäaaer^ i» s^w^ ttihekaaiiitoii Ne- 



meadeD. Hod. OL VIII, 64 ^S9 B. Schol. p. 198 seqq. 
Böokb, Expl. p. ±84. Corsioi^ di8$. agon. p. i6i bat ihm aof 
eine Angabe des jfiogeren 8cbo1. za Pind. Ol. VIII, Ti, pm 
198 B. auch einen olympischen Sieg ssagescbrieben , welcher 
keine Wabrscheinlicbkeit hat. Melesias war ein trelflicher Leh- 
rer der Agonistik aaf Aegina, and seine Schüler hatten sehr 
viele Siege in den heiligen Spielen gewonnen. Schol. zu Pind. 
OL VIII, 81 j p, 200. za Nem. Fl, 108, p. 478 B. Vgl. ' 
Olympia S. 325 f. 

MellfilMMi» ein Theh&er, Soha d^s Teleeladas^ Im Boss- 
Wettrennen , in anbekannter . Nemeade. Er hatte aoch io den 
Isthmien im Pankration gesiegt. Pind. lilhm. III, iO^iS 
B. SchoU p. 530 B. ^ Dissen, Ewpl. ,p. 601. S. d. Verz. d, 
Istbmioniken s. v. 

HIIOII9 der Krotoniate, im Eingen, neunmal in anbe- 
kannten Nemeaden. Afiricanus bei Eos. ^qop, L 'Ell: iX. p. 
41. Corsini, diss. agon. nem. p. 161 gibt ihm fSlscblich auch 
einen Sieg im Pentathlon. Er war einer der glänzendsten Pe-* 
riodoniken. Paus. VI, 14, 2 nennt indess nar sechs olympische 
nnd sieben pythische Siege, ohne die nemeischcn zo erwähnen, 
African. /. e. gibt ihm ausser den nemeischen sechs olympische, 
sechs pythische and zehn istbmische. Vgl, Diod. XII, 9, T. 
I, p. 483 Wess. u. Olympia S. 387 f. 

N. 

Krikandrofil 9 ein Bleier ^ in verschiedenen Arten des 
Wettlaufs sechsmal, in unbekannten Nemeaden. Zu Olympia 
hatte er zweimal im Diaulos gesic^gt. Seine olympische Sieger* 
Statue hatte Daippos., welcher um Ol. 190 bluhete,* .gefertiget. 
Paus. VI, 16, 4. piin. XXXIV, 8, 19. SilUg,: Cat. ort. p. 
177. 

WilfiOlftdafit, ein K^fii^hler^ im Pentathlon, In drei on^ 
bekannten Nemeaden, zur Zeit des Simtmides. Simonid. Anthol.- 
Pol. XIII, 19, T. II, p. 638 Jacobs. CorsinI, diu. agwi.^ 
p. 161^hi diesen • Stej^er gämilich 'fibergangen. Er fährt dsge^ 
gen fftlaehüeh den Nike« als NemednitEen aof', worfiber schon- 
Olympia B. 384 gehandelt worden ist; - 



«tliloii.icr Kraben V i«. der 64t6n.N«iDeaite^«s OL M^» 4, nach 
der BerichtigODj^ der Siüliol. . «n Pfaid. Nem. VII y imcr^ p. 4T4 
8.. 'durch 6. Hernianoy welchem Böckhi und Dbsisn, Bwfd. p^ 
^i6 beklifliniUD. Coratoi, dm. 4igon. 111, p. 62 aeq^ u, iS9. 
oetst diesen Sieg nach' der alten Lesart iti d. Sohol. ia die 
i4te Nemeade. Vgl. auch Philipp de pentathlo p. i2i u. 

"''- l8(M9tratOS( ^ ein Silcyotiier, im Panicration, swOlftnal in 
den Nemeen und Isthmien (^ava^ii^y ohne besondere Unterschei* 
dnng der einzelnen Siege). Auch hatte ^r2u. Olympia dreimal 
in derselben Kampfart gesiegt , und zwar das erste Mal OL i04y 
in welcher die Pisäer und Arbader die Agonothe^e ieüeten: 
ferner zweiinfil in den Pythien. Er war demnai;^ ein ausge- 
zeichneter Periodonike und führte den Beinamen ^^xgoxeQaitt}^) 
if eil er die Fingerspitzen seiner Aotagcmisteo zu er/assen, fest- 
zuhalten und zu zerbrechen pflegte. Paus. VI, 4, 1« 2. Scali« 
ger iaroQ. avvay. p. 326, ygl. Olympia S. 373. 

iStOIlllolSf ein Eleler^ im Pentathlon^ in drei unbe* 
kannten Nemeaden. Er hatte auch zu Olympia in derselben 
Kampfart gesiegt, wahrscheinlich nach der Schlapht bei Leu- 
ktra {Ol. i02, 2. Clinton ' Fast. Hell. p. 120 Krug.)/ßr war 
Anfuhrer der'Beiterei der Eleier im Feldznge gegen' SikyOD 
6nd erlegte im jiweikampfe einen fieerfuhrer der äikyouier. 
Paus. VI, 3, 1. '2. Vgl. Olumpia S. 374. 

^tfTßtOV^ 9 ein Alexai|drliier^ welcher zn «O^pl« ai 
einem Tage, ifn Bi^g^n ^nd Pankration £01; ifS.y den JCraoa 
gewonnen und demnach der fünfte Doppelsieger ni^ch Herakles 
war (Paus. V, 91^ 6. VII, 2^, 6. African. bei Eos. %qov.\^ 
'EXXoL p. 43), wird von Aelian. rar. Hiti. JV, 16 auch Sie- 
ger in den pythischen^ nemeischen und isthmischen Spielen ge- 
nannt: Carsini, Vast. Ati. IV, p: 121 steift s^Aeii >p^!üacheo 
uUd n^Mkr^ldh^' Sieg Ol If^: Al'riban.- /. e. nennt ihji^-^^^a. 
fdMo^ itfi^^aj/^(l9f^iirfd'l»s8t'1hn zu Nerifea iMi einm ^i^ v'm 
81äg^"äfk)hör üeH f!(^abeh und '&iheioi gewlYinen. WArkdiifnIiob 
i^) iMss' i^t -ädch mt' ^twea^r Im Birrgett' oder ilm Pankration 
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T. 

TbeäOfilf ein Argeier, Sohn des Ullas ^ im Ringen, in 
drei nnbekannten Nemeaden. Er hatte auch dreimal in den Mh- 
mien^ einmal in den Pythien und ausserdem In den Hekatom- 
beien zu Argos gesiegt. Find. Nem» X, 26 segq. Schol.t6t<l, 
p. 603 B, Dissen^ Expl. p. 466. seq. Vgl. d. Verz. d. Ne- 
meoniken und Isthmionlken s. r, 

TheageneS 9 von der Insel Thasosy Sohn des TImo- 
sthenes, im Faustkampfe und Im Pankration, in neun unbekann- 
ten Nemeaden^ um OL 76 und 76y in welchen er zu Olympia 
siegte. Er war der ausgezeichnetste Periodonike. Paus. VI, 
6^ 2, 11^ 2. Dazu Siebeiis. lieber seine anderweitigen Siege 
ist Olympia S. 378^380 ausffibrlich gehandelt worden. 

Tbeodotllfi^ (T. Aellus AureÜus), aus NIkomedia In 
. Bithyolen, als Pythaules und Choraules, unbekannt, In wacher 
Nemeade. * Er wird auch als Sieger vieler anderen Festspiele 
bezeichnet. Böckh, Corp. inscr, n, 1720. tsol. Ijp. 846. Dazu 
d; Not. p. 846. Vgl. oben d. Verz. d. Pytbioniken und unten 
d. Verz. d. Isthmioniken 8. v. 

TluraisyldefiK» ein Argeier und Verwandter des oben 
genannten Theäos^ hatte wabrsebeinUch in den Nemeen gesl^^ 
doch unbekannt^ in. welcher Kampfart und in wdeher Nemeade, 
wahrscheinlich im Ross Wettrennen. Pind- Nem. X, 39 seqq. 
B. besingt vier nemeische und isthmische Siege der Verwand- 
ten des Theäos, nachdem er zuvor den Thrasykles und Antias 
genannt. Vgl. Schol. ibid. p. 606 B, Dissen, Eofpl. p^ 470. 
Thrasykles mochte daher^ so wie Antias auch in den Isthmlen 
gesiegt haben. Aber keineswegs darf man aus Pladar's Wor- 
ten folgern ; dass Beide viermal in den Nemeen und eben so oft 
In den Istbmien bekränzt worden seien, wie Corsini, dj^s. agon* 
p. i&2 angenommen. Vgl. oben hinter Antias. 

TimaSiarchOlSI 9 ein Aeglnete aus dem Geschlechte 
der Theandriden^ Sohn des Timokritos, im Ringen der Knaben, 
kars vor Ol 80, Er hatte aooh in den Panatkenfien zu Athen 
and in den lolaen ' oder Ser^een zu, Theben gesiegt. Pind. 
Nem. IVy i7 A «ehoL ibid. p. 461 0. Dksen^ Bafpl. p. 
370 seqq. 

VtakMeamm^ du AtfaenäW; im Pankratlon^ In nn^ 

11 
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bekannter Nemeade^ doch naoh; der Schlaobt bei Platüa. Der 
Schol. zu Find, legt ihm aacb einen olympiaghen Sieg bei. 
Rind. Nem. IL Schol. ibid. p. 436 B. Pindar wünscht ibm 
anch isthmische nnd pythische Siege: denn die Vorfahren des 
Timodemos hatten vier Siege in den Pytbien , acht In den Isth- 
mien, sieben in den Nemeen gewonnen. Pind. f. c, v. 17 seqq. 
^Vgl. Olympia S. 892 f. ^ Uln Timodemos als Sieger wird 
aach Anthol. Pal. XIII ^ 6^ T. 11^ p. 5^4 (Jacobs) genannt. 

Tlmon^.ein Bleier, im Pentathlon^ in anbekannter oder 
unbekannten Ifemeaden. Paus. VI, 16, 9. 3 bemerkt, dass er 
in den heTlenischen Agonen gesiegt habe, nur in dem isthmi- 
schen nicht. Also hatte er in den Olympien , Pythien und Ne- 
meen gesiegt. Aus Freundschaft gegen die Aetoler nahm er 
an dem Feldzuge derselben gegen die Thessaler Thell, nnd 
wilrde Befehlshaber einer Besatzung zu Naupaktos. Paus. le. 
Vgl. Olympia S. 399. 

TfniOlstlieiiefil^ Sohn des Iphion, Bruder des Alki- 
medon, ein Aeglnete, wahrscheinlich im Ringen, wie sein Bru- 
der Alkimedon zu Olympia, in unbekannter Nemeade, doch vor 
Ol. SO, In welcher sein Bruder zu Olympia siegte. Pind. Ol. 
Vin, UB. Schol- V. 19, p. 190 B» Bdekh, Ind. earm. 
Find. p. MT. EwpKe. ad Ol. VIII , p. iT9 teq. ^ 

Itf. TnlH 11199 ^^^ Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, 
unbekannt, in welcher Nemeade^ jedenfalls in der späteren Kai- 
serzeff, wie der Name, die in der Inschrift erwähnten Busebeia, 
welche von Antoninus Plus zur Bhre Hadrian's eingesetzt wnr« 
den^ und die ganze Inschrift bekundet. M. Tollius siegte in 
sehr vielen Festspielen. Böckh, Corp. inscr. n. 24T. vol. J, p. 
861. 362. Vgl. Olympia S. 396. 

^Tydeas^ im FansUcanipfe, in der myUiisclien Zeit bei der 
ersten Begehung der Spiele dnrch die Argeier. Apollodor. Itf, 6, 4. 
Corsini, diss. agon. nem, p. 159. 

ü. 

M» IJlp'ia» Dome^tf ea« (der Vater des M. Ul- 
piofl Firoms Demecrtioufl), ein Mpbeiier (auo^ *Avti»wvq uad 
A^tmibg genanttt), in Faakcafion^ eiii..Peiiodoaika(ifa73i^««M. 
ari^g^ nagado^og^ TtegiodoPiücifg utX.), unbekannt. In weidwr Ne- 
üMtfle^ d«ctli. wobl MT, 2blt' dds Uadi^Miai. QdMx Ailnainaa. 
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FaleMi0r« inmr. ML Itmr. I, p. iMr. 1%.. ArM.. Vllh 
BMb, (^rp. imer. n. ±428 ^ vol I, p. WB. Vgl. myfmi^a S. 39«» 

X. 

XcinarclieiS 9 ein Spartlate, ioi RosswettrenneD, anbe. 
kannty in welcher Art desselben, and in welcher oder welchen 
Olympiftden. Br war Periodonike und hatte demnach In allen 
vier heiligen Spielen gesiegt. Gewiss geschah es nach den 
Perserkriegen , was sich aas Paas. VJ^ 9, 1. folgern Ifisst. Tgl. 
Olympia S. 397. 

XenopbOIly ein Korlnthler, Sohn des Thessalos, an- 
bekaont, in welcher Kampfart, wahrscheinlich Im Wettlaofe 
oder ifsk Rii|g([ampfe odc^r im Pentathlon, oogtwii«» In welcher 
Nedieade, doch ua Ol. 79, in weleber er m Olympi» an einem 
Tage hn Pentathlon rnid im Stadion siegte. Auch waren Ihti 
zwei isthmische Siegeskränze za Theil geworden, worin, hat 
Findar Oh Xlll nicht angegeben. Vgl. d. Schol. za Pind. 
l e. p. 867. 973. 868. 874. B. Böckh , Expl. 21 i. seqq. p. 
214 ieqq. Cor^ini, dia», agan^ nem.p.l63 lasst Ihn (Slschlich 
auch in den Nemeen an einem Tage im Stadion and im Pent- 
athlon siegen, wovon PInd. /• e. nichts erwähnt. Vgl. Oijfm^ 

Pia S. 400 f. 

* 

Z. 

ZofliüMMf wahnsicheloUch ein GortynIer, als Jlv&aiiai^ 
in aAbehannter Nemeiide. Kr hatte Msaerdem In sehr irielen 
Featayiehm Siegespreise In mwilkalisoben Wettktopfen gewon- 
nen. AjBf einer delphischen Inschrift von der Stadt der Qorty- 
nier bei Böckh, Corp. kuer. n. 17i9y vol. J, p. 844, DaaUi 
d. Not. p. 846. 

Anonymi« 

oder 
Sieger. 1» den Neiaeen^ deren Namen wir^nioU kennen > ob- 
gleich lltre Sitge thells bestimmt , theihi anbestimmt ang^eojtet, 

werden. 

A^g^lneten: das Qesolileohl de« AlkimUhm, dl« Bas* 
aiden, an daaeiii Agenlaanh««, Praxliama«, AlkMda«, Kai- 
IIa« «; A. gvhftrle», hsMe Maf und zwmMg Siege In den grossen' 
heiligen Spielen gewonnen. Pind. Nem. VI, 60. Da die ]!♦• 

11* 
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ineen von den Aegloelen «ebr'freqneBtirt wiirdt«, so korntea 
anter jenen Biegen leieht noch ein oder mehrere nemifUiehe 
sein, von denen wir keine Notiz haben. Vgl. Corsini, diw, agon. 

p. ±68. 

Die Tbeandriden, Stamm verwandle des Aegioeten 

Timasarcbos, werden vom Find. Nem, Viy76 B. Sieger in den 

Olympien, Istbmien und Nemeen genannt. Wohl mögen ausser 

. dem Siege des Timasarchos noch ein oder mehrere nemeiscbe 

von iiinen gewonnen worden sein. Vgl. Corsini. diss.agon.p, 

i(i2. Dissen , Expi. ad, Pind. p. 979. 

^Athenäer: Ein unbekannter Atbenäer aas dem Demos Rha- 
mnusia, Sohn eines Alezandros, wird als Sieger fn den zu Arges be- 
gangenen Nemeen anfgefübrt. BOciktt, €orp. itucr, n. 984 y voL l, f* 
956. Er hatte anob in den Panathenflen und fsttuaien gesiegt. Vgl. 
not* ad iiucr, dt Veher die Memeen zu Aigos vgl. ebea S. 
1. £n. 

Die Timodemidcn zu Athen werden von Pindar Nem. 

II besungen als ausgezeichnete, siegbekranzte Agonisten (T^ 
fio^filScu i^oxdtaroif v. 17 ff.). Er ertheilt ihnen vier pythi- 
Bche^ acht isthmische und sieben nemeiscbe Siegeskranze. Da- 
zu d. SchoL p. 439 B. Dissen y Expl. p. 363. Corsini^ di$8. 
^ agon. nenu p. 163. 

Korint hier: Die Olygäthiden, die Stammverwandten des 
Korintbiers Xcnopbon^ hatten sechzig Siege zu Nemea und auf 
dem Istbmos gewonnen. Pind. OL XIII, 93 9eqq. B. — 

M e g a r e r: Ein voliekannler Sfegarer^ in unbekannter Kanpf- 
art und In drei anbekannten Nemeaden. Bdekh^ Corp. ituer, 
n. f0€8, roL I^ p. III, p. 664. 662. Dieser Sieger lebte nach 
der S^eit des fladrianus, was man daraus folgern kann, dass 
er auch in den Evaißsia ip IlotioXoig (Pialia zn Puteoli) den 
Preis gewann^ welche Spiele von Antoninus Pius zu Bhren des 
Hadrianus eingesetzt worden waren^ Bdckb ,* not. ad insr. L c. 
Vgl. Olympia S. 408. 

TfmodemoB^ Krethens und Diokles werben von 
Phalaikos in der Anthoiogle Pal. XIII, 5. T. 11, p. 584 Jae. 
als Sieger in den heiligen Spielen, und zwar in den Istb- 
mleo, Nemeen ond Hereeo, im Diaiilos, Bingen^ Fanatkampfe 
md Pentathtoa dargeateKt» M, ^ms mui niobl «rmiltoln kann, 
weleher oder wek)he der Ceaainlea 1» de» Nodieen gemegt 
bafton. 



III. Abschnitt. 

Die grossen isthmischen Spiele. 



8- 1. 

Topographie des Schauplatzes. 

Wie der von «wel Meeren umspOUe koriiilblseh« IiBthmbs 
fQr Verkehr nnd Hände! einer der einladendsten Plfitoe> Itt 
Hellas war, so mnsste die^ Lage desselben auch zu dnam BelMliiA 
platze für feHtliche Kampfspiele sehr' geeignet seia. Diese 
BGhnmlö Landxange, welche die Peloponnesos mit dem Festianda 
verbindet, war nach Strabon's Angtibe vierzig Stadien breit i), 
nahm die Seefahrer von Italien und Asien auf, anft ei^p^telte 
der Stadt, welche schon Homeros durch dcpveibv Ko^tv&ov be-r 
zeichnet 9 fröheeitig grosse Beichthümer .2). Die Stadt selbst 
lag am Fasse des hohen and steilen Berges Akrokorinthos aaf 
einer trapezf5rmfgen Ebene and hatte (den genannten mit einer 
Maaer umgebenen Berg mit eingeschlossen) fflnf and achtzig 
Stadien im Umfange 3). Den Anfang des einen Ufers vom 

1) Strab. VIII, 6, 87S Gas. Enstaib. m Dionys. Per. v. 403, p. IVe 
etU Beruh, aeont iba oXtyoatioBätop tiv^iw». I4i>. XXXlily 3». u. XLV^ 
98. yflstkmus y 4uo mmia ab occasu et ortu ßplis fimtima , arctts 
faucibus äirinten^. Vgl. Dionya, P«;r» v; 4S0 if. Dazu Kas^aOt. p. 17|r 
(Bernh.)' Pilo* h. n. Jr, 4, Cellar. orb. ant 11^ Sy p. uro. . . / 

2) 11. II, 57a 

a) Strab. VIIT, 6, p. 8, 79. Casanb. Pind. Ol. XITT, 3 ff, B. pennt sietoer 
dXßiav Koqw&ovy *Ja&f*iov nqoB^qov TIoTe^davoq, dyXaoKOv^. — Auf MÜO- 
Ken des Luctns und Marcus Antonlnus n. A. Wird sie als Cotoniä Laus lulia 
Cürinthus bezeichnet, fickhel, Doctr, Nwn. ly 9, 287—254. täsar hatte sie 
nach ihrar Zerstörung (durch Mummius) wiederherstellen lassen (Diöi/ 
Cass. XLIi,dO), worauf sie bald wieder 2u Macht und Bedentuaggeltogte. 
— In Betreff des Aicrokorindios bemerkt JStrab^ I. cp. 87d Cas.:'0]po9 it^pvf^ 
Xb^ Bffov T^tmp ^ftMv oretSknt ix»P ttjp «(^««oT) rifif S' mv«ißoUf&v.^di 
Tf nwoyrflii •'WBbmK*»*» W$ 4^Ii$»\weXaf*ä xo^ti^fyjtrA* Nur von ^lAer ^tf> 
M'ird er als ausserordentiich steil bezeichnet, ysü des^übeigeav ureii*^ 






166 

Isthmos bildete das LecbSon ^)f ein kleiner Ort mit wenigen 

Häasern, zwölf Stadien von der Stadt. Das Lecbäon diente 
denen als Hafen, welche ans Italien anlangten. Von Koriolh 
aas bis zam LecbSon waren auf beiden Seiten des Wegs die 
ganzen zwölf Stadlifti blndorcb Maaem aafjgeftibrt. Aofderent- 
gegengesetzten Seite des Istbmos machte den Anfang des Ufers 
von Konnth aus Kenekreäj ein Flecken mit einem firequeoten 
Hafen, von der Stadt etwa siebzig Stadien entfernt. In diesen 
Hafen ftibren diejenigen ein^ welche aus Asien kamen. Der 
Meerbasen, an welchem Kencbreä lag, bloss der saroniscbe, 
der gegenüberliegende mit dem LecbSon der krIssSIscbe. Ko- 
Rnth berihrte demimch nioht «dbsl «iimitl^bar da« Moer^ hatte 
aber 4ies0 beiden sebr foefoemeo Hafen In der NSbe ^). Zwh 
•eben -de« LecbSon and Pagä, einem festen Platze der llega« 
ier^ war ein altes Orakel der akrilsefaen Hera, «od Ohui 
bildete das Vorgebirge des Meerbusens. Von Keoehrfi aas 
lag Seboim» an der finge des Diolkoa^ über welphen Schiffe 
aas den einen Meere in das andere gezogen worden ^)» Denn 

giir. Stntt». I. e. Ltt^ XhVy 98 bemerkt: arx inter omnia 4m immär 
tum aliüudinem edita , sCatem föniUnu. 

4) GratHis Falisc. Carm» ufen» e. »97 MpnUi» ifuM» permiata 
h€Chae%8 ThMsaUum quaäriga decM, von dem Schauplatz der i8tk- 
mischen Spiele. Vgl.Polyb. V, 17, O.Ptolem. III. lO.PUp. h. n. IVy d. 
Leckeae ütnc, Cenchreae illinc, angustiarum termini etc. u. JF, c. 
9; et quas supra dixeramus , Cerichreaey Isthmi pars altera cwn 
d^tubro NeptwU , gutnqtunmdikms teesfyto Itidts. 

6) Strab. VIII, e, p. 880 Cas. Vgl. Oeitar. &rb. awt. Hy fS^ ii78, 
Mannert Tfa. Tltl , 8. S61 f. d. Karte des Peloponneses v. O. Malier. 
Noch efn dritter Hafen der Korinthier, üt^qmdq , wird von Tbokyd. 
Vin, 10. 11 (Arr« 6h XiftffP i^fiöq nai fajfaroq n^q ra f&t&o^ t^f 
*Ent6avqiaO angegeben. Strabon I. c. nennt den Meerbusen an der 
Seite des Ciecbaon den koriathisclien, und den an der Seite von Ken- 
chreae den saronischen, welcher gewisaermassen identisch sei mit den 
eleosiaischen , der an den hermionischen stosse. Vgl. PÜa. A. n. IV^ 
4. Bekannt int d. bimarU Corinthus des Hprat. Carm* J, 7, ;P a. d. 
Ovid. Met. F, 407. 

6) Thnkyd. Vlü , 7. oitmq dath t^c M^q &akdaaifq luc r^i^ftata ixi 
«igr ft^o^ T<^ ji&^wq V3€e^ep9fx69teq to? yttvg t^ itf&pu^ tctK^ Pomp. 
Mete iit fi| P« 1^ ^ren : Biolco coffnomm ewty qtU qwOuor mUikm 
9p0Ho Aegmtam mare ab Itmh «uteomn«^ amffmto irtmiU^BeUmü 
Pßhffnme$omkum$€Mt 
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hier k»t 'Mr iMii^khnete flebui»!^ Molieii He gtsriaggie Breite. 
Weilerbill liig Krommyotiia ''). B^ Belioiiitts hi der Nflhe des 
DieUtos soll ihm #en beröliMteii Teüpel des istbinlsclieii Posel*- 
doo, vrni einem Pichtenhaie 0^rBob»tiet, we itfte Kortnthiermlt 
den nnkoneveiiden Fremden den islbmieebeii Agon (degingen 9). 
Hfer wftr evoh, wenlgAten« ra Panflanks fiSelt, ein «ebaiiwOfw 
d^es Tbeater^ 00 wie ein Sta^km. von wefssem Manaor 0). 

7) Sirab. YIII, 6, p. QSO Gna« Sbendaselbst p. 3fe Cm. wird 
noch bemerkt: e^ra iCe|';)r^4cU t6 roiv Ko^t^O-ioiv fnl m^itqoz eta fii(^ 
vavara&fiOV eira XifiTjv 2xoivov<; nkivaavrt Ttivre xa* reaaccQoixovra 
araSiovq» Kata di rov Zxoivovvrä 6 dtoXnoqy rh ütivonarov rov ia&fiovy 
nt^i St t6 tov *to&/Uov tloaeMvo^ h^ör, Ygl. Paus. II , 1 , 5. Lir, 
XUlf la. XlDUI, 17. Potti^. BfA II, d, p. IM »e«. Bite. Xena^. 
HeU. IV, 6j i7, Pilo. h. 9u IVj 4 y 7. Gellar. orö. tmt^ II, i8, p. 
uro. ii7S seq. Maonert Tli. VIII, S. 361 I. 

8) Strab. Vlll, Q, p.369CMaab. änl dk tot foO-Mi^ y^l ro rQv*Ja&- 

fiiov IIoa£i,&iavpq Uqov , äXaei ttitvoj^h awr^Q£g)iq , o/iov ,tQV dyöira roh 
*Ia&fu(ov Koqiv&iot avveriXovr. Vgl. Paas. II, 3, 3^ wo auch bemerkt 
wird : ftrr» de ^ Aexotiti fikv UoüH^mpoq ttqhv xom ayakpixt ^[aXxovv* Da- 
ber auf fcorlnthiscben AfansBen Peseidon mit dem Drelfeaok nad deii 
Delphin häufig. Vaillant, Num. aar. h»p, etc, p. 969. Meo. Mfl deii 
Dreizack, daneben ein Altar und ein Fichtenbaum: ibid. ;/. 3(kL Vg|. 
Philostrat. Vit Soph. II , n, 660 OL — Auch am Ufer hin., wo der 
Altar des Melikertes stand, erstreckten sich Fichten. Debn'hieKer 
seilte lant der ^ge der Leichnam des Ikfelikefteii t^öh dem Defplifti 
getragen warden satn. Paus II, 1, e. Didier auf korMiriadhjBn UMin- 
zen dea A^tofäßfu Jfiaa nebea-, dein janC depi Delphin Ji^anden Meli- 
kertes. eU^e Fichte. Vaillant,. Num. atfr. Imp,p. <P4^ 2ei. ^66., »68. 
(S. hier Abb. Taf. IJy Pig, i 7. 8. 9.). Vgl, Vaillant l. c. p. 270. 293. 
804 lind Mionnet Descr. d. Med. Suppl, *tom* 'IV , n. 7H. 779, 78», 
7BB. 76«. ^aa. Vgl: auch lifbntt. Vivttox. p. 85t. T. I (Reiäke). Ueb^ 
den .fiMhOMM. Cultba Jad Betten dnelbiA.nndiddii «paUeren des Poaet- 
don, durch welchen jener verdrängt worden, vgl. Böckh über die 
.KeUverh. der Pemösth« lled^ ^eg. Mid. p. ^. U i. Patj«. li, 1^6 
er^MvXir^v* ^i moA ol K&qhB^im;^ ^UotfivXivtt 4X»ap''iHXt& vitn^ tijq 

/icr Mti 6oa tsihrfi 6*itd(K»ta elften ßoaäiSMfoq, ^fj^ ie -^ts^ot»' HXi<a dlovc» 
«r^r inkq Ttfi ^6Xsw;* dno-i^y tovvqv )Liyov(f49 tlvüu TOy 'Jtf&ftov Ho- 
onSmoq. y^i. II, Sy 6. — Helios buf korinthischen Münzen: VaH- 
lant Nmm. Sir. Inip. p. »6Q 9tq. 9^ u. daselbst d. Ea;pU Vgl. Mioa- 
nei Btscr. ^ Med* SuppL Tom. IV, p. 97—496. 

9) Pana» H> 1, 7. Oellarlus orb. ant. II, 13 ^ p. ii7i setzt bef« 
den an den Weg, \«ielcber von Korlnth bis zu dem Tempel führte. 
Von Korlnth ans bis zu dem Stadion nnd den Vabervestea des Tem- 
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Wem au» aleh In itm HeHi|(biiiD dfs Zmu htgßb, «tatideo 
auf der einen Seite BHdfläolep der Atbleten^ welebe io den Utb. 
miflcheu S^len gesiegt ketten , wt der. anderen Seite waren 
Fichtenbiime nacb der lUibe angepflaoat, und «war grdsstea- 
theils in gerader Linie ^o). An dem Tempel dea isthmischen 
Zena, weiober niobi m den ggössten geborte ^ etandaa eherne 
Tritonen» In dem Vorlempei fand man zwei Bildaäaien des 
^•eidon, eine dritte der Ampbitrite and aaoh das Meer (0a- 
laWca) pereonifleirt in Em aafgefileilt. Im Innern des Tempeb 
batte 9sor Zelt des Paasanlas der reiche A(benfter Herodes vier 
übergoldete Rosse geweihet ^ deren Hofe von Elfenbein wareo. 
Neben den Rossen sab man zwei goldae Tritonen, von den Len- 
den an ebentells aas Elfenbein gearbeitet Anf dem Wagen 
standen Ampbitrite und Poseidon , and aaf einem Delphine ^er 
Knabe Palämon in aofirecbter Stellang. Auch diese Bildwerke 
waren aas Gold and Elfenbein. Mitten aaf der Basis; aaf wel- 
cher der Wagen robete, war das personiilcirte Meer abgebil- 
det ^ den Sprössling Aphrodite emporhebend, Aaf beiden Sei- 
ten waren die Nereiden. Auf der Basis waren ferner die Sdbne 
des Poseidon and des Tyndareas za schaoen^ weil aaoh diese 
als Retter der Schiffe and Seefahrer verehrt worden. Ferner 
waren hier Bildnisse der Fal^ffj and der Qdhtffaaf and ein 
Boss, welches von der Brast ab Fischgestallt hatte, aoch Ino, 
Belleropborties und das Ross Pegasos. fnnerlialb der Einfassong 
des Heiligtlniins ftihd man zorlinken Seite einen Tempel des Pi^fimon, 
in welchem die Bildsäulen des Poseidon, der Leukotheai und des 
Palämon selbst waren. Auch sah man hier ein sogenanntes Adyton 
and einen, onterirdischen Gang >in dasselbe, in welchem Palfimon 
▼erborgen sein sollte: «nd ürer bier^ betDeckt^PaasaniiMi, sei 



pels betrügt der Weg SVts SUmde. VgL ^11. itiaer. of Gruce tnH. 
üeber ' die Roinen des. Tesipels v^^L CbaiealUirlflad Reise von. Par. n. 
Jenis. I, p. 91 seq. Piadares bejselcliiiet den So|uMipla(» der isthni- 
Bohen Spiele anf versehiedeae <Weia». Of. Fi//, 6» B. durch ICo^»»- 
&w ^e^Qdda. Isthm. I, 0. 10. dX-qnia "Io^/mv &a$^da. Islhm. III, 1 1. /r 
ßdaaata§r 'Ia&f*ov, VII, 63. 64. B. *'Ia&ftMv nv ^«noq xrJU Nem. VI, 
40 n6nov fi^vq axa^iarro?. Ebendaselbst v. 42 wird der Fichtenbain, in 
welchem die Spiele begangen nurden ^ durch UoottSfkvmv av rifttwo^ 
bezeichnet. Statins Theb. VJI, iö Isthmim utnho. Vgl. ^ber die Lage 
auch RxpeM. scient de Moree, Rech, geagr» p, 37, 

10) Paus. il| 1, 7. 



es KorifrtliiMr od«r Fremier, f^naii ^Oilfilimi JBId ^ebmrlr^ ktape 
der Strafe mt kebie Weise enUMifo. , Aqcb war hifr ein be«* 
soDdo'ea aUei| HeHiglbim^ 4er AUar dejc Kylclofieo geaannt, 
worauf mar deo Kjklopen opferte < ^)u N^cli4eB aaa Panea«- 
nias noeb über die Grabml^r des Slsyfibos nad. Nei^os gere* 
detj vqa denen das eretere nnr wenigen Kprkitbiern bekannt 
sei, das letztere gar nicht geAinden werde, berichtet er noob 
Folgendes: In dem Lechfion befindet sich ein Tempel des Po- 
seide« mit einer ehernen Siatne doai^lben. Diejenigen, welche 
stich van dem Istbmas nachKenfQhreli,begebea, atoesen auf einen 
Tempel der Artemis mit einem atten hfilaeraen Bildniss dersel- 
ben« Za Kenchreä selbst findet mafi "einen Tempel dpr Aphro^ 
dite und eine Statne derselben von Stein ; nfichst diesem an dem 
van der Strömong dee Meeres bespfilten Ufer eine eherne S(a<- 
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II) PadT* 11 9 1, 7. 6. c. 2, ^. 1. d. - Wichtig ist Qlne apäiere 

loscbrift über maacberlel Einrichtangen auf dem Scbaaplatze der istb- 

mischen Spiele In der späteren Zeit. BOckh, Corp. inscr, n. iiö^ p, 

673, 674* IlovßXiog Atxhtoq IlovßXiov vloqy AlfitXia^ IlQetaxoq 'lovoV" 

trreavoqj d^x^Q^i «'«^A filöv^ raq , xaralvaeiq toXq dnh tljq olitovfuipfjq JtH 

ra ^J&fna na^ttyivofUpötq d&Xijtcu^ xcneaMwaaw* 6 <»ut6q xal t6 IlaiXeu^ 

fiovurf ovT toXq nf^xoa^i»wtw ttai rd ivaytat'^^MP *ai Xf^¥ U^aw aSg^* 

öov nal Tovq tüiv narqioiv &ewv ßtoftovq avv tw ntqtßoXfa xaln^vdtay ttai 

Tov^ ivxQiTfiQlovq oXxovq , xcu Tov 'HXlov rov vaov xal ro iv dvrw oiyaX'- 

fiot x€u rov ntqißoXov^ rov re TtegißoXxtv tfjq Uqaq vaTiijq Ttai rovq iv av- 

rfi vcun/q JfifAfirqoq xal Ko^tjqy xal JtovvaoVy xal j4^i/udoq avv rolq iv 

cwroSq dydXuctai xal Ttqoqxoofi^ftaaiv xal 7tqovdo$q i* ruf i4Uaiv inohjffevf 

xal roi/q vaovq rijq Everti^iaq xal rijq Ki^q xal rö nXovrtovt&ov xalräq 

dvaßdauq xal rd dvaXii/AfMLra vno aeta/iwv xal naXaiottitoq ^mitXvfitiva 

tTtMxtvaacv, o avroq xal r^v arodv rijv n^q rtS aradita aifv xtxa/*€t^f$4votq ot» 

xoiq xal 7ZQoqxoa/i^f*aaty vnkq dyo^voftiaq dvi&ffxev» Dasen bemerkt BOckb: 

,^P. lAdnHts PHseus Jw>entianus f PonUfex perpetuuSy ffro ttedUUate 

em dMtävIity quat in ftne ptioris titüU descripta smU: ceier» prius 

videtwr $>erfeci$M. Est is civis MotnanuSf sed Corinthi: CorbUkm 

enim inde a Jul, Caesar e colonia Rom an a est Aetas iUuli incerta: 

nee tarnen mihi videtur Hadrianum vel Antoninos super ar ex quorum 

saecuio haec scripiurae forma usitatissima in Graecia fuit. üCara- 

Xv€f9tq sunt deversoria: cf. Perizon. ad Aelian, F. H. IV, 9. nos ad 

JPind* Explicatt p. tSOU De Palaemonis vide Paus, li^ P. i. Est 

hoc in JstkmOy ubi ludi ceiebrantur: *Eyxqvt4qto$ oImo» sunt cubiculay 

ubi otMetae proöantur et jndicatur de admUtendis Üiis, SoÜSy Cs- 

rerU ei-Liberae ceteraque templa onmUs in Istkmö quaere, ubi U^ 

tHxmf M. ^(Mßoq^ C^f. Qfsper* Apoth, Born» p,SOO):neque hucperthunt 

loci Pausisniae Ui», 9. 6. 4, 7. Etc.^ 



tue ien FoneMbn? «ft -ller tAtoeti Befte des 'IkifeM Kber «inen 
fPempifl *i«il Ailkleplo» otid'-tlni^it anderen 4er leie. Kencbreä 
gegenüber iudeC man ^as 'biid der IMena, ettoaüioitieni V^Miseii 
TtlehHcb #(r9iiitndes und sieh In'e Meer ergleMenAe« MMeree, 
laniMiriiies Waseer. Wenn man cdth von da naok Kerinfli begibt, 
efdaet man auf das Ctobmäl des Mogenes von 8lnope. Vor 
der SKadt liegt das sogenannte 'Kraneion, n. s. w. ^*)* 

In iMtett andettr batAcben Anlagen ^tfd TorrieMongea, 
welche snr Aasffthrnng der versebledenen Kanf^rten Anreh- 
ans erlbfderifeb waren, wie der Hippoclronos^ wird weder y«n 
Strabon noch von 'Pansanias genügende Aaskonft -gegeben. Der 
fictztere erwlbnt nar 'das Tbeatnm und das mH weieseia Mar- 
mor gesdnuflekte Stadhm als richa« würdig i*). Das Oyattn- 
nlon tffl Kypressenfaalne ITraiieiofi, welobes auch scM^st diesen 
Namen führte, mochte wob! vom Schauplätze der isthiiiiacheo 
Bpiele ztt weft entfernt sein, am für die panegytiscfae Feier 
dieselbe Bestimmung zu haben, welche für die Olympien das 
Gymnaaioa in der heiligen Altis hatte, Wohl aber konnten in 
damaelben die Vorübimgen der Athleten zn dea Istbrnlen Slatt 
-ittden, 80 wie In dem mn BHs für die (Mynplen. SBn diesem 
Vcftiufb konnte tndess auch das alte korinthische Gyinnasion 
innerhalb der Stadt dienen 1^3. 

# 

Die mythische Zeit oder die vergescbielitliohe 

Periode« 

Wir haben oben die pythlschen und nemeischcn Spiele ge- 
schichtlich betrachtet und gefunden^ wie ihr Ursprung von den 
HeUeaeD In die mythische Zeit hinaofgeraci^t «ad mk einen 
Mmbi» faboloaer Sagen umgeben worden Ist. Bin filNdlcber 
Sagenkreis nmw^kt auch die ttntstefaung der istbmisclien Spiele, 
welche auf gleiche Weise von den spateren Dichtern und My- 

12) Paus. U, 2, 2—4. 

. 19) Paoa. U, 1, 7. 

14) Ueber das Kraaeieii sowohl als über das alte OjamaBten ia- 
nerhalb der StadI habea Whr ia d. eysuMst. a. Agoatot. Th. I, Y^ laa 
laO. n. Aaai. 7. gebändelt, woUa wir «erweiaaa* Ueber daa €^b- 
aasiöB sa Blls oad daa in der fceiligeB AUis vgl. IM. Vh« i, S» ^^ 
88. Dazu d. Aamerk. 
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DerMD i^«Uie«(eii zuTfMsg^hmAßMyüim yumi den AfM ym Mb 
Poseidon ond dem Helios gemeinsebaftlieh anordnen, bei wel- 
cher Feier Keetor aU Bieger im Weaiaafe, Kalale «le Sieger 
im DiaiileB^ ^iphecui im KiUiar«piel> HenditM «la simfifia^f 
Polydeakes im Faaatiiaapftf, Pelew Im Ringen , Tetamoa Im 
Diskosworfe^ Tlreseas im Waffenlaafe oder^ im Waffenlcampre 
(hoftXioVf Reiflke vermuthete, dass es OQxtjqtg hoaho^ bedeotej 
genannt werdw« Aaeb wsrde, wie .ea beifuity aMgleicb elii 
fteflswvDüftmMBn vegaasMM, wiibet Fbaalen mit demi IMtpferd«, 
Neleos uil; d«m Vlergeapunn genlegt bebe. Perner Ibnd bei 
dieser Feier, laut desselben Mythos, ein Wettkampf der Schiffe 
Statt, wobei die Argo den Preis erhalten habe, welche nun 
Diebl; wieder asnr See gegangen, sondern hier vem lasen dem 
Poseidon gewiMhet werden sei i). All^ die Sage Aber den 
Urspnmg der Spiele ist ?ie)farlrig und bat verschiedene Be- 
standtheile. Wie die Nemeen, werden aubh die Istbmien ihrer 
mythischen Bntstehnng nach als Leichenspiele betrachtet, auf 
Poseidoa's Befehl, wie es heisst, zum Andenken ond zur Bhre 
des MeUtoevtes, eines Sohnes des orchemeniaeben Könige Atha- 
mas Qdd der Ino, weiebe sieh mit jenan In's Bfeer geetftrat 
habe, angeordnet. Ino sei nämlich In eine Nereide^ Leukothea, 
Melikertes aber In einen DSmon, PalSmon genannt, verwandelt 
worden ')• Aoeh seien einst die Nereiden dem Sififyphos im 

1) Dioa. Cbrysostom. onH. Cminih. 97. T, II, p. Hf (eä. 
BeUk0). . ^.. 

2) Schol. za Pind. Arg. mi IMm. f« 8^4. setf. Bdclth. MM. 
Met. MV, äii.f. Bnrlpides hatte «loses mythische Kredgaiss alsArama 
beha«Mt, von weiobem ans noch 88 Fragmente eriMüen silid , veii 
ethischer Senteazea aad pndrtiscber Weisheit C£!ttrijp. Fragm. tiü. 
Bames~Mvsgr0», T. IIyp.4S0-^4S9). la den üfoftni». ined. d. last; 
d, carr. oreA. Voi. J, pL 6». «. 53 werden xwei AbhiMongei^als 
Avers-* und Revers -C^omälde eines sobönen Kraters aur ADSchairang 
gebiaobt, welche ihr Erklärer, Tb. Psnofka, mit den istbmien in Be- 
ztehoog geastat hat. Die Hauptteite dieses Oefüsses stellt den Posei- 
don auf einen Tivon sitzend, mit langem Hanpt - vad ilartbaar, das 
fiaupt amkiHaat, im laagen €(ewaade, mit dem Dretaack in der Lin«- 
fcen, die Beohte einen jungen ver ihm stehenden Blaane reietaead^ dar. 
In dieaem jnngen Manne bahOa sieb BrOndsted und Paaolka den The^ 
«ens, ids Sisger in den Isthnien und zngleleh ahi esfiader derselben, 
vorgestellt. Die bebe weibliobe Fignr, weiebe Unter dem Poseidea 
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diwmigra Miobleaeii mid haben Him wnfjg^itnffiM , im JBkn 
iM UMikeites die Iulhttfen za begebieii. Nach anderer Sage 

stehet, mit langem Haar and im langen Gewände $ da« Hanpt mit ei- 
ner Binde gdaclintfielit , bält mit l»eiden Hftnden^nenl&wefg oder einen 
Bpch niclit gescliloescaien Kranz empor, elenbar, o» das Baoptdes 
Tor dem Poseidon stellenden JüngUngs damit zu umwinden. Panofka 
MM ihn für einen Eppiohkranz C^nnal, d. Inst 1833, VoL V,p»S64). 
Indess findet es doch Panofka in seiner weiteren firklarang l» c. itir 
angemessener, den bezeichneten Jfingling fiir den Palämon zn balieo, 
an desaea Bliren die Istlmiien elagesetet wasdieu . Mn'dttNHi glaubt 
er das AveragemlUde mit dem Eevers in bessere. Bexleaang an setzen. 
Hier nimmt nämlich die Stelle des Poseidon eine weiblicti'e Figar eis, 
welche in derselben Weise, wie die hinter Poseidon stehende, [mit 
beiden Händen einen Zweig oder noch nicht gewondenen Kranz em- 
'por MHt; sie sftzt anf einem efnfaeberen Stnlile als Poseidon, dlef^sse 
«nf ein Scabellom gesWNt: hinter ihr bemerkt man eine andere weib- 
liobe Figur ^ in der einen Hand mit einer Patern, in der anderen mit 
einer Oinochoe: vor ihr stehet eine dritte weibliche Figur, weldie 
mit der ausgestreckten Rechten eine mimische Bewegung macht, als 
rede sie zu einer der beiden anderen Figuren , in der Linken aber 
eine Blomd trägt. Panofka vermothet in der sitzenden Figur die Ido 
Leakolhea, welche maf dem Isthows mit Poseidon und BieWertea so- 
gleich verehrt worden. Die beiden sie umgebenden Frauen habe man 
für Nereiden zuhalten, ihre Dienerinnen, Begleiterinnen. Auch könne 
man sich in ihnen Göttinnen vorstellen^ deren Mysterien mit der Mut- 
ter des Palämon in innerer Beziehung stehen. Wie sehr nun auck 
eine noch bestimmtere Erklärnng dieser interessanten -Gerafiide ao 
wünschen wäre, so lässt sich doch eine solche aus dem gegebenen 
üe^laaie sehwerlich ermitteln. Das Fantische der Haaptseite ist Po- 
seidon, einem rüstigen Jüngling freundlich die Hand reichend, fax 
gteMen. Haupt die weibliche Figur einen Kranz bereit hält. Das We- 
.senttiche der anderen Seite mit drei weiblichen Figuren gebt auf Myste- 
rien -.OhÜbst' hiaaiie, worauf Kranz, Blume und Oinochoe, gewöhnliche 
BestandtheUe In Mysterien-BUdern, deuten. Alles Uebrige wird pro- 
blematisch bleiben , so lange sich nicht durch analoge VorsieUangeB 
auf antiken Bildwerken, oder* durch treffende ComlHuationen aus den 
Angaben 4er Alten grössere Bestimmtheit gewinnen lässt. Auf den 
hier Taf. II, Fig. 8 -9 abgebildeten Münzen erscheint Malikertes üiier- 
all.als Knabe 5 nicht als Jüngling. Ob er als Pattmon in Jüoglisgs- 
gestalt vorgestellt wurde oder werden fcennto^ möehte ich nicht ent- 
scheiden. Ueber den Mythus des Meersprnngs der Imi nnd des Me- 
likerlee von koamisehem Gestchtsponote aus, und- über die Ueberein- 
•Uamnng desselben mit dem- Mythos der Hiaera nnd des Kephales 
vgL Panofka» d. Ted des Skittin und des f atrekles ^ ein 
B. Id. f. Beri. 183a 
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lag der Leichattn ies MdikeHes oiilMriiitt m Ufer teilMft« 
mos, Ottd ab KoTisth tob HaogersMth MngeiQohl wurde, mH' 
das OnM verbAndlgt haben ^ das« Briöeiiitg vaa dieaeai Ua-« 
glAelr Dar darob Beirtattang dea Leioliaania nad dorch Beehraitg 
desselben durch einea Traaer*Agon herbeigefQhrt werden k5nne« 
Als dteeea noa die Korinthier aar auf knrae Zeit getbaa , aad 
die HoDgersnoth wiederum ekigetreCea war^ eall der Gott be- 
fohlen habea, dem Herea Ibrtwihread, d. fa. dareh elae perJo«* 
discbe^ aor bestiaimtaa Zeit wiederkehrende Feier diese Mbre- 
za erweisen nnd die Sieger in den WetlkiaipfeB mit Bppioh 
zu bekrflaaeak Noch eiae andere B»ge meMet, .dass der Leiche 
Dam des Mellkertea von eiaem Deiphhi an den Isthmos getra- 
gen worden sei^ und dasi Jbto flfsypbas^ KQbig voi KertDll»- 
ofld Verwasdler des Meükeiles, gefiindea^ beatMCM. und ihm za 
Ehren die istfamlschen Spieie eingesetzt habe '}. — Eine Ver- 



3) Schol. ad Pind, Argum. ad Isthnu d, 514, 615 (Böckh), wel- 
cher alle diese Sagen mit noch einigen anderen Modificationen mit- 
tbeiU. Vgl. Paus. 11, 1, 8. c. 2y 1; c. 8,4. Die 9tdle, woderLeich-* 
nam geftmden worden , sei von den vielen daselbst WAchsendea Bla-^ 
sen ^/ofrovrcKs genannt worden. Sebel. I. c. Vgl. Htrab. VIU^ 6, 
980. Casaub. a. Clem. Alexandrin. Praep, euang 11^ 6, p* 72, ed» Co^ 
Ion, i68&. Philostrat. vU. Apoll. Tyan. III, c. Si , p. i»i Olear. : 
tl yaq M»Xi*iqT€u xa» IlaXcUfioveq xai IliXo^ 6 iTt^Xvroq Av^bq^ ol /*ir 
irc TT^oc fuxi^f dxjo&€tf6rt9qf 6 Si r^ 'A^nrndiap. tc «a« t^ i/i^oki^ «o« 
Ti}y ivT^ ^Ja&fiov 6<n^oMfdf*woq , iq &eiap fn^ijßtjv vnh top 'EXX'^vttp fj^ 
^ijaav xrA. Vgl. Not Und. 4, 5* u. Vailhinl, Num, aer. Jmp* Aug, 
etc. p. 940. iß», ge». »93. Paiiaaa. I. e. und I, 44, u gedenkt des 
Delpliioes, welcher den Melikertea an den Istbmos getragen habe, melir^ 
mals. Die loo soll sich vom malarischen Felsen ins Meer gest&rzt. 
haben ^ welchen man nachher als der Lenkothea nnd dem Palamon 
heilig betrachtete. Paus. I> 44^ 12. Pind. Fragm. ed Boeckh J, i, 
p. 568. AioXidaw 6k Siav^ov niXovxo c» ncuii TtjXi^awop oqaat yi^otq . 
dnogt&i/iipqt MeXixi^a. Vgl. dazu d. Not. Schol. sui Apoll. Rhod. HI, 
1240, p.;i$64 (Schäfer). Stat. Theb» U, 79: Nee sua pinigero magis ad-- 
natet umbra Lechaeo. Aosonius Ecl. /?. 200. (ed. Scalig. 1698.}: 
Isthmia Portuno bitnaris dicai alta Corinthos Uann: Isthmia de- 
functo ceUbrata Paiaemone twtum : aber auch.* Isthmia Neptuno data 
mnt et Pythia Phoebo. Vgl. Stara HeUanM M^sW Fragm. p. 193, 
Statins Theb. VI, 10 ^ seqq. Hygia. Fab. n« 973,. p. 198 ed. Scheff. 
bemerkt: Mhmi» JXUliceriae, Aikamantis fiHo et Imttf feeUse dicUuf • 
Bratoci^, alM fo^<fe dtena^ Theseum. r-, Nnsilos hatte in seiner 
Schrift . Aber die .JaUhmlea scwedi .Agene dieses Namens angeaeamea^ : 
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faAr« Der de« Meliliirleu tregeije. DelyUn deolet MMr mT emm 
VereinlgvBg te» gfttlilehea «ntf meneohliclictt eder dea poMide» 
liiohiii und im llfelilieito[i.*€iiKM. Bcr lM|iiiift ist» der fcieb« 
lieg die PeeeMon und des belieMa dymbof eeines Cntesi ^vrei 
korinttiieoliey ontar Anteniaae FIob geprfigte BMiizeA steHen aof 
den Bevera einen Delphin mit einem Knaben, dem MeKkefftes, 
¥er. Aof der dnen fet er atehend', «of der anderen legead 
akgaUMet. Anf der letBtenn miieC der DMlphio anf einer Ta« 
fei aad neben Ifini. erhebt eich eine FIcMa Beide haben die 
Umschilft 0. L. L CDU. C^oUnda Lam hdim CorMImM) «). 
•— Noch eine Reihe anderer Mflnaen dieser Art hat ¥«llant 
aafgelihrt «). Die enile steHt den Deipbia und den Melikertcs 
naf um eltieDd der 0) -^ «e sweite den MeOkertee anf dem Del« 
phia stehend ^ die dritte dea 11 ellkerles anf dem Delphin lie^gend 
(eben so eine andere p. 305, /• c.)i di^ vierte einen aaf vier 
Sfialen rahenden Tempel mit sswel Delphinen neben der Koppe), 
im Innern den llfelikerteei aof den Delphin Hegend, daneben den 
Ftohteebenm 7) ; die fdnfte sielk einen nackten Atbietea, in der 
Reehtee mH einer Nike, in der Linken mit ^er Palme dar, 
daneben eine Flehte and Melikertcs auf dem Delphin ^). Alle 
diese MQnzen haben die erwfihnte Aafschrift C, h. L COR. 

webel er von djem venebledenen Gcritus anagagaogen war. Schal, zn 
A|io|lon. in, 194D« MovaaiSo^ &^ip r^fci^i*Itf&iäm¥ di/o ^fjol yiifea&i» ^w- 
iftufii^tflaß-ft^iml rbv /ih noat»Sw¥0q tiUcUfTdv&i MtUtU^mf. D. Sehel. 
seihst beaMrkt !• c. hlebef, dass die lathmlen aaAuigs dem Nepioo, 
dann dem Meiikertes , daan wiederum den Neptnn» allein gewelbet 
gewesea seien. 

4) Vaiflant, Nunu aer, Tmp. p. i45. 946. — In dem Tempel des 
Poseidon auf dem Isftbmos war PalSmon ebenfalls aal einem Delphin 
stehend abgebildet. Paas. II, 1,7: nai ttaU 6q&6q iartp inl dtXfplvoq 
6 üaloU/Mtp' iki^mfTOq Si xai j^qvaov xal ovroi TteTtolfjvtcu; Q. II, 9^ 4: 
nai inl delg>J^6q iart 6 IlaXcU/uav. Vgl. II, 1, 8. 

5) iVum. aer* Imp» p» 96^—26$. 968. 

6) Eben ao.eine andere L c. p. 288. 

7% Eben so eine aatare H c* p* 1989. 

8) ValHaal l. c. p. 288. 8. hier Abbil«. Taf. II, Ptg. 8-8. Ktee 
neOh grasaora AnKaht Mfitoaea mit gleichem Geprige' füarl MIMkb««, 
Asscr. d. JHM» Tmn. IT, p. MO fj^^ und ^Ifuppi. TMH, fr, 80— ftr 

ae0 ( hes ondar e a. 888*^ eeeir 88ii 714. «M»- 781 —984. V8e. 8i7. 8ae. 



Wemi na» in alkft. jenM RIlS'ittMvc^^ äiß, Uf^ dA«,#(M* 
seidoniiolitii dillHiß dorrhpmhjmff Mt. m>A difm ai¥)Ji^ hA Ef^ptmiiih 
len Mir dMi. mernawpQUc» Mboi«» wähl bok die YAvbormfaeMtr 
8«a koB^toy ta (ritt diese in dev welteriwi OeetaUnei:. dffc fiteftB 
dber den Urspruiig 4er leCbmi^ noob beetipiilterf li^vori, Wir 
kofflmea An eieiui »weUen Sutfencorlilaey djiMeii |Ii4|tf Igj^eqt. Tiiii^ 
sens^ einSprosslingPoseidon's, bildet. Eine andere, sswar attcb 
niobt biatorisqbe» Boden entvraobiMe.» doOir v^niß^ Mpl^ae 
Naebriebt meldet ntalieb, dia» Vbe^MH die istimieii. «ing». 
setzt habe, ahr Dankfbrt nacb Bewältigong des Fjretiera 8hii$, 
mit dem Beinamen PItyoKamptes , welcher, ein Xeptunide, ein 
scbreckiicbea Alordapiei getrieben. Er habe namlicb «weiFipb«* 
ten zBgMfPi^ Qi»4ergffbe«gt> an dtaae verAbfirgeheMe' Fcemde 
gebandm ond dami jene auf einmal aw^iekgelaBaeiiy ao> daaa diei 
Angebnndenen darcb die Gewalt der freigelassenen BSome zer- 
rissen wurden <>). Nacb ApoUodoros nöthigte er vorübergebende 

864. 606), ohne jedoch, wie VatHant, Abblldnagen rvt geben. Bio 
Urtheil über OemftMe, welche den PaHlmon anf dem BelpMn, oder Ja. 
den Armen der Leokothea, oder auf dem Arme des Poseidon n. ». w. 
veraB8Cliaal)cheii , gibt Aristid. Istkm. or, lH, p, 49^ in ethischer II»- 
ziebting. Vgl. Weicker AHg. LiU.-Zeit., (1886, S^. «81. Oct).^ 

9) Schol. za Pind. Argum. ad Isthm> p> Si4 B. Der Beiname 
Prokrustes ist bei dem Scboliasten Verwechselang mit Pllyokamptes. 
Paus. II, 1, 4 erzählt dies etwas anders, dass nämlich Sinis diejeni- 
gen, welche er im Kampfe besiegt, an Fichten gebunden and 
auf die bezeichnete Weise getodtet habe. Theseus aber habe den Si- 
nis aaf dieselbe Art vernichtet. — Den Moment, wie Sinis einen 
Banmzweig niederbeagt, veranschaulicht ein Vasengemälde bei Miliin 
Peintur, d. vas, ant. vol. 1^ p* 63^ ph 34. Vgl. auch Böttiger Vas. 
Gem. ly 2y e, S. 184 f[. 140 ff. Dasselbe Vasenbild hat auchFr. Ing- 
hirami Pitt. d. Vasi fiU. Tom. J, Tav. 49 wiedergegeben. S. hier 
Abbild. Taf. III, Fig. 18. Die Scene, wie Tbeseas den Siais erlegt, 
ist ebenfinlls sati einer Vase vorgestellt. Vgl. Haailltea'S' Coii. of fit- 
grav. fror» ane.. vas. v. Tischbein vol, I, f{i 6* Krklämog p« etk 
Dieselbe VoEetelloag findet maa aooh bei Inghirami PHt d; Vasi. fiU. 
T. MIIj Tav* 98S. S. hier Abb. Taf, lli, Fig. 20. Wir tbeilei» Mer 
noch zwei aadere VasenbUder mit (Rig. 10. 2L)y welche sich aof de»* 
selben Gegenstand' beziehen. Das erstere C^nf. III, 19), aus den vom 
Hr. Prof. <9erhard gesammelten IneMÜ im Mosemaaa Aerk, steitt den IHnIs • 
mit mScbtlgem Bartbaar^ das Haapt mit einer Binde u mwenden » aaf eiaem 
Holz- oder StotnUoek «nier einem Baame süBendidaF» wSbffend mr 
beide Hftnde om tei reMoKale, w^kliea etmsm In dieMbe g s^o gou^ - 
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Fnfmtfe, FlbliteA 'nMenBObeogen uiid festeiilialtoo. Diese aber 
halben disl/elzlerft nMt ventfoeht «ed sefen ven deoBiomen in die 
Hlhe gesobneilt und «m) ge(ö€(^t worden. Aar dieselbe Weise 
habe jenen Tfaeeeiw vernlehtef M). So hatte die Orändnng der 
letbmien dieselbe Bedeiitiin(;, wie die der Pythien, sofern aocft 
diese elnlHuikfest InBeasag-anf dleBrlegang des Python waren ^^). 

geicMoBgen bftlt. Vor ihm steht Tfaeseus, datf Baapt ebenfklls mit 
einer Bindo nmwnnden, mü eüem PeUmu, mit Mantel and Speere, 
welchen er oben mit der Linken gefasat hat und auf den Boden stiilzt. 
Beide werden durch danebensteheode Inschriften bestimmt bezeichnet. 
Der Banm hat nar wenige starke Zweige , und soll jedenfalls eine 
Fichte darstellen. Dieses Gemälde findet sich auf einer Amphora. 
Von den übrigen abweiehend Ist das zweHe Vatenblld, waches man 
bei Winokelmann Mon. ant, ineä. ipol. I> T«^« 98^ bei Masnan Im 
vUle de Barne Tom. IVy pl. 99, und bei Fr. Inghirami, PUi, di Vasi 
fitt Tom. II, pl. Uly findet Wir geben es hier Taf. llf, Fig. 8i. 
Siois ist hier mit dem lioken Knie niedergesunken, und halt mit der 
erhobenen Rechten einen Zweig des danebenstehenden Baumes fest, 
wjkhrend ihn Theseusy mit Petasos nnd Mantel^ und das Haopt mit ei- 
nen Oiivensweig umkränsty mit der Linken beim Haar erßisst uod 
mit einem kurzen Schwerte in der Rechten zu durchbohren im Begrifi'e 
steht. Von der anderen Seite durchstösst ihn ein Begleiter des The- 
sens mit dem Speere. Dieser ist ebenfalls mit Mantel , Reisehute nnd 
mit Fusssohlen versehen. Man hat ihn fiir den Peirithoos gehalten. 
Inghirami {. c. Die alten Bildwerke zeigen uns mehrmals, dass die 
Künstler sich nicht immer streng an die Traditionen und Sagen der 
Autoren hielten^ sondern einzelne Umstände nach Gutachten anders 
gestalteten. Für einen solchen Fall darf man wohl vorliegendes Bild 
halten* Auch konnten über den Tod des Sinis verschiedene Sagen 
exisüren, welche uns nicht sämmtlioh aufbewahrt worden sind. — Auf 
Theseus führt auch Plinius A. n. VII , c. 57 die Gründung der Isth- 
roien zurück : Ludos gymnicos in Arcadia Lycaon: funehres Ac€tstu& 
lolco : post eum Theseus in Isthmo. 

10) Apollod. III, 16, 8, 4. 

11) Vgl. oben Abscbn. I, $«8.— Nach einer anderen Sage war der 
von Theseus vertilgte Frevler, nicht Sinis, sondern Skiron. Plutarch 
Thes. c. 96 : ^Enfun 6i ^cutm in$ Snlfftivt ra "la&fua vb&^vw , rov Sff- 
ainq di^oaiOVf/iSwov r^ gtovor ^ta r^y avyyivttav* Stdqfopa fct^ vtor eunu 
Kai^9v McU 'Hptox^q tijQ Üt^&iwq. Auch bier wird also der einge- 
netste Agon als ein Sfibaungs-Feat betrachtet. Diodoroa IV , 59, Tom. 
1)4)06 Weas. nntericbeidet dmi Skiron mitBestimartheit als einen vom 
Sinia verscUedeBen Unhold, welcher die aogenannten akironiacheB 
Felsen bewohnt, habe, und ebenfiilla vom Theseus gotfidlet worden seL 
Ueberda« Shifeo hat TheOd. Panofka in einer hetonderen Sehrift: ^Der 
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Merkwürdig ist hiobel, dass elo Neptaidde den andern vertilgt^ 
und In dieser Bezieliong könnte man die von Tliesens einge^ 
setzten Istiimien zugleicli als eine dem Poseidon dargebrachte 
Sfibne betrachten* Vor Tbesens bestand^ wie Plotarch bemerkt» 
die zor Bhre des Melikertes begangene Feier mehr in einer 
nächtlioben Weihe oder heiligen Ceremonie (teXn^^, als in' ei- 
nem panegyrischen Agon i^}. 

Nach einer Bemerkung des Scholiasten zam Pindar war 
die von Bisyphos eingesetzte Feier wegen der jene Gegend benn- 
rubigenden Strassenriaber eine Zeit lang in Vergessenheit ge- 
rathen^ worde aber vom Tbesens, welcher den Isthmos von 
jenen Unholden säaberte, wiederhergestellt i^}. 

Wenn wir nan überhaupt in dem Theseus den Begriff einer 
bestimmten Person auffassen und anerkennen wollen^ so dürfen 
wir auch annehmen, dass er die Isthmien dem Poseidon^ sei- 
Dcm Erzeuger und Beschützer des meernmflossenen Korinthos, 
geweihet habe ^^)« Auch Plutarchos bezeichnet den Theseus 
als den ersten Begründer oder Anordner der Isthmien (tof aycS^ 
va TiQüotog S&rjxe), und zwar habe er diesen Agon ans Wetteifer 
mit dem Herakles, welcher die Olympien zur Ehre des Zeus 
eingesetzt, dem Poseidon geheiliget. Denn die früher zur Ehre 
des Melikertes begangene Feier sei, wie schon bemerkt \vurde, 
des Nachts begangen wor^len und habe mehr die Bedeutung 
von Mysterien gehabt i^). 

Tod des Skiron und des Patrokles, einVasenbild deskönigl. Masenms*' 
Berlin 1830, ausführlich gehandelt. Vgl. auch Ruripid. HippoU v. 977 seqq. 

12) Plnt. Thes. c. »5. 

13) Schol. ad Pind* Arg. ad Isthm, p. öiS B. — Als vordorisdien 
Agon, welcher späterhin dorisch geworden sel^ bezeichnet die Isih-^ 
mien Wachsmoth, hell. Alterth. I, 1, S. 110. 

14) Vgl. Schol. ad Find, Arg. Netn.p.öid. Corslnf, diss, agon, 
IVy p: 8i* Apollon. Rbdd. III, 1840 lässt.den Poseidon selbst bei der 
Feier erscheinen: oloq d* ^lo^f^tov elat IIoaeMiav iq dywva äqfMiov» 
i/Aßißaütq KtX,. Daza d. Schol. Pind. OL XlII^ 67 B* DotsMvoq Te&~ 
nota&v. Der, Schol. ibid. p. 276 B: iv to2? 'lo&ftianoZg dymiv ovrot 
ydg T^ noouiwty v6fiifio$ dywvfiq, Piqd. J^em. IV ^ 68. 87 B: Vqao^ 
TqicUva iv dydtp& ßa^vxtvnov. — Auf korinthischen Münzen finden wir 
den Poseidon mehrmals: Mionnet, Descr. d. Med. Suppl. Tom. IV y 
p^ H4 seq. n. 779, ti. a* 

15) Plut. Thes. c. 96. Vgl. Paus. I, 44, 18. 

12 
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Laut der Angabe des Helhmlkos und des Androti «m Ih« 
likarnasflos soliloss Tbe0eQs mit den Koriothiern dnen Ver- 
trag, Kraft dessen die za den IsChmlen kemmendeo Atheiiier 
die Proedrie und kjd diesem ßebnfe so fiel Baon erbalien Mil- 
ien^ als das ausgebreitete Segel des Tbeorenscbiffes dduehiMO 
würde ^0). Aas dieser Nacbrieht , welche sugteic^ anf eine 
der filtesten Tbeorieen binweist, Ist aoeb-einleacbtend, wamn 
die Istbmlen Tön den Atbenftem boobgeaebtet und genr besacht 
worden« Anf Belobongsdecreten^ wodareh Bekrfiot^ogen in des 
Tier belügen Spielen angeordnet werden , linden wir die Istboiea 
zuerst aufgefSbrt a^). 

Die pariscbe Stelnscbrlft sfibH von der Grfindung derlsüi- 
nlen dnrcb Tbeseus naeb der Briegong des Siols bis zur Zeil 
Sbrer Abfassung 995 Jabre i^). — Diese und andere Aagabeo 
bekunden wenigstens den Glauben der Hellenen an das hohe 
Alter dieser panegyriscben Feier, oder' bekunden aacb das Stre- 
ben derselben , diesem Agon mit .dem bOcbsten Alter aoeb das 

16) Plntarch Thes. c. »6. 

17) Demo8tb.*^o coron p. »67^ o. A. $• 9i Bekk; dawneUM 
6i xal ^awqiaqi^ raq iv rqt 'EXXdS$ nwvfiyvqkuiy *7a&tua xai JViftea, xai 
*0XviA7tM utod IIv&Mi, xal owctxa^^cu rwg aregxxvwq xrA. Es ist hier zwar 
ein Decret der Byzantiner, allein es beziehet sich doch anf den atti- 
schen Staat. Aehnllch yerfllhrt; Pind. Nem. /l, 9 seqq. B. in seisea 
Siegesgesange anf den Atbenäer Timodemos in Betreff, der IsthmieB) 
wo natürlich der nemäische Agon, auf welchen sich der Siegesgesaag 
bezieht, zuerst genannt wird. — Sokrates, welcher , abgesehen voo 
seinem Feldzuge, Athen niemals verlassen hatte, um Fremdes zu schaoea, 
war doch einmal bei der Feier der Isthmien gegenw^artig : Plat. Krit. 
c. 14, p. d9, b. e. Vgl« Thukyd. VIII, 10. Andooid. de myster. 65. 
Welcker Nachtr. z. Trilog. 6. 184. O. affilier, Der. I, S88 f. n. 408. 
Corsini, dies, agon, ir^ S, p. 9f beziehet die Reihenfolge der vier hei- 
ligen Spiele in jenem Decrete bei Demosthenes auf dieehronologiscae 
Saccesaion der Feste von jenem Deoret ab« 

18) BSckb^ Corp, fnscr. n. 99T4, ep» ff, v. 86^ p. SOi^ voL U 
Vgl. Und, canon chroiu p. 897. Corstait, diss. agwu /F, i^ ^ Sf be- 
merkt ib Ghronolegischer Beziehung: ^^adeoque ex marmoris Imjtf 
hypotheH Isthmiaci ludi tunc a Theseo consMvti 488 annis primam 
dympiadem praecessenmt $ septemque solidis annis ante pHmam n^ 
meaäem ab Argworum c^hratam regihus cowHgerunt.^^ HeUadie« 
bei Pbet. hibi* cod. 879^ p. 888 (Bekk.) stellt die Einsetzung derlstb* 
mien In frühere SMt als die der Olympien, Nemeen nnd Pytiden. 
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böclisfe AnsetieD BÖ verieilwb.--^Io jene onlto Seit fQhrt aaoh 
die firifibloag des VmuamAMy dass oimlieh HenAles am Kaaqifii 
gegen des Angelas oielits Grosses anssaffihren Terfflocbt habe^ 
well die rfisägeii and kampfliifitigiMi SAhoe des Ahtor, welche 
mit JogendHcher Kraft und Kfibabek dem Angelas beisbwdeni 
die eeoosseosebaft des Herakles immer ia die FIncbt seblngen^ 
Als al»er die Koriatliler den istbmisehen Gottesflriedeo aagelGün«* 
diget , imd die Alcterldea als Zosebaner oder als Vheoffen Btua 
Feste gewandert seien ^ babe ihnen flerakles va Kleoni einen 
Hinterhalt gelegt and sie getddtet-^^). Nachdem nnn dieMnt- 
ter der Srecbbigeaen, die Molione, endlich den Urheber des 
Mordes entdeckt, haben die SHeier von den Argeiem CKemg'* 
(bnang gefbrdert ; denn Berakles wohnte damals 4n l^iryas. Da 
aber die Argeier keine Genagtbvong gewährten, Terhrngteo^ 
iieiset es ferner', die Bl^ier von den Korinthiem^ dass sie alle 
Argder von der Tbeünabme an den Mhmien aossebUeseen soll- 
ten. Aln noch dieses verweigert wnrde » soll die Mollone einen 
Finch über diejenigen ihrer Mitbürger aasgesprochen haben, 
ifdch^ ferner an def Feier der Isthmien Thell nehmen Würden. 
Noch 211 des Paosanias Zeit beobachteten iäe Bleier, wie et 
sellMt berichtet, diese Verwünschang, nnd kein Agonist der«- 
selben trat in den istfamischen Wettkfimpfen auf. Anssordem 
föbrt Fansanias noch zwei andere Sagen Qber die Ursache, wan 
em die Eleier nicht an den Isthmien Theil nahmen ^ Hn^ welche 
er aber als nagegründet and anzolässig zurückweist ^}. 

19) Paus. V, S, 1. Vgl. II, 15, 1. Üazn Siebells tsM Fragm* 
p. 79. Biodor. IV, 3S. T. I, p. 878 Weeael.: wü mf&6^evoq ü "HÄ«- 

EvQVTov tdv Mr^ov mX. Apollodor- II, 7, 2. 4y weteher diese als die 
dritte isthmische Feier betrachtet (tiJ? T^ir^iq ^la&fud^oq TeXov/Uv^<:)m 
Dazu Heyne l. c. Schol. ad Find. Ol. XI, v. »8^ p. »44 Böc&h. Vgl, 
Spaohelm , epist ttd MoreU. p. 27 f. 

20) Paus. V, 2, 1 — 4. Vgl. VI, 16, 2. Dazu Siebells. Plntaroh 
de Pythiae orac. c. ia widerlegt dieses und gibt einen anderen Grund 
an: die Korinther hÄben nSmlich nach Vemlohtang der Herrscfcaft der 
Kypselfden sowolrl die golden«^ 'Btatne zu Olympia ahi den Thesanros 
zu Delphi mit ihrem Namen zu bezeichnen beabsichtiget (da beide 
Kypseins geweUiet nnd nüi dem seinigen gesobmfiekt hatte). Die 
Delpber haben dies zugegeben, die Eleier aber nfc^t. Desshalb seien 

12# 
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. Wie oft üe Isthmien wäbrend der iiiytlÜ8cb«<herobebeo Zdt 
begugea wurden, lässt sich oicbt befitimmeo. Die GdtuBg 
periodischer Festspiele m^en sie schwerlich geballt haben. Im 
Verlaofe der historischeB Zelt inasste aber dieser Agon bald 
^Q' bedeutender ,€elebfit&t gelangen, da sewobl die sehr geeig- 
net.e Lage des Schaiiplatsses auf der von zwei flleeren zugäo- 
gigeto LandKQnge und der verbreitete poseidooisohe Goltos, als die 
politischen Verbältnisse and die Stelkia^ Korinths besonders za 
den , Staaten des Peloponaesos, die von hier aasgegangeoen 
bedentenden Colonieen, der hier blfihende Handel und Verkehr, 
welcher fortwährend Menschen aus allen Beginnen heransog, dieao- 
hebende BJfithe' der Agonistik fiberhaupt , . uad . insbesondere der 
begonneiie loofeende Glanz der grossen Oljmpien, vielfach dazu bei- 
tragen kiMinten, Nach den Perserkriegen trat fftr die Festspiele über- 
haupt eine neue Epoche eui. Jede gemeinsame Feier der Hellenen 
wurde mit Enthusiasmus |)egattgen, wie dies öberali und zu allen Zei- 
ten nach grossen ergreifenden Ereignissen, nach fiberstandenen 
Gefahren und gewonnenen Siegen zu geschehen pflegt. In diese 
JSMt fallen auch die meisten Biege der stattlichen Agonisten ans 
Sparta und Athen, von Aegina und Rhodos, aus Kroton und 
anderen Staaten. — Dagegen mochte wohl der peloponnesische 
Krieg mit seinen vielfachen Fehden, partiellen Reibungen und 
Uttglficktoflillen mehr hemmend als fördernd auf die Frequenz 
und den Glanz des trieterischen Festes einwirken y so wie aacb 
durch jiliesen der nach den Perserkriegen eingetretene Wohlstand 
grossentheils wieder untergraben wurde. Während der Blüthe des 
achäischen Bundes konnten schon die zu ihm gehörenden Staaten der 
Panegyris hinreichende ^Festlichkeit verleihen, wenn auch die 
Feinde desselben jener nicht beiwohnten und sie mit keiner Theo- 
Ire beehrten. Dass die Zerstörung Korinths durch Muminios 
keine Unterbrechung der Spiele herbeiführte, wird weiter anten 
erörtert. Späterhin, nachdem Korinth wiederhergestellt, zur ro- 
mischen Colonid lerhohen und abermals ^zu einer blühenden Stadt 

sie von den (ethmien ana^eschlossea worden. — Auf die frükeren freund- 
lieben Verhältnisse zwischen Elia und Korinth scbeini diQ Notis des 
Piodor. Sic. IV, 73, p. 317, T. I CWesa.) über den Oinomaos m 
deuten^ vmar^cno 6i igtTtodgo/Uctw anb t^q Jlloiiq ^X9* ^^v xaxä Ki- 
qw&w 'la&ftai/f Ttf^ T^ ßfofiw Tpv UoaeMvoq. Es ist hier vom Wett- 
kampfe des Oinomaos mit den Freiern der Hlppodaneia die Bede. 
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geworden war, erhielten anch die Isthmlen wieder grössere Be- 
deatang and worden wahrend der KaLserzeit mit grosser Theil- 
Dahme celebrirt. Auf einer Münze des M. Aarelias und aaf 
einer anderen des OömiBodas findet ihanaifdem Bevefrs dl^Auf- 
Bchrifk ISTHMIAy aiof der ersteren aoeh den MeUkertea'aar 
einem Altar und zwar aof dem Delphin liegend ^i). So haben 
aoeh mehrere Mfinzen des Hadrianns ond des L. Veras die Auf- 
Bchrirt I8THMIA in einem Eppiohkranze >»). 

-Aas den Worten des Kaisers lulianus dürfen wir sohlles« 
sen, dass zu seiner Zeit die panegyrische Feier der Isthmien 
noch nieht eingestellt worden war. Aach war die Sohauhnt 
der Korinthier noch ausserordentlich *gro8s, denn der genannte 
Kaiser beriehtet) dass sie grosse Summen auf Thieijagden im 
Theater nach der Weise der Römer verwandten ^3« — Um 
dieselbe Zeit, in welcher die feier der Olympien und Pythien 
aufgehoben wurde, mochten auch die Isthmien eingehen ^^). 

Aus einer Stelle des Aristides scheint hervorzugehen, dass 
auf dem Istbmos ausser der grossen panegyrischen Feier noch 
eine kleinere, eine Art panegyrische Messe, vielleicht erst in 
der spateren Zeit durch den lebhaften Handelsverkehr herbeige« 

fährt, Statt fand »«). 

« 

21) Mionnet, Desc'r. d. Med, Suppl. T.JVyn, 668 ^ p. 98. n. 766^ 
p, fi9. Münzen mit demMelikertes aaf einem belphin aus dinier Zeit 
finden wir in grosser Ansaaiil, wie schon oben angegeben woi^den islu 
S. liier Abb. Taf. II. 

^) Mionnet, Descr.d. Med, T, II, p, ißO. i8»k i84^i86. n..»8S.948. 
269, 966, Auf den ersteren dieser Münzen erkennt Mionnei in dem 
Eppichkranze falschlich einen Mohnkranz idans vf%e couronnH depa^ 
votsj , wozu ihn die €testalt des Eppichs in seiner Blälbenkntae ^ 
verleiten mochte. 

28) lalian pro Argiv, epist, p, 9S9. ed Paris. 1683: yovdh yag i<: 
XOQ'^yTjaiv aywP0v yvftvexcav ^ fiovütxwf ol Koqivd-toi twv tcoXKmv ^iovrat 
XQij/uifrsav' Art Si ra -itwtjyiaia ra noVidutiq iv ro*q ^wfr^o«? eJttreXov'- 
fitva aqHtovq Hat na^^aXetq ojrovrta* y aTieq avroi fth eixörw; qiiqovai 
dia t6v TtXovntp nal roiv dvaXtafidtiav t6 fiiye&oq' aXXiaq re xal rioXtmv 
(oiv eixoq) avTolq elq rovro owcuqOfAivfOV, wvovytou r^ riq'^w tovg>qor^ficiTO^. 

£4) Vgl. oben Absciin. I, ^.9. 

25) Aristid. Isthm. in Neptun, p. 102, 103, ed Fior.i iat^yaqolor 
dyoqd ttq xai aihrj xo*y^ toJ» 'EXX^vwp lea* ncu^yvqtq' ovx ?*' ^«a cfvoir 
irolr avfinXyjqok avrfj to 'EXX'tjPMOVf na&drteq ^ naqttvaa ctvtij. Vgl. 
da« Folgende. 
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Die trieterisohe Sestimmang des Festes. 

Die Mhwte htaHmrisolie Notiz «bar die trieterleohe Fder 
der Mbakn finden wir bd dem Pindar a). Aach SpAtere ge- 
deeken dieser Trieterle nleht eelteo , obgleich Snidae die bdi- 
mien als jährliches und Plinlas eben so anrichtig als pentMte- 
riflches Fest betrachtet >). Die isthmisehe Trieteris mochte eben 
so, wie die nemeische, and wie die olympische and pythiflcbe 
Peaiaeteris aas der Oktaeteris, dem aralteo Aasgleichangscyklos^ 
hervorgegangen seki, om kürzere Zeltabschnitte für die Wle- 
derioehr der fiestllcl^en Panegyris zo erhalten ^3. Wenn aber 
diese trieterische Feier eingetreten ist, läset sich nicht mit Be- 
s^immtheit ermitteln. Basebios setzt die erste Begehang der 
Isthmien nach der mythischen Zelt (pM MeüeerterQy also die 
erste historische Fder, in das dritte Jahr der 49ten Olymplade ^). 



1) Find. Nem* VJ , 40 seq. n6rtov yb yivvq duaftarroq h cv^*- 

mUvwif 

Dazu der SchoL p. 471 B. 

2) lolian pro itrgir. ep. S5, p. 968 ed. Par. i68S, StM. 0. Ni- 
fUCh Nifua Koil *Iü&/ua* x6tto^ ^ h olq hthovrto inireioi dywuq xtL 
Aosott. Ecioff. n. 898 j p. 900 (los. Scalig 1A96) bezeichnet nicht die 
Isthmien, sondern nar die Nemeen als pentaeterisches Fest: PraoHnm 
AMdeM Nemeae eacroM honorem, Huee guoque temporibus qtiinr 
quennUt sacra twiandie. täcaliger hat hier iUscfa interpongirt, wodoroh 
Corsini C^*^ agotu IVy9 ^p. 84) zu einer fldsohen Deatong dieser 
Stelle bewogen wurde. Im Folgenden heiast es: Archemori Nemeata 
cohmt quingu.ennia Thebae was schon oben erwfthnt worden iat. 
Aach Solinas c. 19 hat die Isthmien als pentaeterisches Fest l>eceicb- 
neft undy abenteaorlich genqg^ als Grand der Pentaeteris angegebei, 
weil Korinth Toa Ifinf Meeren omspfiU werde. VgjU DodweD, ie 
eifcL VJ, 9y p. 989. Corsini I. c. Plia. K. tu MVj c. ^^ Der SohoL 
an Find. Utlun. I, kuer* p> 6i8 B. c» "'la&fua di ^§9 c^««ci7^ 

5) Vgl. BOckh über die Zeitverb. der IXemosyien Aede geg. Meli 
6. 07 H: Abh. d. Berl. Akadem. 181$. 10 hlst.-phiU Gl. o. li. Ideler 
Hdbcb. d. matb. a. techn. Cbropol. II, S. 607. 8. oben Abschn. U, §. 8, 
ztt Anfang. 

4) Easeb. Chron, Üb. post. Merpr. Hieron. p. 196. Ced^.U'ScaUfi»)' 
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Bf bat dernntcb von der Anordoiuig der Spiele durch Theseoa 
keine N0U2 genomnieo ^)» Dass dieselben zar Zeit des Selon 
beguigea worden, dfirfen wir ane a6iner Bestimmang des Bh- 
reogesclieofcefl für die. attischen Isthmioniken, welches in hun- 
dert Draehmeo l>estand9 folgern ^). In Betreff der Trieteris aber 
läsit eich in dieser Zeit noch nichts festsetzen. ScaUger be« 
richtet (walirscheinlich ans Solinus), dass die Isthnien «seit Kyp- 
selos^ dem Herrscher vonKorinth^ eingestellt worden seien,. and 
setzt dann die erste Feier nach jener Zeit in OL 49. ^) Da 
Don aber Solen im dritten Jahr der 46ten Olympiade Archen 
Eponjmos zu Athen, Kypselos hingegen bereits im vierten Jahr 
der38ten Olympiade mit 'Tode abgegangen war, und sein Sohn 
Periandroa hia zum vierten Jahr der 48ten Olympiade regierte, 
so dürfen wir annehmen^ dass, wenn auch unter Kypselos die 
Feier der Isthmien auf einige Zeit eingestellt worden w&re, die- 
selbe doch zu Periandros Zeit begangen werden musste 9). Uebri- 
gens dürfen wir immer glauben, dass jene kleinen tvgavvoi pa- 
oegyrischen Festen und. Zusammenkauften dieser Art grössten« 
tbeils abhold waren. Denn mehr als einmal waren ja bei fest* 
liehen Versammlungen Tyrannen vertrieben, erschlagen oder we- 
nigstens^ feindliche Anschlage gegen sie gemacht worden. Auch 
berichtet Pausaaias, dass in der früheren Zeit die Korinlhier 
eben aa wenig als die Argeier vollständige Verzeichnisse der 
Sieger führten ^). Dieses mochte jedoch auf eine spätere Zeit, 
als die bezeichnete, zu bezieben sein. — Cormni folgert endlit^fa 
aus den Angaben des Eusebins und des SoUnus, dass die Isth- 
mien irgend einmal, und zwar flroher alsSolious und spater als 

6) Tgl. oben §. 2. a. Corsini, diss. agon, IV^ '9, p. 83. 

6) Plnt. Sol. c. 23. Diogen« Laert. I, dö, p. 84 Meibom. 

7) Scalig. laro(^, awaytoy. p. 316, OL tf9. bcififlsefo. €d> IL Scal. Gors., 
diss,affon,IV^9y p,83 bemerkt: j^uod vero Isthmiadcis a CypseU tem- 
poribus intermissas esse dixerit Scaliffer, Scaligerique vestigiis insisfens 
Bodwellus (de cycL Fi, a_), id Solino qtiidem , ut arbitror^ auctore 
iUe didicit y gut Corinthios Cgpseli tyrannide oppressos a veteri sol- 
ennique Isthmiorum celebritate abstinuisse test^tur Cc tß}* Sed levior hie 
certe SoUni auctoritas esse debet , quam ut ipsius praesidio in tanto 
veterum Graec&mm silentio de pristinis iUis temporibus decemätur^^ 

8) Vgl. Soliiius Polyh, c. 13, D^dwell de cycL Vi, », p. »83, 
u. Corsini, diss, agon, JF, *, p. 84, Fast, Att III, 86, 

9) Paas. VI, 13,. 4. 
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Basebias angenommeD^ im Verfall gekommen seien ^ and dass 
ihre wiederhergestellte Feier von dem Basebias and Solinas des- 
halb in die 49te Olympiade gesetzt werde, weil man am diese 
Zeit begonnen habe, sie mit grösserem Glänze za feiern, ih- 
nen auch wohl die trieterische Bestimmung gegeben and den 
Siegern nicht mehr Fichten-, sondern Bppichkränze verliehen 
habe ^^'). Wenn fiber dieses Alles sich nichts 'mit Bvidenz 
and «Sicherheit bestimmen lässt, so bat dagegen fOr die spStere 
Zeit die Nachricht des Paasanias historische Gewissheit^ dass 
die Feier der Isthmien nicht einmal dann anterbrochen warde« 
als Korinth darch Mammias zerstört worden war. Denn wäh- 
rend dieser Zeit war die Agonothesie den Sikyoniern übertragen 
worden, welche sie behielten^ bis Korinth wieder aaferbaDt 

(. war, woraaf sie den neaen Bewohnern dieser Stadt restitolrt 
wurde *^), 

Dass die trieterische Feier der Isthmien in den ersten und 
dritten Jahre jeder Olympiade wiederkehrte , haben schon Sca- 
liger, Petau und Dodwell nachgewiesen, and diesen ist aocb 
Corsini beigetreten i^). Auch finden wir bei griecliischen nnd 
römischen Schriftstellern schlagende Beispiele für diese Be- 
hauptung, welche allen Zweifel hierüber entfernen. Ueberdies 

' haben sich auch Dodwell and Corsini bemühet, die Zeit des 
'Festes nach dem korinthischen and nach dem olympischen Ka- 
lender genauer zu bestimmen, und za diesem Behnfe besonders 
eine Stelle des Pindaros und seiner Scholiasten benutzt ^^), 
Dodwell folgert hieraus, dass die Isthmien zwischen den eilften 
ond sechzehnten des attischen HekatomliSon, und zwar, da der 
Agon Sache eines Tages gewesen , auf den zwölften des ge- 



10) CdrsiBi, dka. agon. IV, 9. p. 84. 

11) Paoa. n, 8^ 2. 

18) los. Scalig. de emend. temp* I, p. S9y ond ad Euseb. Chron. 
n. ±435. i89i. Petavias de docirina temp* Hb. ly c. SS. Dodwell 
de vet Braec.etUom. cycL diss. FI, seci* I-^Vy P* 980 seqq. Cor8.| 
Mss, agon. IV, d, p. eS, seqq. 

18) Find. OL IX, 8S seqq. n^ewUf d* o^era c* ^1^ 

luaof iqyov dv dfii^r. 
D. .Schol. dazu p. 884 B. or« »ara idow ^tdqwf ol &vo hU^attv^ o ^ 
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Dftonten Monats gefallen eel« Nach dem kerintliiiflbeir Kalen- 
der aber sei die« der vorletzte Monat des Jahres -ge^^esen. iOondM 
dagegen sacht darisaf hon, dass die Isthmlen (otalieh diejenige Feier; 
Hrelche dem ersten Jahre der jedesmaligen Olympiade aiigiehor^) 
im zwWflen des korinthischen Monats Panemosy in welchen 
anch die Nemeen gefallen, begangen wi^rden seien i^). Br 
beroft sich biebei anf dne andere Angabe der genannten 8ohö- 
lien, laut welcher die beiden bezeichneten Sieger an einem Tage 
zngleich^ der eine in den Isthmlen, der andere In den Nemeen, 
den Kranz gewonnen haben i^). IHi er nun aberfMIher schoä 
nachgewiesen hatte, dara die Nemeen (nfimllch die Sommer«:** 
fder) in den Monat Panemos (nach Corsini ae dem flekatom- 
bfion, nach Böckh s=9 dem Metagdtalon), nnd' zwar aof den 
zwölften gefiillen , sosdhllessterMeraas, dass auch die Isthmlen 
an demselben Tage, aber nicht In demselben Jahre begangen 
worden seien i<). Böckh verwirft diese Bntwiekelaog des Corsitif, 
ohne jedoch selbst eine andere Ansicht anfzustellen, was aller- 
dings auch nicht leicht Ist, so lange keine anderwelUgeit ^An- 
gaben der Aken aofgefhnden werden i?^. 

14) Dodwell äe cyclis VI^ 8 seqq. p. »SB seqq, ^ Corsinf , dUs, 
agon. IV, 3, p, 8S seqq. Vgl. desselben FaH. Att. T. I^ dks. ^' 9(h 
p. iäO aeqq. T. 11, diss. 14, n. i9y p. 4i9 s^qq. Vgl. Btfokk übe» 
die S&eitverbäUnisse der Demosth. Rede geg. Meid. P« 04 7- 90. Abk. 
der Berl. Akad. 1818. 19. hist.-phil. Cl. 

• « 

15) ScboL ad Pind. Ol. IX/ p. 226 B. w? xov 'Aaf*7tQOf*d/ov xai 
*Eg>aqiA6a'tov vevixtjxotiav "la&fita rjj avtij VI^^Q^ ^** Nifica. Corsini, 
dUs. agon. IV^ 4y p. 87. * 

10) Corsini, dUs: agon. Uly i4, p. 73. IV, 4y p. 67. Hiebet 
wird p. 88 los. Scaliger widerlegt , welcher die Isthmien in den An- 
fang des makedonischen Monats Hyperberetäos and die Olympieo in 
den Neumond des Hyperberetäos versetzte. Denn der attische Heka- 
tombaon entsprach nicht dem makedonischen Hyperberetäos , sondern 
dem lioos, wie Corsini {1^ c. entwickelt bat. 

17) Böckh,. Explic. ad Pind. Ol. IXj p* 488: „Ceterum ex hoe 
loco inäe a i^Ms 8t dfi^&teqot et ex 9C^s^orum nugisy in qu&us 
Epharmaaius, et Lampromachus eodem die ^Uer Olympios alter.JUkm 
mia vicisse dicuntur, ae rursus eodem die i8thmia,etNettfeaf^fi>tOf^ 
SU8 praeter mentem Pindariy Cofsini , diss. agon. IT,. 3, 4 partim 
fjraeeunte Bodwello male collegity NemeaetIsthmiaeodentquo,Olgm' 
jßia XI Hecatomb. acta esse.^^ Auch in den Canon chronol. p. 897 
Corp. inscr. vol. IIj zu der parisohen SteinschrifC , wo der Gründung 
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IlMB JcdMh die Frfer der ItOmiw , welebe to das ente 
Olfmijlnimjßia fiel, 1« fionuMr begengee wurde^ gdMt am 
mehreren SCelleii der AUm lierver i^)* Wee DOjfi die sswcate 
Feier betiilil;, welehe den dritten o^npfscben Jahre eegelidi^ 
ee gleubte DodweU, deae diese eis Wiolerfeler immer ia der 
•Btte des drittea oljrnplsekea Jahres, nad awar am swölflen 
Tage des attiaobea Meaats fiaaielleo, Statt gefondea habe. 
Cerrfai dagegen meiat anf das bestimmteste dargethan xu ba- 
beoi dass diejenigeB. Isthmien, welehe im dritten otympiachea 
Jahre wiederkehrten , gegen Aaigaag des elympuHcheo Jahres, 
alse Im attisohen Moeat Mnuf chion oder Thargeljon begaagaa 
worden iieieoy and bemfl sieh dabd ▼orsOgltoh anf daa Zengai» 
des Xepopben ^*). Sowohl ans diesem, als ans Ilemostheaaii 
Livina nnd den Angaben Anderer lisst steh nut BestimmthMt 
darthna, dasa diese Feier in den Frdhllng des drUteo olynpi- 
aeken Jabi«B gefallen sei, «He sehen Fon Condai, welcher je.» 
doch hiebei einige Irrthfimer hegaagen hat, entwickelt worden 
ist ^)« Besonders ist von üim die Stelle des Livins, welebe 
rieh jedenfiills auf die Frfihlingsfeier des dritten olympischen 
Jahres beziehet, fSlschllch anf die des ersten olympischen Jah- 
res beeegea worden s^). Wir wollen hier nur einige Bmsplele 
In der Kfiree aaftthreax Xeaophon beschreibt die Thaten des 
Agesyaes nach sekmr BAckkekr ans Aalen and berichtet, dass 
derselbe in "der Schlacht bei Koroaeia verwandet und daraof 
nach Delphi gebracht worden sei, von wo er nach Laked£moo 
gegangen, hier ein Heer zosammengebracht and sich nach dem 
Isthmos begeben habe, als eben die Argeier dem Poseidon dm 

der lithmien gedacht wird, bemerkt BSckfa nichts hierüber. In Betreff 
der Nemeen vgl. Böckh fiber die Zeitverfa. d, Demosth. Rede gegen 
Meid. 8. 03— loa i. c. 

18) Thakyd. Vm, 10, h dl tovt^ rä *Ja&/ua iylyvvgo. C. 7 geht 
▼orher: xov 6* irny^yro/ihirv &iqovq xrA. Vgl. Cnrt. rv, 5, 11. Clint 
^Fatt. MeU. p. 164. Ans Besych ▼. ia&/Maa$ (L iaS'/i€daa$') p. 78. 
V. n Alb. : m s^/da ini waaMv ßknt* iniifoaoq y^ 6 mu^ y ip ^ ta 
^M^fua ayeroif ISsst sich Tenanthea, dass die Pefer dieser Sommer^ 
Mhmien in die heisseste Jahresaett fiel. Vgl. Dodwcll, d^ vet. «rate. 
fe. ileai* cyd. F/, i. p. $8i. 

10) Xenoph. HeU. /K, 6, Corsioi, diss. agtm. JVy 9y p. 88 teqq* 
90) Corsini, diss, agon. IV, 5, 6, 7. p, 89 seqq. 
ß%) tiv. XJ(^iII, 39. 33. 
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Opf«r braebten j deim ee «ei der Feiteoiiiit gevrcBen« Aos 4«r 
gMiwD BcsttloDg erbellty dMB dieM» AU« in Ffäbjabrgcaolmh, 
•hl der Somner noch eicht dogetreten war« In rdgeedeii aber 
hekMit es, dase die Krieger leichte 'KXflAwg{anu^y^^ Mh^ 
nazelt gev&M (p£x ^ ^igwq'yy getrageo haben *')* Aoob 
JSflat eich ans der AalSelnanderfolge der von Xeaophon beeebife^ 
beoen BegebeolieiteB berechnen , daae diese Firfer der btbmiea 
im FrOhjahr begangen wwdOi wie noch achon Cerrioi nachge* 
wiesen hat Aus einer anderen SleHe des Xenophoo gehet 
hervor, dass die ^Hyakinthlen 2a Sparta nach den Isthmien ein- 
traten, was auch ans den Angaben des Thnkydides und des 
Paosanlas erhellt *3^. Da non aber die Feier der ^akinthlen 
noch kn Frfihjabr, und zwar im Monat Thargellon oder anoh im 
SUropboriott Statt Cand| wie Dodweli und Corshd dargethan 
haben , so mflasen anch die Isthmien ins Frflhjahr geMlea sein, 
ODd zwar in die letzten Tage des' Moniohion oder in die ersten 
des ThargdIloB, Denn die Isthmien folgten auf die Pythieo, 
welche im Anftmge des Monichion gefbiert worden ^^c «-* 
Binen anderen Beweis für die Frfihlingsfeier der Isthmien liefert 
dcv Soholiast zum Pindar, welcher berichtet, dass die megarl- 
sphen Spide, welche gleich mit Be^n des Frfihlings (iiv^ioD^ 
&^ a^ofihav) gehalten worden, den Isthmien voran^gegangpui» 
dass «lier nean Tage nach den Isthmien die Asklepiadeen zu 
Epidaoros celebrirt worden seien. Non berichtet aber Platon^ 
dass der Dichter Ion von der Feier der Asklepiadeen za Epi- 
daaros sich nach Athen begeben habe, am dort in den Pana* 
thenien an^ntreten. JedenfoUs sind hier die grossen Panatlie- 
nfien za verstehen, welche im Monat HekatombfiOn (=ss JnH) 
begangen worden. Mitbin mflssen die isthmien wohl im Frtih- 
jahr, and zwar entweder in das Bnde des ersten oder in den 
Anfbng des zweiten FrOhlingsmonats gefallen sein *^). So 

f») Xeaepb. HeU. /F, 6, i. S. se^g, Sohoefder zu d« St. seCxl 
tteae Ereignijsse fBischüch Ol, 98, 4. Bigoq bezeiohDet befcannilicb 
IMhliBg and Sommer, besonders weaa es schtedilliiii dem;r'*A»^ent'* 
gegeBgeaetzt, «od ia^ nicht ansdrüeldicli hlnzngeiDgt wird. 

99) Pmm. III, 10, 1. Thokyd. V, 40. Xenoph. BeU, IV, 6, 

84) Dodweli, Annal. Thucyd* ad ann, I , Oh 90. Corsinl, diM. 
«fOti. IV, 7, p* 9i seq. 

05) 8(M M P^d. mm4 m, i4ö, p. 449 BiSckb. Plftton loa 
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Itet sloh noch aw der Reihenfolge der Begebenheiten, welebe, 
von Liyias erzählt^ den Isthmien voraasgingen ^ aaf die Frfih- 
lingsfeler' derselben ischliessen^ obgleich Coraini dieselbe aaf die 
SoDiiDefisftmien im ersten olympischen Jahre bezogen hat ^). 
Denn an einepi' anderen Orte bemerkt Livias^ dass T. Qainetins 
Wltoterqaa^tier In Athen gehalten^ and beschreibt dann Bege« 
benhehen, welche sämmtlich noch dem Winter angehören. Alles, 
fräs darauf folgt, geschiehet in kurzer Zielt, und dann tritt die 
Feier der Isthmien ein a^). 

Die Bestandtheiie des Festes. 



) 



Wie In den Pythien and Nemeen, so finden wir nach in 
den Isthmien die dr^i Haaptbestandtheile agonistlscher* Feste, 
Dfimlich den masischen, den gymnischen and ritterlichen Agon 
vereiniget. Wir reden ssonächst von dem masischen. Nero siegte 
In den Isthmien als Kitharodos and als Herold ^). Nach der 

c. Ij p. 690, a. Vgl. Corsini, diss» agon* IV, iO, p. 96. Nach Ande- 
ren worden die grossen PanathenSen im letzten Frühlingsmonat , im 
Sklrophorion , begangen. Corsinf {. e. gibt folgende Reihenfdige: 
fyld vero facUe intelUgi vet explicari commode poterit, si Äsclepia 
fefta post vemas JsthnUades celebrata fuerint Ita nimirum Megara 
CMegarensia festa) ineunte vere praecessissent ; tum Isthmia Tharge- 
Uone mense per acta; post novem dies in Epidauro Äsclepia; duode- 
chno vero sequentis Hecatombaeonis Attici die Panathenaea.^ Ueber 
die attischen Panatbenäen fiberhaupt vgl. die gelehrte Abbdl. v. Ed. 
Meier Allg. Eno. S. III, Tb. 10. f. v. 

26) Livius XXXlIIy 88. Corsini, diss. ag&n. IVy 8. 4. p. Sß seq. 

87) Liv. XXXIII, 27. Hibemabat eo tempore Athenis QuincUus 
etc. Cf* c. 99. 3». 53. Plutarcb. Vit* T. Quinct. Flamin, c. iO be- 
merkt über diese Feier: 'Ia&/*iiav ovv dyo/jthwv tiX^&o^ /*iv dvO-qtanwv 

ntnnvfUif^q /tiv noXifKop r^q 'EXXd&oq in iXnlatv iXev^eqiaq , aa^e* &i 
•^«77 ntwriYvqt^^ovüijq. — So lassen sich noch einige andero Beweise 
führen^ z. B. aus Demosthenes. Vgl. Oorslni, diss. agon. JVy 9^ p. 
99. .— Ancb aus Festus v. neqMoq lässt sich die chronologische Aaf- 
einanderfolge der vier grossen heiligen Agone im Allgemeinen ab- 
nehmen. 

1) Philostrat. Vit. Apoll. Tyan.JV, 94 y p. iß9 ed. Olear. Daao 
Not 9—11. Schon in der ältesten mythischen Zeit sollen hier (nach 
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DarstolliiDg des Lnkiftnos aber trat er in der Tragödie auf imd 
erhiell den Kranz , obgleich ein istbrnJuschee Gesetz den Wett« 
kämpf in der Tragödie and Komödie verbot. Ueberdiee hatte 
er siohy wie Lokiaaos erxSblt, den Sieg dnroh nnerkörle 8e- 
waltth&tigkeit ermittelt. Sdn Antagoi^t war nftmlioh ^in Kpl« 
rote^ der sieh durch seine (refifliche Stimme anszeicbnete. INe- 
ser achtete nicht auf das Ansehen, der kaiserlichen MajesUt^ 
sondern strebte neben einem solchen Rival am so angelegentiicher 
nach dem Siegeskranze ^ liesa jedoch laot werden^ dass er dem 
Kaiser den Sieg fOr zehn Talent Oberlassen wolle. Darüber 
ergrimmte Nero, Als nan nach begonnenem Vortrage die Hel- 
lenen dem Epiroten ihi:en Beifall zu erkennen gaben, and Nero's 
Gegenbemühungen nichts fruchteten, schickte er endlich seine 
eigenen Actears, als wenn dieselben dabei betheiligt wfireUy 
auf die Schaobfthne , wo de den Epiroten an die nfichste S&ule 
stelUeji ond vermittelst ihrer elfenbeinernen Sehreibtafeln seine 
Laftröhre zertrümmerten (xar^ay avtov t^v qMQvyyUy aaiMh 
f«$ oQd^oXg taZg Bikioiq), Natürlich durften ihpi die Kampfripli. 
ter den Kranz nicht verweigern, falls sie nicht ungeheueres 
Unglück sich zuziehen wollten >)• Ausserdem kennen wir 
vera^liiedene andere Sieger in mosischen Kampfartep. T« Ae^ 
lins Aurelius Tbeodotus aus Nikomedia in Bithynien siegte hier 
zweimal als nvd'aihiqXknA %OQavXriq (s. unten das Versa, der Sieg. 
8. V.). Zosimus, wahrscheinlich ein Gortynier, gewann hier und 
in vielen anderen Festspielen den Preis als nv&avXrjg (S. unten 
das Verz. der Sieg. s. 'f.'). Die erythräische Dichterin Aristo- 
macha gewann hier in poetischen Vortf^ägen den Preis 3}. Ein 
Schüler oder Bekannter des Sophisten Herodes ge^wann den Sieg 
Im iyamfiMf ^). Bin isthrai^heF > Meger im Gesänge wird in 

des Hyginas fabnlosem Bericht Fab. 165, 173) Olympus, SehüIeV des 
Marsyas^im Flötenspiel, Orpheus im Kitharspiel, Linos im Gesbnge, 
Bumolpos mit der Kithar imd im Gesänge znr Flöte gesiegt haben.' 

2) Lnkian. Nero g, 9. iO. Vgl. Philöstr. Vit Soph. IV, 9. cmd 
ont. d. Verz. d. Sieger unter Nero. '. 

3) Plutarch Symp. T, *. Vgl. O. MiÜIer, Dor. II, 3'^4. 875V Ö. 
nnten d. Verz. d. isthmioniken.. ' 

4) Plutarch Symp> VIII , 4, i. Vgl. unten Verz, d. Sieg, unt^r 
d. Anonymi u. BOckh, Corp» inscr, n. i7i$, vol, I, p. 844. n* i720^ 
p. 846. 846. Dass hier Dichter mit ihren Erzeugnissen aultraten, er- 



im 

äftter iRSdirifl geiMmnl ^)r -^ Im Blasen Aer üSkmfl riegto 
HerodofM ans Megani ahi PoriaAdoHEe nach Pollox sMsebBtiial, 
nAfHt Atbenfiofl zehanal^ atoo wv» «r eben so oft ia den Istiniieii 
mH'^etratea *)• — Adob IHndoii hier ttraebMsnartSge BeckaAmieii 
SfaM, Worüber welter antea 'v)« 

Im Sebiete der gyttmfaebea Agoalstift: findea wir hkr faBl 
alle In den flbrigea hettlgea Sfieleo eiogeflhrte Kanpairtoii 
der Mfianer and Knaben, and gewlm waren aooh dic^aigMi 
Mer aofgettOmmen, welebe ann von den Allen oicbt aosdrüelr- 
neb genannt werden« Denn da wir keine Schrift über die isifa- 
mlscheD Spiele ans dem Alterthome besitzen, ood die uns Hber^ 
lletoten Notizen überall zerstreat, rerelnzelC and oor beilMg 
angegeben sind, so können wir nichts daraas Iblgem, werni 
wir einige Kampfarten von den Alten niebt erwähnt finden s). 
Bs werden Isthmisobe SlegM* Im einfbchen WiAtlaofe (üfadop) 
der MSnner and Knaben, im Dofiebos, im Eingen, Im Fanst- 
kämpfe der. Männer ond Knaben, imPankratlon der Männer and 
der ccyhttoi und im Pentathlon aat^ffthrt^). Besonders kensM 

hellt aas Lakian. Fragnu XXV, Antbol. IH, W!,fAgt. p. ifs, f. üopir 

6) Bdckh, Corp, kuer. a. i9i9y voU J, p. 600. Böekh iMierJ^t 
^iaeu: f^Titulus aetaUt est imperatorumt nam iyrica quogue poesU, 
Ui scenicay apud Oraecos tum neutiguam a ludia publicis exulabatJ^ 

0) PoUax IV, 80. 90. Athen. X, 3, p. 415 f. 446, a. S. unten 
d. Verz. d. Sieger s. v. Diese Kampfart gehörte indess nicht eigent- 
lich zn dem musikalischen 'Agon. Denn sie fiuid auch in den Olym- 
pien Statt, we bekanntlioh keine masftalis6heii Weitkäbipfe ao4;«ifikrt 
wurden. Von Olympia ans SMichte dieselbe ent.anf imdere Festspiele 
fibertragen worden sein. 

7) s. $. a 

8) üeber dieüslhmlen liatte Mnsäos eine besondere Schrift ver&sst^ 
von welcher uns nichts erhalte worden ist. Schol. zu Apoll. Hhod. Ar- 
gon. III, 1240: MovaaXiK ^^ ip rf gre^t *JaO^/Umr vxU Auch der Al»- 
demiker Patrokles, Zeitgenosse des Xenokrates , hatte in einer Schrift 
fiher die Isthmien gehandelt. Plntarch Symp. F, Sy S. Die Litteratur 
der Alten über Festspiele überhaupt ist in der Vorrede cu denOl^rmpis 
angegeben worden (S« VI nwiii,^ Jedenfiills war nach in der den 
Bumelos be^degten Koqt^eia atfr^f»9n über die Isthmien gehandell 
worden. Paus. II, 1, 1. 

0) Vgl. oAten das Vom. der Sieger anter Antiocbosi BphaEmostss, 



ulr vMe wmg&MA^hmto FwMkimpM aoA ftakratfantaii alt 
IsthmionikeD. PMaros hat melirera Tinbier oni AegiaetM alll 
isChmlaeiie Bieger im Ptekräüon befloagen <o). Die Periodadkaii^ 
derea bedealeiide Anaahl beraita ia denVerseMuiiBsaaderalyai* 
piMhen, PTtbischtD oad aaaiaiaaheB Sieger angegeben woidea 
My battan aatOrtteb anah ia dealstbiBleD^ jeder ia aeiaer Eamfit^ 
art, geaiagty wie z« B* der Arkader Droneos «ad dar Ereter 
Brgolelea. 

Ia Bebreff dea rttterlieben Agoos warea bier gewiaft aiieh 
die vaffBcbiedeaea Arten der imfa&QOfUaiy welche in dea Olyni^ 
^ea nad Pythiea Statt ÜMiden, aafgenommeB worden^ obgleieii 
ans nur Sieger mit dem Viergeapaoa nad im BeiterreanaD g^m 
aanat werden« Piadaroa bat den Sieg seiaea Mitbfirgera Hero» 
dotoa iai Wagemreaaea mit dem Viergeapaaa and den dea Agrigen» 
tiaera Xaaokrates ia daraelben Kampfu^ verfaerrlicbt i^}. Dar 
Vater dea TiieoobreBtai aaa Kyrtne hafte ebeafalla ia denletb« 
■Aan out dem Viergeepaaa gesiegt, nad jedeaMla aaeh d^ 
Spartiate XenarcbeS) welcher als PeriodoBiica mit dem Vierga«« 
siiann beaaiohaet wird i>). Die Söhne dea Pbeidobm aaa Koh 
rinth hatten mit dem BoaM LfiBoa im Beiterreanea dea Prab 

erraagea ^s). — Daa Zweigespann wird auf einer lEoriathiacheä 

» 

Ergotelesy Epitlieries, Eaanthes^ Enthymenes, Fl. Artemfdoros n. A. 
— Wohl mochte hier der Korintbier XenopbOn, welcher Ol. 99 an 
Oljmpla an einem Tage im Pentathlon and im »tadioa alegte, auch 
einen isthmischen Kranz im Pentathlon gewonnen haben, obgleioh wir 
dies nicht mit Bestimmtheit behaopten können. Philipp de pentathl. 
p. ii4 bezweifelt es gegen Corsini diss, agon. p. 997 S. npten das 
Terz, der Sieg. s. ▼. — Dien Chrj^sostomos Jwy, ^ *Io&f*tx. orat. IX9 
p. 99i. eoi,~I Behk. nennt von den gymnlschen Kampfarten in denlsth- 
mien den WetUanf, den Diskoswarf (wahrscheiDlich für den ganzen 
Fünfkampf, da er nur in dieaem vorkam. > and das Ringen; a. p. 299 
I. c. beschreibt er den Jobel und das Frohlocken, w^hes einem Sie- 
ger im Wetaaofe der Männer galt. « 

10) Pind. Isthm. lU^Vil (vm). Vgl. unten das Vera, der Sieg. 
Böddi, FragnL Pind, I, *l9^fUovim$^ p. M9» 

11) Pindar. Isthnu carm. I. tu XL 

19) Vgl. nnten das Verzeichniss der Sieger aater den Anonyn^ 
Im W. Kjrrenfier. - 

13) Paus. VI, 18, e. Ueber den Irrthnm des Corsini vgl. OI|/m- 
pka S. ^f und hier unten im Vejz. d. Sieg, unter Lyfcos. 



lUnse^i'mit'Kispf oad Nftmen des Cooiinodog veransobftiittciit 
OiwiGfwpmiff.isC im vollen. Bmnen liegrlffen, eiö«. B^ke jdH ei-* 
90r'!B»)nie hi der Littkeit.ilifart mit der ftechteD deo Zfigel der 
Riwle.. . Die VvmUkMABtC. Lk I. COIU^ i«ue gewöbaUch auf 
httfintlibobeii Mtesen (& hier Abbild., ffef.ll, Flg. 1«;) i«). Der 
Ki4fler.<3lnMiodo« he^tte bekaBDllinb fibertriebeans WoMgefallea 
aau&isavfettreanea aad übte es selbst ,. der gräoen Farbe zu« 
gethaa (t^ ngaalvf^ axev^ xoAinfoq')^ wenn auch nicht öffent^ 
lleh^ dach im VerliorgDen, obwohl er aoefa vor dem. Volke als 
Gireeasis aafsatreteo wfinsobto i^). IKe Koriothter koontea 
ifadi d^her feein angenehmeres tiepr^^ wählen,, sofern aieli die. 
se9: aagMeh auf ihre Festspiele besog. 

Ueber die Reifaeafolge der «razeloen KampferCen In dem 
mnsisehan^ igyitalsahen und litterlieben Agen^ na wf^- aber die 
Aaordmnig der Featlicbkeiten fiberhaiipt . und insbesondere der 
Opfer Wird' uns keioe Notiz gegeben. Was indes« das Haupte 
opfer betrifft, welches dem Poseidon dargebraobl wurde, so scheiet 
dieses den Kampfspielen voransgegangen zu sein l^). Die Fegt- 
liohkeü .wurde durch den Herold .angekündiget, welcher mitten 
auf den Kampfkilatz trat, dun^ Trompetenton Stille gebet, und 
den Beginn der Feier mit der gebrinohliohen Formel ansagte ^7), 
Da das Fest die drei Hauptbestandthßile der gesammten Ago- 
nlstik omfasste, wie schon bemerkt wurde, so dürfen wir an- 
nehmen , dass die Feier mehrere Tage wShrte (wenn auch ein 
Tag, wie bei solehen Festen gewöhnlich, der celebrirteste sein 
möchte), was fiberdies auch schon aus dem bedeutenden Glänze 
dieser Spiele hervorgeht i®). 



f. , 

14) VailTapt, ^um. aer. tmp, etc. p, OÖ64 

15) Pion Cassius LXXIK 17. 

W) Vgl. Xeo^h. HeU. IV, 6, i. . . 

17) Li?. XXXIII, 88, 

19) .Vgl. LiviiM I. c. Wenn aber Spanheim, Epist. ad MoreU. /, 
p. 47 f. aas den Worten des Schol. au Find. Nem. V, 96 ff. fÄS f* 
BO eine neantl&gige Dauer der Istbmien folgert, so ist dies jedeo- 
fUls ein eben so augenscheinliclier Irrthum, als wenn nur von ei- 
nem Tage des Festes geredet wird. 



108 



8. 5. 

Der GoUes/riedeD, die TbeorieeAi die KampfgeseUe. . 

lieber die Istbmlsohe Bkecheiria^ die Tbeorieen and dfo 
Rampfgesetze sind ons nnr wenige Bemericnngen verfita((et. Pnn- 
sanias, der Mytbenfreand^ redet aebon in der mythischen Zeit 
von ekiem GotteaiVieden (^/a&fiixtä anofdai) , als die Söhne dea 
Aktor, die Bandesgenossen des Augeias, sich ssa den Isthmien 
begaben, wie es heisftf, und Herakles Ihnen einen Hinterhajt legte, 
sie tödlete ond so den Goitesfrieden verletste ^). In der histo- 
riscben Zelt hatten natörlich der heilige Monat der Isthmien and 
die damit verbandenen (rnovdcu dieselbe religiöse und politische 
Geltung als dIeEkechelria der fibrigen heiligen Spiele, und mochten 
den Koriiftblern besonders in Kriegs%e!ten sehr willkommen sein, weil 
dadarcb zugleich der bedeutende Handelsverkehr auf den Isthmos 
einigen Schutz finden konnte. Wie aber In der spfiteren Zeit fiber- 
haupt religiöse Institute dieser Art nicht immer genau beachtet 
wurden ^ so auch diese anovdtd. Als z.^ B. Korinth In die Ge- 
walt der Argeier gekommen war, und diese im Begriff standen^ 
die Isthmien im heiligen Monate anzuordnen, riickte Agestiaos 
mit den vertriebenen Korlothiern heran und störte jene In Ihrem 
Beginnen. Freilich hatten sich In diesem Falle die Argder 
eigenmächtig jlie Agonothesie angemasst^ welche nun die bezeich- 
neten Korinthier unter dem Schutze des Agesilaos ausübten '). 

Unter den Theorieen, welche von den hellenischen Staaten 
zu den Isthmien geschickt wurden, mochte sich besonders die 
der Atbenüer auszeichnen, für welche dieses Fest um so höhere 
Bedeatwig hatte, als Theseus für den Gründer oder Erneuerer 
desselben gehalten wurde^ welcher laut der Sage schon damals 
der attkchen Theorie von den Korinthiern die Proedrie ermit- 



t) Pansan. V, 2, 1. 8. Vgl. oben $.8. 

9) Xenoph. Hell. IV y 6, i. $. Diodor. XIV, 88, T. 1, p. 700 
Weiss. Paus. III, 10, 1. lieber die inexBiqu» überhaupt vgl. Olympia 
§. 5. Anm. 18, S. 35 ff* Einen korinthischen Spondophoros neniif 
Strab. 11^ 8, p. 08 : xai Ev^o^iv rwa Kv^tti^vov ^eiaqo9 nal anovio^^ 
Qov Tov Ttiv KoQtv&iwv dyöivoq ik&elp tiq AXyvnrov latoqil xara xov 
Jevre^ Eveqyirtjyf wo sich jedoch in den Handschriften auch eine 
andefe Lesart, Koqix»¥ oder KoqUov statt Koqwd-Mv findet.' Vgl. Ca- 
sanb« !• c, ad Strab?' 
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teile 3). Aach erlangten die Idthmien nneh ood nach nm so 
grösseren Glan», als sie gleichsam zu einem Natlonalfeste des ioni- 
schen 8(amfflea worden, dessen Stammgott Poseidon war. Nur 
die Bleier sandten weder Tbeoren zu den Isthmieo , noch traten 
hier, die Lepreaten aasgenommen, eleische Agonisten auf. Den 
Grand hiervon leitet Paosanias von einem Flache aas mythischer 
Zeit ab,' wie schon oben angegeben worden ist ^). 

Ueber die isthmischen Kampfgesetze, die Loosaag der Atii- 
leten o. s. w. wird ans nichts berichtet« Wir dürfen indess ver- 
muthen, dass in allen diesen Beziehangen die übrigen grossen 
Festspiele^ besonders die Olympien, zam Muster genommen 
worden. — Pausanias erzahlt aus der mythischen Zeit^ dass die 
Eleier von den Korinlhiern begehrt haben, sie sollten die Ar- 
geier von der Theilnahme an den Isthmien ausschliessen^ weil 
der Tirjntfaler Herakles die Söhne des Aktor auf dem Wege 
Ro den Isthmien erschlagen hatte. Allein die Korinthier lehn- 
ten jene Zumnthang' ab ^3. 

Aofserdem wissen wir, dass ein Agonist an einem und 
demselben Tage nicht nur in zwei, sondern sogar in drei ver- 
schiedenen Kampfiirten auftreten durfte. Das Letztere tbat Klel- 
tomachos aus Theben, welcher hier an einem Tage im Ringen, 
Faustkampfe und Pankration siegte ^). 

%. 6. 

Die Kampfrichter. 

Zufolge der geographisclien Lage des Schauplatzes fQr 
die Isthmien musste die Agonothesle derselben den Korintliiern 
anheimfkllen. Auch wird ihnen dieselbe schon in der mythi- 
schen Zelt von spSteren griechischen Schriftstellern belg^elegt. 
Selbst als Theseus den Agon angeordnet^ war die Agonothesie 

3) Vgl. Thakyd. VIII, 10. Demostb. pro coron. #. 9i (Bekk.)- 
Andokyd. d€ myater p. 65. Plat. Tkes. c, $6, Welcher, Nachtr. sor 
Trilogie S. .184. 8. oben %. 8. 

4) Oben Abschn. HI, §. d am finde. 

5) Paus. V, 2; 1. 2. 

0} Paus. VI, 15, 8. Vgl. unten das Veraeichnlss der Sieger a. ▼. 
a. Olympia S. 8iü f. 
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dennoob laut der Sage bei dien Korintbiern geblieben and der 
aüisefae Heros ba((e mit ihnen \m Betreff der Proedrie fflr die 
aas Alben kommenden Theoren einen Verlmg gesclilossen, wie 
schon oben bemerkt wurde ^). Aach wird den Korintbiern die 
Agonoihesie zagesohrieben , als Herakiee die sbu den Mbmien 
wandernden Söhne des Aktor (ödtete ^}. Pindaroa bezeiebnet 
die Korinthier im Allgemeinen als Agonotheten 3}. Im dritten 
Jahre der 96ten Olympiade^ zu welcher Zeit Korintb in der 
Gewalt der Argeier war, hatten diese, wie bemerkt^ aich auch 
die Agonoihesie angeeignet, und dem Poseidon schon das fest« 
liehe Opfer gebracht. So bald sie indess gewahrten, dass Age« 
silaos lierannahete, liessen sie Opfer und Mahl im Stich, und 
zogen auf dem kenchreischen Wege In die Stadt xuröck ^}. 
Hierauf opferte Agesilaos selbst dem Poseidon im Tempel, und 
wartete, bis die vertriebenen Korlnlhlcr demselben Gölte das 
Opfer gebracht und den Agon begangen hatten« Sobald sieb 
aber Agesilaos entfernt, begingen die Argeier die Istbmien tod 
neuem, und so geschah es, dass in diesem Jahre mancher Sie- 
ger zweimal bekränzt und dnrbh die Stimme des Heroldes aus« 
gerufen wurde ^). Im zweiten Jahre der 98teo Olympiade 
wurde durch den Frieden des Antalkidas Korintb wieder fjrel 
und erhielt zugleich seine Agonotbesiei zurQck« Nachdem Ko- 
rintb durch Mummius zerstört und die Bewohner hinweggeflQhrt 
worden waren, fiel die Leitung der isthmlsohen Feier den Si« 
kyonlern anhelm. Als aber durch Cisar^s Anordniuig Korintb 

I) Pliit. Thea.c. $6. Vgl. Pans. V, 8,1. O. Müller, Der. I, 8.888. 
ond oben S* 8. 

9) Vgl. Patts. V, 88. 8. a. oben S*8. 

8) Pind. Netn* 11 , 90. B; Dazu Schol. p. 489^ B. Vgl« Strab. Vfll, 
p« 880 Cas. Ueber die Worte des Pind. Nem. VI, 40 ir dft^ittvMrw^ vav^ 
tpov^ T^tTijQidi Vgl. BOckh, Not» crU. in Pind* Nem. VJjp.ti36seqq. 

4) Xenoph. Hell. IV, ö, i. 2. Diodor. XIV, 86, T. I. p. 708 
Wess. Paus. III, 10, 1. Vgl. Corsioi, Fast Alt. //i, p. »87. 

5) Xeuopb. HeU. IV, 5, ». Easeb. Chron. p* S94. Ol. 96, 8. 
Seal. Plutarch. Agesü. c, 2i bemerkt noch, „dass Manche, welche frü- 
her gesiegt hatten, bei der zweiten Feier als Besiegte eingescbrleben 
worden.'^ Wir sehen zugleich hieraus, dasß nian neben den Namen der 
Sieger auch die der Besiegten in die Varxeiobnisse einzutragen 
pflegte« 

18« 
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uns Beinen TiümmerD wledet emporgestiefen war, ging mich 
das KampfHchter - Amt wieder an die ßärger dieser Stadt 
ober 0). — Auf einer Steinschrift aus der Kaiserseit wird ein 
Bn. Cornelius Pulcber akAgooothet mebrerer anderen Festspiele 
and auch der Isthmlen genannt ^). 

Ueber die Zahl der isthmischen Kampfrichter wird ons 
nirgends Bericht gegeben. Wir dflrfen vermuthen, dass ihre 
Anzahl im Anfang Iclein, späterhin grösser war, und dass man 
sich wohl überhaupt die olympischen Hellanodiken zum Muster 
nahm. — Aus Plutarch's Erzählung erfahren wir, dass hier ein 
Agonothet sein Amt auch zum zweiten Male verwalten Isonnte, 
*und dass sich ein solcher bisweilen durch glänzende Bewirthong 
seiner Mitbürger und anwesender Fremder sehr liberal sseigte ^). 
Bieraus erhellt^ dass man diese Wflrde nur reichen and ange« 
sehenen Männern übertrug. — Dion Chrysostomos bemerlct, dass 
einst die isthmischen Kampfrichter bedeotende Sehen ror dem 
hier anwesenden Diogenes von Slnope gehabt haben (aqtiä^a 17^0- 
Qovvro x(ü üvviijrikXono ^ y^az ixstrov onote yhoiPto')^ und dass 
sowohl diese als andere Angesehene und Mächtige schweigend 
und mit niedergesohtagenen Augen vor ihm vorflbergegangea 
seien. Als er aber sich selbst elgenmfichtig mit dem Fichten- 
kränze unkrfinzt hatte, schickten die Korinthier einige OfSciaD- 
ten der niederen Polizei an ihn ab mit dem Befehl, den Kran« 
.abzulegen^ da er nicht gesiegt habe, und niehts Gesetawldrigefl 
zu (hun. Diogenes Tertheidigte sich dagegen und zeigte, welche 
grossen Antagonisten er bewältiget habe, grössere als die Ath- 
leten , nämlich Arraotb , Flucht, und Verachtung, Sfiorn und Be- 
trfibniss, Begierde und Furcht, so wie das Vergnügen, eine 
schwer zu bewältigende Bestie (t/do#^,^o niftcop aiAUfmazw f xal 
dpgiJUx%mmof &iiQior inovXot ned lutk&cotof)» .^Verköadlget denen, 
die euch abgesandt habei), fnbr er fort, dass sie selbst gesetawMrig 
handeln y sofern sie selbst in keinem Wettkampfe gesiegt haben und 
dennoch Kränze tragen. Er selbst aber mache die Isthmlen 

6) Fans. 11, 2, 2. 

7) Böckli, Corp. inscr. n. iiSß, Dazu die Not. p ÖOt. AM. 
vol. I. 

8) PIntarch. Sifmp. VII t^ 4, 1: *^Ia&ftiiay ay^f^i^m iv rij dbvr/^ 
TÖr JSmam^oq dyvro&eaittr 'rac /*ev aXXaf iattduetf; ^it^vyUfttWy iar<wrroc 
nvtov nokkovq fiiv äfu» ^ivovqy ncuftaq ^i nokXoHtq rov$ nolira^ mrX* 
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nor glütisMder^ wenn «er sldi mit dem Kraiu&e schmficke,*' 
Wir sebeii Kugleiob ikiis dieser DarstelluDg, daa« die Kampf- 
Hehler selbst wilirend Ihrer Fimclioa mit dem Kranze amwoa- 
don ersoliieneo *). 



Die 8icgeskräuze. 

Von den späteren griechischen Schriftstellern werden die ange. 
Dommenen Isthmien der mythischen Zeit schon als I^ranzspcndender 
Agon (cx/cdy arecpapltrjgi') bezeichnet. Nach einer vom Scholiasten 
zum Pindar fiberlieferten Sage bestand der Kranz bereits bei der 
ersten mythischen Feier auf Geheiss des Orakels aus Eppich^ 
als Symbol der Leichenspiele ^). Später aber^ nachdem der 
Agon dem Poseidon geweihet worden ^ habe man die Sieger 
mil de« Fiobtenkran%e gescbmutskt >). Wir haben iodess zu- 
verliSesige Zeognisse^ dass In der historischen Zeit, als Pindar 
seine isthmischen Gesänge schrieb, der Siegeskranz aus Eppich 
genrunden wurde 3). Laut der Angabe der Scholien zum Pin- 

9) Dion. Chrysost. orät IX. Jioy. tj *Ja&fii4, p. »9i. 29ft, vol. l 
(ed. Reiske). 

1) Schol. zu Piod. Jsthm. Ary. p. öt4 B.y wobei er bemerkt: dki 
rö na^axB-Qviov tlvcu t6 vvtov. Und zu Olymp. Xill y 46: »«^ör 
de t6 9iX$vov räiv itatax^ovioiv Q-tCw. — Ueber den *Jad-fiiCix6q oder 
"laO-fjiioi arigtavo^ im Allgemeioen Athen. XV, SO, p. 677, b. KktSvot^ 
'Ja&fuxoi/q nennt ein Skolion bei Flut. Symp. V^ d, 9, 

2) ScboLzuPiud.f.c, wo er den seltsanien Grund angibt: ^inxipt 

taqTte^ T^y &dkcMfaav xrA* — Dann ibid : c/ra atificUvovreq ^ »q itväev W(h> 
do? ToZq inwiaw ano rov artgtoipov niffp ^oifjq ktL — Nach einftr anderen 
Sage, war der Leichnam des Melikertes mii Fiohtenzweigen bedeckt 
gefunden worden. Aiiob wird bemerkt, dass die Fichte dem Poseidon 
heilig gewesen sei. Vgl. Pliitarch Symp. V, &, i. Ueberbaapt sprosste 
die Fichte auf dem Isthmos reichlich i» daher Moschos IV, 49: rnxvti^ 
d««c *lü&i*ov. Auch pflegte und förderte man die Cultdr derselben. 
PjiHsan. II, 1, 7: rovxo die nvtvotv dcW^ iari Tteg^vTM^f^iva inl atol/QV 
rot TtoXla iq ev&v avrw ay^xoi^a. — Daher .die FicbCe auf Münsen 
der Koriothier oft zu schauen. Vgl. Spaaheim« Ü^, ad Morelk i, p» 
93. f. und oben §. 1, Anm. 7. & hier Abbild* Taf. II , Fig. 4. 
7. 6. 9. 

8) Piad* Nem. /F, §8 B. K^^vSiotq t/eXlvotq. Olymp, XlUy at 
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dar bestand der Uaterschied sswiscben dem iathmiflebeQ aad dem 
nem^flchen Bppiobkranze darin, das& der letztere ans flriacbem, 
.der erstere ans trocknem Bpploh geflochten wurdet). DasLet/i. 
tere bemerkt auch d. 8cbo1. zum Apoll. Rhod. (s.nnt. Aam.d. Durch 
anderweitige Notizen lasst eich diese Angabe weder belegen 
noch bestreiten, obwohl sie wenig Wahrscheinlichkeit in sich 
hat — Dass noch zur Zeit des' Feldherrn Timoleon der isth- 
mische Kranz aus Eppich bestand , erhellt aus einer Stelle des 
Diodoros. Als nfimlich jener Feldherr vor dem Beginn . einer 
iievorstehenden l^chlacht (^OL iiOy i) mit Bppieh beladene 
Lastthiere erblickte, rief er aus, dass er dieses zum Zeichen 
des Sieges nehme, da der isthmische Kranz aus Eppich ge- 
wanden werde ^). Als Korinlhier nämlich bezog er sich bei 

dJo d* a^to¥ iotyiav nkoxot aekivtap iv *IoO-f*iaSeaa&9 ^avirra. Dazu 
d«8ch0l. p» 874 B: atj/^euariov on ij&fj cbtodiSttitrQ *Ja&f»4ii 6 dno utA«- 
wt§9 avi^tttfo^f »9 iw Ntfiio$q' a/t^oTt^ ya^ iftirdpiüq xtX, — > and Svo 
di ari^aro* a/to oiXiytitr ntTtXtyfiUvQi . iaT§^voHf<»y avrop g^arirva xrA. 
•^ aiiiuUaaai Ott ov /»ovop nitv^ iSidoto iv %tt *Ja&fi(aj dXXa xa« aeXiwov 
mifcryoqy biqneq iv TJj Ncfiin, — D. Soliol. zu Apoll. Rhod. lil, 1240 
bemerkt: iv a> oi viHÖtvnq naXai fiiv nlrv$ iote^otvovvto ^ vvtt^ov di 
atXiif^ ^f^QM, — Aus der Angabe des Musiios bei d. Schol. zu Apoll. 
Rhod« I. c, dass zwei Agone auf dem Isthmos begangen worden 
seien, der eine dem Poseidon, der andere dem Melikertes heilig, hat 
Corslnl ^ diss, ngon, I V, i, p. 8i die Verschiedenheit der Kranze in 
den Istbmien zu orklSren gesucht. 

4) Schol. zu Find. Ol. XW, 46y p, 974 B. , und zu Ol, tll^ 97, 
p, 96 B* Vgl. Nikander iifcrorlpA v. 605 ff. *- Eine besondere, jedoch ziemlich 
unbedeutende DUsert an Corona Isthmiaca ex semine seUni plexa fuerit, 
lindet man in Begeri Exam, dubiör, qnorund. p* 9, aeqq. Berolin* 
i904. Es sind hier zugleich mehrere Abbildungen von Münzen mit 
der Form des Kranzes beigegeben. Da eine derselben den Selinos 
mit Saamenstengeln veranschaulicht, so untersucht der Verfasser in 
dialogischer Weiae, ob der Kranz wohl ans solchen 8aamenstenge1n 
bereitet worden sei. Eine andere Miinze zeigt hier den Piohtenkranz. 
— Ceber einige der hieher gehörigen Münzen hatte schon fk*Oher Span- 
heim, Ep. ad Jßorelh I, p, 9i seqq. gehandelt. Auch Vaillant, Num. 
ant» Farn. Born. etc. T. //^ p, ißs, iab. iOO hat die in jener disserU 
Torgestellte Münze mit dem Selinoskranz aus Saamenstengeln in Ab- 
bfldnng miigetheilt. Ausserdem führt derselbe Vaillant, iVtim. o^. 
Imp» Au ff. p. i09, i97. i7i. 179 noch viele andere korinthische Münzen 
mit dem Bppichkraoze in Abildungen aur. 6. hier unsere Abbild. T. 11, 
Flg. 10— 18. 

6) Diod. Sio. XVI, ere, T. II, p.l4S Wessel. Vgl. Pldt. Symp. ViS^»- 



IM 

gtloer Deotang tof die FesIspMe seiner Vateraladt. — Spfifer- 
hin, wälirend der Kaiserzeit finden wir die Isthniioniken über» 
all nar mit dem Fiehtenkranxe umnruDden <^), welcher biaweilen 
sohleofatliin dnrcti ij nitvg bezeictinet wird^ so %vie der olympi- 
sche Olivenkranz durch 6 xotipog ''). *— Bei Plafareboa finden 
wir eine Anseinandersetzang verschiedener Meinungen über den 
Grand des Fichtenkranzes in den Isthmien. Der Periegetes Praxi- 
teles daselbst hält sich an die mythlsdie Ueberlieferang , dass 
der Ijeichnam des Melikertes vom Meere an eine Fichte aas- 
geworfen worden sei : auch werde von Vielen alljgemein be- 
hauptet,, dass der Fiehtenkranz dem Poseidon als eigentbfimliob 
angehöre <^). Hieraaf folgen verschiedene Erorterangen über 
die Beziehnng der Fichte aof Poseidon and Dionysos, welchem 
sie ebenfalls heilig sei. Aach wird ihre Wichtigkeit für den 
Schiffbau in Betracht gezogen. Dann tritt ein Bhetor aaf and 
zeigt, dass man doch erst seit korzem begonnen habe, die Fichte 
zum Isthmischen Kranze zu gebrauchen^ and dass flrüher die 
Sieger mit Bppich umwunden worden seien , wie aus den Wor- 
ten eines -Cteizigen in einem Lustspiele hervorgehe: 
Ta d' Ic&fiia «Tiodoifiijf av yditoi ocov 
'O röjf asklvvfiv (TtiqMvog iativ taviog. 
Zugleich wird hier dasselbe aus Timäos ^rzShlt, was schon 
oben aus Diodoros, der jedenfalls aus jenem geschöpft hatte, über 
Timoleon berichtet worden ist. •— Dagegen behaupteten Andere^ 
wie Lokanios bei Plotarch erinnert, dass der Fichtenkranz der 
herkömmliche und vaterländische sei. Der Bppichkranz sei als 
Fremdling aus einer gewissen Rivalität mit den Nemeen durch 
Herakles eingeführt worden und habe jenen verdunkelt. Mit 

6) Flut. Sym. F, p. 3, i —.5. 

7) Vgl. Lokian Anach. §. 9. iß, wo 17 nirv^t und §. 13. 86, wo 
o »or«roC' Das letztere In derselben Bedeutniig bei Paus. V, 8l,ö. VI, 
18, 8. Vgl. Olympia 8. ISO^Anm. 18. Auch der Eppicbkranz ro aikww 
(s. oben Anraerk. 8.)^ obgleich gewöhnlicher ar^^avoq hinzugefügt wird. 

8) Diesem entsprechend finden wir auf einer Vase den Poseidon 
neben dem Thesens nnd Sinis mit einem Ficlitenkranze umwanden: 
Miliin, Peint. de ras, ant. vol. I, p, 65, pl, S4, Dagegen erblickt 
man auf Kwel Medaillen, trater Nero zu Alexandria zum Andenken an 
die Feier der Isthmien geschlagen, das Haupt des nOSElJüN ISB^ 
MIOS mit einem Diadem umgeben. Zoega, Ntmü Aegypt p, 97, 99, 
Miliin PtM* de va*. ant, voL J, p. S5, Anm. 7. — 
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der Zeit aber babe die Fiebte' Ihre viaerUintische GtoiiwgVie- 
dererhalt^n und beharre noch in ihrer Bhre. -Ais Belege d%Ku 
werden Verge dbs- Eiipbbrion and des KalUmachos aafefübrt^). 
Patrokle« , welcher in einer Schrift über die Isthmien gehandelt 
hatte 9 wie ebenfalls bei Plntareh angegeben wird, lehrte, dass 
man im Anfange den Mhmioniken einen Ficbtenkranz ertheiH^ 
später aber, als der Agon %u einem heiligen erhöben werde», 
man aas der nemelscben Paaegyris den EppiehkraäK enüehot 
habe. Patrokies war ein Akademiker and Zeitgenosse des Xe- 
DOkrate^ ^o). Wenn nun aber in den Nemeen der Ep|iiefa erst 
nach den Perserkriegen zum Andenken an die Oefbllenen ein- 
geführt worden wäre, wie der Sohollast zam Plndar berichtet, 
so biitte natörlich auch die Uebertragung desselben aof dieisth- 
raisofae Feier nicht früher Statt finden können i<). — Jedenfalls 
Ist die Meinong des Patrokies die vernünftigste and jeder an- 
deren vorzuziehen. Da wir die Fichte so vielfsch mit dem po- 
seidonisohen Coltas verwebt finden, da dieser Baum in Menge 
aaf^dem Istfamos, einem dem Poseidon so befreandeten Land« 
striche, sprowte, da auch die Sage den Mellkertes von den 
Meereswogeh an einen Fichtenbaum aoswerfen lisst, and nach 

0) Plotarcli Symp. V, 3, /. Rupliorion: 

KXcUovtk; di re kovqov in* alXiat mrveaat 
Koft&eaav , omtore dij art^dviav a&lotq giogiovrat» 
0^ yciq 71(0 tqijxtM Xdßfj nare/i'^aaTO x^*Q^ 
Mi^fi^q naS^ Xa^wva 7t(*^ jiamnov yePitti^fjf 
*E^6te nwnftt oiXiva ttata x^iw^mi^ ißuXorro» 

und KaiUinachos: 

KcU fiiv 'AXfjri^air novXv yfytwti(^ov 
Tov^e na^ Aiysionn &eq} TtXiovrtq dyojva 
S^ovatj vlxfi^ avfißoXov *Ja&fiictdoq 
Zi^Xat XW9 Ntfiiijd-e. nlrvv &* dnoTtfii^aovaiv^ 
*Tf nqh dywi'earac iaxetpe tovq 'Egtrqji» 

10) Phitarch Symp. F, 3, i — 5. 

11) Schol. zu Piad. Nem. Ary. p. 420 B(ickh. Vgl. oben Absch. 
II, §. 7. 

18) Paus. II, 1,6. Laut der Sage der Korintbier soll nämlich 
Poseidon mit dem Helios um den Besitz dieses Landes gestritten habe«, 
Briareus sei Schiedsrichter geworden und habe den Isthmos mit dem 
daran grenKcmden Lande dem Poseiden, die HObe über der Stadt aber 
dem Helios zuerkannt: dno ^Up tofkov Xiyovo&p tlrcu. xo9 ^lad-fi^ Ho- 



einer and^reo Sage deraelbe mit FicbtenweigeB bedeckt geTaa- 
den wurde^ so bleibt das Wahrscbcwlieh^te, dass der isibmische 
SiegegkcaiiJB orsprCInglicb der Ficbtenkranswar. Aacb lasst sich 
damit viellalcbt die Sage von dem Frevler Siius Pilyokamptes 
in VwbiBduug bringen, welcher seine Geivaltthilligkeit durch 
Fichten aosftbte und endlich dareb Theseus an solchen selbst 
getödtet wyrde. Wenigstens bleibt das Aniiehmbar»(e, dass, 
seUden diaae Spiele dem Meeresgotte geweihet and beilig wa- 
ren, die Sieger Kun&obst nll Ficbtensswelgen umkrinzt wor- 
den 13}. — - Wenn non der Bppicbkranz eingeführt worden sei, 



IS) Die Bedeutung des Fichleokranzes haben Joh. Uschold, Vor- 
baue zqr griech. Ge^cli. Th. II, S. 90, und AUenburg, Jabn'a Jabrb. 
X, 99, 8, S. 160 (Beoeofi. d. Vorh. t. U8Cfaold>Jn symbolischer Bezie- 
haag zu erklären gesucht. Der Letztgenannte bemerkt 2. c. „und wir 
können C8ch cid nicht beipflichten, wenn er den Fichtenkranz als Sym- 
bol der Fruchtbarkeit aufßisst, weil die Fichte, wegen der Aehnlich- 
keit ihrer Zapfen mit dem Phallns , Symbol der Sonne sei (Ovid. Favl. 
/, 4, 4i». Moser p. S75 ) , sondern weil sie des Lichtes 8teff liefert 
(yo98f Theol. Gent Vy c, 48, p. 189, Ovid. Fast, IV, 493), Da non 
die isthmischen Spiele tbeils im Sommer, theils im Frühling gefeiert 
wurden, so muss der Ficbtenkranz eben so auf die Fruchtbarkeit als 
auf die Unfruchtbarkeit gedeutet haben.^ Wenn wjr auch das Streben 
symbolisirender Bzegeten in Gegenständen, welche symbolisches Ele- 
ment enthalten^ anerkennen und ehren, so ist es doch unwissenschaft- 
lich, überall, auch gewaltsam, jenen künstlichen Sehematismns , wel- 
clter Alles in Symbole zersetzen und als Exponent des gesammten 
Altertliums gelten will, lieranzubringen. Stoff zu einer natarlichen, 
einfachen Symbolik enthält das Allerthnm in Masse , und die Exegese 
bedarf hier keiner geschraubten Methodik, um jene zn erklären. Die 
ganze Ansicht Uschold's über das Symbolische der Festspiele, welcher 
auch Altenburg modificirend beitritt^ ist viel zu gesneht und geht über 
die Ricbtscbttar einer gesunden Exegese hinaus. Wie seltsam lantet 
bei Uachold , was von dem Ring- und Faustkampfe ausgesagt wird 
(& 88, Th. 11}. Altenburg fügt hinzu (S, tSS. I. c): „Von dieser 
Erklärung können wir uns nicht überzeugen. Das Ringen, so wie den 
Faustfcampf , bezielien wir auf den Auf— und Untergang der Sonnen- 
götter. Wenn die Sonne aofgdit, mnsa sie sieh emporkfimpfen, um die 
Sterne und den Mond zu vertreiben; gebt sie unter, so weicht sie erst 
nach langem Kampfe besiegt. In der Sage, dass Herakles mit SSeos 
gerangen haben soU, ist Kens entweder als der Himmel bu beiraehten, 
oder man mnss denken, ^^m die Sonne, je nachdem sie jfibrfich vier* 
mal eine andere Stellung eiuzunebmett schien , auch andere Namen 
hatte : „Ideen , an welche niemals ein Hellene gedacht iiat. Aach die 
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IMst sieh nleht niU BestlmmlheU Mgeben. Cfewkis jedoch ist; 
dass derselbe bald nach den Perserkriegen den Fiohtenkrans 
verdrfingt bat. Daher wobi die oben berührte Angabe des Scho- 
Hasten zam Pindar, dasa der Bpplohkranz in den Nemeen ssan 
Andenken an die in jenen Kümpfen Gefallenen elngeftthrt wor- 
den sei y aas gleichem Grande auf die Istbmien angewandt wer- 
den kann. In Betreff der Nemeen wenigstens ist es schwer zu 
sagen, weicher Krans denn eigentlich von dem Eppichkranze 
verdrangt worden sei. In den Isfhmlen aber wissen wir es 
mit Bestimmtheit, dass es nar der Pichtenkran« sein konnte.— 

Pindaros bezeichnet den ans Kppich gewebten als den Kränz 
des dorischen Sellnos ^*). Br behauptete Jahrhunderte hindarch 
seine Geltong , bis endlich der Fiobtenkcanz wieder In sein Recht 
eingesetzt wurde und ihrt verdrängte. Nach einigen von Vail- 
laiit aufgeführten Münzen muss der Eppichkran:i? noch im An- 
fang der Kaiserzeit, z. B. 770 u. c, (17 n. Chr!), und spater 
unter Nero (806 u, c. ) noch im Gebrauch gewesen sein ''). 
Valllant vermuthet aus einer korinthischen, unter dem Kaiser 
Veras geprfigten, Münze mit ^em Ficbtenkranze, dass dieser 

spftteren Allegoriker und Symboliker liaben raelneit Wissens soldierlel 
Rrklärangen nicht vorgebracht. Wenn man fortß&hrt, das AlCertham 
anf aoloh eminente Weise zu sj-mbolisireD , so sind wir nahe daru, 
die ganze Mythen • und Heroen- Welt der Hellenen in einem astroao- 
mischen Cyklus, in ein Kalender* System aufgelöst zu sehen« — Wie 
erbeben und entzücken uns dagegen die herrlichen Gesänge des Pin- 
daros, welcher seiueu Stoff grOssteutlieils aus der M^'then- und He- 
roenweU entiehot. Wie bedeutsam und grossartig, und dochMieeia- 
fiiob und kindlich bat er Alles aufgefasst. ' Piaton ist ein Freund der 
Symbolik, aber nur in naturgemässer, einflicher Weise. Der Ring-oiid 
Paustkami>f auf -den Auf- und Untergang der Sonnengötter zu bezie- 
hen, wäre ihm siclierlich nicht in den Sinn gekommen. 

14) Pind. Isihm* liy i6 B, Jw^Unf avrw ate^vm/ta KOfta nfftnt» vom" 
6tXa&ai aikhav, Ol. IX ^ 84 bezeichnet er dieselben durch *l9&nSatat9 
AaiAnffOfnuxov filr^at^, Isthm* /F, S9 durch »viitdXw /tlt^¥» <— Pans. 
VI, fty 1 bemerkt von der olympischen Siegerstatae des Aegiaetes 
Theognetos: iqt* orf» di dedfn^o( nkvoq Tfjq ^fU^ov nai ^«dfc 9i^t* m^ 
n^f if*oi fUp ovx ola te ^r avf$ßaXia&m jcrjt. Ht^chst wahrscheinlich be- 
ziehet sich das erst«re Attribut anf die üethmien , so wie daa zweite 
auf die Pythien. Vgl. Olympia S. 168. Anm. 18. 

16) Vaiikint, Num. aer. Imp. p, 19r. ifi, i7i. S. hier die AbUM. 
Tat. If, Fig. 10-18. 
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unter DonUkuius, sor ZeU des PfuCarcbo« (j$.Sff0^J:eJ wie- 
der eiogeffibrt worden sei i»)» Dieses hat aacii bedeutende 
WabrsGbeioliebkeity so dass wir ibm beitreten Itöonen. We- 
nigstens haben wir in der bezeichneten Münze einen vollgülti- 
gen Be weiss, dass unter dem Kaiser Verns der Ficbtenkranz 
bereits wieder eingeführt und der Eppich antiquirt worden wnr. 
— Spätere griecbiscbe und römische Schriftsteller aus der Kai- 
serzeit reden daher gewMolicb nur vom Fichtenicranze (17 nitvg, 
pinu$) ^''). Bei diesem blieb man bis zur Binstellung der 
Spiele. 

Ausser den Siegern durfte es naCdrIioh Iceiner der Anwe- 
senden wagen, ^in Haupt eigenmfichtig mit dem Fichtenkranze 
zu umwinden. Als dieses einst der oft hier verweilende Cyni- 
ker Diogenes gethaui wurde ihm, wie schon bemerkt, solches 
durch die Kampfrichter verboten ^^), 

Ferner wurde auch in den Isthmien^ wie in den übrigen 

16) Yaillant i. c. p. 894. 

17) Lakian. Annch. jr. 9. 10. 17 aeA»ra> iare9a^0a&at> ^ frirt;». g. 16. 
fiijla nai üiX*va ^iijyoVf ttai ^aXA^ ilouctqdfqici^tiainltvp. Paus« VIII, 
46, 2. ^ 'la^fiM $k 17 nirv^ »ai rot. h l\fe/*iqt aik»ra '— hofilaO^aat» 
Plutarcb. Timoi. a 86: ^« ya^ rote roh *Io&f*U>Pf wane^ rvv rw Nb" 
litUüv^ r6 aiXtvov ijv arigiaroq* ov ndkat (^'17 Ttirvq yiyoytv* Demnach 
bestand %u Plutarch's Zeit der isthmiscbe Kranz aus* Fiehtenzweigen. . 
Aoson. Ed. p» 900 ed., Seal, (1698) von den vier lieillgen Spielen: 
Serta quihu pinu»^ malus ^ oUva, apHun, Dien Cbrysost. orai. JX, 
/ttoy, 17 *Ja&iAiiu p. 29t. vol. 1 Reiske: inei di nai iare^avtaanro rijq 
nirvoq^ von dem Diogenes dem Cj'niker bei der iathmischen Feier. 
Vgl. noch Bockh, Expl. ad Find. OL XIII, p. HS, nrd ¥oy - Yaillant, 
A^tim. aer. Imp, Aug. p. giß, — Ueber die Kranze in den heiligen Spie- 
len überbaupt s. Olympia §. 17, Anm. 18,&166— 16S. — Münzen mit 
dem Fichtenkranze und der Insohrifl ISTHMIA geben Spanheim, Ep. 
ad MoreU* /, p. M. und Yaillant, Nunu aer. Imp. Aug. p. 97 i und 
p. 994. Ygl. auch Mionnet, Descr. d. Med. T. Ily p. i90, n. 93$. p. 
189, ti. 948, p. i84f n. 966, p. i86, tt. 989. — Die von Spanheim I. c. 
beigebrachte Münze ist jedenfalls die erstere bei Yaillant {. c. , nur 
ist die Zeichnung hei Spanheim etwas anders und jedenfalls weniger 
richtig* Denn der Kran% soll den Fichtenkranz bezeichnen. S. hier 
Abbild. Tat II , Fig. 14. 15. 17. 

18) Dion Chrjsosiom. J§oy. ^ 'Iü&/*. oral, JX, p, 901 vol. I Reiske: 
vom Diogenes: 6 de ^^rro adrovq^ dta rt naqavofMf iatw avrbiriate' 
^awwi&at tfjq nixvaq, uXXovq Si o^ iro^vo^woif* »tnt¥ ovr riq avrwr, 
ort ov viviuijua^y i Jioywtq wrL Ygl. oben %. 6. 
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gfoiseo faelligmi Festopielea der Helienen dem Sieger in j6der 
Kanpfart^ sowehl Im maalscbeii als gymnisoben und ritterlicben 
Agen, die Bymbellsche Palme gereicht ^*). 

Uebrigeas worden auch In den lethmieD, wie' In den äkri. 
gen Spielen bisweilen öffentHcbe Bekraozongen gansser Staaten 
nod andere wicbtige and angemelne Angelegenbelte^.dnrcb des 
Herolds Stimme bekannt gemacht ^). Wie einst der Feldherr 
T. Qalnctlns Flaminlos dorch den Herold y so erklfirte der Kai- 
ser Nero hier bei der Feier der Spiele mit eigener Stimme die 
Griechen für frei ond autonom '^). Auch worden auf stelaefiie 
Säulen Qffnjlag) eingegrabene Vertrüge ond Bündnisse helleni- 
scher Staaten hier aufgestellt '*), damit solche desto Idchter 
^ur allgemeinen Kunde gelangen konnten« 

8. 8. 

AKODteten, Zuschauer, Redtatlonen« 

In Betreff der Agonbten in den gymnisoben Wettkamyfen 
wissen wir^ dass hier sowohl Manner als ayiwtoi ond Knaben 
auftraten j wie man aus dem hier beigefügten SiegerverxeichBiflBe 
ersehen kann. Auch musste hier wohl der ritterliche Agon zv 
vorzöglicher Bliithe gedeihen, da der Cultns des Poseidon, der ja 
vielfach als der ritterlicbCy rossliebende {lnnm)y verehrt wurde, wohJ 
nicht ohne EInfluss hierauf bleiben konnte ^). Besonders hatteo 
hier die (Migllthlden aus Korinth und die Alkmilonlden aus Athen 
viele glänzende Siege im Rosswettrennen gewonnen *)« 

Auf einer späteren Inschrift wird bemerkt, dass Pabiios 

10) Platarch Symp* Vlll, 4y i. ^xi tk 'H^tj to» ^ro^» na^ 

f^a:«9. Vgl. Paus. VIII, 46, 9. und Olympia §. 17, Aamerkoag 19, 
S. 166 f. 

20) Vgl. Demostheu. pro coron» p. tsr R, Mckb, Corp. inscf' 
n. 1579. * 

31) Plutarch T. Quinct JF'lam. c, i2. Vgl. Olympia S. 33)B, uod 
unten d. Verz. d. Sieger unter Nero. 

88) Thukyd. V, 16. 

1) Vgl. Gymnastik und Agonisftik der Hellenen Tb. I, S. 560 1 
Anmerkung 7. 

8) S. unt. das Vera, der Sieg. #. v* 



Liciaitti Prlraiifl Jovratitnii« den sa dM IsthnlM k«mmaiitoi 
AgoDMlen Wobnongea erbaset habe. Eben deraelbe Intte aoob 
besondere Gebinde (iyK^ntiQibvg o&wg) aaffitftnren hMien, ia wel- 
eben die AChletea geprüft worden/ Ferner hatte er »m Stadion 
eine Stoa lait gewdibten Knamern (iciKaftaQOfiipOig oixoig) er- 
richtet >). — Wie ZB Olympia im Haine Altia, ao waren aoeh 
bier uitt den Tempel des iaihmlsehen Poseidon SIegerstatoen der 
btbmloidicen aafjp^estellt ^). 

Gewisa hatte das reiche Korinth im Verlaufe der Zelt auf 
dem Scbaaplatze des Festes aach für Bequemlichkeiten der Za-* 
schaaer hinreichend gesorgt, und waa schon tiber Oijmpia in 
dieser Be^iehang berichtet worden ist, darf wohl grossentheila 
auch von dem Isihmos gelten ^). Unter den Zaschauern didser 
Spiele befand sich einst auch Sokra(es , welcher Athen sonst 
niemals in solcher Absieht verlassen hatte *). Eben so waren 
bier einst die Dichter Aesehylos und Ion zugegen^). — Die freu- 
digste und denkwOrdigste Feier der Isthmlen war ffir die Hel- 
lenen jedenfalls dlc^ bei welcher der römische Feldherr T. Quin- 
ctios die Freiheit der hellenischen Staaten, welche vom Philippea, 
dem Könige von Makedonien, unterworfen worden waren , durch 
die Stimme des Herolds verkOndigen Hess ®). 

Dass zu dieser festlichen Panegyris eine ausserordentliche 
Volksmasse zusammenströmte, lasst sich aus der Lage des lathmoa 
und der bedeutenden Handelstadt Korinth abnehmen und wird 
von SIrabon ausdrücklich bemerkt d). — Dlon Chrysostomos, 

3) Vgl. oben §. 1, Anm. 10. 

4) Paus. II,tr, 7. 

5) Vgl* Olumpia §. 3. n. 90. 8. 19 n. u. 8. 188 ff.~ Dion Chry- 
Boatom. orai. JX^ Moy, ^ "Ju^. p. 994 vol. I (Beiske) bemerkt von 
den Anwesenden, welchen der Cyuiker Diogenes durch seine c^'ni- 
sehe Exposition die Lust, Athleten zu schauen, benommen hatte: xa# 
Ttfac dneXOstp ^oacy ov* Mvtaq avrovq' oaat xanuq ian'^vovvy neu 
Tot^ov (eine alte und wohl richtige Lesart rd^rov) ^nöf^ovr. 

6) Piaton Krjt. c. 14, p. 68^ b^ <^* 

7) Plntarch de profect m virt. c. 8, 

8) Liv. XXXIII, 39. Dieses geschah (H. ftfe, I, nacli Coraini 
Fast Alt. IVy p, iOU 

9) Strab* VIII, 6, p. 878 Cas. xa* yaq ö ^la&fiUMih^ ofwv ixt$ tnnf 
%%X9viuv«; £/idv« intirefo. Vgl. Liviua XXXUI, 39. Afiatid. Mhm. 



welcher in seiner Rede fiber Diegeneci von l^inope die Anwe« 
genbeit dieses Phlloso|ihen daselbst beschreibt, gibt hierüber 
▼erscbiedene Notlssen nnd berichtet unter Anderem, dass die Ko- 
rinthler, welche jenen bfinfig in der Stadt and nm das Gym- 
naslon Kraneion sahen, Ihn nicht beachteten, dass ihn dagegen 
Fremde aus Ionischen Staaten, von Bidllen, aus Italien, Libyen, 
Thessalien und vom Borysthenes xa schauen wdnschten, am dann 
Anderen von Ihm erzählen zu können, am einige Worte von 
Ihm zu vernehmen oder um durch Ihn besser ku werden ^o). 
Es kamen hier sowohl Pursten, Strategen, berühmte, reiche 
und glänssende Männer^ als auch Arme, Bettler, Spltzbaben 
and Gauner in Menge zusammen ^<). Jene wollten schaoen, 
diese Gewinn erbeuten. Auch waren hier viele Handel 
treibende Kramer zu finden i') — ''Mit welchem Jobel 
und mit welcher Theilnahme ein Sieger hier von den Za- 
schaoern empttengen wurde, beschreibt derselbe D. Chrysosto- 
mos folgendermassen : ,^ Hierauf sah Diogenes einen von dner 
grossen Volksmenge begleiteten Athleten aus dem Stadion kom- 
men, welcher mit seinen Ffissen die Erde nicht berfihrte, son- 
dern von dem Volke hoch getr^igen wurde. Andere folgten 
Ihm mit Rufen und Jauchzen, Andere sprangen vor Freade in 
die Hohe und erhoben die Hände zum Himmel: noch Andere 
bewarfen ihn mit Kränzen und Binden (inißa).Xovtig avt^ ats- 
(jpavovg xcä raiviaq) u. s. w. *3). 

Ausserdem haben wir hier noch von den Recitationen 
(^intdel^Biq) zu reden, in weichen man überhaupt in der späte- 
ren Zeit, besonders unter den römischen Kaisern , eine ausser- 
ordentliche Betriebsamkeit entwickelte^ und durch welche man 

p, 46 redet von den Isthmien als rfj naXXittrti rwv navfj^^^utp t^ &^ 
nai ovoftaatotdtfi. Dion Chrysostom. Koqtv8: Xoy. orat XXXVlIy 
p. iOSy vol. II (Reiske) neont Korinth Ttt^iTzaroi; r^q 'EXXd^oq, Anch 
der Apofttel Paulus sptelt in seinen Briefen an die Korinthier hiiafig 
auf die Isthmien an, wenn er sie auch nicht namentlich nennt. 

10) Pion Chrysostonos Jioy. ij 'Ja&fUKot )frat. IX, p, 9S9j f>oL 1 
Reiske. 

11) Dion Chr^'sostom. L c. p. 890 (Beiske) und Jtoy* ^ ff^l d^- 
T17C p* 876, f. vol. I. 

18) Dion. Chrysostom. or. 8. p. 978 (Reiske) vqL L 

13) Dien Chrysostom. Jioy^ ^ '/a^^. Orai. IX^ p. $99. eol. j.r. 
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auch in den grossen heiligen Spielen sich hervorzntlion nnil 
Celebrität zu erlangen strebte, lieber die Forträge dieser Art 
7M Olympia haben wir an einem anderen' Orte ausf&hrHcher 
gehandelt ^^). In Betreff der Isthmie» gibt ans über diese Be- 
Btrebangen Dion Cbrysostomos eine belehrende Notias. Wie er 
erzählt, waren einst, als sich Diogenes vom SInope zar Feier 
der Isthmien begeben hatte, hier viele Sophisten am den Tem- 
pel des Poseidon versammelt, welche gewaltig schrieen and 
einander Scheltworte zuriefen, sammt ihren Sohfilern, von denen 
der Bine diesem, der Andere jenem beistand. Aach hatten sich 
hier Gescbichtschreiber eingefunden, welche ihre anlisthetisehen 
Schriften vortragen; viele Dichter, welche ihre Gedichte reci- 
tirten , and Andere, welche dieselben lobten ; viele Waoderkfinst» 
ler, welche ihre Künste zar Schau brachten ; viele Zeichen« 
deofer, welche Zeichen and wunderbare Brscheinungen (r^ara) 
aaslegten; viele Rhetoren^ welche Rechtsfllle entwickelten ond 
über streitige Puncto hin und her sprachen (dixag atgiqioptoav) '^)* 
— Alle Vorträge dieser Art wurden wahrscheinlich in dem 
oben (§• 1) erwähnten Theatron gehalten. 

8 ö. 

Kleinere Isthmien« 

. Wie der Name der grossen Nemeen weit weniger als die 
glänzenderen der grossen Olympien und Pythien auf kleinere 
Festspiele fibertragen wurde, so auch^ der Name der grossen 
Isthmien, mit welchem wir nur wenige Agone bezeichnet 
finden, ob wohl es möglich ist, dass uns nicht von allen Kundig 
geworden. 

Isthmien zu Aukyra in Galatien. 

lieber die bedeutenden Festspiele der Ankyraner, welche 
auf Münzen und Steinschriften die Namen ACKAHIIIjiy auch 
MErÄAA AUKAHniA, und HTGlA führen, haben wir 
schon oben(Abschn.I,9.11, S. 56 IT.) ausführlich gehandelt und die 
betreffenden Münz- und Steinschriften aufgeführt. Die misten 

14) Olifmpia §. 19, S. 183 ff. 

15) Dien Cbrysostom. J^oy, ^ mqi o^cr^ p. iST? and 976, vol. I 
(Reiske). 
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jener MÄmsen haben Tor IIT^IA die Boobstoben WQ.^ wo- 
dnrch dieselben Spiele »sagleiob als IsthniB beaseichnet werden. 
Dasselbe WQ. findet man vor UTQiSiN auch auf einer Stein- 
schrift, wie oben angegeben worden ist. In Betreff der faieher 
gehörigen Belege verweisen wir auf die oben /. e. gegeiiene 
Darstellong. 

Ifltbmien za Nikäa in Bitbyoien. 

NikSa war eine «kv Agonistik sehr ergebene Siadt, hatte 
Olympioniken und feierte selbst Olympien und Pythlen, wie wir 
bereits entwickelt haben ^). Die hier begangenen /7Td/>^ wer- 
den auf einer grossen Zahl von Möazen gefunden und auch als 
lEPOC ArSlN bezeichnet (s. oben /. c.)* Bioo jener Münzen, 
unter dem Kaiser Valerianus geprägt, hat sur Auftchrift /C3M. 
TlT&IAy und acelgt ^en Tisch mit drei Urnen ^). Also war 
diesen Festspielen auch das Prädicat Isthmla beigelegt wor- 
den 3). 

Isthinien zu Syrakusa. 

Die Isthmien eu Syrakusä beruhen auf einer Angabe des 
Scholiasteo zum Pindar^ deren Richtigkeit um so weniger be- 
zweifelt werden darf, als Syrakusä eine Pflanzstadt der Korin- 
tbier war ^). Welchen Namen hätte sie lieber auf ihre Fest- 
spiele übertragen sollen? Dagegen- hatte Ihr eigener Sprdssling, 
die neugegrSndete Stadt Aetna^ ihre Festspiele als Nemeen 
bezeichnet, wie oben (AbschnKt II, §. 9 S. 14({.) angegeben wor- 
den ist. 

Vergleichen wir mit diesen wenigen kleineren Nemeen und 
Isthmien die grosse Anzahl der kleineren Olympien und Pythien, 
so muss auch hieraus einleuchten, dass die grossen Nemeeo 

1) S. Otympia 8* 291 und hier oben Abschn. I, $. 13^ S. 68 f. 

2) Eckbel , JD. N. /, 4, p. 444. Mionnet , Descr, d. Med, SuppL 
T. r, p, i69, n. 923. 

3) Ueber die fibrigen Pradicate dieser and anderer Festspiele da- 
selbst Tgl. oben Abschn. I , §, 18. 

4) Schol. zn Find. Ol. XUi^ id8, p. 288 B. h Siß^ovacuq äyttm, 

Ygl. Dedwell de cycl. Fl, 5, p. $96. Bpanbelm^ Episi, ad-Mort^h 
p. 94, 
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grodsen Olympien und Pytbien bei weitem nachstandeo* Fär 
die kleineren 'Olvfinta gab allerdings , wie schon bemerkt 
ist^ der Uinstand, dass der Kaiser Iladrianas den Beinamen 
Olympias erbahan bade, vielfache Veranlassong ^). Die zahl, 
reicben kleineren Pytbia aber mochten ihren Grand vorzüglich 
in der VerbreKong des bedeutenden apollinischen Caltus über- 
haupt, und (für die filtere Zeit) in der Celebritfit und politischen 
Geltung des delphischen Orakels haben. Die meisten Pythien 
traten jedoch iA der Kaiserzeit ein, und hier konnte auch der 
kaiserliehe Pythionike Nero einen starken Impuls dazu gege- 
ben haben. 

%. 10. 

Verzelchniss der Sieger in den grossen isthmischen 

Spielen. 

A. 

* Agesimaebofii , ein Aeginete, Vater desSosikles und Gross- 
vater des Praxidamas, wird von Pindar ond seinen Scholiasten als 
Sieger in den heiligen Spieleu genannt und von Corsini, diss, agatu 
p. iö4 nicht ohne Wahrsclieinlichkeit als Istbmioaifce ao/gefyhrt. Pfaril. 
Nem. VIj »3. Schol. p. 468. 469 B. Dissen, Expl. ad Find. p. 409. 
Da sein Enkel Praxidamas Ol. 69 zu Olympia bekränzt wurde , so 
Ifisst sieh attttehmeoy dass Agesimachos vor Ol. 50 gesiegl habe. 

Antiar ond Thrasyfcles, die Stammverwandten dea voa 
Pindar besungenen TbeSos^ siegten in den Isihmien (00 wie 
viermal in den Nemeen), nnbekani^t, in weli^w KampfM und 
in welaben Isthmiaden, doch wahrscheinlich im Rosswettrennen. 
Pind. Nem. X, 40 segg. Schol. p. 505 B. Dlsaen, EwpL p 
470. Ohne Grund hat Gorsini, diss. agon. nem. p. iS4 an- 
genommen ; dass beide viermal in den Isthmien und eben so oft 
in den Nemeen gesiegt haben. Vgl. oben das Verz. der Ne- 
meoniken s. r. 

jLntlocllOiSf ein Lepreate, im Pankration, In zwei 
unbekannten Isthmiaden. Er siegte auch in den Olympien uiidT 
zweimal In den Neuieen* Seine olympische Sk^atatne verto- 
tigte der Arkadar Nifcödeilios, welcher um 6f. M blMete. Fboh. 
VI, 8^ 4. Simg, eat. ort p. »90. 

5) Vgl. Olympia S. 819, Anm. 89. 

14 



AjpOllanlOli der Piflier. 8. aoten Cl. BaTua. 

CL ApollonioSy der Smymäcr oder mit dem Bei- 
namen SmyrnSos, Vater des Cl. Rufas, ein Periodonlke, an- 
gewiss, in welcher Isthmiade and in welcher Kampfart. Falco* 
ner. y Not. ad imer. athl. lil, p. 2824. The$. Gron. T. VUl 
Corsini, diss. ayan. islhm. p. 164, B. oben das Verz. der 
Nemeoniicen i. f>, 

* 

ArehlppoSf ein MifylenSer, im Faastkampre, in un- 
heliannCer Nemeade. Er hatte In allen vier heiligen Spielen 
gesiegt ond war demnach Periodonike. Paus. VI, 15, 1. Vgl. 
Olympia S. 248 f. und das Veras, der pythischen and nemei- 
sehen Sieger s. r. 

ArifiltodamiaS (richtiger Arlstodamos), Sohn des Thra- 
slSy angeblich aas Alea in Akadlen, im Ringen^ in anbekano- 
ter Isthmiade, doch vor dem Tode des SImonIdes (Ol* 78), 
welcher ihm %wei olympische, zwei nemelsche and einen iflth- 
mischen Sieg beilegt. Anthol. Gr. Pal. App. epigr. 86, T. 11, 
p. 787 (Jacobs). S. oben das Verz^ der Nemeoniken $» f. 
Aasföhriicher Olympia S. 950 f. 

^ ArtetOmaelia 9 aus Erythrfi, als Dichterin mit poe- 
tischen Vorträgen, In unbekannter Isthmiade, doch nach der 
Herröcbaft des Tyrannen Myron von Sikyon. Denn in dem vom 
Myroo zo Delphi erbaoeten Thesaoros war ein mit goldener 
Sehrift geschriebenes Buch (d. h. Schrifiroile) dieser IKchterio 
deponirt. Plataroh Symp. F, 2. Corsini, di$8» agotu p. 164. 

0. MfiUer, Dor. II, S. 974 f. 

M. Anrelloi» Asiklepiadei» » auch Hermodoros 
genannt^ Sohn des Demctrios, ein Alexandriner^ Im Pankration, io 
zwei Isthmiaden, Ol. 140. Er war ein Periodonike. Groter, 
Inscr. p. CCCXlVf n. 240. CorsinI, dits^ agon. II J, iß, 79. 

1, 12, p. 20. 21. 164. Vgl. Olympia S. 957 f. 

9I* Anrellof» Demeatratots. Damaa» ans 

Sardecr, im Pankration, unbekannt in welcher Nemeade. Er 
war ein Periodonike. Falconer., Ihjct. oM. U, p. 29 IT uq, 
I. c. Vgl. Olympia S. 958. 
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ClmmtOSj Sohn des Lykinos, in allbekannter Kampf- 
art und Istbmiade. Antbolog. VI, 2, 1. , Corslnl ^ diUi, agon. 
nem. p» 164. 

CbellOIiy MS dem aehfilschen PatrS, im Bingen, vier- 
mal In unbekannten I^tbmiaden. Er war Periodonike und hatte 
zweimal in den Olympien, einmal in den Pytbien and dreimal 
in den Nemeen gesiegt. Seine olympische Siegerstatoe hatte 
der Sikyonler Lysippo», welcher bis zur 114ten Olympiade lebte^ 
gefertigef. PacAan. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Sülig^ caL arl, p. 
268. Vgl. Olympia S. 860 und oben dasVerz. der Pythlonl- 
ken ond Nemeoniken «. v. 

D. 

DamJUllLOSj ein Messenler, im Wettlaafe^ fttnftnal thella 
in den isthmischen, theils In den nemeischen Spieiei^ nach Ol. 
103 , in welcher er zu Olympia als Sieger im Wettlaufe der Kna- 
ben bekränzt wurde. Paus. VI, 8, 1. 5. Corslnl^ digs. agon. 
p. i64. Fast. Alt. tV, p. ii. Vgl. Olympia S. 866. 

DamOStratoS 9 aas Slnope in Paphlagonien , Im Bin« 
gen, sechsmal in sechs unbekannten Isthmiaden^ doch vor oder 
zur Zeit des Aogustos and dessen Zeitgenossen, des Epigram- 
mendichters Philippos, welcher die Statue des Demostratos be- 
schreibt. Anthol. Plan. III, 85, T. II, p. 638 (Jacobs). Er 
wird hier als kunstvoller Ringer dargestellt. 

IMagoraiSI» von .Rhodos^ im Faustkampfe, viermal^ in 
unbekannten Isthmiaden. Er war Periodonike ond hatte swel- 
mal in den Olympien^* zweimal in den Nemeen und ein-» oder 
mehreremal in den Pythien gesiegt. Das eine Mal wurde er zo 
Olympia Ol. 79 bekränzt. Pind. OL VII, i5. 10. 81-^84. 
Schol. p. 163. 179r 180. Bockh, Ea!plic. p. 174. i^^- ^^8. 
a. a* Cors., diss. agon. p. 164. Vgl. Olympia S. 869 f. 

Dilcoil» Sohn des Kallimbrotos, ans Kaulonia, einer 
acblliachen Coldnfe in UnterKalien , im Wettlaofe, dreimal In 
anbekaimten isthmiaden« Er war Periodonike and hatte dreimal 
In 4en Olympien, ffinftnal In den Pylhlen und viermal in deil 
Nemeen gesiegt. Za Olympfai warde er daa erste Mal im Wett- 

14 ♦ 
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laufe der Knaben bekrfinzt and spftCer zweimal im Wettlanfe 
der Männer. Der eine der letzteren Siege gehört der99ten Ol. 
an. Paus. VI, 3, 5. Diodor. XV, 14. T. II , p. 13 Wessel. 
Anthol. Pal. XIII, 1$. T. II, p. 537 Jacobs. Vgl. (HympiaS. 
27i, 972 und d. Verz. d. pytb. und nem. Sieger 0. v. 

Diopbanefif Sohn des Bmpedion, unbekannt^ in wel- 
cher Kampfart und in weicher Isthmiade. Er stammte vieUeicbt 
ans Athen y da die Inschrift^ welche uns über seinen Sieg be* 
lebrt, zu Athen gefunden wurde. Böckb, Corp. inser, n.988^ 
^p. 866, ml. L 

IMopllOIly Sohn des Philon, im Pentathlon^ unbekannt, 
in welcher Isthmiade, doch vor oder zu der Zeit des Simoni- 
des, welcher seinen isthmischen sowohl als p}:thlscben Sieg be- 
sungen hat. Anthol. Plan. 1, 3, vol. 11^ p. 686 Jacobs. Simonides der 
filtere lebte von Ol. 56, 3 bis etwa Ol. 78^ 1. (558— 468 v. 
Chr.). Vgl. Fr. W. Richter, SImonid. der alt. v. Keos p. IX. 

Dorleniäy ein Rbodior, Sohn des Diagoras, im Pau- 
kration, achtmal in unbekannten Isthmiaden, doch um OL 87 — 
89 y in welchen er zu Olympia in derselben Kampfart siegte. 
Er war Periodonike und hatte auch sieben nemeischc dnd einen 
pythiscfaen Sieg_ gewonnen. Seitdem er sich von Rhodos nach 
f horii begeben, Hess er sich überall^ wo er als Sieger bekrfinzt 
wurde , als Thurier ausrufen. Thukyd. III^ 8. Pind. SchoL ad 
Ol. Vif, p. i5«. B. Paus. VI, 7, 1. Vgl. Olympia S. W6. 

Drontems f aus Stymphalos in Arkadien, im Dolichos, 
dreimal in unbekannten Istbmiaden. Er M^ar Periodonike und 
hatte ausser den isthmischen zwei olympische, zwei pythlscbe 
und fQnf nemeische Siege errungen. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras ausRheglum gefertiget, welcher Ol. 73 
zu arbeiten begann^ aber Ol. 87 noch lebte. Paus. VI, 7, 3. 
Plin. XXXIV, 8, 19. Sillig^ cät. art. p, 899. ff. — &. Olym- 

pta ß.- IW'« und das Verz. der pyth. und nem. Sieger 8. ». 

> .... 

■ * • 

: JBpbarmoridtOli 9 qin O^^m», im Ringen, to ofibe» 
Ijaiiiiter, fsthmiadex doob/pai Ql. 8Q. 81, in derea erateteo er 
Y,»l)rff^hi^ql^ch in d^n.Py^iiwj. \ß der leMe^ep ia ^» Oiym- 
pi^D ^^% Kl war. Jpefjo4Aoifc9 und birtte oIqM mir Ia «Hen 



SIS 

vier groflsM heiiigeBi sottdera aaeh in rieleii kieineren Fest-* 
spielen gesleig«. Sein Verwandter oder Bruder La«proniaeh(iB 
werde mit ihm in den Iithmien an einem ond demselben Taj^e 
bekrfinzt Find. OL JX, M, seqq. B. Sobo). ibid, p. »26 B. 
Böekh , ExpL ad GL IX, p. 193, Corsini, diH. agon. p. ±66 
stellt diesen Sieg fälschlich am Ol. 73. Vgl. Olympia S. 879 
und das Verx. der pytb. und nem. Sieger «. r. 

EpltbenseS 9 «in ErytbrSer^ Sehn des Medrodoros, im 
Faustkampfe, in zwei unbekannten Isthmiaden. Er hatte In allen vier 
helligen Spielen zweimal den Preis errungen. Paus. VI, 15, 3. Vgl. 
Ofympia 8,1179. f. und das Verz. der pyth.und nem. Sieger s. t^« 

WdTgOtele^f ans Knossos auf Kreta^ Sohn des Philanor, 
im Dolicbos^ in zwei unbekannten Istbmiaden, doch um 01.77, 
in welcher er seinen ersten olympischen Sieg gewann. Er war 
Perlodonike und war In aHen vier heiligen Spielen zweimal be- 
kränzt worden. Er Hess sich als Himeraer einzeichnen und dnrch 
den Herold ausrufen, da er von seinen Gegnern aus Knossos 
vertrieben sich nach Hiroera gewendet und hier das Bürgerrecht 
erlangt hatte. Paus. VI, 4, 7. Find. OL XII, iß. IT. Schol. 
p. 261« 264. 265 B. Bockh, Ea^pL p, 206. Da Find. /. c. 
nur einen isthmischen Sieg andeutet, so muss er den zweiten 
spater (nach Ol. 77) gewonnen haben. Vgl. Olympia S. 280 f. 

ErMIlllCMiy ein Korintbier, Sohn oder BnkeV des Te^siaa, 
freklier der Broder des Ftolodoros, der Oheim des Tfaessaloa 
war, in unbekannter Istbmiade. Auch wissen wir nicht, «b er 
ein- oder mehrmals gesiegt hat. Pind. OL XIII^4i seqq. Schol« 
iM. p. 276. Boekh; ExpL p. 2 16. 

Chimitll^lS« ein Kyzikener, Im Faustkampfe der Knaben, 
In unbekannter Istmiade. Er hatte auch zu Nemea ikn Faustkanif>fb 
der Knaben, aber zu Olympia in dem der Mfinncr gesiegt. Paus. VI, 
4, 6. Vgl. Olympia S. 282 und oben das Verz. der Nem. s, 9. 

* CSaliatofir « ein Kyrenäer , welcher zu Olympia ' Ol. 93 im 
Wettlaufe siegte, wird von Corsfoi, diss a^on. fA^fdd aiicli als- Istfamlo- 
nike anfgeföhrt, weil nach der Er7.aMaDg des Aelian. var. hifti, X ^9 
die Lais, welche zu Koriath lebte, ihn erblickt und geliebt habe. Al- 
lein dieser Beweis ist sehr uDgeoügeud , da Eubatos vor selDein olym- 
pischen Siege zu Korinth sich aufhtiKeD, oder die Lais ihn auch an el« 
nem anderen tete sehen konnte. Vgl. (Hpnpia S. 282 ff. 
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JEathymeneiS 9 ^n Aoglnete, Bruder der GaUio des 
LMDpoD, »Iso Matterbroder (/A^^aMg)o$) der Brüder PbyUki- 
das and Pytheas, im Pnnkralion, in unbekannter läthmiade. 
Find. iBthm. V (VI), 55 seqq. B. Nem. V, 41 B. Schol. 
UM. p. fi45. 648 B. Bissen, EiepU p. 390. 400. ^ Istbm. V 
(VI), p. 5W seq. 

F. 

T. Flavlhs Arteilll<loril«9 *ls Adaneer und 
Antieohener bezeichnet, im Pankration der ayhiun^ und in der 
folgenden Panegyris im Ringen und Pankration der Männer und 
pochmals in der letzteren Kampfart, in unbekannten Isthmiaden. 
Er war ein Periodonike und hatte nicht nur in allen vier gros- 
sen, sondern auch in vielen anderen Festspielen gesiegt. Marm. 
apud Beines, ei. V, n. 29. Bpon , MiBceU, erud, anL secL J, 
n. i. V. Dale, de marm. et antig, dis» VIII, p, 666. Vgl. 
Olympia S. 290. 

G. 

GlanlCOlS 9 Sohn des Bemylos, ein Karystier, von Eaböa 
im Fanstkampfe, in acht unbekannten Isthmiaden. Er war ein ausge- 
seichneter Periodonike und hatte nasser den isthmischen einen 
olympischen^ zwei pythische und acht nemeische Siege gewon- 
nen. Er war ebensowohl durch seine grosse Kunst als GeU'alt 
in dieser Kampfart berühmt. Seine olympische Siegerstatue haue 
der Aeginete Glaufcias gearbeitet, welcher um Ol» 74. 75 Uo- 
hele. Pana. VI, 10^ 1. Siilig, cot. ort, p, 918. Ausfüiiriicher 
eiffmpiä B. M2. 

H. 

Heg^eSarchOfif (Agesarchos), ausTrItäa In Arkadien, 
Boha des Hfimostratos, im Faustkampfe, In unbekannter Istb- 
mlade. Er war Periodonike und hatte in allen vier beillgeD 
Spleleta gesiegt, unbekannt, wie oft. Seine olympische Siegeh- 
statue hatten die Söhne des Polykles, welcher Ol. 109 blühete, 
gefSertiget. Paus. VI, 19, 3. Siebeiis zu Paus. X, 34, 3, 4. 
Billig , cat. ort. p. 860. Vgl. Olympia S. 994. 

HeraSy ein Laodlkeler, im Pankration, in unbekannter 
Isthmiade^ doch vor oder zur Zelt des Epigrammendichters Pbi- 
lippos^ welcher unter Augustus lebte. Er hatte als Periodonike 
nicht nur in allen vier beHigen Spielen^ sondern auch in videa 
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anderen, kleineren Agonen SIcgeskränxo gewonnen. Anthol. 
Plan. VI, 59, T. II, p. 640 (Jacobs). Vgl. Olympia S. S95. 

HermOg^enCSI f aa» Aodocliia, im Wettlaufe der Kna- 
ben, in unbekannter Islbmiade, deich vor oder zur Zeit des Epi- 
grammendichCers Philippos, dessen Leben in die Zeit des Au- 
gustus fiel. Er hatte auch in den Nemeen gesiegt and wird 
als ausgezeichneter Wettläufer dargestellt. Anthol. Pal. VI, 859^ 
T. I, p. 971 (Jacobs). 

HerodOrOIS aus Megara, im Blasen der aalmy^^ in 
anbekannten Isthmiaden. Er war Periodonike.nnd siegte nach 
Poliux IV, 89. 90 siebzehnmal, nach Athen. X^ 3, p. 415 f 
416 a. asehnmal. Da zu Olympm diese Kampfart erst Ol. 96 
eingeführt wurde, so kann er wenigstens nicht vor dieser Zeit 
zu Olympia gesieg^t haben. Genauer lässt sich die Zeit ans 
der Nachricht bestimmen ^ dass er Kriegstrompeter des Demo- 
trios Poliorketes war. Vgl. Olympia S. 996. 

HerodotOSIy ein ThebSer, mit dem Viergespann , In 
unbekannter Isthmiade» Einige nannten ihn Orcbomenicr. Er 
war der Sohn des Asopodoros. Pind. tslhm. J, i4 B, Pindar 
schreibt tiberhaupt dem thebaischen Volke sechs isthmische 
Siege zu , v. 11. Vgl. Schot, ibid. p. 516. 517. Dissen, ExpL 
p. 481 seqq. ' 

HyllOfil» ein Rhodier^ im Ringen, in unbekannter Isth- 
miade. Er hatte aueh zu Olympia und Nemea gesiegt, starb 
aber 90 Jahre alt^ bevor er nach Rhodos zurückkehrte. Paua 
VI, 14, 1. Vgl. Olympia 8. 301. 

KalÜAfilj Sohn des Kreon, ein Aeginete^ im Faust- 
kampfe, in unkekannter Isthmiade. Er hatte auch in den Py- 
tbien und Nemeen gesiegt. Pind. Nem, VI, 34 — 86 B.^ Schol. 
p. 470 seqq. B. Dissen, Expl, p^ 415, Vgl. oben das Verz. 
der pyth. und nem. Sieger s. v, 

KalUldes^ ein Aegioete, Oheim des Timasarc|ios, in 
anhefcamiter Kampfart und Isthmlade. Pind. Nem. IV, 80. 88. 
SohoL ibidy p. 458. 459. B. Dissen , ExpUc» p. 388. 389. 

KleandrOSf Sobn des Telesarehos, ein Aeglnete^lm 
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IPftnk^tioiiy in aobekannter bthmiade» nach Dtogen Ol. 76, 1, 
od«r auch früher. Piadar. Mkm. VII CVIII), 4.6 H, Schol. 
ibid. p. 666 B. Dissen, Expl, p, 640. Er hatte auch in 
den Nemeen gesiegt. 8« oben im Terzeichniss der Nemeoni- 
ken 8* V. 

KloltontacllOIStf ^in Thebfier, an einem Tage im 
Bingen, Fanstkampfe und Pankralion, In anbekannter Isthmiade, 
doch am Ol. 141, in welcher er zu Olympia im Pankration 
«legte. Ol. 148 gewann er im Faastkampfe den Preis. Paus. 
VI, 15, 3. Anthol. Pal. IX, 588, T. II, p. 209. 810 (Jacobs). 
Vgl. Olympia 8. 310 f. Aach in den Pythien hatte er drei- 
mal im Pankration gesiegt. 8. das Verzeichniss der Pythioni- 
ken 9. V. 

KleltontacllCMS 9 ein Aeginete, Oheim desvon Pin- 
dar besungenen Aristomenes, im Ringen, in anbekannter Isth- 
mlade, doch vor Ol. 80, 3 oder Pyth. 33, in welcher Aristo- 
menes in, den Pythien siegte.. Pind. Pylh, VIII , 88 geqii* 
Sohol. ibid. p. 896 B. , BOckh, Expiie. p. 808^ p. 811. 

L. ' 

• 

I^amprMliachoiS^ ein Opantier, Stammverwandter 
des von Pindar besangenen Epharmostos, im Ringen, In anbe- 
kannter Isthmlade, doch am Ol. 80. 81, In welchen Bpharmo- 
stos, mit welchem er zagleich in den Isthmien den Preis ge- 
wann, In den Olympien and Pythien siegte. Pind. OL IX, 
90. Schol. ibid. p. 2$6 B. Böckh, Expl. ad Pind. p. 
186, 198. 

* üykofl ist von Corsioi , diss. agon. p, iöß nach einer frühe- 
ren fehlerhaften Lesart bei Paus. VI, 18, 6 ftir einen Isthmioniken 
gehalten und als solcher anfgeführt worden. Vgl. Olympia S. 3S2. 

M. 

MelllSIfilOfif f ein Thebäer^ Sohn des Telesiadas, Im Pan- 
kration , In anbekannter Isthmiade. Er hatte aach In den Ne- 
meen mit dem Viergespann gesiegt Pind.' Islkm. III ^ 11. Ü 
9eq. Schol. ibid. p. 680. Dissen, BxpU p. 499. 691 ieq. 
Corrfnl^ litss. agon. islhm. p. 166 gibt Ihm ISIflobHch zwei 
albmuußh^ Si^e. Vgl. das Verz. der N^meoaiken a» «. 
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MtlOIl» der Krötoaiate, Sohn des Diotimos^ im Biogeii, 
Kehomal in anbekaiiten latbmiaden.\ Er war einer der glfiazend«- 
fiten Periodoniken and baue ausser den isthmischen seoba olym- 
pische, sechs pythische und neon nemeische Siege geviron- 
nen. Pähs. VI, 14; t. Diod. XII, 9, T. I, p. 483 Wess. 
Antbol. Plan. III, 84^ T. II, p. 631 Jac. African. bei, fias. 
XQOv, L *EXL 61, p. 41. Hier wird ein olympischer Sieg des- 
selben in Ol. 69 gestellt. Vgl. Olympia S. 327 f. 

IVorOf der römische Kaiser^ als Kitharddos und Herold, 
Ol. 911, 3. Easeb. thron, Hb. poat. kUerp. Hieranym, p. ißi. 
Philostrat. tU. sophisl. V^ 14 f/F, 94). Snet. Ner. c. 99. 94. 
Dio.Cass. LXIII, 91. Laklan. Ner. %.B. lieber seine ander- 
weitigen Siege vgl. Ohfmpia S. 839. 

SritLOldeiSf ein Aegiiiete, Verwandter des von Pindar 
besungenen Kleandros , jm Faustkampfe , In unbekannter Isthmla^ 
de. Er war gestorben, bevor Pindar den Sieg des Kteandros 
besang. Pind. Isthm. VII (^VlIIJ, 6» seqq. B. Dissen, 
Ea^l p, 649. 

STikoladAIS 9 ein Korinthier, im Pe&ta^hlon, in drei 
unbekannten Isthmiaden, vor dem Tode des Simonides (Ol. 78, 
1), welcher seine Siege besungen hat. Er war auch in vielen 
anderen Festspielen bekränzt worden. Antbol. Pal. XIII, 19, 
T. II , p. 638 Jacobs. S. das Verz. der- Neraeoniken s. r. 



* Phädlmos 9 ein mythiscker Heros, im Heere der Argeier 
auf ihrem Zage gegen Theben, wird von Statins Tkeb. FI, 667 als 
zweimaliger Sieger in den Isthmien bezeichnet Ci^ >n Jsthndaca vi^ 
ctor clamßtus arena). AUein Name and Siege können nur als Fiction 
des Dichters betrachtet werden. Höchstens darf man annehmen, dass 
er diese Angabe in seinen Qaellen gefunden. Aach können die Isth- 
wten in dieser Zeit (als periodisehes.l^esl) nai$ als Aaa^roQismas 
erscheinet, weatisitens nmr mythtoobe 9edeiiliMg Men». 

PliiUiaOfif» von der Insel Kos, im Wettlaufe, In ellf 
anbekannten Isthmiaden. Er war ein ausgezeichneter Periodo^ 
nike und hatte ausser den Isthmischen ffinf olympische, vier 
pytbiaohe uad vier nemeiache Siegen gewonnao. Paus. VI, ±7, 
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i. Zwei seiner olympisclicu Siege Iteleti 01. 199. 130. Afrl- 
can. bei Eas. iqov. L *EXX. 6h p. 49. Corsini, dufs, agon, 
p. 166. F. A. IV, 88. 91. Vgl. Olympia S. 353. 

PbylakidaS^ Sobn des Lamiion, ein Aeginete, im 
Panicration, zweimal, das ersterc Mal vor der Schlacht bei Sala- 
mis (Ol. 75^ 1), das andere Mai Ol. 7d, 3. PInd. l$thm. IV^ 
V. Dissen, Expl. ad Find l. e. p. 610 seq. 692 seq. Er 
hatte aoch in den Nemoen gesiegt. Vgl. oben das Verz. der 

Nemeoniken s. v. 

* 

PolyUe^f mit dem Beioamen Polyobalkos, ein Spar- 
tiate, mit dem Viergespann ausgewachsener Bosse , in anbe- 
kannter Isthmiade^ Br war Periodonifcc laat des Epigrammes 
auf seiner olympischen Sie^erstatue. Paus« VI, 1, 9. Vgl. 
Olympia &. 360 und oben das Verz. der pythischen und nemei- 
schen Sieger s, v. 

Prastldamasi 9 ein Aeginete^ Vater des Theon und 
Grossvater des Alkimides, fönfmal im Pattstkampfo, in unbe- 
kannten Isthiliaden Zu Olympia hatte er Ol. 59 als der erste 
der Aegineten gesiegt, und ihm war die erste 'Siegerstatue da- 
selbst aufgestellt worden. Ausserdem waren ihm drei nemel- 
sehe Siege zu Theil geworden. Pind. Nem. VI, 16 seqq. B. 
Paus. VI, 18, 5. Vgl. oben das Verz. der Nemeoniken und O/^tn- 
pia S. 369. 

Promacbafil^ ans Pellene in Achaia, im Pankratioo, 
in drei unbekannten Isthmiaden. Br hatte auch einmal in den 
Olympien und zweimal in den Nemeen gesiegt. Br war Zeit- 
jgenosse des Polydamas, welcher zu Olympia OL 93 bekränzt 
wurde. Paus. VI, 8, 3. 4. VII, 97, 9. Vgl. Olympia S. 
959. 369. f. 

PtolodorOIS^ ein Korinthier, Vater des Thessalos, 
Grossvater des Xenophon, ein- oder mehreremal in unbekannter 
Kampfiirt und in iia)iekannteR Istbmiaden. Pind. <H. Xllly 40 
seqq. B. Scfaol. iM. p. MTB B. BÖckh , ExpL p. 916. Vgl. 
Wympia S. 387. 400. 

« 

Cl. Rnfllfil» eacb Apollonins der Pisäer (oder Pisiius) ge- 
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DannCy Sohn des Cl. Apollonias Smyrnfias (oder des Sinyriitierfl),elii 
Periodooike, zwe\mn\, unbekannt, in welehen IMhmladen. Fnfconer., 
NoL ad inscr. athl. III, p. 2324, Thes. Qron. T. VIII. Cor- 
8ini, diss. agon. p, 166. Vgl. Olympia S. 868 'f. 

S. 

iSoiStratoSf» ein Sikyonier, im Pankration, zwolfaial 
ihcils in den Isthmicn, theils in den Nenieen. Er hatte ausser- 
dem drei olympische und zwei pythische Siege gewonnen, und 
führte wegen seiner Methode , die Antagoniisten bei den Fin-' 
gerspitzen zu fassen und diese zu zerbrechen, den Beinamen 
'Ax^ox^QaAtjg, Paus. VI, 4. 1. 2. Vgl. Olympia S. 373. 

jStrAtOIl9 ein Alexandriner, Sohn des Korrhagos^ im 
Ringen oder im Pankration^ in unbekannter Isthmiade^ doch 
um Ol. 178, in welcher er zu Olympia den herkulischen Dop- 
pelsieg im Ringen und Paukration (an einem Tage) gewann. 
Indess beruhet der isthmische, pythische und nemeische Sieg, 
mithin sein Periodoniken-Ruhm auf der etwas unsicheren An- 
gabe des Aellan. var. hist. IV ^ 16. Paus. V, 91, 6 erwähnt 
wenigstens nichts von dem pythischen, isthmischen und nemei- 
schen Siege. /- Corsini , Fast. AU. VI j 121 stellt auch den py- 
thischen und nemeischen Sieg Ol. 178. Vgl. Olympia S. 374 tf. 

lStrep(9iadefi( 9 Sohn des Dlodotos, ein Thebfier^ im 
Pankration, in unbekannter Isthmiade. Pind. Isthm. VICVII)y 
31 seqq. B. Bissen, Eixpi. ad Find. p. 629. 690. ed. B. 
Corsini^ diss. agon. isibm. p. 1S7. F. A. I, 2, 9^ p. 4 seqq. 
setzt den Sieg nach der Sphlacbt bei Salamis. Dagegen erklSrt 
sieh Böckh, ExpL ad. Pind. l. e. p. 681 seqq.^ welcher die 
AbfiMsnag des pindarlsohen Siegesgesanges Ol. 81, 1 zuweist. 

^ T. 

VerpSiaiSI 9 ein Korinthier, Bruder des Ptoiodoros, Vet- 
ter des Thessalos, in unbekannter Kampfart und Isthmiade. Pind. 
OL XIII, 41 seqq. B. Sehol. iM. p. 276 B. Bdekh^ Expi. 
ad Find. p. 216, Corsini^ diss* agon. p. 16 f glaubte | daas 
er dfler als einmal in den Istbmien gesiegt tiabe. 

TheaOS, ein Ar^eier, Sohn des Ulias^ im Ringen, in 
drei unbekannten Istbmiaden. Kr hatte auch dreimal in den 



N^iye^Q gemect, ferner in den Pythion laßi in den Hekaton« 
bi«n zu Argos. Piad. Nem. X, 96 9egq. ficboK ibid. ^. 509 
fi. Disaen, Exph p. 4M. ed. B. Vgl. oben das Verz. der 
pytb. und nen. I^icger «* r, 

« 

Tliean^eiiegl« ein Thasler, im Paastkampre und Pan- 
kraüon zehnmal in zehn unbekannten Istbmiaden i um OL 75 a. 
76^ in welchen er 'zu Olympia gesiegt hatte. Br war ohne 
Zweifel der ausgezeichneteste Periodonike der Hellenen und zfihlte 
ausser den olympischen und isthmischen drei pythische und neos 
nemeische Siege. Paus. VI, 6, 2. 11, 2, Plut. noXiti accQay- 
yüfi. c. 16. Ausfahr lieber Olympia S. 328 ff. 

media in Bitbynien, indess auch Borger vieler anderen StSdle 
genannt^ in musikalischem Wettkampfe als wvd^avhfig und jo- 
qjitvXfii;^ zweimal in unbekannten Isibmiaden. Böckh, C(xrp, imcr, 
n. i790^ vol. ly p. 846, Dazu d. not. p.846. Vgl. oben das 
Verz. der Pylbioniken $. r. 

* Tlieroiiy der AgrigenCfaer, Sohn des Aenesidemos, wird voa 
Oorsini, dU$. agon. istbm. p* iW aoeh als Isthmionibe anfgeiSlirt. Br . 
bat ihn aus den Worten des Pindar Ol. U, 64. öö B. a. Scbol. ibid. 
p. 78 B. gefolgert. Allein Böckh, Expl. adPind, l. c. p. 427. ii8 hat *> 
dargethan, dass Tberon onr zu Olympia gesiegt habe, nnd jene 
Worte des Pindar auf andere Weite zu erlcttiren sind. Vgl. unten 
unter Xenokrates und Olympia 8. 966. 

Tllra^ykleiS md AntiaS» die Slamm verwandten 
des Theüos, unbekannt, ki welcher Kampfart und in welcher 
oder weiofae» Isthmiaden. Auch hatten sie vier Krdnsse in den 
IVemeeo errangen, walirscheiniicb im Bosswetfrennen. Pind. 
Nem. Xy ^9. 40 B. Sehol. p. 6e5 B. Bissen^ Bwpi. p. 
470 ed. B. 8. das Verz. der Nemconiken s. r. und oben 
unter Antias. * 

TU. Ttillins^ nns Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, 
In unbekannter Istbmiade. Er war ein ausgezeichneter Ath- 
M und hatte in sehr vielen Festspielen gesiegt« Spon^ IHner. 
T. in, p. ii, p. 89 ti. Miie. erud. arU. X, i/d, p. 8M. 
seq. Gronov. Thes. Gr. ant. T. YII, p.&t^. BÖckb^ €!orp, 
im$et. n. 9417. Vgl. Olympia S. 38d^. 
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H« ITlpin« Domefilttens (Vater ddsM. Ulpilisrirniiui 
DomeBticas)^ ein Bpbesler (aaoh 'Afttfoivg and HiHiwceiog ge- 
RMmt), im Pankntion, ein Periodonlke (nafXQcntaatSjqy iro^a- 
^^9 n^iodw8&tjg KfX,)^ in unbekannter Istlimiade, docii teur 
Zeit des Hadrianoe and Antoninns. Faleoner., Imer. aM. J,p.. 
Mir. The9. Chron, T. VI IL Bdekb, Corp. in$^. n. i498, 
voL I, p. 679. Vgl. Olympia S. 996. 

X. 

Xenar<$hei8 9 ein Spartiate, im Rosswettrenoen, in 
unbekaimter iBtbmiade^ doch höchst wahrscbeinlioh nach den 
Perserkriegen. Br hatte auch in den übrigen grossen Fest- 
spielen gesiegt and war demnach Periodooike, ein seitener 
Fall Jm Bosswetfrennep. Paas. VI, 2, 1« Vgl. Olympia &• 
306 f. 

XeiK^krateiSj Agrrgentiner, Sohn des Aenesidemos, 
im Rosawettrennen mit dem Viergespann^ vor OL 76. fir hatte 
aach einen Sieg in den grossen Pythien und einen in denPan-* 
athenäen gewonnen« Fftlschlich ertheilte ibin Coraini, di$9. 
Q^wu p. i4i auch einen olympischen Sieg. Find. PyUt. VI, 
u. Uthm, II f i3. 18. 20. Vgl. Olympia S. 998. 

XenophOII» ein KoriDtbler, Sohn des Thessalos^ im 
Stadion oder im Pentathlon, in zwei onbakannten Isthmiaden,. 
doch am Ol. 79, In welcher er za Olympia siegte. Hier hatte 
er an einem Tage den Siegeskran% im Stadion nnd im Pent- 
athlon gewonnen. Find. OL XIII ^ 32 »eqg. Schol. ihid. p. 
274 B. Böckh, Expl. p. 2i6. Vgl. Olympia S. 400 t 

' »» 

Z. 

ZOldiinOStf wahrscheinlich ein Gortynier von Kreta, Im 
masikalischen Wettkampfe als nv&avl^gt in unbekannter Isthmii|^e. 
Böokb^ Cknp^ inBer. n. i7i9, V0L I, p. 844, Daso die not. p. 845. 
Vgl. (Oben i»ä VeAraMinias d«r irftidaeben and nemaiBCben fi^ 
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Anonymi* 

Aegineten:Alkimlden: Die Slammverwandten des 
von Pindar besungenen Alkimides sfthHeo ffinf and zwanzig Siege 
in den heiligen Spielen , anter welchen l^cht ein oder meh- 
rere iatbmische sein konnten , von denen wir keine Notiz habes, 
da auch die Isthraien von den figinetischen Agoniaten besucht 
worden. Find. iVem. Vly 60 seqq. Corsini , dis». agon, i$ihBU 
p, iöT.^ Vgl. oben das Verz, der Nemeoniken s. v. 

— Die Tbeandriden, die Stammverwandten desTimas- 
arebos^ hatten auch in den Istbmien gesiegt, unbekannt, in 
welcher Kampfart und in welcher Istbmtade. Find. Nem.'IV, 
7$ seqq. Corsini, dm. agon. iUhm. p» i57. 

AthenSer: Die Stammverwandten des Megakles oder die 
Alkmäoniden hatten fflnf isthroische Siege gewonnen , unbekannt, 
in welchen Kampfarfen und in welchen Isthmiaden, doch wahr- 
scheitfiich im Rosswettrennen. Find. Pyth VII, 18 B. Sehol. 
p. 393 B. 

— Die Slammverwandten des von Pindar besungenen Ti- 
modemos oder die Timodemiden, welche sich in der Agoni- 
stik eiehr auszeichneten, siegten achtmal in den Istbmien, un- 
bekannt, In tvelchen Kampfarten und in welchen Isthmiaden. 
Find. Nem. 11, 22 seq. fben d. Schol. p. 439 B. Disse% 
Expl. p. 861. 868. 

— Ein unbekannter Athenfier, Sohn des Aiexandros, aus 
dem Demos Rhamnusia, unbekannt, in welcher Kampfart und ia 
welcher Isthmiade. Böckh, Corp, imcr. n. 284. voL 1, 
p. 866. 

flermioneer: Bin unbekannter Hermioneer, wahrsehein- 
lieh Fythoklees, im Gesang, also im musischen Agon. Böckb, 
Corp. inser. n. 1%12, welcher vermuthet, dass er Fythoklees 
geheissen habe. Er hatte auch in anderen Kampfspielen viele 
Siege gewonnen. Böckh /. c. 

4» 

KorintJl^ier; Die OUgitbiden , ssu weleheu . Xenoj^boa 
gehörte, batteii seohsigmal in den Istim^eo uikd Nemeen |;e« 
siegt, unbekaij^t, in welchen Kampfhrt^n, und- in welchen Istfa«- 
miaden und Nemeaden. Inbegriffen sind natfirlich die ^wei 
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oben erwftbnten Siege des Xenephoa (om Ol. 79). Piod. (H. 
XHly 98 seqq. Bchol. za Find. p. «86. 287 B. Böokh^ Expt. 

p. 219 f, 

• 

Kyrenfier: Der Vater des Thecobreetes, mit dem Vier- 
gespann, In oobelcannter Isibmiade. Paus. Vl^ 19^ 8. Corsini, 
düB. agon, isthm, p. i6t bat ibn ffilschllch als Orossvater des 
Tfaeoebrestes^ welcher gleieben Namen hatte, aofgertlhrt. 

Megarer: Bin nnbdumater Sieger ans Megara, zweimal 
In unbekannter Kampfart nad in unbekannten latbmiaden. Br 
hatte avsserdem In sehr vielen Festspielen gesiegt. Böckh, 
Corp. in$er. n. 1068^ p. M4, voL J. VgU Oltfmpia S. 408. 

Spartlatenr Ein anbekannter Ringer nnd Pankratiast in 

der Kaiserzelt ^ siegle In den Isthmlen und In riefen anderen 

Festspielen. Vgl. Gymnastik und AgonIstIk Tb. II, 9^ S. 669. 
and Anm. 16 ibid.^ 

Thebüer: Pindar schreibt den Thebüern sechs istbmische 
Siege zu. Find. Islhm J, 10 segq, Schol. ibid. p, 616. 517. 
Dissen, Expl, p. 481 seqq. ed. B. Corsinl , diss. agon. iithm, 
p. 168. Vgl. oben unter Herodotos, dem Thebäcr. ^ 

Timodemoil, Kretheus und Diokles werden von 
dem Epigrammendichter Phalfikos als Sieger im Dlaulos, im Rin- 
gea, Pentathlon und Fanstkampfe aufgeführt, und als Festspiele 
die Isthmlen und Nemeen genannt. AntboL PaL XII y 6, T. 
//, p. ^94 Jacobs. Es lüsst sich aber schwerlich unterschei- 
den, welche von den genannten Agonisten in den Nemeen und 
welche In den Isthmlen gesiegt haben. 

Bin Schüler oder Bekannter des Sophisten Herodes Im 
iyyßifAiOfy in unbekannter Isthmiade» Plutarcb. Symp. VIII^ 4y 
i. Jedenfalls gewann er seineu Preb zur Zeit des Piutarchos^ 
oder kurz vorher, wie aus dieser Stelle hervorgehet Vgl. Cor- 
sinl, diu, agan. i$thm. p. 167. 

Ungenannte Mfinner sollen im isthmfschen Wettlaufe ge- 
siegt haben, unbekannt, in weloher lathmlade, doch zur Zeit 
des Cynikers Diogenes von Sinope. Dion Chrysostomos, Oral, 
VIII, 9. . Corsini, dU$. agon. itibm. p. 167. — S. oben das 
Verz. der Nemeoniken. Anonym, fin. 
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NiicktriCglNili zn - AbMhliiU I, |. 8* S. 40. 

Slephanus Bjz. v. Jsmndg' tuifAtj QstraaUag friQl jHqM' 
aav ^ oftov (paal tot ^AnoXXwva Seinptjacu ngdSrof^ oti ix rm 

Saqiprjg id'oq efg iijfSe fiaQayevofiirtp dsmvBtif. 

, aSn Absehnltt I,'S. 10, 8. 59. 

Ueber die Tempel zur Bhre rtaiecher Kaiser uai über 
dH Neoeoimt ist aucli eine Stelle M Tseitos Itiirreicli (^Afmai. 
IV f 66) ': f^Sed Cae$ar — iegnUosque Atiae; awMgenitBy qua- 
fum in ek>Uate tempJum Btaiuereiur^ plure§ per die» äudknt 
Undecim urbe$ eertabani, pari ambitione^ viribus di^enae. 
Negtse multum diitanlia inier se memarabanty de velmlate 
generis, Mludio in popülum Romanumy per belia Per$ei et 
Ari»taniei aliarumgue fegum etcS^ Vgl. c. 6$. — Ueber das 
Neocorat der Alten hat aach Van Dale in s. Digserl. anL eL 
marm. iii. IV C^ neocoris »acerdotibus et urbibus neocoiii 
p, 299 seqq,} gehandelt« Allein nach der ihm eigenthömlichen 
Welse aasgeföhrt, kann diese äissert, mehr eine erudita con* 
fferieSf eine indiyesta farrago locorum et nummorum, als eine 
dorcbarbeitete» abgerundete und geniessbare Darslellang genannt 
werden. 
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Ccnaorlnns 5. 83, 10. Flrmlcna 80, 88. 
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288« Harpokrates 8, 5. 

Cieer^ 48. Beltodoros 17, 1. 81, 1. 86, 4. 
Clem^iis .AlexaDdrlnna 6, 5. 91. 89. 40, 10. 48. 101. 

113y«. 198, 8. Helladios bei Phot. bibl. cod. 178> 

Corpus Inaeript. Boeckb. 1. 5. 14. • 18. 

21. 88. !80. 3i. 38. 84. 86. 43.44. Hellaaioua Leabiaa 178, 8. 178. 

45. 54. 59. 68. «5. 66. 7t. 75. 77. HepbflBtkin 7, 8. 
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119. 189. 184.186.1^.140.141. 184, 17. 134, 5. 153. 

148. 150. 186. .Ml. 168. 163. 164. IfesyOblas 48, 8. 49, 10. 186, la 
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Sach- und Namen - Register. 



Die Säthlen zeigen die Seiten an. 

I. Abschnitt, die pythi sehen Spiele: S. 1 — 106. 

IL Abschnitt, die nemeischen Spiele: S. 107 — ±61. 

III. Abschnitt, die ist hm Ischen Spiele: S. 165 — 994. 



Acbäer, nnter Aratos mit den Ar- 
geiern Krieg führend o. sa Klee- 
nä die Feier der Nemeen be- 
gehend 110. 

Acbilleus, Im Hymnus verberr- 
Hcbt beim Aufzuge der Aenianen 
in den Pythien 89. 

AcbtjfthrigeZeit, ein uralter Aus- 
gleichungscyklus 23 ff. (Vgl. En- 
naeterifl und Oktaeteris). 

Adrastela, Quelle 110. 
Adrastos, Herrscher von Arges 76. 
110. 118. 188. 147. 

Adjton im Tempel des isthmischen 

Zeus 188. 
Aecbmäas, aus Panipotamii im Lande 

Pbokis 85. 



Aegeiroi, See su 87. 

Aegineten y als Isthmioniicen )282. 

Aenos, Stadt in Thrakien 80. 

Aepfel (f*^Xa)j als Kampfpreis in Agonothesie, der Delpher 18. 17. 



118. gymniseber Ag. (dy. yvfi' 
9^*6q) 12. 18. 18. 17. 90. 26, 
4. 85. 41. 48. 48. 88. 84. 
78. 134. 135. 187. gymn. u. 
ritterl. Ag. 27. 28. 41. 133. 
188. musikal. Ag* (a/. fiovoixdi) 
11. 12. 18. 17. 28. 35. 41. 42. 
43. m. 84. 78. 77. ritterl. 
Ag. (dr- Inmxö^) 1|9. 13. 17. 
85. 42. 43. 63. 78: 135. 191. 
204. — aywv fiOvaiKoq, yv/t^ixdqf 
l7t7H*6q umfasst im nemeischen 
Agon 133. — dy, aTeg>twiTiiq 21. 
22. 48 78. 115. 197. al. dy* 
&e/iatiH6q 78. pyth., nemeiscfa. 
u. istbm. Agon, s. Pythlen, Ne- 
meen^ Isthmien. 

Agonistik, gymn. und musische 
AgOD. 67. gymn. Agon. 190. Agon. 
2U Side 75. 88. su (^ikyon 78. 
80. al. 



den Pytbien 49. 50. 69. 

Aesebylos 205. 
ÄesetUapius Servator 58. 
Aetna, Stadt in Sicilien 148. 
Aetoler 6, 9. 45. 124. 
Agamedes 2| 3. 

dyheioi 13a 155. 180. 204. al. 
Agesarchos^ s. Hegesarchos. 
Agesilaos, aus Lusoi in Arkadien 



42. der Amphiktyonen 17. 34, 19. 
85, 21. 45, 8. 46. (vorbereitete) des 
lasen 88. der Aetoler 45. der 
Kleonäer 108. 140. der Argeier 
108. 140. 198. des Philippos, 
Königs von Makedonien i24. des 
Kassandros 128. der Sikyonier 
184. 195. der Korintbier 193. 
194. 195. 



88. ausTegea 29. 88. der spart. Agonothet (drwßo^^irijq) ^ einer 



Feldherr 32. 188. 198. 
Agesimacbos, Aeginete 183. 209. 
Agesipolis, Feldherr u. König der 

Spartiaten 124. 444. 
Agon (dytav), dy. dqyvqirtiq 115. 

141. al. df. x^/tatit^q 21. 22. 48 



fil. dy* im)(ioqio% 14« dy, inndftoq di4top hwvt^ 24f 



für jede Art oder Clasae von 
Wettkümpren 48. agonothetae 
Pifihiarum 44, 5. Agenotheten 
der Nemeen und anderer argi- 
vlscher Festspiele , der Her&en, 
Sebasteen, Antivoeien etc. 140. 
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diKmtl 47. 48- 
AkrSiBelie Here 166. 
Akragalfftlen 14, 16. 
Akfdamata 97. a1. 
Akrokoiinttiofl, Berg 165. 
'AiiQoxe^alTij^ j Befnaitie des fiffkyo- 

niers Soetratos 160. 
"jixtM illv&u»') 50. 11. ^. 78. 

73. 79. al. 
Aktor 9 Söhne des, AktorlÜen 179. 

193. 194. 
Alexander (d. Gr.) 148. 
Alexandria 9 Bein, von Spielen zn 

Ehren des Alexander Sevema 

73. 74. 

Alexandria , Stadt In Thrakien 80* 
Alkibiades, AtbenSer 136. 145. 
148. 

Alkimidasy Aeginete 148. 163. AI- 
kimiden 22». 

AlkmäOBideB 904. 988. 

Aliar der Kyklopen 169. 

Anertea, Eleler 86. 

äfinu^f Tbeil d. riftog ili^Mtoc 18. 

Ampbiaraoa , Seher nnd einer der 
mit Adrastos nach Theben zie- 
henden Heiden ll'«». 118. 148. 

Aropbiktyon y als Stifter der pj^th. 
Spiele genannt 8, 4. 

Amphiktyonen 3. 4. 5. 18. 16. 
17. 18. 80. 88. 33. 48. 43. 
44. 45. 46. 46, 11. al. Am- 
phiktyonenbund 36. 39.44. Am- 
phiktyonie (allein aas den A^- 
tolern bestehend) 45. amphiktyo« 
Bische Spiele 48, 8. amphikt. 
Völker 43, 8, 45, 8. 

Amphissa, Stadt in Lokris 4. Am- 
pbisseer, Stamm der ozoliscben 
Lokrer 14. 

Amphitrite 168. 

AmpbitrjKon HO, 5. Amphitryo- 
nide (Herakles) 116. 

dvdxQOva&Q, Theil d. vöfAoq n%f&, 18. 

dwA*^ 160. 

Andynäos, makedon. Monat (nacb 
Dodwell) 131, 18. 

Ankyra, Stadt in Galatien 56. 

Antalkidas, Friede des 195. 

Anthela beideaPylä oderThenno- 
phylä, Versammlungsort der Am- 
^hiktyonen im Herbste 43. 

Antbesterion, attiaeber Monat 131. 

AntlBs, Argeier 186. 148. 809. 

Antigonos, König von Makedonien 
. 1»8. 



Antinoeieo 188. 

Antiocfaos» Lepreate 148. 809. 

Antoniniana 70. 

M. Antonius Ärtemidoros, Epfae- 

sier 86. C. Antonius Septimio" 

Publius96, 133. 148. 

Apemiosi a» SSous. 
Apesasy Berg HO. Apeaantioai ■• 
SSeus. 

Apfelbanmzweige 50, 11. 
Aphrodisias in Karlen 59. 
Aphrodite 168. 169 (Tempel der 
Aphr. zu Kencbreft). 

Apolliniscber Cnltas 18. 14. 85. 
86. 54.63.Verachmel£ung d. Apol- 
lon- nnd HelioscuUus 68. Ver- 
schm. des Apollon- mit dem Ka- 
birencnlttts 79. apollin. Sagen- 
kreis 6. apollin. Orakel 8. 14. 
apollin. - musikalisober MTett- 
kämpf 16. (vgl. 7, 8 u. 18., ao 
wie unt. Agon). 

Apollon3. 4. 6. 7. a 9. 18. 
18. 84. 85. 88. 116. al. Apol- 
lon Kitharödos 11. Apollon Ma« 
sagetes 11. vierfache Beziehung 
des Namens 11, 7. Apoll. — 
Osiris 10. 6. 

Apollonius, Pisäer 86» 149. 810 (a. 
a. ant. Cl. Bofus). Cl. Apollo- 
nius, Smyrnäer bder mit dem 
Beinamen Smyrnäos 86. 149.810. 

ApoUontempel zn Delphi 1, 8. 
8, 8. 

dnortrt^plteip 9 Kamp&chema 93. 

Aratos 110. 140. 

Arcbemoros 108. 109,7. 113,8. 
117. 141. 148. al. Grabmal dea 
Arcbemoros 108, 8. Arcbemo- 
ros -Sage in Beziehung auf dea 
Herakles Grosstbatj Bezwingung 
des nemeischen Löwen 116^ 8. 

Arcbias, aus Hybla 87. 

Arcbiereoa dea gesammten Xystoa 
150. 

Arohtppoa, Mi^len&er 87. 184. 
149. 810. 

Archilheoroa 89. 40 (der Aenia- 
nen). 145. 

Ares 84. 

Argeier 108. 110. 187. 188. 188. 

179 al. 
Argo 171. 

Argivische Here 108» 8. 
Argonanten 113, 8. 
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Argos (Schaaplaez 4»v ^ef^^Jü^l^^ sen ^enohreae gftfeoji^if)^dr 

Aristides, Eieier 87r .436, UOff Bassiden^ 81eg£^7»|*a^)lte'.;iii^n 

Aiji^atpdainsw/Aristbdaniosj, augeW. grossen hei'ligei" Jteieil^iJBU*/ 

^. auif Alea in ÄrJcSi^ieli 1|9/ :^. BekraDzt^i^ <Ur AM}pf)H^,.4n <)ep 

'Aristodeinöf , fil^rep 87. Äristode- ...y^ jifiiligeQ SßieleH i**» ^^j- 

mos, Olympionike I^Ü)/ ' ' ' ' kraazl ganzer ^fit^n '441 deä 
Aristokleidas ^ Ae^Mettf 149. • Py^ien^ OljriuDif^nj, ffe^g^« tt. 
Affiitlromaehii ; ery<lh#fil0Ohe' Dick- Isthmien 5i. i4ß. |gQ4. Be- 
terin 189. 210. krÜQ|(,. ^^Sj^^ |p den )|^eiU- 
AristomejIdSy AegiDete^. gen Spielen, 's. Krao^^ iR^ich- 
Aristonufly Kltbarddes 87 f. Fiohtenlurf^ps^ mid-Äebi^L- 
Aftiiiliaiihaies, attischer AdcIimi SB. Belleroplu>n(;i^«f 168. 
Arkesilaos^ tas.Kycäne 88* * S[embipa . 1Ö7. beml^jD^ti^clier (d. 
AKrhiL^iOB^ g^tüdt. A^gQi^ist 146. i* nemeiscbef ) Löwe ibid, 
Artemis 846^ (.Tempel der Art.). Biton ld8. . 
:49ifiij7iM 57 f. , BÖoter 38. 45 al. 
4kBtcl£|»ifideen zu l^pidanrps 167. ßovXijy welcher die Theorexl enC- 
Afiklepiades (Mar«, i^urelius As- nommen worden 37, 1. 

klep.], ^ach Hermodorofl gepafint; Bfiaretis 800, 12. 

Alexai|drif^r 88. ^ID. Britomartis 24, 11. 

Asklepios, Tempel des 170.. (S. Bukatios, MokiatimMiie*8ft. BB. 

a. Aeculapius J^frvatorJ) BiirgerIicfattsJahr,s.iQake4«D;ibfivg. 

Asopos 108./ • J. und SonnMTjahr. 

aavXia kc^I UavoUc^ce 110« (S* a. Bysios^MonatSi^Mn^ B5. 86. tBB, 8. 

ixExt^ia und oTtoväaU) ^x^mu, qels^;«rung yoo 33. 46. al. 

Athamas, orohoineniscberliönigl71. Cba^rias9 Athenäer 31.* 86. 

Athen 3. 13.^(4. 145 al. .Chprmi9?), IsthmioniHe ^U« 

Athenäer 14. 31. 38. 60. 222. pheilon, aus dem achäiscben Pa- 

Athene 3^, 21. Athene Arela zu trä 88. 150. 211. 

' Platäa 113, 2. phler 87. al. 

.^talos (König) 124 f. '^oQavXrii 134, 4. al. 

Angelas 179. 193. Choregeion 63. 

Augustales f iiti^ti«fa{i*a , AZyov- Choreuten zu Karthäa 47. 63. 

OTclfJUa, Seßaatd) za NeapoHs /QTjfiatitT^q dyoWy s. Agon. 

67* Chtomios,Aetiiäer 136. 145.146.150. 

Angnstus, römischer Kaiser 136. Chrysogonos^ Pytbionike im Flö- 

137. ' tenspielSB. 

ttvhrißa IIvJ^tKdv 17, 1. 1B| 8. Chrysothemis, voi\ K^eta 11. 89. 

i»dXiiTtU (Flötner) 12. IB. al. (8. Cicade des Eunomos« s. Einiomoa. 

a. iMl. atlrlMdia,) Circensia 192. (als ein solcher will 

a^Adc Hveiaq 19,8. «Ich zeigen:) . 
uiXo:Sia 17. 18. 25. alXo^Svnol ^o^modus, Kaiser, Freund des 

Xa^oi u.n.&aöiü9oi, atJAiyrai H. Farbe zugethdn (r.,, ii^ac/ira, a^evij 

«^«^.a«.i - wieHintcffcWHan r„^^Tr^i„. d,i.i.. a . ..w 

^Q g Gn. Cornelius Polcher, Agonothet 

' * ., . ^ , der Isthmien und mehrerer an- 
Aurelios ( Mure. Aurel. Denaatra- • derer Festspiele In der Kaiser- 
tos Damas), ans 8ardes od. mit g^^f^ 196. ' 
.demBeuiaraeii8ardiMiiisl5aB]iO« Cultus desApollon 85. 66. al. C. 
Ausgleichung der Pythiaden und d'es Apoltbn und der Diana 6$. 
Olympiaden 21 iff. 26. al. G. djes A««klepios 57 f. C. des 
Aasgleicfaungscyklns, s. ob. aObt- Helios zu Körlnlh 167, 8 f. (s. 
jährige Zeit und unt. Ennaeteris Äpollin. Coftas, 'Aou^mm). 
und Oktaeteris. Cykladisdüe Inseln, deren Anffiih- 

. r^MKg fesKi^be^ Cbörf) zu JBUireo des 

Bad der Helena, ^os eioem Fei- Apollon um die Frühlingszeit 34. 
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dotcrvlo«, ein Tbeil des yöfwq.Uv^ Diophanes, Isthmionike dil» 

^iMik 13. . Stik^b^ kin 9nie* Diophon 89. 21^. 

iioog mai. cleo sqarai; v^oi Dtei- JHakoBWwt 13. «U ' . 
• |»s»4»«nii| Oratkel ertheilenden Dolichos 13. 21 135. . 136. (4o- 
.. BiMo^at») im« A«;^o? ftW^oc) 197. 160» aL 

Qftloialer^ sU« a^Jhi Jahra eine Di»ris 1. dorisch «kcttUahar A|Mil^ 

TUeiliing iiures Landes vorneb- lon-Cultns 12. ' 

miend 04, 13. I>orleua, Rhodier 4ff. 9(K IM 

Dam^catos, Olymptonike im Waf- 212. 

fö'nlanf 22, 5. 26. ^ «^«»Atoc (H«<tiikahB) 5. (iq. cvtiio«, 

Damasias, attischer Archen 22, 5. itpln^to^') 136. 137. al. 
Damislcos, M^ssenier 151. 21 1. Dromeiia, ans Slympbalos ia Ar-» 
Damostratos, aus Sinope in Papilla kadien 90. 187. 152. 191. 

goüien 211. 212. 

Dampxenos, Syrakusier 135. 145« 

Danaos, Sdhne des 159. Slchembrotos, Arkader 17. 25b 90« 

Dapline« Hata bei Antiochia 59« iyxQitiJQioi oJttot 205. 
Daphne, Apollon's Gellebte 49. 64. iyxoifiioy 169. 
Dapbneep 59. Blirengescheiik für die aMisclieii 

Daphnephorien , b($otische9 zu Eli" Istbmioniken 183. 

ren Apollon's 23^ 9. Eichenkranz in dea PytbiaA 46» 

Dejnis, Aeginete 151.- (der Nemeontken) 142. 

Deipbilos, Sohn des lasen und der Eikosiletraeteris 23, 9« 

Hypsi^yle 115, 5.151. . Etnfüliiiiag desKraoflws in diePy<* 

Delia, delisphe 8piele 60. deüsche thien 29. 

Pauegyris, eine Art Mefse 6i.. Efcecbeiria 84. 144. 198, al. C4I« 
Delos 60. (Ortygj^) 8. &, airov^at und ^w&^n^t.) 

D^l[^her 17., 4U 4^. a1. ' . Elaphebollon, attisoberM«niit84. 96« 

Deipbi 1. 2. 3. 4. 6. 7. 8. 9. Elegieen und Klagelieder» s» ^^^n 

12. 13. 16. al. vou 

Delphin, Symbol des Poseidon-Cul* Eleier 44. 179. 194. al. 

tus 174. Eleusiniscber Qleerbusen 168, 5» 

Delphinios, äg^ne^ Monat 131, 10« Bleulher 12. 
DeTpblsches Jahr 35« Eieaiheriea xa Platäa 119. 

Deitietrios Poliorketes 6. 155. ' Eleutberlos, a. Zem. 
Diagoras, Rhodier 89. 135. 151. Elis 180 (Anm.). 

211. Emisa in Syrien 61., 

Diana, Schwester Apollon's 7. Ennacteri» 23. 29. 190 ( — Ok- 

Diaalos 21. 41. 135. 136. 151..»!. taeteris, ältester und gefWöbalich-^ 
Dichter (bei den pythisobea Fest- ßter chronologisdier A^mlei' 

spielen) 46. ^ ^ chimgscykl.). ennaeterfsch. ^st- 

Didymeeo {fieyaXn Jiävfteta') zu (Zeit-) Cyklüs 23. 25. (emwete- 

Milet 167. rische Pytliiade) 48. ennaeteri«« 

Dikon, aus Kanlottia, ^ner aohäi- sehe Spiele 4. 

Ä"fi» "^'T^f 10 Groasgrieobeu^ Epaminondas 108, 2. 
DÄuLr bU iafenthalt der EP|frmostos, Opiintier 90. 152. 

Artenis in Kreta 8. ^^^' 

Hi^a^tüeß 1710. (Grabnia des Diog.) Epbebeö zu Ross (beim f;f»ierlicben 

196. 206. [py th.] Aufooge der Aeniaoen) 39* 

Dioklee» (Diokleia) 66. ^47, 4w Ephesier, der alleinigen Würde 
Diokles , Sieger in dpn grosses des Tierte« Neokoraits sidi rih'«- 

mij^ffli ^elen 164. 2(38. mend 55. 

DiolkK>s 166. Ephoren von Sparta 24. 

Diomedes, der S^ydide, als 84iiter im/^oto^ ce/wy, s. Agon« 

deor ^ebiscfhisn f^ifik» genannt imSeÜ^aq 28. 206. al. 

89 4. Epigonea 110. 
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intiuXfiral 4K 48. 4i. 4A (av^U 

lityooische ). 
inwwub' 51. al. 

Epirote y ADtagODist des Kaisers 
"Nero 189. 
irnnfumnaiidq 18. 
tipiiherse«, Erythrfier 00. 134. 

158. 191. 213. 
Bppichkranz 118. 141. 148. 178. 

181. 184. 197. 800. 201. 802. 
' (CBterscIiied des isthnlsclien u. 

nemeischen Eppiche 198.) 
Brgolele9y au« Knosaos ^f Kreta 

91. 185. 137. 158. 191.. 
Eritimos, Korinthier 813. 
Eteokles 138. 153. 
Baangelosy TareHtiner 47, 14. 48. 

51. 58. al. 
Euanoridas» Eleier 153. 
Eaanthea, Kyzikener 134. 158. 

191. 813. 
Enbatos, Kyreofier 213. • 
Eabulides, attischer Archen 88. 
EumeloSy Eleier 58. 91« 
Ettmolpos, lathmioiiike im Kitbar- 
spiel 189. 
Bttneos (Eanäos), 113. 8. 115,4. 158« 
EuDomos, Lokrer 91. 
Ebphetes 113, '2. 
Bapolemos (aach Eapolis), Eleier 

98. 153. 
Earybates, Argeier 153. 
Eurydike 118. 118, 8. 115. 
Eorylochos 18. 15. 16. 17. 48. 
Eusebeiea 105. EvaißeM iv i7oT«d- 

Xo^i {Pialia za Pnteoli) 164. 
Eathymenes, Aegioete 153.191. 814. 
Evolutionen, militär. 148. 
Exekestides« Phokäer 26. 98. 
Fanstkampf 13. 134. 190. al. 
Festliche Chöre 34. (8. cyklad. In- 
seln.) Festl. Einzug d. Sieg. 51. 
Festmahl 40. 
Festzug (der Aenianen, nach der 

Beschreibung des Heliodoros ) 

89. 40. 
Fichte (Tfirvc) 197, 8. 199. 200. 
Fichtenhain bei Korinth 167 f. 
Fichtenkranz {nlrvq) 184. 197. 199. 

801. 808. 808. 
Flaminlus, römischer Feldherr 127. 

804. 
T. Flavius Artemidoms, als Ada- 
neer und Antiochener bezeich- 
. net 98. 154. 214. 
Flöte 18, 4. Flötner {avXt^ai) 12. 
^ 18. al. 

FoUeBreiterrennen 87. — -Vier- 



is 



icsgaia 88i «^ ^awrel ^asfüaw i 



FröMfilgsirersaBmlAng (irvAai» k^ 
^M^) der AraphiktyoDC» ku E>€l- 
pU 84. 35, 81. (wobei ^ra 
Apollon , der Diatfa, Aiheve nnd 
Latona geopfert ward») 48, t^ 9i^ 

Galene (im Tempel des isthmi- 
schen Zeus) 168. 

Gamelion, attischer Monat 186. 

GeisseltrSger (Maatiyo^dQOi) als 
exeoutive Polizei bei den Fest- 
spielen 46. 47. 

Geschichtschreiber 807. (S. a. Lo- 
gographen.) 

Glauklas, Krotoniate, Sieger im 
olympischen Stadion 17. 

Glaukop. Karystier 92, 134. 154. 
214. 

Gorpiäos, Monat der europ. Ma- 
kedoner, Pergamener undEphe- 
sier 130. 131. ^ 

GotteslViede, s. Ekecheiria, üTtavdai 
und tw&Jjuat» 

Grabmal des Diogenes, s. Diog. 
Gr. des Opheltes zu Nemea 109. 

Gylis, delphischer Archen 16. 

Gymnasiarchie 88. 

Gymnasion 5. 67. 69. 82. 144. 
146. 170. al. 

Gymnastik 67. 75. 76. 88. (8. 
a. Agonistik.) 

Gyronische KampfHrten 135. 137. 
191. gymn. WettkSmpfe, ein 
Nationalelement des hellenischen 
Lebens 16. gymnischer Agon, 
s. Agon. 

Hadrianos 136. ah genannt Olym- 

pius 209. 
Halter^ Kilikier 98. 
'Aßia^oxvXiatoU , SprÖssliiige der 

Megarer, welche gegen eine 

Theorie gefrevelt hatten 88.' 
Hannibal, Punier 188. 
Hegesarchos (Agesarchos) uns Tri- 

täa in Arkadien 93. 184. 154. 814. 
Hekatombfton » Monatsname 188. 

188. 189. 181. 184. 187. 

Hekatombe (Opfer-) d. Aenianen 89. 
Hekatombeien zu Argos 136. 
Helden, gegen Theben. 118 f. 
*HJlces, Sonnenfest 61. 
Helios 61. Helios- nnd Apolion- 

cnltus 68. Helios streitend mit 

Poseidon 800, 18. 
Hellanodiken 44. 48. 141, 145. 

196. aU 



Berftotty idfer KanyMeMpil ddr 

Gegend um Neroea 1Ö7, !•• 
Heralcleeii 94 
Herakles 6. 18. 84. 46. '116. 

148Sr 191. 177. 179. 194. 801,18. 
HeraS', ans Laodikeia 93. IM. 

814. 
Herbfltversanarfdng; {mfXi}tia^wf$m 

vij'^ der AmiilliktyoDeii wm A»- 

theia bei djen 'fhermopyteB 88l 

84, 19. (wobei der Demeter 

Opfer gebraobt' worden ) 80, 81. 
Here, argivUcbe 108, 8. (deren 

Rinder) 109. 
llereen 184. 

BermMos, Monat der Argeier 188. 
Hermioneer 888. 

Hermionlacber Meerbutea 16% 5. 
flermodorosy an« ]lfegara 155. 
Hermogenes, aoa Antiocbia 154. 

814. 
Herodea, Atbenaer 188. 189. - 
HerodoTO« y aus Megara 98. 100. 

815. 
Herodotos, Thebäer 19i. 815. 
Heroen, ala Sieger in den ver- 

schiedenen Kampfarten des py- 

thiscbea Agons 18. 
Heaiodos 18. 108. 
Hierodolen de* Apollon 84» 
*'Ie naZ (d. i. a^M ndi)j u ntutaw 

{lii natoit) 7r 7, 8. 7, 3. 
Hieromnefflooen 5. 84. 43. 44. 45. 48. 
HieroB, Herreeber von S^^rakiis 

98. 146. 155. 
Hterapolia in Phrygien 68. 
Himera 178. (Anm.) 
Hipparchos (bei der Aenianen Pest - 

zug) 89. 
Hippodameia 180 (Anm.). 
Hippodromos, Kampfrichter 88. 46. 
Hippodromos 4. 5. 109. 170. 
tymodi^pUm», 186. 191. 
%7iftoq KiXfjq and hat* xiXffq tiktioq 

», 1. 88. a1. 
Hippokleaa, Theasaler 41, 15. 48, 

9. 94. 
Homeros 18. 

6^Utij^ d^ßoq 96. (S. a. Waffenlaof.) 
Hyakinthien 187. 
Hyllos, Rhodier 155. 815. 
Hymnus auf den pythiscben Gott 

11« Hauptzweck des musikali« 

eohen Wettkampfes 18. 
HyperberetSos, Monatsnan» 180« 

185. 
Hypaipyle 118. 118, 8. aU 
Hysmoo^ Eleier 155. 



lambe (tetf$ßoif t€tftß$tf imßßntofy 
lofißit^Btr ) , Theil des wpwi JJv^ 

^Möc, la 19. 

lasen, tkesBaltselrer Heri^^er 80i 
88. 44« Mir (AifeOBant) 171. 

Xb naidv 9. 

*Ifj -Ttftmv^ in^ s. tt not, 

lue 168; 171. 178 (Anm.). 178. 

•Jolfte» 94.- (8. a. fiefakfeen.) • 

Ion 187. 805. 

Isis 170. 

Isthmien (grosse Istbroien, istbmi« 
sehe Festsplele,lsthmtscherAgon) 
165 H. Sohaai»lat8 ders., Bntste- 
hang 170 f. Anordnung von 
Poseidon und. Helios 171. ' als 
Leichenspiele betrachtet 171. An- 
fiiogs dem Neptun, dann dem 
Melikertes, dann wieder dem 
Neptnn allein geweiht 174, 8. 
EinsetKung dnrch Tbeseos , als 
Dankfestfiir d. Erlegung des Sinis 
Pityokamptes 175. Siihnungsfest 
fQr Neptun 176, 11. 177. Weih. d. 
Neptun Mfid, Alter n. Ansehen d. 
isthm. Spiele 17a 179. perio- 
dische Geltnng, Gelebritlit 180* 
nach dem Perserkriege, im pe* 
loponnesischen Kriege,* während 
der Blüthe des aebäisehen Bondes, 

- nach Korinths Zerst&ning durch 
Mummius) während der K*iser- 
keit, Binstellong derselben 180. 
181. trleterisohe Feier 189. er- 
ste historische Begebung der Isth- 
mien 188. KU Solon's, Kypselos? 
u. Perlander's Zeit 183. Wieif er- 
kehr derselben in dem 1. und 
8. Jahre jeder Qlymplade 184. 
Monat, Tag, Jahreszeit der Feier 
185. 186. 167. Bestandiheile 
des isth mischen Agons 188« die 
drei Haupttheile der Agoni* 
stik nmfkssend 198. Dauer 198 
(u. Anm. 18). Nationaifest des 
ionischen Stammes 194. Kampf- 
gesetze, Kampfrichter 195 If. 
Stegeskrftnze 197 ff. Agonisten% 
Zuschauer etc. 804 if; Frequenz 
der Spiele 805 f. 

Isthmien, kleinere, zu Ankyra in 
Galatien 807. zu Nikäa in Bt- 
thynien 808. zu Syrakus ibid. 

*Ia&f*Mq oder la&fAiaxöq arig>awoq 
197, 1. 

Isthmf scher Poseidon 167. isthm. 

Zens 168. ' 
Isthmos, kofinthischer 165. 



.I«(kipi|Miil^«A SOS. . . ... «tolMiMtef 9 ««"hoWte Mi Üi. 

JolIaQiM ^3. al^ 2Wi KLf A^güMto 81«. 

Jnventianus 205. ." i .. Kiemen» ( Klemea ), ByzMuilmirSB^ 

]bil»ijne«K»Wreiioiil4iM<vfl0sobiiMifr • .ad. . 46. .«8. .M. . 

Ken Jhit 4Mi<^Mpoll<MUiditBt0) 78. Kle«tiieDM^Kfifl1gd.£lparttai«i123. 

79. 80,32. <> .' JUiODÄ 107 £ UO. IBSU- 19a 

Kabirien (JKo^^«^<B^ fCaißtffta ^Ktk' Kleonäer 108. al. 

ßQäim)f Terbofideainilt denkM«- lUaQatEiUoa, am TmulM 98. 

neren Pylllei au ^liflaaalottlkto ^ii»m .loS^nw*ol 197, 1. 

in Makedonien 78. ., »: JKaialNe)»wattkäiii|^fe<4;B. al* 

Kadmeia, Thebens Burg 33> £^o*f»y gemeinsame Festspiele Stth- 

Kaimoa 84. rerer Städte od«r StnaleA 6« ff. 

lüriaery römiachie, doroh Tempel- . 70 f. 73 f. 8». 

dienst und Fastapieto den eöt- Komödie 189'. al. 

tem glelohi geehrl 54. 884. Korinth 165. 195. al. KoHnUaer 

Kaiais 18. 48. 171. tS». 140 179. 180. 888. flt. 

Kallias, Aegiofite 84. IM. 165. Ko^iv&toi. aiUvoi, 187, 8. 

163. 815, K., Atlieoaer 84. Kofoneia, Sohiaclit bei 89. 486. 

KaUiklea , Aegiaate 81^. kdr««<K f olympischer fiiageokraiis 

Kampfarten 184 ISA. 187. (8. . 198. 

a. Agos) --» -gasatse 47. 48. Kraneion 170. 

145. 146. 194. al. ^ «•ordanng Kran% a. Elclien-, filipidh-, Fich- 

18. 184^ al. --r -»rielilar de. .43. ten-, Lorbeerkranz nad a^wv 

4A> 45. 139k 140» 141. 194, aretra*'»?^? not. Agtfn. Krana ans 

188. aL -^ 'Spiele aa Atliea 6. ApMbaamawQigen AQ^ 11. 

(8. a. Agon). Krecbaiis, Sieger ia dea heil. Spie^ 

Karmanor 11. lea 164. 888. 

Kartbfia aol dar Insel Keas 68. Kreticns, (auf Sea^lieaaglicher) 

Karthago 68. Tbeil des pythiachen Namoa 18. 

Kaamjrloa, Pythiaaüie 84 Kreuga% Epidamaier 13a. 14». 156. 

Kasaandraa^Kimig voaMakedaaien Kransa, Gemahlin des Eaphetes 

188. and Matter das Qphellea 113, 8. 

Kaator 18. 48. 171. Krissa 8. 4. KriasMr 14. 15. 

wmtoMtlKvaßoqy Theii dea vofiQ^ IJv- 48. 76. fcriaaaiaeber Kriag i% 

&tx9Q 18. 17. krissäiscber Meerbosen 1. 

Mica/o^ac;, aum w/w^ Ilv&tMoq 3. 166. krissälsches Gefilde 3. 4. 

gehörig 19. Krommyonia, Fieoken im Pelopon* 

nMmuf»a^<afUwo$ o«xo« 805. nes 167. 

Kenchrea 168. xqovfuara^ irtl t«Sf x^oii^T«r xm 

Kephallan, Pythlonike 17. 84. a^um^ 80. 

Kephrioa 178 ( Aam.) KykUadaa, Prilor der Aohaer 185. 

Kibyra in Pbrygiea 64. Kyktope 108. 

Kirphia, Berg vor Delphi 3. Kylarabis, Käme daa grc«aea «ad 

Kirrha, SikyoB beiaahe gegeaiiher aehSnaa GyamaaioBa auaserhaib 

8. 8» 4. 88. KirrMier 3. Argos 146. 

14. 16L kirrhfiiaehaa Gebiet SypreaaealfiiMm in HaiBe C«Aafi) 

3. 8, ^ 4. zo Nemea 108. 

Kitharddea CM^«i^6>do«> la 48, 6. Kypseliden 179, 80. 

188 (in daa Memeea). im^«^- Kypaaloa , Harracher vaa KaHalh 

(Ka 17. (Vergl. a^i»dSia and a^- 179, 80. 188. 

iMdo«.) Kyrenaer 883. 
KUharspidl 18 17« 86. Kithmrapialer 

(ludo^ai) 18. 18. (S. a. av- Iiiddas^ ans Th4baa 87. 85. 

ItfwL) Lais 813. 

Kleandros, Aeglnete 155. 2JJk. Laapeaamahaa^ OpualterUa. 9141 

Klearchoa, aiis 8oti 7. - Langia 113, 8. 

Kleistbenes, Herrscher voa Sükjron I-aodikeja am Itjrkoa ügL 64» 

8. 8& 4& 90. 04. Laodokos 113. 150. 



Lechäon 166 «^ Jßö. : .. aWikW^» W?,e.,im. .«» (AW.). 

LeJcbenspiele (ludi 'fi/tn^lwe^Jr^ «173« • . , ... 'v ■,. {, .-..•. 

5. 142. Leichenagon (dyotv im- m^^^^m^ W^U^^f .1^ tiVI n ^16. 

TCfV*o?) 116. , . . ' ^Q^?€«i« tQ8,..Jg> i. ; ...,. • 

LeoDii8k08; Mes^lBnier Mm Sioili«« AM^gtfkoHMd IV|oiiat«H^mQ t?8, 129. 

SÄ..-. . ••• '. ,- .. - . -.l^Q. ...•'., 

X4epre^(e]| }i)t(..' : .lf^ti;4)us C/iEff^o«),. ^in^ Tlieil des 

Leto, 8, Latpi^ii, , ... . B^üiis^tie« -N4kPiu>4 %M* 

LeokotJusa-iea, )71<^ • . ü Mlf^bH^, Rr;i#ffgtt), VecdfäPg^r al- 
LipQ9 XSa. ler fr^Hem ^ic^fterajünbole auf 

<i<y*qT^ 141, 8. V Wliw^D.Tö. 

Logographen [Ao2«»fi|a(iP(0e, HU^nri- Milol 6<}. 

ker), iy den i^tiilaii» ^qC^rf^^^Ml MidHfb j^«fig9i«|ii^P.^ 

88. 46^ ^ .Blilon, KrptMiUita 9a 167. dl7. 

JU»e<ro^, eio TheU de». vyUiiaolien .Miap» 93 f. 

^omtf 19. ]^MiQ»e, Alfittef der vaa Herakles 

Lokrer,.ozolj8QKß )l^* X^PkrU I. laeuchUngf» erffcbla^NieD Aktori- 
J^QS, IMm^spaiae 11^. 1S9. 130. 49» 107, 

13U ... i||olfir«skiA, Oi;Uchaf( iin.TJiaLe von 

Lorbeerkrallt» (dejr pyimscbeo 9ie- JNemea 107« 

ger) 48b. 49.. ai)f ^Ij^sehen Mondjahre bei den Argwleriiy Ko- 

MiiB9:eo (als tp 4>v^ 7n<; ädv- rintklevn, üftakedpwerJi «Ad an- 

v^y 49, Q, . dern grieobiscben YtUkerscbaf- 

LyJkiea S len 11^8. 

Ltykarmas, aus I^arissa in l^hesßa- MuDy^hipa, aUtficber Alonat 35. 

lien S^. 9J». .86. 186. 

LykoSy Gej^ahl dur Eurydike und J^neftes 19» 

Vater des Ar^bemor^s (nach Hy- M«fuinoli(Nr' Agc^n » >. iPHsikaUBi^he 

gin> Uö. . , WeHfcÄiiipfe II. ,19. 16. 17. 

Liyko^, ^in Boss 191. angeblich 98. dd. 41. 42. 48. 63. 64. 

l8tbmi«olkj9 216. 7«. 77. al. (^. a. unter Ag»n.) 

Lykurg««, Vater des OpheUes 109, MÖBzen l) nicht die grossen Pytbien 

7. 110. 113. 113, 2. auf der krissäischen Ebene, son- 

dern die kleineren- Agone dieses 
mäcepfis 136. ' Nameus in elnKelnen Städten 

Magnesia am Lethäos 65. ^^^r Staaten betreifend 50, 11. 

Makedonisches bürgerliches Jahr {viiinKeu des Antoninos Phis,. der 

129. m^^onische Monate iifid. ftkeren Faustina,, des Caiacalla 

(und Arn». 4.) «mit der InsobrIR HYGIA, mit 

Malurisclier Felsen,, der Leukothea Lorbeeren, Vase, Urne etc. 53, 

und. flem Poeeidon heilig 173, 3. «. m. mit der Ins4*rift N(J1- 
{Hanlius, röm. l^ctgat 185. KOPOI (vorzüglich der M, von 

Maotineia 133. IRerinthos, Epbesos, Pergamos, 

Mantheus 117, 14. 118. 156.. Nikomedia, Smyrna, Laodifeeia 

Marathonische Schlacht 118. a|.. «. a.) 54 f. 55, 5. M. dentend 

Marcell^8^ Consul 184. auf ,lje KiHlYA 5»^ a«kyrani- 

Marsyas 17, 4. 189, 1. sehe des CaracaUa, mit dieses 

Maartycmßoi 100. ^ Kaisers Bild, ünw, Palme u. s. 

JViao5r«yp^o(Ki», s. ^eiss^ltr^g^. ^, ^, dieselben des Gallien us 

Megakles, Athenäer 95. „nd der Salonina ö7. 58. M. 

Aleg^a «6. Mßsf^tt 87.. 66, 898. aer Stadt Ajihrodiaias in Karien 

inegarische Spiele 137. unter Galliemis nnd Gordianns 

Megas, Aeginete 146^ Pias 9», M. ide» RIagabahis, 

fAtiXa (Aepfel) 49 f. (». Aewfel)* welehe die' Pythien der Metro- 

MefaUüp^os 5 : alebü • de» . Thcseos polte Bmisa -angeben 6f . M.'des- 

119.' - aelbeftKaij»!« auf üie Festspiele 
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s. Hton^ni M IL d. 8^v. Ale- 
xander^ d. Oiaoilia ibid, M. ▼. Kf- 
byra, «et. Oeta gepHlgfr» n. effne 
andere der Tranquillina 64. M. 
▼OD LaodlkeiH am Lyfcos fPi. 
des Caracalla 66. negarffiolie 
M. (deatend anf den ApoUen- 
cultos) 68. neapolliantoche 67» 
nikilische onter Yaleiianus €ld. 
des Comraodtts, 6er Jalfa Domna^ 
des 8er., Maximfnas, GaHlentis 
u. A. 69. nfkomedlsche M. ans 
der Kaiserzeit , unter Claraealta 
69. des P. Severus Pertinax, 
des BlagalMlns 70. pergameni- 
scIie M. nnter Commodas ihiä. 
pergfiische M. anter Valerianns, 
Gullienns und der Salontoa 71. 
perintiiisehe des Caracalla, des- 
selben n. Oeta, des Septimfus 
Sevems 71 ft phillppopolltanf- 
sche M. des Caracalla, Blagaba- 
lus 78 K, sidetiscbe des Vale- 
rianns, des filteren PbtHppus 76. 
tabenische der Salonina 77. tbes- 
salonikisclie des filteren Philip- 
pas 78. des Ctordlanns Pins n. 
A. ibid, des Theodoros II« (un- 
ter dem alle blsber auf den Mtln- 
een gewöhnliche Symbole: Rosse, 
Wagen, Urne, Vase, Palme, Drei- 
fUss, Altar, Tempel, Nike -Bild 
u. s. w., dem Erzengel Michael 
welchen) 79. thrakische M. 80. 
tbyatirenische M. des Caracalla, 
Elagabalus , der Faustina, des 
filteren Valerianus 81 f. traülan. 
M. 88. des Btagabalus, derFu- 
ria Sabina Tranquillina iM<f. des 
Caracalla I des filieren Valeria- 
nus, des Gallienus 88. tripoli- 
tanisobe M. des Gallienns, Maxi- 
mians 88 f. — 8. ) M., kaiser- 
liche, welche d. N e m e e n anzei- 
gen 111 (des Antuninus Plus, 
GalHenus ). anchialische M. des 
Kaisers Caracalla 147. korin- 
thische des Luc. nnd Marc. An- 
toninns u. A. (worauf Korinth 
heisst: Colonia Laus JuUa Co- 
rinihus) 196,9. d. Antoninus Pins 
167, 8. 174. Marc. Aurelins, Com- 
modus, Hadrianns nnd Luc. Ve- 
rus 181. des Commodus 199. 
— 8., Münzen zum Anden- 
ken an die Feier der Isthmien 
nnter Nero zu Alexandria 199, 
8. korinth. unter 4em Kaiser 



V^rns M8. M. mit 6em Fleh- 
tenkranse 808, 17. ankyranlsohe 
807. nikfiiscfae 808. - 
Mysterien 18. 

Veapolls 67. 

Neleus, 169. 171. 

Nemea, Thal 107. N., (kleonfiisebes) 
Heiligthnm, genannt vom wal- 
tenden Zeus 107, 1. N., Floss 
105. N., Tochter des Asopos ^id, 
N., Tochter der Selene nnd des 
Zeus 109. N. , ein Stuck des 
Aesohylos 109, 6. 

Nemeade, erste 117. 118. 

Nemeen (grosse argolische Ne- 

■ meen, nemeische Spiele , nemel- 
scher Agon) 18. 66. 'IIA. 116 
(geweiht dem Zens). erste hi- 
storische Feier 117. (erste Feier 
oder br&lte mythische Einaetzung 
189.) Bekrfinz. d. Sleg.,d. Spiele 
CRanz u. Frequenz 118. Rfnstel- 
Inng ders. 119. trfeter. Bestimm, 
d. Festes 119 f. Zeit der Feier 
180 f. Jahr (nach Olympteden), 
Jahreszeit 188 IT. Monat und 
Tag 187 ff. trleterische Wie- 
derkehr der Sommer- und Wio- 
ternemeade 188. Bestandtbeile 
des Festes 188 ft. Dauer des 
Festes 189. Kampfrichter, Ago- 
notheten und dergl. 189 ff. Sie- 

' gespreise 1 41 . Gottesfr^ede, Theo- 
ren, Agonisten, Zuschauer 144. 

' Karopfgesetze 146. 

Nemeen y grosse und kleine 138. 
kleinere zu Aetna in Sieilien 

146. zu AncMalos in Thrakien 

147. zu Megara ibid. 
Nemeische Leicheospiele ( deren 

Einsetzung durch Zeus 109, 7. 
116. nemeisoher L8we 110. 116 
180, 1. nemeischer Zeus 116 
(vgl. 107, 1). nemeischea Jahr 
180. 

Nemeoniken 185. a1. 

Neokorat, giftnzendste Apotheose 
der römischen Kaiser 54, all- 
gemein seit Hadrianns u. deo 
Antoninen, erthellt durch 8e- 
naCsdecrete 55. al. 

?te(i)n6qot (Abstammung nnd Begriff 
des Wortes) 54. 55. 

Neoptolemos 89. 40. 

Nereiden 16a 

Nero (C. Claudius) Cohaol 185. 

hero, Kaiser 96. 188 f. 804. 809. 817* 
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Niger 88. 

NilcJKa in Bithynien 68. 
NikandroSy Eleier 157. 
Nikokles, AegiJBefte 817. 
Nikoladas, Kprinthier 96« tSii 

217. 
Nikomedia 5$. 69, 
Nikostratosy Prator der Areftaer 

187, 
w/toq nv0-9Moq 18 f« 

Oe1zweig)Kraii2iii deiiNeQieeiill8. 

141r 

Oinomaos. (Wettkampf mit den 
Freiern der Hippodameia ) 180 

. (Ann.)- 

Oktaeleriden .voo 99 Monaten 89, 
1. Oktaeteria 8, 5. 88^ sL 84, 
10. 180. 188. (VgU a. finnae- 
teris mid achfjäbrige Zeit etc*) 

Oligatkiden 164. 804. 888« 

Olmm 166. 

Olympia 4. 

Olympiaden 80. al. 

Olympieion 87, 1. 

Olympien 13. 14. 185. al. grosse 
6. 138. kleinere 808. 

Olympiacher Agon 80. al« olym- 
piache Benobahn 4. 

Olympofl, Schüler des Marsyas 
189, 1. 

Ombrios (Zeos) 87, 1. 

Onatas, Darsteller des Archemoros, 
der Hypsipyle und des Adrastos 
im Tempel der Athene Areia za 
Platäa 113, 8. 

Opferfeierllebkeiten ZQ. 89. al. Op- 
fersymbole 79. 

Opkeltes 109^ 118. 113, 8 

o^/tjat^ iifonXtoq 171. 

Orestes 13. 

Orpheus 18. 171. 169« 

Orphondas» Thebäer 86. 97. 

Ortygia 8. 

Päauy dem Apollon and der Arte- 
mis geweihter Gesang 7^ 3. 18. 
Päanios, Eleier 97, 
Paanismos (U naidv) 9. 
Pagä, fester Platz derMegsrer 166* 

^aiäi^ 185. TtaXt; ^fufud-akriq, 49. 
Paiamon 168. 171. 174, 4. 
Palme 9 Palmzweig, Symbol ^es 

Sieges 50. 143. 804. 
Pammenes, Pythionike 97. 
Panäos, Bruder des Pheidlas 88. 
Panatbenäen 14.' 187. al. 

* * • 

Panegyrla 87. el* 6rft9 nemnisQhe 



IIa 181. paneg3n*iaeb#a. Tom- 

pelfest (pythischer Agpn, beze- 
ugen anf den Coltps Apollon's) 10« 
Panemos, Monatsname 188. 188 
, (— JaUus). 188, 8. 189. ISa 

185, 
Panionia 66. 

Pfinkration 13. P. der Knabeii 
87. der Männer und der Kna- 
bea 184. der Mfioaer und der 

dyivttöt 190. 
Panopeä, phokische Stadt 9. 
Paraballon, verdient om das Ver« 

xeichniBs der Olympioniken 156. 
Parmmier -9. 
Parnasisehes Kraut 49, 9. — Thal 

(Jla^vaokt vdnti) 8* 
Parnasses 1. 8. 
Parnes, Gebirge, nördlich von 

Athen 87 (Anm.). 
n<M^ij&iQi Zevq j^hiovq 37 (Anm.)« 
Parthenopäos, Nemeonike 118» 158. 
Parthes , beeilt voa Bunomos (a. 

d.) 91. 
Pegasos, Bildolss des 168. 
^c*^,Theil4. pythischenNomos 19« 
Peiräosy ein korinthischer Hafea 

166. 
Peleus 13. 89. 48. 171. 
Peloponnesos 1. 87. 
Pelops 6. 
Pentaeieris 83 , 19. 89. 81. 84. 

60. 180. 188. pentaeterische 

Festspiele zu Arges 138. für die 

Kaiser 54. 87. pentaeterischea 

Opfer der Thessaler 41. pen- 

taeterische Spiele 4. 
Pentathlon 87, 8. 117. 134. 160. 

190. 
Pergamos in Mysien 70. 
Perge in Pampbylien 71. 
Periandros^ Sohn des Kypseloa 

183. 
Perilaos , Argeier 158. 
Perinthier 50, 11. 
Perinthos an der Propontfs 78. 
Peritioa, makedonischer A|onal 

131. 
Arsens 110, 
Petraos, Agonothet in deaPythien 

46. 
Phädimos, mythischer Heros 817. 
Pbaeton 171. 
Phayllos^ Krotoi|iate 97. 
Pheidolas, Söhne des, aus Korinth 

19 U 
Phemonoe 10^ 6. 

Philadelphela 78, 78,.. 



im 



I^MNft(>s'> ' Vdn der fttilK61 Koä 99, 

t58. iJl7.- ' * • • . 
I^hiiippöpdlisfii^ 4Pkrakmtt t^. 90. 
Philippos, König von Makedbäien, 

31.. 38. 44. 140. 
PMiliopbs m. , kOnig Voll Shfteddf-^ 

men IßÄ 
Plkfli^pers/ IKpfgränfttaündfciiter t^. 
Philopömen 185. 13d. 143: 
Phoibe 8, d. 
PVoAös Äy 3. 
PfrokiÄ 1. 

Phokisoher Krieg 31. 98. #4: 
iHriktBS, TheifeAllst^ Ast 
Pbylakidas, Aeginete 159. 91^^; 
Pbyle bei den Kleiern 44. 
Pfalia (zn Puteoli) 1«4. '* 

Pjtyokamptes IW,- » (s. mWA). 
TUtvtti pidtrs,- Ftebtettkraii?' ( s. d. ) 

1Ö9. d03.' 
rtlirai^a iil Ratlto MJ 70. 
Platane zu Deipbi 7. 
Plelstos, Flosa frei Delphi 3. 
I'olyd^tikes t«. 48, 170. 
PoG'Mes, um dem BWdamefA Pd- 

lycbalkos, Spartiate Od. 136. 

169. 84a 
Polyneikes^ aus Thebetf 118. 158. 
Poseidion, attischer Monat 181, 19. 
Püseidon 167 f. pvseidonlscher 

CnUns fördert die Isthmlen 190. 
' praefericulttm 70. 
Pratlboros , attischer ArcbOD K90. 

136. 
Praxidamas, AegltDete \98. 163. 

Äl8.-- ' 
Proedrie der Atbenfier 178. 193. 
Prokruste» 175j 3. 
Proniachos, ae» PellM^ iii A^KuM 

15«. «19. 
Pronax ( Archemoros ) 115. 
TtQonöfMVTi^ TiiTä % 3.' 
Prylaneion 5. * * ' 

Ptoiodoi»ös, Ht^rtbeWfer «1»/ - • 
i»toVeniä(M», !«ftiftedOBfei<, KOtfl^Votf 

Aegypten 87. 183. *• 

Ptolemftos Lagt , MakediMiil»l^y Kfß 
'- ttfg vcf« A6ft3Trfefir'eQi' > - '* 

Pjlades; aus I^egalopolia 98. 1^3. 

. 15^, ■ ' ' > • .. ■ ■ • . * 

Pylfia , delphische 34 ,♦ ü. py«l-» 
sehe MHtki6 48; 9: ^ 

AvXdlci kt^i*4 isridf ?rvA. Ail'Ai^M^j^ 
8. Frühlings- u. Herbstversfüfttn-* 
lung etc. ' ' 

Pythaisten 87> 1. • ^ ' 



Uv^avl^q 10, 8. 134.« 

Pytheas, Aeginete 159. - 

IJv&hy "Same de» Tempel« in Del- 
phi mit seiner iTfiigetfting 9, 4. 

Pftliiade, efütid 99 f. 21k t>ytMa- 
den 17. 81. 65 (laodikenische). 

Pythiadenrecbnab^ 8ft 

P^tilKh^, -pj^tHteebie spfel« «der 
Festspiele, pytbischer Agon (s. 
d.), pythisch^ Pän^gyrüf (s. d.) 
f. — 53. Ursprung der Pytbien, 

• teAöMittfgM^ Ait'IAte^ mdhen, 
vielverbreiteten und vielgestal- 

' tfgen ApoWfais^lren iSa^Üttrefse 

' und ottitös '6; ' diö ' ^>«s8eD 

(phokischen, anfder krissiliieheQ 

- od«f «fi^hat»ehe« mei^f^ üegsifi- 

' genen, früfier ^VtiiK^terJischeo, 
spfl^r^efitil^erkbhen^ adfStein- 
s^ittifte«! JT^m ^ Jtk^9>oit: ge- 
nanntetr) Pyfhieir , ett ^emein* 
schaftiioher Agon der älieflen 
4. 48, 8. 53. 63. An^MmDS: 
und Einrichtung H. 19. 14. 
vergleichungsM'eise Oiiltlilig 89. 
Kell deir Fel^r m^ ff. |Pf>8tt1filgs- 
fest 34, 19. ßifiSteliaogderPy- 
thi^n 69, dief s. g. gTMfsen P. 
anf Delos 3^, 80. nnif Ht Hfillet 
66. ein Dankfbst f&r Wbsffmg 

' des Python 176. 

Pythien, kleinere, in verschlede- 
ueu Sf aateii 53. 809. utiter der 
Kaiserzeit mit neuen' Prädicaten 
versehen 54. nicht alle nur 
auf den Cultus des Atoollon be- 
zogen 56, 10. Pythien zu An- 
kyra 56. zu Aphrödidlas nnd 
Plaradä 59. im H atdö tvL Daphne 
bei Antiochfit 59 (s. Daphneen). 
auf Delos 60 (s. Delia), zu Emisa 
61 (4. Hella). zdtlibi:apdli|62. zu 
KaHhäa63. ztiKnittikgiilCf^thius 
AgO 63. zu Kiby ra 64. ±tt Labdi- 
keja am Ly koß 64. z.JMagiiesia an 
Leth^ds 6^. ^j^ii' M|ki& 6^. zu 
Mil^r 6e {k: ^Pajiipäldii am IVea- 




PtaVabk 70. >.u l^ergb'^bs <5.M. 
zxx Vhr^Q 71. ^(t PendlAtt^ (M^. 

dria). ztfSide'^*. zlPfeiJfyonTG. 
zn Taba 7^. zu Tdäsfäütfiiike 78 
(sr ^abirlän). in fUiftTkren 90. 
zn Thyatirft^91.'4rf'1*ft!!eä'« 



oTTig 90 (Anm.)« RenDen mit dem FohlenViet'j^e- 
P^thtonilieil ^. • spann IBÜ. 

Uv^iov ptmq t9D , ^/ Rhapabd^tt fh SAy^ 79, t^. 

ni&ioq {Bvfm^) 108, 8. ' Rhium. 124. 

Pythion 37^ 1. RbytOD HWf 

Pym»ck -> doM#«h •* m«9lkalf«i«h^t^ llti]tB:ei>* Hei* 'AfiMier Iffad K^ftbetf 

Nomos , reifräüMtfri dtir^lr Ph(^ 134. 190. 

UniHl^bn tlB« thhtty^ili Ifi 1». ((^. Itlngkintf^f iä. 

musikalische KänittWHf Rlieäte, Ritterliche Weükfittj^f^ ld; 13. 

und pythfedher NOmos/) pytM- ' 1^. i^; )i8.' 43. ^ä. TO. t98n 

sehe Kampfordnn^ ( ftsil Soph^^ 191: 204. (S. auch unt. Agoli.) 

kies' Zeit) i^. (Vgli 99 f.) py^ Römer 184. 

thische PanegyH» «nd Hai*f^ it^s^^^ttreimett l3. 4l. 187. Kt. 

spiele iki-^Athen 6. mit gliHHBen-^' 193. Rosswettr^neU mit dem 

den nebHeenbesohftdftsa^ nocR Vie^gtop. iräa(jgeWachs«nef Rditse 

znr Zelt< des KMA^rs JwHamiÄ 85. 

53 (8. Panegyris und fiaftegy- Ilosfs- imd WA^fMireniifen fd^ci^ 

risches Tempeli^st)t pythischef' iTtTtixöq) 4. af. 

Agon, Beginn (SMr als derfsHi^'- Rufus (Gl. ^aftfi»), ftriclt Apellon)ä# 

mische) 9. ' Biis^tKung nM C^r'«- d^r PfBätft' genaicftft 100. 916. 

ste Se^ebtliyg 10» im miAihnl. 

Wettstreite bestehend 11. Oele-^ Sakadas, Argeier 17. 18.- ^. 

britSt l(t. DM]ei*'85 f%, dessen üJallWor (ßHltSrcM lAVini), C&iMi 

Preise 48. pythischer A^ollön- 195. 

^uKus 19: pytlHMOher Festd^o» Saroniscber Mee^buifen 1^.* 

klns (erst Ennaeteris, dann Pen- Satyros, Elei^r W, 159b 

keteri») 99. pytMstMr V&Hiosi Schatabäu^er {&ffmv^ij d. 

t'i'ö/ifK tlife^6i:)y HatfpibidBrMd- SbltO^nlil 168. 

theil des pythischen Agon« 19. fi^düt^nlianM tun Dein« 4t y 7. 

f8. 19. 98. t^Vthfvehes Oth*- Seßaatd, s. Augustales, 

kel 11. 88. pythiiiche e^rMr^e) 861180^146^5.909. 1109,14. 90^ 

heilig« lSträ$9<9'9. 18, 17. 17. al. (Vgl. EppIcMtfaniB. ) 

Pythius agoh nu fCArthngo 88. Seleakos^ König von i§yf fen 8. 198. 

Pytbo iili^ihVi IJv&ii»)i üH^nttt Severns (belagert 0yzan«> 88. 48. 

Name der tkMt C)elphi -9, 87. ' Side in Päm^ylten 75. 

Pythokritos, iälkyonier 98. - - Siegerverz^tclinlMä der' stkyonl* 
Python, tfbjg^eiirer Draehe TJ ^. sehen Festspiele 77. 

9(K .94. gefeKhfMt^r munn, Sohn Sf^lecrfM^ 988. ' mtg^^rtikh 14<V 

des Krios, mit dietai Aeinntnlsn (>$. a. Kranz, Palmef, BekfM/iili^.Jt 

der Dradho ^iMcAUP) 9. 10b P.*a' Siftyon A 7^- . t 

Typhon 10, 6. 11. . Silen 17. 4. 

4|uincUu» (tttöir Odmcti\is), römt-^ SÄJ^SS^!* ^"^"^"^ ^^' ^'• 

scher Feldherr 140. 188. ä)5 «ir^ripJf^Ito««*«« i± ^vk ^ti>ä 

^verkündigt die Freiheit der tod f Ji" ÄL^^P^?^^ ' 

kedTn'ifeJliÄ^^^^cmterifeii hellettl. ^^'.r^^^? «^^^^^^^^^ 

sehen Staaten). • ler 176, 11. .skironische B<el*en 

BeciMoj|ß^;;^:J^Oqt.(ä.>'V««T Skiropfa^Hon^ a(lliMftie# (FrflMMg«-)' 

|e»s.; ' .*j: 1 ,.t. .i,..i, ... . Monat 8l. 




28. 138. Reiterrennen mlftföm Solon 3. 14. 19». 

Fohlen 99. '^ vuacjt] VC |gMfaMftMi^it''19^ ' ' ^ 



Sommenieineadeii WLf. m^%90* . am Nlkonodte In Bttfeyiileii lOL 

138. 161. 220. 

Sommernemeen 128. 188. Tfaeoren 81, 86. 88. 87, !• f heo- 

SODneoGQltus za fimisa 61. . renstrasae 87. Theorie , Theo- 

SoDoenjahr 189. rieen S6. 87. 88. 89. 145. 

Sosikles, aus Koroneia 99. 178. 198. al. 

Sostratosji 8ikyoAlor 99. 160.819. Tberon, AcrlgeDttaer 101. 2S0 
8partiaten 22S. al. 0i^q 187 (Aom. 88). 

anov^ai {ivv&iJKai) 144 190. (S. Thesanroa zu Delphi 179, 80. (Vgl. 

a. Ekecheiiria.} . Scbatzbiiqser. ) 

anwdilovy TheCl de8«^/»oc Uv&tuoff Theaeaa 14. 171. ite. 801, 

1^- , ' Th^mophories 38. 

Spondophoroa 198. TiieanioiheleQ 81. 88. 

Stadion 5. 67. 10p. 167. 17a al. Theapia, Thebäar 88. 101 
8(a4ioBikei| 119. , Theaaaler 89. 44. 45. la. 

Stoa mit gewölbten Zimmera 805. Theasidonike in Makedonien 77. 
Stomioa, Eleier 160. Tbeaaalos. Korüithier 108. 

Straton ; AlexaaMiier 100. 160. Thetia 89. 

*1Ö- Thoaa 113, 8. 116, 5. 

Strepaladea, Thebäer 819^ Thrakien 80. aL 

Styz, Orakelertheilerio auf dem Thrasidäoa; aaa Theben 118. 

prophetischen Dreifasse za Del- Thraayklea 136; 161. 88a 

phi & ^^^iTM 85. ' 

9alpiciu8, römischer Prator 185. Thyatira, Stedt in Lydien 81. 
Symbole der Festspiele auf Mün- Tiberlua 187. 

zen 56. 68. al. Timfinetoa» ana Phlina 88, 6. »: 

awiüQMv za Delphi 48. IQS, 

avvwqk tnniav x$UU»¥ 86. Timagoraa ana Chalkia 88. 108. 

avQiryeq 18. 19. avMyjui 19. (Bei- Timaaarchos, Aeginete 133. Wl. 

des Theile des pythiachea Nomoa.) 164. 888. 

Timasitheoa, ana Delphi 193. 
Taba (Tabft), Stadt in Karlen 77. Timodemiden 106. 1»4. 888. 
Talaoa 114. TImodemos , Atheaäer 161. 1Ö8. 

Taraxippoa 4. . i«. 178, 17* 888. 

Telamon 13. 48. 171. . Timokrltos, Aeginete 188, 8. 

Telesikrates, Kyrenäer 100. Timoleon, Feldherr 198. 

TeleUaa, Sikyonler 100.. Tlmon , Bleier 108. 168. 

rSfievoq 8. 4. Timoathenes, Aeginete 168. 

'J^ampel dea isthmischea Zeoa, Be^ Tlmo»«thene8 , Admiral des Ptole- 

achreibung 168. o,gos 4. 18, 

Äiol'""^' ^'"til'''' ofi ^- ^^ Tlmotheos, Perser dea 183. 
Terpsiasy Korinthier 819. TIryns 179 

Äv^wi*?™*'^^^!!!*^^^^^ Tisindros,'aua Naxoa in SiciUea 

Thamyris, (mythischer) Pythionike jqs. 

Thargßlion, Monatsname 188. 187. T»^y<>* ^• 

TheSoa, Araeier 100. 136. 161. Tlepolemeen auf Bhodoa 18a lai. 

glö, » » " * Todenopfer der Delpher 41. 

Theagenes, Thessaler 8g, 4. Tragödie 87. 46. 58. 

Thesgenes, Thaaier 101. 16t. 880. ^'•*"f • > f *^* *?, ^^^i?° ®?v 

Theandriden 133, 3. 164. 888. Trasimenische Niederlage 181. 

Theatron 5. 67. 109. 167. 170. al. Tretos, Gebirge! la 

Thebäer 888. thebanischer Krieg TrieterlS;,tri'eteirischeFcat8pieIeet«. 

118 ff. Theben 188. al. ISO. 1», 1. t^h 186. 132. 

Themis 8. 9. 8, 8. 188. al. 

Theochreatas, aua Kyrene< 191. '. l'ripoiis am Mäandros in Karien 
Theodoroa II., jKaiser 7j9. ., . > .^. .^^ 

Vbeodo(qa CV, :|ia)in«f ,vMrkim^ a^rophonioa 8, 8. v . 
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Tolliiu (Mare. Tolllas), aas Apa- Wenhpreise, ■• anter Agon: dy^if 

mea In Bitbynien 198. 890. /QiiftarlTfi^, 

Tydeas, (mythischer) Neneonike WeUkämpfe in poetischen Torirfi- 

113. 168. gea und KunstdarstelluDgen 27, 

Tyndareus, Söhne des 168. Wettkampf der KitharOden 183. 

Tyraonen, stets ans Furcht abhold der Schiffe 171. io der Tragö« 

allen festlichen Znsammenkfinf- die und Komödie 189. 

ten u. Versammlungen des Vol- Wettlanf 13. 86, 4. 4l. 184. 

kes 183. ^ 136. 171. 190. al. 

Wettrennen, Arten des W. In den 
Ulpitts (Marc. Ulpius Domesticus), Nemeen 135. 186» 

Ephesier ( auch uivrwoevi: und Winternemeaden 181. 184, 15. 185 

H&ifratoc) 168. 881. f. 138. Winternemeen 186 f. 

Unterschied des isthmischen und 188. 

nemeischen Eppichs 198. Wunderküastler bei der Feier der 

Isthmien 807. 
Vase de. Archemoro. IIS and Menarche., 8»«(i.te 10* 168. 

• 191 221 

VerhältnissderNeroeadozurOlym- ^ V .,* * -i ^t ^^^i on« 
piade 180. •(Vgl. a. Pythlkde, ^^^^'''^^^^ii^ß^gf """^ Vä* fA' 
Pythiadenrecbnung.) ' Xenopho^Kormthier 104. 163. 164. 

^!;;rrÄ:!::pfSn^s^^^ ^T^'^xirrr ^^ *" 

n.Melikcrtesicalt.l74.Verschm. . *?!'"*^^,^?*''''J^- .';x 

des Helios- und ApoUon.C. 68. ^w^^»««» ^h !*• (Vgl. a. cTiOpdal.) 

des Kabiren- mit ^em Apöllon- Setes 13. 48. 

dienst 79. Zeus Apesantios 110. ZeosAstra- 

Verzeichnisse der Sieger und Be- päos 37, 1. Zeus Eleutherios 

siegten 195, 5. 119. Zeus Nemeios 107. 108,8. 

Viergespann 171. 191. Viergesp. 119. 138. Zeus Ombrios 37, 1 

ausgewachsener Rosse 80,1.136. Zeus Perinthios^ Zeus Sema- 

145. al. (S. a. Rosswettrennen.) leos 37, 1. 
Vocalcomposition des Tfraosthenes, Zolles 67. 104. 

angeordnet aaeli den 5 Abtbel- Zosimos, vielleicht ein Oortynier 

langen des yö/«os IJv&utiq 18. 104. 133. 163. 189. 831. 

Zweigespann ausgewachs. Rosso 
^ITaffeiilauf 18. 86. 185. al. 86. 13ft 



Guaa Qid Draok von Frlodrl«k Itl6i <a Leipsig. 
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Seite 1Ö Anmerkung-Oy letzte Zeile, I. 6ötter. 

»— 17 Z. 91 (von UDt.) 1. aifkipdlaq. « 

— 86 L %. 7. 

» 86 Z. 2 (von antoD) 1. Prachtstück. 

— 42 1. 8. Ö. 

-^ 43 Z. 18 (von unt.) K nvXaia iaQivi^, 

— 47 1. S. 0« u. 9. w. 

106 Z. 1 (von oben) U Timodemiden. 

^ 132 Z. 8 (von unten) 1. Antinoeien statt Anaoelen. 

— 135 (letzte Zeile des Textes) 1. Pythien statt Pythienl 
^ 164 Z. 18 (von nnt.) 1. OUgäthiden. 

— 183 Z. 7 * - — — dicit. 
• ^ 184 Z. 16 I. dem statt den« 

— 187 Z. 16 «. 18. (von eben) I. Munychion» < 
^ 196 Z. 16 (von nnt.) I. umkränzt. 

— 804 Z. 11 — -t 1. vwuifjKOToq. 
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SfeinJtr. v. EtKiuT 4' dSHcJohoM, JPrejöL . 
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